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nur. Dg
««reist, ' ' '

LM

»L- »

A . S-linbuigh, ^

parteiamtliche Hageszeitung
Nachrichtenblatt der Deutschen flrbeitsfront Dremen

MMMK

der Nationalsozialisten Vremens
flmtsdlan des Senats der Zreien kjansestadt Vremen

Ersch-mt7malwöchentl. Monatsb-zug: ^ L.Zoeinschl.Znstellgeb.-. Postbezugspreismonatl.S.SV^
dostzeMingsgebuhr) zuzügl. 42^ Bestellgeld. Bezugspreis ist im voraus zahlbar

Postscheck: Hamburg1,272. Betriebsstörungenbegründenkeinen Anspruch aus Erstattungoder Ersatz
Ns .-Gauberlag Weser-Ems G. m. b. H,. Bremen, Geeren 6-8 / Fernsprecher: S41 21 und SN 1S.

Vas amtliche Verkündungsblatt des
IZeichsstatchalters in Oldenburg und Vremen

Anzeigen-Grundpreise: Die 22-mm.Aeile im Anzeigenteil12 die 70-mm.Aeile im Terlteii 7b Rpf.
ErmäßigteGrundpreise<sür kleine Familicn-Anzeigen u. o.s sowie sonstige Bedingungen Preis¬
liste 6 (Nachlaßstassel<N. Für Anzeigen durch Fernsprecherkeine Gewähr. Annahmelchluß>6 Uhr.
Sprechzeit: Verlag werltöglich 12-13 Uhr: TchristleitungDienstag und Freitag I2>/^- iz»/> Uhr.

Nr. 15/ 8. Jahrgang Sonntag , 16. Januar 1SZS Einzelpreis !5 Npf.

kin junges Volk stek » auf!
staunt,
.b>« al
rcheln.
neinte
- Man»
mein

cr "

>ein
eiter

« Herr !o,x̂ , ^

kurchtiar eilst!z,» '
Also n

uchen!"

feierliche Srundsteinlegung der neuen fldolf-
liitler- Schulen durch 0r. Ley und o. Schirach

das System der nationalsozialistischen Erziehung und die Heranbildung des
füstrernachwuchses der Partei / „Entscheidung zwischen der Seele und dem
kalten Intellekt" / Nichts vestelzendes reformiert, sondern ein Neues begonnen

. und gab FW
neuerHute h,.
rurg:
' Kuchen, andn
Teusel sey
jungen,"

-jichM 'chlch^
»erlassen«n i»

ne ledemeMechW
!'n, Snsd« i§-» !/
rgh schliesck, S»e
ener ans die AstR
?" M M si- E

zurchtf-n-, M
. M j»sW-Ä

Waldbröl , 16. Januar.
Sonnabend nachmittagfand in Waldbröldie Grundsteinlegungder Adols-

Hitler-Schule des Gaues Köln-Aachenstatt, mit der gleichzeitig die Grund¬
steinlegung von neun weiteren Adols-Hitler-Schulen, und zwar in Koblenz
(Westmark). Mittenwald (Hochland). Hesselberg (Franken), Weimar (Thü¬
ringen), Schneckengrünbei Plauen (Sachsen), Potsdam (Kurmark), Heiligen¬
damm (Mecklenburg), Tilsit (Ostland) und Landstuhl (Saarpsalz) verbun¬
den war.
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Waldbröl selbst hatte sich für diesem Tag fest¬
lich geschmückt. Der Kumidgebmngsplatz bot «in
herrliches Bild . Kurz vor 3 Uhr trafen Rsichs-
organisationsleliter Dr . Ley und Reichsjugend¬
führer Baldur von Schirach in Begleitung der
Gauleiter Grohs und Florians des Gauleiters
und Oberprüfidenten Terboven und des Landes¬
hauptmannes Hanke auf dem Festplatz ein . Brau¬
sender Jubel der mehr als 1Ü00Ü Zeugen dieses
geschichtlichen Ereignisses brandete ihnen entgegen.

Nach dem Abschreiten der Formationen der
Politischen Leiter , der HJ ., SA ., ss , des NSKK .,
NSFK . und des Reichsarbeitsdienstes begann die
Kundgebung mit dem gemeinsamen Lied „Ein
junges Volk steht auf ". Gauleiter Grohs hieß den
Rcichsorganifationsleiter und den Reichsjugend¬
führer sowie die zahlreichen Gäste auf das herz¬
lichste willkommen . Darauf ergriff , von stür¬
mischem Beifall begrüßt,

L°Tl

Neichojusendsiihrer Valdur von Schirach
das Wort und führte u . w aus : „Jede große Be¬
wegung spiegelt sich in einem erzieherischen Sy¬
stem. Unsere Bewegung legt an diesem

age nicht nur den E hstein zu neuen
Bauten ; sie verkündet glei . ntig das System
der nationalsozialistischen Erzie¬
hung.  Es sind nur wenige Schulen , die im Rah¬
men dieses erzieherischen Werkes .geschaffen wer¬
den . aber sie werden in diesem Ausmaß , und zwar
sowohl in ihrem baulichen als auch in ihrem er¬
zieherischen Ausmaß , ein Neues  darstellen . Viele
Hunderte von Jungen gehören heute schon der
Adolf -Hitler -Schule an . Tag für Tag bewältigen
sie.dort die ihnen , gestellten geistigen und körper¬
lichen Aufgaben . Diese stehen gleichberech¬
tigt  nebeneinander.

Geführt von jungen Erziehern , die Kameraden
derselben Gemeinschaft sind, der sie selbst ange¬
hören , wachsen die Adolf -Hitler -Schüler in einer

Welt aus , in der es zwischen Lehrern und Schülern
leinen anderen Unterschied gibt als den der na¬
türlichen Autorität . Wir wissen, daß man diese
weder durch Examina noch durch Gebet erhalten
kann.

Die Fähigkeit , andere zu führen , kann nicht an-
geschult werden . Gewiß , manches Technische kann
erlernt werden ^ jedoch bedeutet die Weitergabe
des/Gelernten sür die Entwicklung eines jugend¬
lichen Charakters und die Bildung eines jungen
Herzens noch nicht allzuviel . Und zu allen Zeiten
werde ich best reiten , daß Wissen
allein weise  macht . Die Entscheidung , die
wir in diesem Wendepunkt der Erziehung zu er¬
füllen haben , ist die Entscheidung zwischen der
Seele und dem kalten Intellekt . So sonderbar
das im Augenblick klingen mag , es ist doch diese
Entscheidung eine Frage , die über unser Sein
oder Nichtsein entscheidet ' Die Vergötzung des
Geistes , wie sie Jahrzehnte hindurch in unserem
Volk betrieben wurde , führt zur Zerstörung
der naturgegebenen Ordnung .. Der
Weg des geistigen Menschen jener Zeit ging durch
das Tor , über dem „Wissen ist Macht " geschrieben
stand , in ein Land der V e r n e i n u n g. Dem
intellektuellen Dünkel galt der Geist mehr als
das Volk , Fahne und Vaterland . Gegen diese
kalten Rechner erhob sich unsere Bewegung . Sie
war und ist eine Revolution der Seele.
Sie lebt vorn Schlage lebendiger Herzen.

(Fortsetzung auf Seite 2s

Stojadinowitsch bei Söring und Neuratk
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Herzlicher Empfang des jugoslawischen Ministerpräsidenten in der Neichslzauptstadt/ Lebhafte Kundgebungen
Berlin,  1K . Januar.

' Der jugoslawische Ministerpräsident und Außen¬
minister Dr . Milan Stojadinowitsch traf Sonn¬
abend morgen in Begleitung seines Kabinetts-
chess Dr . Protitsch und des Attaches im Außen-
ministerium , Dr . Azataghitsch , mit einem Sonder-
zug in Berlin ein . Auf dem festlich geschmückten
Anhalter Bahnhof wurde der Ministerpräsident,
der auch von seiner Gattin begleitet wird , von
Ministerpräsident Generaloberst Göring , Rerchs-
ministern und Staatssekretären sowie führenden
Persönlichkeiten der Partei überaus herzlich
begrüßt.

Auf dem Bahnhofsvorplatz war eine Ehren¬
kompanie , gestellt vom Regiment „General
Göring ", aufmarschiert , die beim Erscheinen der
jugoslawischen Gäste präsentierte . Das Musikkorps
intonierte die jugoslawische Nationalhymne , Unter
deren Klängen Ministerpräsident Stojadinowitsch
begleitet von Generaloberst Göring , dem Reichs¬

außenminister und dem jugoslawischen Gesandten
die Front abschritt . Bei der Abfahrt der Gäste
nach dem Hotel Adlon brachte eine dichte
Menschenmenge , die sich angesammelt hatte , dem
Ehrengast des deutschen Volkes herzliche
Kundgebungen  dar.

Der erste Weg führte Dr . Stojadinowitsch nach
dem Ehrenmal Unter den Linden , wo er im Ge¬
denken der gefallenen deutschen Helden einen
Lorbeerkranz niederlegte . Der Totenehrung
wohnten die Begleitung des Ministerpräsidenten,
der Ehrendienst und zahlreiche Offiziere der
Wehrmacht bei . Mit dem Vorbeimarsch  der
Ehrenkompanie an Ministerpräsident Dr . Stoja¬
dinowitsch und an dem Kommandanten von Berlin
schloß die feierliche Totenehrung . Bei der Abfahrt
wurden die jugoslawischen Gäste von der Menge
herzlich begrüßt.

Später stattete der jugoslawische Gast dem
Ministerpräsidenten Generaloberst Göring einen
Besuch ab , um anschließend den Reichsaußen¬
minister , Freiherr " von Neurath , zu einer

längeren politischen Aussprache aufzusuchen . In
Begleitung des Chefs des Protokolls , Gesandten
von Bülow -Schwante , machten der Reichsaußen-
minister und Generaloberst Göring dem jugosla¬
wischen Ministerpräsidenten im Lause des Sonn¬
abendabend einen längeren Gegenbesuch.

Einer Einladung des Reichsministers der Luft¬
fahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Generaloberst Göring , folgend , besichtigte
Ministerpräsident Stojadinowitsch mit seiner
Gattin und den Herren seiner Begleitung Sonn¬
abend nachmittag den Neubau des Flug¬
hafens Tempelhof.  Auf der Fahrt dorthin
wurden dem Gast überall lebhafte Sympathie¬
kundgebungen  der Bevölkerung zuteil . Auf
dem Hof vor dem neuen Abfertigungsgebäude,
von dessen Gerüsten neben der deutschen die blan-
weiß -rote Flagge des Heimatlandes des Gastes
wehte , hatte ein Ehren stürm des NS . -
Fliegerkorps  Aufstellung genommen , dessen
Musikzug beim Erscheinen des Gastes den
Präsentiermarsch spielte.

Bei dem Rundgang durch die weitgedehnten,
das größte Interesse des jugoslawischen Minister¬
präsidenten findenden Baulichkeiten übernahm
Generaloberst Göring,  unterstützt von dem
Architekten Professor Sagebiel,  persönlich die
Führung . Anschließend stattete Ministerpräsident
Stojadinowitsch dem Reichsluftfahrt¬
ministerium  einen Besuch ab . Eine größere
Menschenmenge begrüßte den Gast in der
Wilhelmstraße mit lebhaften Heilrufen , als er
an der Seite des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe und des Staatssekretärs Milch die Front
der Ehrenkompanie abschritt . Die Führung
erstreckte sich insbesondere auf den Fahnenraum,
in dem die Fahnen der Berliner Garnison der
Luftwaffe untergebracht sind, die Gcdenkräumc
für die Gefallenen der Luftwaffe im Weltkriege
und die Toten der deutschen Luftfahrt , den Ehren-
saal und den Großen Sitzungssaal . Nach Beendi¬
gung des Rundganges nahm Generaloberst
Göring an der Seite seines Gastes unter erneuten
herzlichen Kundgebungen der Bevölkerung den
Vorbeimarsch der Ehrenkompanie  ab.

Dr . Stojadinowitsch wird am heutigen Sonntag
um 11.30 Uhr in Karinhall  eintreffen , um
unter Führung des Ministerpräsidenten General¬
oberst Göring und in Begleitung des jugosla¬
wischen Gesandten Cincar Markowitsch die Wal¬
dungen der Schorsheide zu besichtigen . Am Abend
wird der Ministerpräsident aus Einladung des
Reichsaußenmlnisters Freiherr « von Neurath an
der Aufführung der Operette Die Fledermaus"
-m Deutschen Opernhaus mit einem daran an¬
schließenden Abendessen teilnehmen.

Für Montag ist eine Abendtafel des Führers
und Reichskanzlers im „Haus des Reichskanzlers"
vorgesehen.

(Siehe «mch Lotte 2)
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f . L . v . Bremen , 16 . Januar.
„Die Äesreiung der Presse von der Presse¬

freiheit ist in Wahrheit 'eine der größten
geistesgescyichtlichen Taten , die der Faschis¬
mus und Nationalsozialismus vollbracht
haben ." Das ist das Kernwort der vom
Reichspressechef der NSDAP . Dr . Otto Diet¬
rich , vor kurzem im Eauverlag Westfälische
Landeszeitung , Rote Erde , Dortmund , er¬
schienenen überaus aufschlußreichen Kampf¬
und Aufklärungsschrift „ W eltpresse
ohne Maske " . In lückenloser Beweis¬
führung hat in dieser Schrift der Reichs-
pressechef die Lüge von « der Freiheit
der Weltpresse widerlegt und der anonymen
Macht der Presse, , diesem wahren Feind des
Friedens , dem größten und gefürchtetsten
Kriegstreiber unserer Zeit , dem Giftmischer
der öffentlichen Meinung , die Maske vom
Gesicht gerissen.

Die Gefahr , die das Problem der Presse
in sich birgt , sagt der Reichspresseches , ist
heute zu einem Problem von höchster welt¬
politischer Bedeutung geworden und um das
Geheimnis des papierenen Feindes der Völ¬
ker aus dem Gesetz seiner eigenen Entwick¬
lung zu enthüllen , ihn seiner Tarnung zu
entkleiden und seiner Phrasen zu berauben,
hat der Verfasser die Geschichte des Zeitungs-
wesens bis zu ihren ersten Anfängen im letz¬
ten Drittel des 15. Jahrhunderts zurückver-
folgt . An Hand zahlreicher geschichtlicher Zi¬
tate wird aufgezeigt , wie es mit der „ golde¬
nen Freiheit " der Presse zu allen Zeiten in
Wahrheit bestellt war . Dem viel mißbrauch¬
ten Worte Friedrichs des Großen , „ daß
Gazetten nicht geniret werden dürfen " , ein
Wort , daß der junge , kaum an die Macht ge¬
kommene König einmal in guter Laune und
ohne es selbst allzu ernst zu nehmen , geprägt
haben mag , steht die unleugbare Tatsache
jener Kabinettsovder des großen Königs
entgegen , die er bereits drei Jahre später er¬
ließ . Damit wurden die Verleger der Berlini¬
schen Zeitungen unter Vorzensur gestellt mit
der Begründung , daß sie einen üblen Ge¬
brauch von der ihnen verstatteten Freiheit,
die Zeitungen ohne Zensur drucken zu lassen,
gemacht hätten.

»

Der Reichspresseches läßt nach Friedrich
dem Großen den bekannten Publizisten sei¬
ner Zeit Christian Friedrich Daniel Schu-
bart  zu Worte kommen , der seine Freude
darüber ausspricht , daß die Bücherzensur in
Paris auf höchsten Befehl sehr streng einge¬
richtet werden soll und tadelt , daß es in
Deutschland jedem Phantasten erlaubt sei,
das Volk am Narrenseil herumzuführen.

Zur französischen Revolution kommend,
die mit der Erklärung der Menschenrechte
erst richtig der Ausgangspunkt der soge¬
nannten Pressefreiheit gewesen , zeigt der
Verfasser , wie selbst hier gleich eine Ein¬
schränkung des die Freiheit gewährleistenden
Artikels 6 in der französischen Verfassung
erfolgte , die der Pressefreiheit so weit Schran¬
ken anlegt , als ihr Grenzen durch die Ge¬
le tz e werden . Und mit den Gesetzen wußte

auch die französische .Revolution sehr bald die
sogenannte Pressefreiheit einzuengen , nach¬
dem sich herausgestellt hatte , daß durch die
Presse nur die Luft vergiftet wurde , in wel¬
cher die Gesetzgeber arbeiten . Geradezu zer¬
malmend wird hier die .Beweisführung des
Reichspressechefs , wenn er daran erinnert,

' wie bereits wenige Wochen nach der Prokla-
mierung der „Menschenrechte " Maltet du
Pan.  in dem .' von ihm geleiteten .„ Mercure
du France " , lamentierte : „In dem Augen¬
blick, ' da wir dem Schwerte der Zensur ,ent¬
kommen sind , verfallen wir den Mordwaffen
der Unduldsamkeit ." .

Daß Napoleon  nach seinem Staats¬
streich gemäß seinen eigenen Aussprüchen
„Wenn ich der Presse die Zügel locker liehe,
würde ich keine drei Monate im Besitze der
Macht bleiben ; vier feindliche Gazetten kön¬
nen gefährlicher werden als 160 060 Soldaten
im Felde " der Presse die Zügel fest angelegt
hat , ist ohnehin eine wohl jedem bekannte
Tatsache . Goethe , Lamartin , Ho¬
rrors de Balzac , Emile de Girar-
din  werden des weiteren vom Reichspresse¬
chef als Kronzeugen gegen das Phantom der
Pressefreiheit aufgeführt.

»

Im zweiten Teil seiner Schrift weist Dr.
Otto Dietrich die Vergeschästlichung
der Presse durch jene Mächte nach , die als
Ursache aller beklagenswerten Zustände auch
die Weltpresse heute in eine geistige und mo¬
ralische Krise hineingeführt haben.

Die Entwicklung in der französi¬
sch e n.  die Entwicklung in der amerika -
Nischen  Presse vom zweiten Drittel des
19 ., Jahrhunderts ab , das Eindringen der
destruktiven jüdischen Kräfte in die Presse,
ihr kapitalistisches Abhängigkeitsverhältnis,

Onssr VagsLszrisASl

Mit der Neubildung der französischen Regie
rung wurde der bisherige Finanzminister
Vonnet beauftragt.
Der jugoslawische Ministerpräsident wurde
von Göring und Neurath empfangen.
Dr . Frick sprach anläßlich des Lipper Er-
rnnerungstrcffens.
Dr . Ley und von Schirach legten den Grund-
dem zu zehn Adolf -Hitler -Schulen.
SA .-Eruppcnsührer Vöhmckcr sprach in Ol¬
denburg zur SA.
Die gaueigene Straßensammlung hat mit
großem Erfolg begonnen.
In den Fragen der Haushaltsnachweise zur
Regelung des Speisefettbezüges ist zukünftig
das Statistische Landcsamt zuständig.
Die Einzelhandelsabteilung der Industrie-
und Handelskammer Bremen legt ihren
Jahresbericht vor.
Ingenieur Pg . Adolf Jung trat als neuer
Geschäftsführer der bremischen Hallenbäder
sein Amt an.
Die Zeichnungen für die neue Reichsanleihe
werde« «m Dienstag geschlossen.
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der Mißbrauchdes Nachrichtenwesensdurch
die Presselüge, der Mißbrauch des modernen
Nachrichtenapparatesder Presse zugunsten
betrügerischerBörsen-Manöver, (wofür das
klassischeBeispiel der Jude Rothschild mit
seinem Coup von Waterloo ist), das alles
führt der Reichspresseches in unwiderleglicher
Beweisführung der Welt vor Augen, um
darzutun, was eigentlichan der behaupteten
Freiheit der Presse noch ist. Die Tatsache,
daß alle großen Nachrichten- Agenturen
Europas, so die Agence Havas, das Reuter¬
büro, das einstmalige Wolffsche Telegraphen-
Büro in Berlin, von Juden  gegründet
wurden, besagt zu allsdem noch genug über
das Wort Pressefreiheit, dieser phantastischen
Begriffsmitzgeburt eines Wunschtraumes,
der nur Narren und Dummköpfe als Ideal
erscheinen kann.

Das Bild über die Pressefreiheit rundet
sich in Ansehung der vom Verfasser zu-
fammengestellten zeitgenössischen Urteile,
wie der des französischen AbgeordnetenE r -
nest Pezet,  des bekannten französischen
Publizisten Wladimir d ' Ormesson,
des französischenSiegelbewahrers Henry
Cheron  und nicht zuletzt auch durch die
Briefe des Geheimrats Raffalovitch
aus den geöffneten russischen Archiven, wo
die scheußlicheBestechlichkeitder französi¬
schen Presse während des Weltkrieges klar
bewiesen wird. Die Frage, wie es mit der
viel gerühmten Pressefreiheit Englands
bestellt ist,-wo einige Männer gewaltige Zei¬
tungskonzerne schufen, hat der Engländer
Gerlad Barry  charakteristischgenug in
seinem im Frühjahr 1932 erschienenenBuch
„Ich klage die Presse an"beantwortet,. Hier
wird die englische Presse als gewöhnlichesMit¬
tel des Bermögenserwerbs entlarvt. Beson¬
ders bemerkenswertist auch das im Augustheft
1937 der Zeitschrift „Das 19. Jahrhundert
und nachher" veröffentlichte Urteil des
Schriftleiters der„Times", Mr. Kennedy, der
gleichfalls seinen Beitrag zur Frage der
Pressefreiheitstiftet, indem er schreibt: „Sind
wir berechtigt, uns unserer Pressefreiheit zu
rühmen, wenn Nachrichtenorganeihre eigene
Politik und sogar eigene Sittlichkeit besitzen,
die ihnen von anonymen Finanz¬
gruppen im Hintergründe  vorge¬
schriebenwerden?"

Daß die Presse der Vereinigten
Staaten  nur in der Theoriefrei, ihre Frei¬
heit aber durch die Macht des Geldes be¬
schränktist, zeigt der Verfasser der .Schrift
„Weltpresse ohne Maske" an dem Aussatz
Ramsay Muirs, erschienen 1930 in der
„Worlds Preß News", wo gesagt ist, daß die
Presse nur in der Theorie frei sei, daß in der
Praxis aber ihre Freiheit durch die Macht
des Geldes beschränktist. Der Reichspresse¬
chef erinnert gleichzeitig daran, daß bereits
im Jahre 1913 John Swinton  auf der
Iahrestagung der AmericanPreß Association
in aller Öffentlichkeit erklärte: „In
Amerika gibt es keine unabhängige Presse.
Ein Newyorker Journalist hat die Pflicht,
zu lügen  und sich zu Füßen des Götzen
Mammon niederzuwerfen. Er muß sein
Land und seine Rasse um des täglichenBro¬
tes willen verkaufe n."

Das sind so einige Beweisstücke aus der
Schrift des Reichspressechefs. Man erkennt
sofort: diese mit ebensovielVerantwortungs¬
bewußtsein, wie Fleiß und Wissen verfaßte
Schrift ist von ganz außerordentlicherBe¬
deutung als Beitrag zu dem Lügengeschrei
in jüdischen Demokratienüber die angebliche
Freiheit der Weltpresse. Die Schrift kann
denen nicht warm genug empfohlen werden,
welche sich mit dem Phantom Pressefreiheit
auseinanderzusetzenhaben. Besonders wert¬
voll erscheint ups im letztenTeil des Buches
auch noch die Entlarvung der Bastion der
internationalen Kriegshetzer, hinter der sich
immer und immer wieder die Fratze des in¬
ternationalen Juden erkennen läßt. „Werft
die Juden und unsauberen Geschäftemacher
aus der Presse heraus" — so mahnt der
Reichspressechef die Welt — und wir werden
ein Wund er erl eben. Befreit—wie wir es taten
— den Geist von den Fesselndes Geldes. Be¬
freit den Schriftleiter von der Pressefreiheit,
die keine ist. Gebt ihm dem Staate gegen¬
über die persönlicheVerantwortung für das,
was er schreibt und alle anständigenMänner
der Presse, ob Journalisten oder Verleger,
werden für diese Taten dankbar sein." Das
ist die Schlußfolgerung, die der Neichspresse-
chef aus den in seiner Schrift aufgeführten
vielfältigen Tatsachenvon der Unwürdigkeit
des Zustandes einer Presse zieht, die sich
unterfängt, in der Maske der Freiheit ein-
herzugehen.

Möge diese Schrift weit hinaus über die
Grenzen Deutschlands Leser und Verständ¬
nis finden. Dann ist dem Frieden der Welt
eine neue Schlacht gewonnen.

Vorbeugende Verbrechensbekämpfung
Berlin , 16. Januar.

Amtlich wird mitgeteilt : „Der Reichs - und
preußische Minister des Innern Dr . Frick hat in
einem vom Reichsführer it und Chef der deutschen
Polizei vorgelegten umfassenden Erlaß die vor¬
beugende Verbrechensbekämpfung durch die Po¬
lizei für das gesamte Reichsgebiet einheit¬
lich  geregelt.

km junges Volk sielst auf!
(Fortsetzung von Seite 1)

In ihr wird jede Macht offenbar , die der Intel¬
lektuelle leugnet , weil er sie ebensowenig zu deu¬
ten vermag wie den Eott , der sie uns gab : die
Macht des Gemütes.

Wir Nationalsozialisten leugnen nicht die
Macht des Wissens , aber wir dienen ihr nicht,
sondern wir befehlen  ihr / Was die Jugend
auf unseren Schulen lernt , das soll sie nicht zu
Zweiflern und damit zu Schwächlingen machen,
die vor jede,gute Tat die feige Frage nach ihrer
Rentabilität  setzen. Die nationalsozialistische
Bewegung war noch vor einem Jahrzehnt eine
mehr als unrentable  Angelegenheit , und die
Menschen , die der Göttin der Vernunft dienten,
verachteten sie; dennoch ist unser Glaube größer
gewesen als der Geist , der stets verneint . Was
in den Schulen Adolf Hitlers heranwächst , wird
den Glauben an das Unmögliche erwerben . Die
Waffen des Intellekts werden dieser Generation
gegeben , und zwar die schärfsten und härtesten,
aber sie sollen nicht um ihrer selbst willen zu
einem törichten und verderblichen Scheingefecht
untereinander gebraucht werden , sondern einer
höheren Idee dienen,  so wie wir heute
alles , was Deutschland an geistiger Kraft besitzt,
in den Dienst eines guten Glaubens stellen , der
uns glücklich macht.

So ist diese Stunde bedeutungsvoll , wenn auch
das , was hier geschieht, nichts mit Schulreform,
ja eigentlich nichts mit der Schule in herkömm¬
lichem Sinne zu tun hat . Wir haben nichts Be¬
stehendes reformiert , sondern ein Neues begonnen.

Nennen Sie das , was wir tun , ruhig ein Ex¬
periment!  Alle menschliche Tat ist zunächst ein
Experiment , und wenn Sie wollen , ist die ge¬
samte nationalsozialistische Revolution einst - ein
solches Experiment gewesen . Alles , was durch
Menschen auf der Welt vollbracht wurde , hat
einmal einen Anfang gehabt , irgendeiner hat
einstmals damit begonnen , wahrscheinlich gegen
die Meinung der Majorität , sicherlich gegen den
Widerstand der Intellektuellen . Auch die Idee
des Staates mußte einst verwirklicht werden . Hun¬
derte von Einrichtungen , die der Verwirklichung
dieser Idee , ohne die es keine menschliche Kultur
gäbe , folgten , werden heute gedankenlos hinge¬
nommen , weil sie zu einer durch die Jahrhunderte
wachsende Gewohnheit geworden sind. Wer denkt
darüber nach, daß sie einst mit einem heißen Her¬
zen von einem oder von wenigen gewollt wur¬
den ? Ein anderes steht auch fest: Das Neue in
der Welt wurde niemals von intellektuellen
Vücherweisen geschaffen. Die Bücher geben nur
über das Auskunft , was bereits war oder ist, die
Pioniere des Glaubens  aber nahmen
ihre Gedanken aus der Zukunft.

Nun mögen einige sagen , dsese Worte seien
gegen die Bücher gerichtet . Nichts gegen sie! Sie
gehören zum edelsten Besitz der Völker . Allein , es
ist wichtig , daß die Jugend nicht nur liest , son¬
dern auch erlebt.  Das ganze Wesen unseres
Volkes kann in Büchern beschlossen liegen , das

Nibelungenlied und der Faust spiegeln uns ganz,
im Guten und im Bösen , in der Schwäche und in
der Kraft . Wer aber die heiligen Bücher eines
Volkes mit dem Seziermesser intellektueller
Analyse auseinanderschneidet und dann aus dem
entseelten Gebilde Buchstaben für Buchstaben her¬
auslöst , eine Dichtung „erklärt " und zum Gegen¬
stand einer mathematischen Gleichung degradiert,
hat das Recht , Erzieher zu sein , verwirkt.  Wie
viele Deutsche sind so um die Seele unserer größ¬
ten Dichtungen betrogen worden ! Was ist ihnen
von Schillers heldischer Dichtung und Goethes
nationalem Bekenntnis geblieben ? Ein Schulauf-
satz, betitelt : „Vergleich der Charakterzüge der
Jungfrau von Orleans mit dem des Eötz von
Berkichingen " . Genug!

Laßt uns den Mörtel mischen! Hier und heute
mauern wir den Grundstein zu einem
neuen Haus.

Nach dem Reichsjugendführer sprach
Neichsorganisationsleiler Vr. tep

dessen Ausführungen immer wieder von Beifalls¬
stürmen unterbrochen wurden : „Deutsche Jugend!
Deutsche Männer und Frauen ! Vor viereinhalb
Jahren sprach der Führer auf der Tagung einer
Ortsgruppe von seinen Sorgen , die er stets
meistern konnte und auch in Zukunft meistern wird
und äußerte : Es gibt nur eine Sorge , die mir
wirklich Sorge macht , das ist die Frage , ob es der
Partei gelingt , den Führernachwuchs  heran¬
zubilden . Das war vor vier Jahren . Und kürzlich
in Sonthofen vor den Kreisleitern und Gauamts¬
leitern konnte der Führer erklären:

Nun haben wir das System gesunden , wie wir
den Führernachwuchs der Partei heranbilden . Wir
sind gewiß , daß über die Adols -Hitler -Schulen und
über die Ordensburgen die jungen Führer in das
Volk hineinwachsen werden.

Was fanden wir vor als Schule für unsere
Weltanschauung ? Nichts . Weder materiell noch
organisatorisch war etwas vorhanden , was wir
hätten verwenden können . Keine Gebäude , keine
Lehrmittel und nicht einmal eine Ahnung davon,
wie man die Schule der NSDAP . aufbauen mutz,
aus der der Führernachwuchs kommen kann ! Mit
diesen Fragen gingen wir ans Werk . And jetzt
schon sehen wir den Weg klar vor uns gezeichnet.
Drei stolze Ordensburgen sind bereits im Bau
und gehen der Vollendung entgegen . Heute legen
wir den Grundstein für zehn Adolf -Hitler -Schulen
in zehn Gauen , und in diesem Jahre noch wird
die Hohe Schule  als die Vollendung dieses
ganzen Schulungssystems der Partei begonnen
werden . In fünf Jahren hat die Partei den Weg
für die Ewigkeit gefunden und geschmiedet . Unsere
Gegner hofften auf den Tag , an dem dieses
Kampfgeschlecht auskerbe und an dem kein Nach¬
wuchs mehr vorhanden sei. Mit dieser Hoffnung
ist es endgültig vorbei.

Durch die Hitlerjugend wird der Weg der
Erziehung zum neuen Menschen gewiesen , wie die
Jugend nicht nur angelernt , sondern durch eine

harte Schule des Lebens , des Mntes , der Tapfer¬
keit und der Einsatzbereitschaft geformt werden
kann . Aus dieser Hitlerjugend kommt die Auslese
für die Adolf -Hitler -Schulen . Ich sehe den Tag
voraus — wir werden es erleben — an dem
dieses ganze System der Schulung unseres Führer-
nachwuchses vollendet sein wird.

Nach einem Rückblick auf seine Jugend fuhr der
Reichsorganisationsleiter fort : „Ich danke dem
Reichsjugendführer dafür , daß er gerade oiesen
Platz gewählt hat und ich danke ihm und allen
Männern , die mitgeholfen haben , auch im Namen
Waldbröls , dafür , daß dieser Bau hier errichtet
wird . Gerade Waldbröl hat diesen Bau verdient,
das sich in der Kampfzeit von Anfang an mit
seiner ganzen Kraft für die Idee und das Werk
Adolf Hitlers eingesetzt hat.

Und wenn wir zusammen mit dieser Adolf-
Hitler -Schule eine Kreisburg  errichten dann
deshalb , um auch damit einen Neuen Weg zu
weisen . In jedem Kreis  soll eine derartige
Burg der nationalsozialistischen Weltanschauung
gebaut werden . So wird auch dieses Werk nicht
nur begonnen , sondern mit nationalsozialistischer
Zähigkeit gebaut werden . Das ist sicher!" Als der
Beifall sich gelegt hatte , vollzog der Reichsorgani¬
sationsleiter die feierliche Vermauerung der in
künstlerischer Schrift auf Schweinsleder ausge¬
führten Urkunde , die folgenden Wortlaut hat:

^llm die Erziehung der heranwachsenden Gene¬
ration im nationalsozialistischen Glauben zu ver¬
bürgen , wurde diese Adols -Hitlcr -Schulc im fünf¬
ten Jahre des Führers errichtet . Die Auslese der
deutschen Jugend wird hier kostenlos und ohne
Rücksicht auf Stand , Besitz und Konfession der
Eltern auf ihre Aufgaben in der Führung des
Reiches vorbereitet werden . Gehorsam , Treue und
Kameradschaft sind die drei Tugenden , die jeder,
der diese Schule verläßt , seinem Volk vorzuleben
hat.

Berlin , den 18. Januar 1938.

Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP . :
Dr . Sey.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches:
Valdur von Schi räch ."

Mit dem Gruß an den Führer endete die denk¬
würdige Stunde.

K1.-ktiren;eiäien für Vr. Leg
Berlin,  16 . Januar.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches , Bal-
dur von Schirach , hat anläßlich der Grundstein¬
legung der ersten zehn Adols -Hitler -Schulen
Reichsleiter Dr . Sey das Goldene Ehrenzeichen der
Hitlerjugend verliehen.

kippe feiert den Wahlsieg von ISA
NeichsministerVr. sritk: „fllles für den sührer und das deutsche Volk"

Lemgo , 16. Januar
Wie in den vergangenen Jahren , so hat auch

diesmal die Hauptstadt des Landes Detmold zur
Erinnerung an den Wahlsieg der NSDAP . 1835
in Lippe ein Festkleid angelegt . Kurz nach 19 Uhr
traf Reichsinnenminister Dr . Frick in dem gleich¬
falls geschmückten Lemgo ein . Der Minister fuhr
mit seiner Begleitung unter dem Jubel der Be¬
völkerung zur „Schlltzenhalle " , die schon Stunden
vorher bis auf den letzten Platz gefüllt war . Nach
dem Eintreffen Dr . Fricks begrüßte Gauleiter
Dr . Meyer die große Versammlung , worauf Reiche-
innenminister Dr . Frick das Wort zu einer groß¬
angelegten Rede ergriff . Er stellte nach einem
Rückblick auf die Geschichte der Bewegung in
fesselnden Ausführungen die gewaltigen Erfolge
heraus , die die Politik Adolf Hitlers in den ver¬
gangenen fünf Fahren gezeitigt hat . Sodann
wandte sich Dr . Frick gegen die Vorwürfe , die in
letzter Zeit von Vertretern der sogenannten gro¬
ßen Demokratien gegenüber dem nationalsozia¬
listischen Deutschland erhoben wurden , und betonte
unter dem Beifall der Versammlung , daß die Re¬
gierung Adolf Hitlers keine Diktatur sei, sondern
die reinste und wahrste Demokratie verkörpere,
denn der Führer wolle nur den wahren Willen
des Volkes vollstrecken ; sein höchstes Ziel sei es,
das deutsche Volk glücklich zu machen.

Der Minister wies auf die ernste Gefahr der
Landflucht hin und forderte nachdrücklich die Er¬

haltung der deutschen Landbevölkerung als
Lebensquell des deutschen Volkes . Geeignete Maß¬
nahmen seien bereits ergriffen worden , um diese"
lebenswichtige Forderung wirksam zu unterstützen.

Deutschland müsse fordern daß seine Bruder
außerhalb der Grenzen auf kulturellem und völ¬
kischem Gebiet sichergestellt werden . Das sei nicht
ausschließlich eine innerpolitische Angelegenheit
der jeweiligen Herrschervölker , sondern eine inter¬
nationale Frage , die Deutschland tief berühre.
Genau so könne Deutschland als Volk ohne Raum
auf seine Kolonien  nicht verzichten . Auch dies
sei keine Prestigefrage , sondern eine Lebens-
nokwendigkeit.

Der Reichsminister schloß unter stürmischem
Jubel mit der Parole für das Jahr 1938 : Alles
für den Führer und alles für das deutsche Volk!
— Nach der Kundgebung nahm der Reichsinnen¬
minister auf dem festlich beleuchteten Marktplatz
den Vorbeimarsch der alten Lippe -Kämpfer und
der Formationen ab.

Mit seltener Kraftanstrengung. . .
Der Führer zum fünften Erinnerungstrefsen

Berlin , 16. Januar
Gauleiter und Reichsstatthalter Alfred Meyer,

Detmold . hat an dem Führer und Reichskanzler

folgendes Telegramm gerichtet : „Mein Führer!
Zum ö. Male begeht der Gau Westfalen -Nord sein
Erinnerungstreffen im Lande Lippe anläßlich
Ihres großen entscheidenden Wahlkampfes im

Jahre 1933. Wir gedenken Ihrer , mein Führer,
Ihres einzigartigen Kampfes und Sieges . Der
Gau Westfalen -Nord und Ihre alten Lippe-
Kämpfer sind glücklich in dem Bewußtsein , unter
Ihnen als Vorkämpfer diesen entscheidenden
Wahlsieg erstritten zu haben . Der Gau Westfalen-
Nord und das Land Lippe grüßen Sie in Treue
und steter Einsatz - und Opferbereitschaft.

Heil mein Führer !"

Der Führer und Reichskanzler hat hieraus tele¬
graphisch wie folgt erwidert : „Für Ihre Grüße
von dem Erinnerungstrefsen im Lande Lippe sage
ich Ihnen meinen wärmsten Dank . Auch ich
erinnere mich bewegten Herzens immer wieder
jener Tage , da es mit einer seltenen Kraftanstren-
gung gelang , die scheinbare Krise in der Entwick¬
lung der Bewegung zu bannen und einen neuen
damals entscheidenden Sieg zu erringen . Die Zu¬
sammenarbeit und Opferbereitschast aller Führer
und Mitglieder der Partei halsen dadurch mit,
die Uebernahme der Macht am 36. Januar vorzu¬
bereiten.

(gez.) Adolf Hitler ."

beringe siusMen für vonnet
Kommt eine dritte »Volksfront"-Negierung! / Kommunistenfordern Ministeriimter

(vrsktberickt unseres pariser Vertreters)
dv . Paris , 18. Januar.

Der französische Staatspräsident Lebrun setzt
seine Bemühungen , ein Kabinett außerhalb der
„Volksfront " zu bilden , fort . Er bekundet sogar
gewisse autoritäre Anwandlungen und scheint sich
vorläufig um die Mehrheitsverhältnisse in der
Kammer nicht kümmern zu wollen . Zurzeit ver¬
sucht der bisherige radikalsozialistische Finanz¬
minister Bonnet , eine neue Regierung zu bilden.

Lebrun ist der Ansicht, daß die „Volksfront"
zerbrochen ist und keine geeignete Grundlage für
eine Regierung mehr darstellt . Sämtliche Grup¬
pen der „Volksfront " dagegen , einschließlich der
Radikalsozialistcn — die letzten allerdings nur
mit gewissen Bedingungen — verkünden ihr Fest¬
halten an der „Volksfront ". Die „Sozialisten"

Japan wird den Krieg fortsetzen
wichtige VertzandlungenMischen kauptquartier und Negierung

entscheidende Schlacht bei Sutschau
Tokio , 16. Januar

Sonnabend begannen entscheidende Schlußüera-
tungen zwischen dem Kaiserlichen Hauptquartier
und der Regierung über die weitere Haltung
Japans ' gegenüber China . Nach bisher vorliegen¬
den Berichten scheint Japan entschlossen zu sein,
den Krieg mit verschärften Mitteln
fortzusetzen.  Es heißt nämlich , „Japan hat
den: anti -japanischen Regime in China Gelegen¬
heit gegeben , zur Selbstbesinnung zu kommen" .
Nunmehr aber sei Japan anzunehmen gezwungen,
daß China eine Verständigung ablehne.
Deshalb werde Japan „unerschütterlich sein end¬
gültiges Ziel verfolgen ." Die Beratungen werden
noch 'fortgesetzt.

Die gesamte japanische Presse legt den bevor¬
stehenden Entscheidungen über die Frage „Friede
oder endgültiger Sieg " höchste Bedeutung bei . Da
der Wortlaut des zu erwartenden Manifssts immer

noch nicht festzustehen scheint, gehen die Mut¬
maßungen der politischen Kreise und der Presse
sämtlich in Richtung auf «ine Fortsetzung
des Krieges.  Es wird sogar behauptet , daß
die chinesische Botschaft in Tokio aufgegeben , und
daß auch Botschafter Kawagoe aus China ab¬
berufen werde . Die Presse folgert daraus , daß
Tfchiangkaifchek die „ihm gebotene Gelegenheit
zum Frieden abgelehnt oder sogar unbeachtet ge¬
lassen" «habe.

Ueber die Kampflage wird berichtet , daß eine
entscheidende Schlacht bei Sutschau
am Kreuzpunkt der Lunghai - und der Tientsin-
Pukgu -Bahn zu erwarten sei. Aus Kanton werden
umfangreiche chinesischeAbwehrmaßnahmen gemel¬
det , die gegen angeblich bevorstehende japanische
Aktionen zur Abschneidung weiterer Zufuhren
über den Hafen von Kanton und die Verkehrs¬
zone von Hongkong gerichtet leien.

verlangen eine dritte „Volksfront "-Reaierung
unter ihrer Leitung , also ein neues Kabi¬
nett Blum  Die Kommunisten setzen zu ihrer
Forderung , an dem neuen „Volksfrowt "-Kabinett
diesmal selbst durch Minister beteiligt zu werden,
die „Volksfront "-Komitees der Hauptstadt , die
Gewerkschaften und Teile der Arbeiterschaft in
Bewegung , — ein arges Durcheinander , aus
dem sich vorläufig nur der Versuch Bonnets
abzeichnet , im Gegensatz zu allen gekennzeichneten
Tendenzen der Parteien ein Kabinett nach dem
Muster van Zeeiands zu bilden , eine Regierung
außerhalb der „Volksfront " , aber mit
Einbeziehung eines Teiles ihrer Gruppen und
andererseits Heranziehung von Kräften der rech¬
ten Mitte.

Die Rechte ist von einer solchen Aussicht sehr
eingenommen . Sie mißt Bonnet Erfolgsaussichten
bei und spricht bereits von Daladier , Chautemps,
dem Antimarxxisten Lamoureux , den früheren Mi¬
nistern Frossard und Reynaud als künftigen Kabi¬
nettsmitgliedern . Die Sozialdemokraten dagegen
erklären, ' Vonnet sei ganz unmöglich.  Die
Hoffnung , daß ein solches Kabinett von ihnen
wenigstens geduldet  werden könnte , scheint
also gering zu sein . Das würde den Fehlschlag
Bonnets bedeuten , der immerhin Sonnabend vor¬
mittag eifrig verhandelte . Er empfing Besuche
Daladiers und Senator Lalliaux ' , Minister
Sarrauts und den ehemaligen Minister Paul
Boncour . Sollte Bonnet scheitern , so rechnet man
mit der Betrauung Sarrauts , dem die Sozial-
demokraten voraussichtlich keine so großen Schwie¬
rigkeiten entgegensetzen würden , oder mit einem
neuen Appell an Chautemps.

Alle diese Möglichkeiten zielen daraus ab , ein
neues Kabinett ohne Einführung der Währungs-
kontrolle zu bilden , damit vor allem die Front
mit Washington und London nicht gefährdet
werde . Ein Kabinett Blum dagegen würde nicht
nur die Devisenkontrolle einführen , sondern auch
den sofortigen Beschluß zur Wiedereröffnung der
Weltausstellung treffen , zu deren Gunsten die
Vauarbeitergewerkschaften bereits eine Demon¬
stration vorbereiten . Als Schlagwort für das neue
Kabinett wird ausgegeben : „Antifaschismus !"

Die „Libertö " spricht von einem geplanten E e -
ueralstreik der öffentlichenVerkehrroeittel

und behauptet weiter , daß der Generalsekretär des
marxistischen Gewerkschaftsverbandes Jouhaux
ebenfalls mit dem Generalstreik gedroht habe,
wenn das neue Kabinett ein anderes als ein
Volksfront -Kabinett sei. Für Moskau , so schreibt
das Blatt weiter , handele es sich darum , die Lei¬
tung der französischen Außenpolitik einem Manne
übertragen zu sehen, der sich blindlings dem
Bündnis mit Sowjctrußland ergebe . Moskau
habe zunächst auf Meinungsverschiedenheiten
zwischen Delbos und Chautemps spekuliert und
dann seine Vertreter in der Kammer und die
„Humanite " zuyi Sturmangriff auf den Quai
d'Orsay aufgefordert . Litwinow -Finkclstcin habe
dem französischen Botschafter in Moskau ein regel¬
rechtes sowjetrussisches Ultimatum überreichen
lassen, in dem er den Rücktritt von Delbos oder
die absolute Unterwürfigkeit der französischen
Regierung aus außenpolitischem Gebiet forderte.
Chautemps sei entrüstet gewesen und habe sich
selbstverständlich mit Dervos solidarisch erklärt.

Streik im käsen von vrest
Paris , 16. Januar.

Die Belegschaften der Hafenbetriebe in Vrest
sind in den Streik getreten . Sie verlangen wegen
der steigenden Preise Lohnerhöhung auf
60 Franc täglich.  Die Löschung der Ladun¬
gen von den zahlreichen im . Hasen liegenden Schif¬
fen wird von Angestellten der verschiedenen inter¬
essierten Unternehmen durchgeführt.

»gemischte vrigade" sperrt grenzen
Saragossa , 16. Januar.

Die Tatsache , daß die Fhucht der Bevölkerung
aus den von den Bolschewisten terrorisierte»
spanischen Gebieten immer größere Ausmaße an¬
nimmt , hat die Bolschewisten veranlaßt , zur Ver¬
stärkung der Ersnzabriegelung ein« „Gemischte
Brigade " abzukommandieren , die in erster Linie
aus Sowjetrussen , Tschechen und Kommunisten
aus anderen Ländern besteht und besonders gut
ausgerüstet ist. Diese Bolschewistentruppe hat den
Befehl erhalten , jeden niederzuschießen , der aus
Sowjetspanien zu fliehen versucht.

festliche Veranstaltung
beim Neichsaußenminister

Berlin , 16. Januar.
Sonnabend abend veranstalteten der Reiche¬

minister des Auswärtigen und Freifrau von Neu-
rath zu Ehren des jugoslawischen Ministerpräsi¬
denten sowie dessen Frau eine Abendtafel . Der
Reichsminister des Auswärtigen begrüßte seinen
Gast mit einer Ansprache , in der er ausführte:
„Ihr jetziger Besuch, Herr Ministerpräsident , ist
uns ein lebendiger Beweis dafür , daß Sie und die
von Ihnen geleitete Regierung unsere Auffassung
von der festen Grundlage unserer Be-
ziehungen  teilen und daß Sie in der Ver¬
tiefung unseres Freundschaftsver¬
hältnisses  ein natürliches Ziel Ihrer Politik
erblicken . Mit Recht können unsere beiden Völker
erwarten , daß die politische , wirtschaftliche und
kulturelle Freundschaft , die zwischen uns besteht,
vom Auslande immer mehr als das gewürdigt
wird , was sie ist , nämlich als ein wesentlicher
Beitrag zur internationalen Ent¬
spannung und Befriedung,  eine Freund¬
schaft niemand zu lieb und niemand zu leid,
nnt keiner Spitze gegen Dritte , eine Freundschaftz
welche alle diejenigen begrüßen müssen, denen die
Ruhe in Europa am Herzen liegt ."

Ministerpräsident Stojadinowitsch  brachte
in seiner Erwiderung zum Ausdruck : „Es bereitet
mir eine besondere Freude , aus nächster Nähe ein
Land kennenzulernen , welches unter der Leitung
seines großen Führers den Weg der Ordnung
und der Arbeit , des Fortschrittes und des Frie¬
dens geht.

Heute ist es jedem klar , daß die Politik des
Königreiches Jugoslawien als Hauptziel den
Frieden  hat . Der Friede ist für uns das höchste
und kostbarste Gut , da er uns alle anderen Güter
gewährleistet . Jedoch darf der Friede nach unserer
Auffassung kein ab st rakter Begriff  blei-
ben , sondern er soll der Gegenstand einer ständigen
und wachen Tätigkeit , die nicht nur die Wahrung
der eigenen , sondern auch das Verständnis und die
Beachtung fremder Interessen fordert , sein. Durch
solche Grundsätze läßt sich die Regierung , an deren
Spitze zu stehen ich die Ehre habe , in allen ihren
außenpolitischen Handlungen leiten . Von solchen
Auffassungen sind auch unsere Beziehungen zu
der Regierung des Deutschen Reiches , welche bei
jeder Gelegenheit ein breites und richtiges Ver¬
ständnis für unsere Interessen gezeigt hat , beseelt,

Mit Recht können wir also - er « eiteren Ent¬
wicklung der freundschaftlichen Beziehungen zwi¬
schen der Regierung des Deutschen Reiches und
der Regierung des Königreiches Jugoslawien mit
vollem Vertrauen entgegensehen . Indem wir mit
Hingabe daran arbeiten , sind wir überzeugt , an
einem Werke zu schaffen, das zweifellos nicht nur
zum Wähle unserer beiden Länder , sonder » auch
von Nutzen für den allgemeinen Frieden und die
Ordnung in diesem Teile Europas sein wird ."

Inskip begrüßt die friedensworte
des sützrers

London , 16. Januar
Der englische Verteidigungsminister Jnskip

hielt in Havent (Hampshire ) eine Rede Wer den
Stand de englischen Aufrüstung . Im Verlauf
seiner Rede ging Jnskip auch auf die Neujahrs¬
ansprache des Führers an die Berliner Diplomaten
ein , in der der Führer die friedlichen Ziele der
nationalsozial istizchen Regierung unterstrichen
hatte . An die Adresse zur Genüge bekannter Kreise
richtete sich der englische Verteidigungsminister,
wenn er unter Hinweis auf diese Friedensworte
des Führers erklärte : .Ich glaube nicht , daß ein
gutes internationales Verstehen durch Verbrei¬
tung einer allgemeinen Atmosphäre von Ver¬
dächtigungen  Wer Ansichten oder Erklä¬
rungen ausländischer Politiker gefördert werden
kann . Wenn ich lese, daß Adolf Hitler als Ant¬
wort an die Vertreter anderer Länder bei seinem
Neujahrsempfang sagte , daß er auf ein Jahr
des Friedens  hoffe , und in die Zukunft sehe,
um für den Frieden und das Glück seines deutschen
Volkes zu arbeiten , so bin ich der Meinung , daß
das etwas war, , was als solches angenommen
werden muß.

Ich bin bereit , dies als solches hinzunehmen,
danach zu arbeiten und daraus glücklichere Bezie¬
hungen zwischen Deutschland und England auf¬
zubauen . Sicherlich ist es eine gute Sache , in
einem guten Geiste zu dienen , und ich muß das,
was Adolf Hitler gesagt hat , herzlich erwidern ."

Laut kngland
41 vog-konnen-Schlachtschiffe?

London , 16. Januar.
Der Flottenkorrespondent des „Daily -Tele-

graph " meldet , die Berichte , daß Japan augen¬
blicklich ein« Anzahl von Schlachtschiffen auf Kiel
lege , die die größten der Welt  fein würden,
bestätigen sich. Zwei dieser Schiffe , die je -eine
Verdrängung von 43 600 Tonnen hätten , seien be¬
reits im vergangenen Jahr auf Kiel gelegt , und
zwei weitere würden in Kürze in Bau gegeben
werden . Der Korrespondent weist anschließend
darauf hin , daß das britische Flottenbauprogrannn
für 1938 drei bis fünf Schlachtschiffe einschließe,
die an und für sich 35 000 Tonnen haben sollten.
In Anbetracht des japanischen Vauprogramms sei
es aber möglich , daß sie größer  sein würden,

Srkan über kngland
London,  18 . Januar.

Der orkanartige Sturm , der in der Nacht zum
Sonnabend über ganz England wütete , hatte auch
ackl Sonnabendabend noch nicht nachgelassen. In
Aberystwyth fegte der Sturm ein Haus hinweg.
Die Eigentümerin , eine 8Vjiihrige Frau , wurde
mit ihren beiden Töchtern von den Sturzfluten
mitgerissen . Eine Rettungsmannschaft konnte die
Greisin noch lebend bergen , während die Töchter
nicht mehr gesehen wurden . — In London wurde
ein Fensterputzer vom Sturm vom 7. Stockwerk in
die Tiefe gerissen ; er war auf der Stelle tot.

Eine Sturzwelle schwemmte acht Mann der Be¬
satzung des Küstendampfers „Snffolk " und einen
Fahrgast über Bord . Der Kapitän des Schisses
und der Erste Offizier ertranken , während die
übrigen Vcsatzungsmitglieder gerettet werden
konnten.

Der Portugiesischen Staatspolizei ist es gelungen, die
Zentrale der verbotenen kommunistischen Partei in
Lissabon auszuhebern
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Linsach, gerade und soldatisch!
kin offenes Wort an 5ormationsfülMr- Kamps dem leidigen Papierkrieg- Immer Vorbild sein, heißt die Parole!

Der Führer der Motorobcrgruppc Nord »nd
Führer der Motorbrigade Nordsee stellt der Presse
des Gaues Wcser-Ems nachstehenden Artikel zur
Verfügung. Gruppenführer I ii r g c n s - n nimmt
hier einmal ganz klar Stellung zur Fllhrcr-
und Nachwuchsfrage überhaupt.

Es wird soviel gelobt und schöngeredet , mit¬
unter zuviel . Mr sind die letzten , die die Augen
verschließen vor den gewaltigen Leistungen , die
— von unserer nationwlisozialistischen Idee er¬
griffen und begeistert — unser Volk unter ein¬
maligem Einsatz aller Kräfte in vier Jahren
geschafft hat . Wir vom NSKK . sind stolz auf
das stetige Anwachsen der Motori¬
sierung,  deren Pflege Adolf Hitler dem
Korpsführer Hühnlsin übertrug . Mit ehrlicher
Freude sehen wir die Lugend in immer größeren
Scharen zu unseren motorisierten Kolonnen vor¬
stoßen. Mit Begeisterung widmen wir uns den
immer neuen Aufgaben , die sich aus der mit
allem Nachdruck betriebenen Förderung des Mo¬
torsports ergeben . Wir sind stolz auf unsere Er¬
folge und Leistungen . Jeder Nationalsozialist,
der restlos sein« Pflicht tut , hat ein Recht dar¬
aus, stolz zu sein . Wir waren niemals Leisetreter
oder Heuchler.

Wer etwas leistet , hat ein Recht auf Anerken¬
nung. Nicht aber hat er die Berechtigung oder
gar „Wicht ", überheblich zu werden , sich wie ein
Protz aufzuführen und nur an sich selbst zu den - ,
km. Einfach , gerade und soldatisch , das waren
die Tugenden der alten Motor -SA ., die unsere
Stürme unbesieglich sein ließen . Aus dieser alten
Motor-SA . sind wir geworden . Zweckmätzigkeits-
gkünde waren es , die eine Teilung der Aufgaben
md damit der Gliederungen notwendig werden
ließen. Unser Ee i st aber ist der alte geblieben,
wie er bei allen der alte blieb , die das Braun¬
hemd der Bewegung , die den Dienstrock des Füh¬
rers tragen . Wenn hier offen ein paar Schön¬
heitsfehler  ausgesprochen werden , die ich
vereinzelt hier und da beobachten konnte , so ge¬
schieht das um des alten Kampfgeistes willen , der
für immer seine Heimat finden mutz in den Glie¬
derungen der Bewegung.

Je mehr Sterne einer am Kragen trägt , je
höher er emporklettert an der Sprossenleiter der
Dienstgrad«, um so weiter entfernt er sich von der
Front der Breitengliederung und um so größer
wird die Gefahr , daß er die Fühlung mit . unten
verliert und kein Verständnis mehr aufbringt
sür die Sorgen und Interessen des Mannes in
der Front . Es gibt Führer , die den verdienten
Aufstieg nicht vertragen können. Sie finden dort
oben zu wenig Sauerstoff vor und man kann
ihrem Auftreten und Handeln entnehmen , daß
ihnenin der Höhe schwindelig geworden ist. Wir
loerdengar schnell dafür sorgen, daß sie auf den

Erdboden zurückkommen, wo die Lust für sie besser

Es gibt überall — wir wollen uns doch dar¬
über klar sein — Führer , die nicht mehr wissen,
was sie vordem  waren . Plötzlich sagen sie zu
langjährigen Kameraden „Sie ", verkehren nur
noch mit „ihresgleichen ". Da glaubt der eine,
einen ZOjährigen Anwärter als zu alt ablehnen
zu müssen, der andere hält die akademische Vor¬
bildung für unumgängliche Voraussetztzung znr
Ausnahme in den Sturm und der dritte ist der
Meinung , daß sein 34. Geburtstag nur mit
Ehrenjungfrauen , Fackelzügen , Rundfunkhinwei - -
sen und spaltenlangen Würdigungen in der
Presse richtig begangen werden könnte . Die Lust
im Himmel der Sterne und Blätter ist ihnen zu
dünn geworden . Wir werden sie schnell an die
Erde zurückbefördern.

Der NSKK .-Fiihrer hat seinen Männern Vor¬
bild zu sein in Einfachheit , Bescheidenheit »nd
Disziplin . Nicht um seiner selbst willen wurde
er berufen , sondern um der Formation willen,
deren Angehörige in ihm den Kameraden , den
verständnisvollen Ratgeber und den soldatischen
Vorgesetzten sehen wollen.

Ob einer SO Jahre alt ist, ob er an seinen
Händen die ehrenvollen Schwielen der Hand¬
arbeit trägt , ob ein Handwerker kommt oder ein
Studierter , danach haben wir niemals gefragt.
„Willst du dem Führer dienen ?"
darauf kommt es an . „Willst du Adolf Hitler
die Treue halten ; List du bereit , das Wohl der
Bewegung über all deine persönlichen Interessen
zu setzen? " — das ist unsere Frage . So war
das in der Kampfzeit , so soll es immer bleiben
in den Kampfformationen des Führers . Das ist
übelste Gleichmacherei , so sagen uns andere . Wir
sind die letzten , die alles Wer einen Kamm sche¬
ren wollen . Darum erkennen wir als einzigen
Unterschied den des Charakters und den der
Leistung.  Darum wollen wir Führer-
persönlichkeiten  heranbill »en, wollen Kerle
haben mit Herz und Mut , nicht Hochwohlgeboren«
und Esldmaguaten . Woher der Mann kommt, ist
unwichtig . Was in ihm steckt , darauf kommt
es . an.

Wir wissen sehr wohl , wie schwer es ist, den
Menschen ins Herz zu schauen. Wir sind uns
daher auch darüber klar , daß die wichtigste Po¬
sition in unseren Formationen die des Sturm-
führers  ist . 2n der Kampfzeit hatte er es leich¬
ter . Blieb einer fort , wenn es mulmig wurde , kam
der „Neue " nicht wieder , nachdem wir ihn mit Klei¬
stertopf und Plakaten in die roten Viertel unserer
Städte geschickt hatten , so war der Fall erledigt.
„Stand " er , war er dabei , auch wenn „dicke Luft"
war , so war der Mann in Ordnung . Weil diese
Prüfsteine heute beseitigt sind, wird die Verant¬
wortung des Sturmführers und seiner Unterfüh-

Umsähe fast durchweg gestiegen
Seschäfisbelebung in der Nalsrungs-, lZenußmittel- und lertilbranche

A«S dem Jahresbericht der Indu¬
strie - und Handelskammer Bremen
(Einzelh and elSab teil » ng ) sür das
Jahr 1937, über dessen allgemeine Ausführungen
im Handelsteil unserer heutigen Ausgabe be-
richtet wird, veröffentlichen wir in zwang¬
loser Folge Darstellungen der wirtschaftlichen
Lage der einzelnen Geschäftszweigedes Handels.
Wir beginnen heut« mit Berichten aus den Be-
russgruppen Nahrungs » und Genutz-
mittel und B - kleidungsgegenstände
und Textilien.

Im Kolonialwaren - und Feinkost-
geschäft  find die Umsätze im Jahre 1937 durch¬
schnittlichum 6—8 Prozent gestiegen, das Weihnachts¬
geschäft brachte sogar gegenüber dem Voriahr eine
Steigerung um 1L Prozent . Die zeitweilige Waren-
knappheit, insbesondere die Fettknappheit , kann als
behobenangesehen werden, auch Butter war im Rah¬
men der Zuteilung im allgemeinen ausreichend erhält¬
lich. In Mern bestand nur während der Wintermonate
die schon immer jahreszeitlich bedingte Knappheit . —
Eine Umsatzsteigerung ist auch im Einzelhandel mit
Schokoladen und Konfitüren  eingetreten,
und zwar um etwa 6 Prozent gegenüber 1936. Die
der Industrie bisher zugestandene Preiserhöhung bis
zu 19 Prozent wurde ausgehoben, so daß die Sonnung
des Einzelhandels aus eine weitere Umiatzstelgcrung
im kommenden Jahr infolge der Preissenkung
berechtigt erscheint. — Trotz verschiedener Bemuhun-
gen, den Verbrauch namentlich der Masscnsische zu
erhöhen, hat sich die Lage im F i s ch- E i n ze l h a n -
del nicht wesentlich geändert . Por allem wurden diese
Bemühungen durch die ständig schwankenden Preist
gestört, eine Erscheinung, die ihrerseits wieder durch
die verschiedenengroßen Ansandungen zu erklären Nr.

Der Fischeinzelhandel hat sich auch nn vergangenen
Jahre wieder zur Verteilung vo n F i f ch si l et
an die vom WHW.  betreuten Volksgenosstn zur
versügung gestellt. — Die UmsätzeimReform-
wareneinzelhandel,  deren Geschäft« sich immer
mehr aus rein deutsche Erzeugnisse umgestellt haben,
liegen im allgemeinen um 19 Prozent über denen des
Vorjahres. — In den Wintermonaten litt das Ge¬
schäft im Obst - und Gemüseeinzelhandel
stark unter dem Ausfall der spamstzii Trauben und
Apfelsinen auf dem deutschen Markt . Mit dein Er¬
scheinen des Frühgemüses und des °fsten fachen Obstes
aus dem Markt setzte dann ein lebhaftes Geschäft ein,
das durch den ganzen Sommer .anhielt und «Vfr nn
Herbst saisonbedingt abslaute . Die Umsätze dieser Zeit
liegen etwas über denen des Vorjahres . In den letz¬
ten Monaten des Berichtsjahres zeigten sich dann wie¬
der dieselben Erscheinungen wie zu Anfang . -urop
einer gewissen Warenverknappung liegen die llmst-pc
auch im Einzelhandel mit Wild und Geflügei
um 5—8 Prozent höher wie 1936. — Der nnbakernzel-
handcl leidet immer noch unter seiner Ucberdcsttzung.
Trotzdem haben in der Hauptsache die in der Nahe der
Großindustrie liegenden Geschäfte eine llmsatzsteige-
rung zu verzeichnen.

- ' I, aoa -I, M-

VerschiedeneAnordnungen des Reichskommissars für
die Preisbildung führten im Lause des vergangenen
Jahres zu einer gewissen Lockerung der Preise im B e ¬
kleidungseinzelhandel,  durch die aber die
Verbraucherschastin den seltensten Fällen betroffen
wurde. Dem Einzelhandel entstanden allerdings zum
Teil Mehrkosten, die zu einer Gswinuminderung führ¬
ten. Einen gewissen Ausgleich aber bot die mengen-
und wertmährge llmsatzsteigerung, die namentlich rm
ersten Halbjahr 1936 einsetzte, so daß also die Geschäfts¬
lage im Vekleidungseinzethandel als befriedigend an¬
gesehen werden kann . Der zeitweiligeir Verknappung
un Textilien konnte durch die immer stärkere Ver¬
wendung deutscher Werkstoffe  gesteuert
werden, die von der Käustrschast immer gut ausgenom¬
men wurden. Im einzelnen war in der Herren-
u n d Knabenbekleidungsbranche  der Ge¬
schäftsgangwährend des ganzen Jahres gut , der wrr-
sgtz hat sich zumindest gehalten, bei einigeir Eeschastcn
sst er sogar gestiegen. Achnlich ist die Lage in der
Däninn- und  M ä d chc n b e k l e i du ng,  wo suv
allerdings im Pclzgeschäft ein gutes Weihnachtsgeschäft

steigerung. Im Schnittwareneinzelhandel
erhöhte sich der Umsatz um 19—12 Prozent . Auch hier
wurden die mit Sorgfalt aus neuen deutschen Werk¬
stoffen gefertigten Kleiderstoffe von dem Käufer willig
ausgenommen.

Kunstseidene Stosse waren ausreichend am Märkt , in
Wollstoffen trat eine gewisse Verknappung ein. Die
allgemeine Lage im Handarbeiten - und Kurz-
wareneinzelhandel  war befriedigend, der Um
satz des Vorjahres konnte gehalten werden. In Wirt
und Strickwaren  lag der Umsatz um 5 Prozent
über dem des Vorjahres , auch hier fanden die Fa¬
brikate aus deutschen Werkstoffen fast durchweg gute
Aufnahme. Die Eeschästsbelebung in der Herren-
ausstattuvgsbranchc  hielt an , die Umsätze be¬
wegen sich auf Vorjahrshöhe , In Korsettwaren
hat das Jahr 1937 eine geringe Umsatzerhöhung ge¬
bracht,,der Uebergang zu den neuen Werkstoffenhat sich
reibungslos vollzogen. In Herrenkopfbeklei¬
dung  sind die modischen Ansprüche größer geworden.
Da aber das Interesse für gpte Qualitäten weiter an¬
hielt, hat sich der Geschäftsgang befriedigend entwickelt,
es trat eine Umsatzstcigerung bis zu 7 Prozent ein,
Aehnlich ist die Lage in der Damenkopfbeklei-
dungsbranche,  die Umsätze bewegen sich aller¬
dings hier nur auf Vorjahrshöhe . Das Geschäft in
Schirmen und Stöcken  weist fast keine Ver¬
änderungen aus. In der Teppich -, Möbelstoss-
und Gardine u brauche  schätzt man die Umsatz¬
steigerung auf 8—19 Prozent . Auch das Schuh-
warengeschäft  hat einen starken Aufschwung er¬
halten , die Unisätze sind um 16 Prozent gestiegen. In
Leder - iindSchuhbedarssartikeln  hat sich
die Geschäftslage gegenüber 1936 wenig geändert.

Die Kameradschaft des Rcscrbc-Jnfantcric -Ncgimcnts
Nr. 7S, E. V., Bremen, gedachte aus ihrem ersten Ap¬
pell in diesem Jahre eingangs des zur großen Armee
abberufenen Feldherrn Ludcnüorss. Der Jahres - und der
Kassenberichtwürde erstattet . Dem Kameradschastsführer
Grube  wurde Entlastung erteilt . Für die Sammlnng
zum Winterhilfswerk wurde eine große Anzahl Büchsen
und Abzeichen verteilt . Die Kameraden Wilh. Meyer
und Johs , Schröder  wurden sür das Jahr 1938 als
Kasscnprüfer bestimmt. Kamerad Heinr. Häuschen
wurde als Beiratsmitglisd in die Kameradschaftsfüh¬
rung berufen. Ein Winterausmarsch findet am Sonn¬
tag, 23. Januar , nach dem Borgfelder Landhaus statt.
Für Juli 1938 ist eine Fahrt in die Vogesen
(Eebweiler, Scnnheini , HartmannSweilerkopf ) in Aus¬
sicht genommen. Den Kameraden Osmers , Wag-
schal , Sahe und Hall  e r konnte die goldene Ehren¬
nadel im Kleinkaliberschießen überreicht »verden, dem
Kameraden Ritter selb  die silberne, und den Kame¬
raden A m m ermann , Tittkemeher und
Köster  die bronzene Ehrennadel . Der Kamerad Rit¬
terfeld erhielt außerdem als bester Schütze 1937 der Ka¬
meradschaft eine besondere Ehrennadel , Nach Schluß der
Tagesordnung fand unter großer Beteiligung ein Schie¬
ßen zum Besten des Winterhilsswerkes statt.

rcr so groß . Sie haben dafür zu sovgey, daß
nicht Männer zu nns kommen, denen das Braun¬
hemd ein willkommenes Mittel ist, ihren selbst¬
süchtigen Zweck zu erreichen . Denn das müssen wir
uns immer wieder klarmachen : 2n erster Linie
sind wir Soldaten des Führers,  aktive
Kämpfer der nationalsozialistischen Idee . Später
erst kommen unsere besonderen Ausgaben , die für
jede Gliederung anders lauten . Nur dann kann
das Nationalsozialistische Krastfahrkorps die ihm
vom Führer übertragenen Aufgaben im Sinne
Adolf Hitlers lösen , wenn draußen im Lande alle
Stürme und Standarten , weltanschaulich in sich
selbst bis auf dckn letzten Mann gefestigt , da¬
stehen wie ein wuchtiger Block, dessen Treue durch
nichts erschüttert werden kann.

Man spricht so oft von „Spiitlese ^ und meint
damit jene, die noch nach den „Märzgefallenen"
kamen. Vielleicht hat von den ersteren mancher
länger und ernster mit sich gerungen als jene, die
mit dem lauen Märzwind 1933 in Massen her-
überflatterten . Wir werden niemals den ver¬
dienten Kämpfern der Bewegung den Vorrang
streitig machen sür eine Position , der sie ge¬
wachsen sind. Nennen wir uns aber eine frei¬
willige Kampfgemeinschaft, so muß unter uns
einmal Schluß sein mit diesem „Wann bist du
gekommen?" damit wir noch enger aneinander¬
rücken, noch härter und unüberwindlicher werden.

Wenn wir uns so große Mühe machen um die
Heranbildung eines einwandfreien Führer-
materials , so ist es die Jugend,  an die wir
denken . Was wäre unsere Arbeit , wenn nicht
nach jeder Entlassung aus der HJ . in hellen
Scharen die Jungen zu uns kämen , um einzu¬
treten und mitzumarschieren . Die Jugend ist an¬
spruchsvoll . Sie hat ein Recht dazu und wir
gönnen es ihr.

Es gab Meinungen , die für eine „Planwirt¬
schaft" eintraten , die eine Austeilung der bei der
HJ . ausscheidenden Jahrgänge vornehmen und
den verschiedenen Gliederungen prozentuale
Anteile  zuteilen wollten . Das ist nicht ge¬
schehen und durste nicht sein. Kommen die Jun¬
gen zu uns , so wird ihnen etwas geboten , so ist
der Dienst interessant , so können sie etwas lernen
und unsere Arbeit ist richtig . Wäre das nicht,
würden sie fortbleiben . Wir freuen uns über die¬
sen ehrlichen  Wettstreit unter den Gliede¬
rungen , der für alle ein Ansporn ist, mehr noch
zu tun . Um diese Jugend zu echten Kämpfern er¬
ziehe» zu können , brauchen wir das ausgezeichnete
Führermaterial , das wir uns schaffen.

Zum Schluß noch ein Wort zum Papierkrieg,
diesem sattsam bekannten Gefolgsmann aller
Schreibstuben. Wenn sie nicht für die Aufrecht¬
erhaltung einer notwendigen Organisation un¬
entbehrlich wären , sollte man alle Schreibtische
abschaffen. Die Führer gehören an die Front,
nicht in gepolsterte Lchnstühle. Korpssührer Hühn-
lein hat vor einiger Zeit einen Standartenführer
seines Postens enthoben , der während eines
Monats vor lauter Papierkrieg nach eigener
Meldung nicht ein einziges Mal an die Front ge¬
kommen war . Unsere NSKK .-Fiihrer gehören vor
die Mannschaft. Im Sturm , an der Front ist das
Leben. Niemals in den Schreibstuben!

Koffer mit Wertsachen im werte von
50 000 N7N. gestohlen!

Bei der Einschiffung von Passagiere » eines
Ueberseedampsers in Hamburg  wurde am
9. d. M. ein hellgelber Schweinsleder -Handkoffer
mit abgerundeten Ecken gestohlen. Der Koffer ist
etwa KÜX3VX41IZentimeter groß. Am Koffer be¬
fand sich ein grüner Gepäckanhänger, ferner am
Griff eine rechteckige Buchstabenbeklebung, ein
großes römisches 8 darstellend. Neben dieser ist
eine Hotelbeklebung mit rotem Pfeil.

Inhalt:  1 Halskette aus Brillanten in der
Grütze von mittleren und kleinen Erbsen , etwa
36 Steine , alt gefaßt : 1 Kette .aus kleinen
Brillanten ; 1 lange Perlenkette ; 1 goldene Kette
mit kleinen Perlen , als Anhänger Brillantkreuz;
1 Anhänger , großer Smaragbcapuchon in großen
Brillanten geratzt ; 1 Paar eiförmige Smaragd-
Ohrringe ; 1 Paar lange Ohrringe mit birnen-
förmigen Rudis Balais ; 1 Paar lang « Ohrringe
mit birnenförmigen Perlen ; 1 Paar große Bril¬
lantohrringe , die Diamanten baumeln lose in
der alten Fassung ; 1 Paar Brillantohrringe ; ein
Paar Brillantbontons ; 1 goldenes breites Arm¬
band mit Rosetten aus Smaragd und Brillanten;
1 goldenes steifes Armband mit Rubinen ; 1 dun¬
kelblaues Emaillearmband mit abwechselnd Halb¬
edelsteinen und Perlon , in der Mitte ein großer
Brillant ; 1 goldenes Kettenarmband mit großem
viereckigen Saphir ; 1 goldenes Kettenarmband
mit kleinem Saphir ; 1 Brillantbrosche in Form
einer Rose mit Blättern , in der Mitte ein Rubin;
1 verschlungene Brillantbrosche , kleine Steine;
1 steifes Armband mit Perlen besetzt; 1 goldener
Ring mit großem Ru -bis Balais , außen herum
kleine Diamantbögen ; 1 Nadel aus kleinen Perlen
und Brillanten , in der Mitte Kränzchen aus
Brillanten ; 1 Korallenkette und Nadel - 1 Schale
aus Gold . — W e r t : 5 0 0 6 0 RM.

Für die Herbeischaffung ist eine Belohnung
von 1SV9 RM . ausgesetzt.  Sachdienliche
Angaben nehme» alle PolizeidienststellerOund die
Kriminalbereitschaft im Polizeihause entgegen.

gung offenstehen : die NS .-Schwesternschaft , die
Schwesternschaft des Deutschen Roten Kreuzes und
der Reichsbund der Freien Schwestern und Pfle¬
gerinnen . MS

wein Los
Ei« 13jähriges Bremer Mädel schreibt uns fol¬

gendes Erlebnis:

entwickelte. Einen" guten Geschäftsgang verzeichnet der
Uniformen - und Gleichtrachteneinzel-
^ " vbel,  desfenUmsätzeum 25—3V Prozent gegenüber
w.16 gestiegensind. Insbesondere hat sich hier die Ein-
rieivung der neuen Pimpse im Frühjahr ausgewirkt,
"eynlichliegen die Verhältnisse imSportartikel-
"nzelh anbei,  der eine durchschnittliche Umsatz-
Neigerungvon 19—29 Prozent meldet. In Wäsche
ü? * "je lSeschäftslagestetig, die Umsätze liegen etwas
^her denen des Vorjahres . Im Geschäft mit Bett-

aren  brachte das Jahr 1937 eine weitere Umsatz-

Hauptappcll der Kameradschaft chcm. Angehöriger des
Infanterie -Regiments „Bremen". Der Kameradschmts-
hauptaypett am 13. Januar , der vom Kameradschasts-
führer Friedr . Wehrmann eröffnet wurde, war wieder
sehr gut besucht. Vor Eintritt in die Tagesordnung ge¬
dachte Kameradschastsführer Friedr . W c h r m a n n des
verstorbenen General ? Lüdendorsf, sowie der verstorbe¬
nen Kameraden Heinr . Pund sack,  Joh . Pior-
kowski  und Jul . Frische.  Kroisführcr Kamerad
Dr Finke,  Kamerad H. Prccht und Kreisschieywart
Kamerad Otto Nebel  nahmen an diesem Appell teil.
Ein ausführlicher Jahresbericht über das Jahr 1M7
mürbe vom Schriftwart Kamerad Heinrich C. W
Meyer  erstattet . Dem früheren und jetzigen occhtwart
wurden Ehrenurkunden für rege Betätiyung am »recht-
wcsen verliehen. An der S t r a ß ° nsam m l u n g f n r
das WHW.  am 1S. und 16. Januar beteiligt sich die

^KreMülwcr Kamerad Dr . Finke  schilderte dann in
längeren Ausführungen die Zustände im Kriegerver-
cinslebeii vor dem Kriege, während und nach dem Kriege
mit packenden Worten . Durch Advl- Hitlers Tat und
die Krieger-vereine honte w-.eder zu Ehren gekommen, sie
sollen Ge drei Gedanken: Wehrbastigkeit, Vaterlands¬
liebe und Kameradschaft in den Kamerad,cha,teil psle-
aen Der Redner erinnert an die Bein-iung Bremens von
den Spartakisten am 4. Februar >M9 In diesem Jahri
soll der Tag im ..Gasino' »e-ttich begonnen werden
ffreisschiießwart Kamerad Ott-o Nebel  lyroch nl'oi
nos Scküebwesenim Deutschen Reichskriegerbnnd iKyss
häustrdN mw lictonte besonders, daß das Schießen
Dienst in den Kameradschaften ist und überreichte die
bronzene Ehrennadel dem Kameraden Herm. Düsen «.

was ist Deutscher SHwesterndienst?
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In den nächsten Tagen und Wochen ergeht an
alle vor der Berufswahl stehenden Mädel der Ruf,
einem zukunftsreichen Arbeitsfeld , der Betätigung
als Schwester im Deutschen Sch-westerndienst , be¬
sondere Beachtung zu schenken. Der Name „Deut¬
scher Schwesterndienst " ist der Sammelbegriff für
drei Gruppen von Schwestern , die dem jungen
deutschen Mädel je nach Neigung und Veranla-

50 600 RM . Hauptgewinn ! Diese Anschrift war
es , die mich immer und immer wieder fesselte,
wenn ich an dem kleinen Losverkaufstand vor¬
überging . Meistens war der Stand von einem
Msnschenschwarm umgeben , von Neugierigen und
den vielen anderen , die auf Glück hofften und
immer noch einmal 30 Pf . für ein Los gaben.
Hier tröstete der Elllcksonkel einen , der eine
Niete bekommen hatte , dort rief er einem Zag¬
haften , zu : „Wer nicht wagt . der nicht gewinnt ."
Neben mir stand eine Frau , die hatte 8 RM.
gewonnen , die ihr gleich ausgezahlt wurden . Nun
war auch mein Entschluß gefaßt . Ich fragte meine
Eltern , ob ich mir ein Los kaufen dürste . Das
wurde mir erlaubt , und ich holte mir aus
meinem Spartopf 50 Pf.

Erst guckte ich einen Augenblick zu. Dann malte
ich es mir aus , wie es wäre , wenn ich mit 50 000
Reichsmark nach Hause .käme. Dann würden wir
uns ein Auto kaufen und ein schönes Haus , im
Sommer aber eine weite Reise machen . Ach, wie
wäre es schön, wenn ich auch nur 1000' oder 600
Reichsmark gewinnen würde . Es waren ja so viele
Gewinne da , warum sollte ich nun nicht mal zu
den Glücklichen gehören ? Da rief mir der Glücks¬
onkel zu : „Möchten Sie auch ein Los , schönes
Fräulein ? " Ich nahm meine 50 Pf . aus der
Tasche und ging hin . Irgendwo hatte ich mal
gelesen , daß es Glück bringen sollte , wenn man
die Augen zumacht und mit der linken Hand ein
Los zieht . Das tat ich. Als ich ein Los hatte,
kamen alle Leute näher und guckten neugierig
zu. Da ging ich etwas abseits . Mein Herz
klopfte schrecklich: jetzt mußte es sich entscheiden.
^5ch hatte — ein Freilos gezogen , alio durste ich
noch mal . Nun war ich auch schon etwas ruhiger.
Doch wie erschrak ich, als auf dem zweiten Los
ganz groß „Niete " stand Ich wurde blaß ; ich
hatte so an 50 000 RM . gedacht und nun hatte
ich eine Niete bekommen . Da ging ich sehr ruhig
nach Hause.

Im Bett dachte ich noch einmal darüber nach
und da schämte ich mich. Das Geld war ja nicht
weggeworfen ; nein , es war für die Arbeits¬
beschaffung , damit die Aermstcn im Volke wieder
Arbeit und Brot bekommen . Und meine 50 Pf,
werden auch dazu beitragen.

Der DeutscheReichskriegervund ,Krersverb .Bremen
gibt folgendes bekannt:

Der Kreisverband Bremen im Teutschen Neichskrie-
gerbund (Khsfhäuserbund) e, V. veranstaltet am
Freitag,  4 . Februar 1938, im C a s i n o , A. d.
Häfen, pünktlich 29 Uhr, einen

Kamcradschaftsabend
aus dem Polizei -General» a. D. Caspari  sprechen
wird über das Thema: „Die Befreiung Bremens von
der Spartakisten -Willkürherrschast am 4. Februar 1919".
Zu dieser Veranstaltung des Kysshäuscrbundes sind
ehemalige Ireikorpskämpfer  kamerad¬
schaftlichsteingeladen. Sie erhalten aus der Geschäfts¬
stelle des Kreisverbandes, Martinistr . 121, Eintritts¬
karten gegen Ausweis und Erstattung eines Unkosten-
bctrages von 39 Rps. Bei dem voraussichtlich sehr
großen Andrang und dem immerhin beschränktenRaum
wird gebeten, die Einlaßkarten möglichst rechtzeitig an¬
zufordern. Es wird ferner gebeten, abgeholte Karten,
die nicht benutzt werden, der Geschäftsstelledes Kreis¬
verbandes zurückzugeben, damit sie anderweitig ver¬
wendet werden können. Die Besucher wollen Orden
und Ehrenzeichen anlegen. Die Kameraden des Reichs¬
kriegerbundes, Kreisverband Bremen, erhalten Einlaß¬
karten aus dem Wege über ihre Kameradschaft.

Der Domgemeindeabend  findet am Mittwoch,
26. Januar 1938, 20 Uhr, in der „Glocke", statt , Kar¬
ten sind im Dombüro und bei den Gemeindeschwestern
erhältlich.

Donnerstag. 29. Januar, 29 Uhr, kleiner Glockensaal:

3. Kommsr -Konmsrl
Streichquartett des Bremer Staatsorchesters
Schumann,  Streichquartett Nr . 2 si'-

s - o.kodoo-» änr : B r ° h in s , Streuhquartett Nr . 2n-inoll : Brucknsr,  Streichquintett u-
äur . Karten RM. 1.— in der Geschäfts¬

stelle, Dechanatstr. 1d/o , 11—13.39 Uhr ; sür Nichtmit-
glieder RM. 1,59 bei Praeger L Meier, Mschossnadel1,
und Baitels , Domshof 18a.»

Das
diese führende deutsche Kammermusik-Vereinigung wird
uns am 23. Januar in der Glockemit einem großen
Beethoven-Abend beglücken. AuSs.: Pros. Ellh Ncy-
Klavier , Pros . M. Strub -Violine, Pros . L. Hölscher-
Cello. Karten bei Bartels , Domshof und Feddcn, Am
Wall (Siehe heutige Anzeige).

Marcel Mltrisck
1. lyrischer Tenor d. Staatsoper Berlin und Bayreuth,
singt am 8. Februar i. großen Glockensaal Lieder von
Schumann , Franz , Liszt, Rachmaninoss, Gretschaninoff,
Schillings, R, Strauß , und Arien aus Lohengrin,
Vohöme und Bajazzo. Karten b. Bartels , Domshof,
und Fcdden, Am Wall . (Siehe heutige Anzeigel)

» . Unsere Mitglieder erhalten gegen Ausweis
s. d. einzigen Lieder- und Arienabend von
Kammersänger M. Wittrisch Karten zum

Sosivebuns ermäßigten Preis bei Bartels , Domshof.

Mittwoch,  19 . Januar , 29 Uhr:
Lieder - und Arien - Abend

^ Peter Anders

Ein Unverbesserlicher. Die P o l i ze i d ir e k-
tion  teilt mit : Nachdem Richard Manöver,
wohnhaft hier , Theodor -Körner -Straße 19, erst vor
kurzem wegen Trunkenheit aufgefallen war,
mugte die Polizei bereits am 5. d. M erneut
gegen ihn einschreiten . Er wurde nachts in be¬
trunkenem Zustande in der Ostertorstraße liegend
gefunden und erregte durch seinen Zustand bei
den Passanten Aergernis . M . hat strenge Be¬
strafung zu erwarten.

Autodicbstahl! In der Nacht vom 14. zürn 15. Jan.
1938, gegen 2 Uhr, wurde sin vor dem Läse
„Germania ", Wegesende. aufgestellter PKW Er¬
kennungszeichen 18 23 289, DKW.-Meisterklasse, Falwik-
imd Fahrgestcllnummer 3 059 170, Hubra-um 684 ccm,
gestohlen. Das Reserverad steckt in einer verchromten
Hülle und ist crirf dem Hinteren Teil des Wagens an¬
gebracht. An beiden Wagentüren befindet sich-die Aus-
schrift: „Dr . S .". Nähere Angaben über den Verbleib
des Wagens nimmt jede Polizeidienststelle entgegen.

Schulgeld für die bremischen Schulen. Die Landes-
schulbchördeweist durch heutige amtl , Bekanntmachung
auf das Einzahlen der rückständigen Schulgeldbeträge
für die höheren Schulen und für die Bernss-' und Fach¬
schulen hin , - Frist : 25, Januar 1938. Nach Fvist-
ablauf werden die Rückstände zuzüglich der Verzugs-
zinsen .ohne nochmalige vorherige Nachricht an den
Schuldner im Wege der Zwangsvollstreckung kosten¬pflichtig eingezogen.

Die neuen Meldescheine
Wehrdienst- und custschuhsragen— vereinfachte wochenendanmeldung

Die neue Reichsmeldeordnung , über die wir
schon berichteten , tritt am 1. Mai 1938 in Kraft.
Sie enthält auch über die bisherigen Mittei¬
lungen hinaus noch beachtliche Neuerungen . Die
Mitverantwortung des Wohnungs¬
gebers und Hauseigentümers  für die
Erfüllung der Meldepflicht ist dahin geregelt , daß
er nicht nur den Anmeldeschein unterschreiben,
sondern sich durch Einsicht in die Meldebestütigung
auch davon überzeugen muß , daß die Meldung bei
der Meldebehörde tatsächlich erstattet ist. Im Ein¬
vernehmen mit dem bisherigen Recht muß die An-
bzw. Abmeldung beim Wohnungswechsel binnen
einer Woche erfolgen . Die neuen einheitlichen
Formulare sür die An - und Abmeldung enthalten
einige Fragen , die es bisher auf diesen Vor¬
drucken nicht gab . So ist Auskunft zu geben über
das Wehrdienst Verhältnis,  ferner über
die Art der Verwendung im zivilen
Luftschutz  sowie über den Besitz eines Kraft¬
fahrzeuges.  Die Anmeldung der Wohnunqs-
veränderung bei der Zulassunasstelle für Kraft¬
fahrzeuge bleibt dadurck» unberübrt . Ausiänver
und Staatenlose müssen außerdem Angaben übei
ihre amtlichen Ausweise machen. Wer in eine,
Gemeinde des Inlandes gemeldet ist und besuchs
weise in einer anderen Gemeinde bei Verwandten
oder Bekannte » wohnt , braucht sich in der Besuchs¬

gemeinde erst nach Ablauf von sechs Wochen anzu¬
melden . Diese Frist kann für einzelne Gemeinden
verkürzt werden . Der Wochenendvsrkehr
wird künftig dadurch erleichtert , daß sür Gemein¬
den oder Kreise mit starkem sonntäglichen Aus¬
flugs - und Wochenendverkehr Ausnahmen von der
Meldepflicht zugelassen werden können . Sie sind
von der Einreichnng der Meldescheine für die¬
jenigen Personen entbunden , die in der Zeit von
der Nacht vor bis zum Morgen nach dem Sonn-
oder Feiertag bei ihnen beherbergt werden . Statt
der Ausfüllung des Meldescheines genügt dann
die Eintragung in das Fremdenbuch .' Im übrigen
gilt für Hotels , Easthöfe , Fremdenheime usw.
ebenso für die Leiter von Klöstern , Ordensnieder¬
lassungen , Heimen von Religionsgesellschaften
usw., eine Meldefrist von 24 Stunden . Ausgenom¬
men von dieser Verpflichtung sind Sportheime,
Wanderheime , Jugendheime und Jugendherber¬
gen. Die Leiter werden hier verpflichtet , ein Her-
bergsbu » zu führen . Für Mitglieder von Glie¬
derungen einschließlich der Hitler -Jugend , ferner
iür Mitglieder von Sportorganisationen , die
unter einer Führung wandern , gilt die weitere
Erleichterung , daß nur der Wanderungssührer
seine Personalien und die Zahl der Wanderer
einzutragen braucht.

Tenor der Staatsoper München. Am Flügel : Gustav
Witt , Hamburg . — Lieder von Schubert, Brahms,
Woll , und Arien aus Zauberslöie, Ton Juan , Barbier
von Bagdad, Manon Lescaut, Carmen. Eirizelkarten
für Nichtmitgl. zu 1,59 bei Praeger L Meier, G. Bar¬
tels und Abendkasse.

Der nächste Bremer Musikabend am
Freitag , 21. Januar , 29 Uhr , bringt

„H . Suters großangelegtes Chor-Lr-
jl chesterwerk „Le Laudi" (Sonnen-

hhmnus , Lobgesang der Geschöpfs),
das vor 12 Jahren in Bremen zum letzten Male er-

"olist " . - ' " " - ""klungen ist. Solisten : Eunthild Weber, Sibhlla Plate,
Helmut Melchcrt, Hermann Uhde. Bremer Domchor,
Knabenchor Rud. Großmann , Konzertorchester. Leitung
Rich. Liesche. Karten 2.—, 1,59 (num.) bei Praeger
L Meier : 1, (unnum .) auch bei Bartels . Schülerkarten
59 Pf . Tombüro.

4.
der Philharmonischen Gesellschaft übermorgen , Diens¬
tag, im kl. Saale der Glocke. (Siehe Anzeige.) .

mit über 99 Mitgliedern werden am kommendenMitt¬
woch, 19. ds., ini großen Saale der, „Glocke" unter
Leitung von Adolf Mennerich  ein Konzert ver¬
anstalten . Das Programm bringt : Beethoven,
Symphonie Nr , 8 b'-äur . und Brückn er , Sym¬
phonie Nr . 4 Ds-äur (romantische). Karten bei Pra e-
ger L Meier.  Bischofsnadel 1.

Das

6 . pküksirmoniseke Konrvrt
am 31. Jan . und 1. Febr. bringt außer der 3. Sym¬
phonie von Brahms zwei Erstausführungen sür Bremen,
und zwar eine Partita sür Orchester von I . N. David
und das Tc Deum von Kodaly sür Chor, Soli , Orch.
und Orgel. — Karten bei Praeger 3- Meier,
Bischossnadcl 1. (Siehe Anzeige.)

Lcdlusmis singt!
Einziger Liederabend in diesem Winter mit Sebastian
Pefchko am Flügel am 29. Februar im großen Saale
der „Glocke". Karten Mk. 1,69 bis 4,19 bei Praeger
L Meier.  Bischofsnadel 1.

Vortrüge

Vorvin Vorwärts
Sonntag , 23. Ja ».. 29 Uhr, i . Dereinshause, Sandstr . 5:

Kuä ! ILinau vorteilt
Karten zu 75 Ps. beim Vereinswirt.

Erster Bremer Damen - Schwiminoerein
Am 5. Februar 1938 in der „Union ":

„vnlkr Sei - Sonne äes Süäens"
Strandsest auf Madeira.

Gemeinschaft der Niihcstandsbeamtcn und Vcamtcn-
hintcrblicbcncn. Am Mittwoch, 19. Jan ., nachm. 4 Uhr:

Lichtbildervortrag
i. d, Aula d, Oberrealschule Dechanatstraße, Eintr , steil
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Legen Spießertum und Sleichgültigkeit
Neg. Bürgermeister Sfl.-6ruppenfü>irer Böflmcker über die flusgaben der Sfl. - „wir müssen uns der flufgaben bewußt sein, die wir der Partei

gegenüber zu erfüllen baden!"

M -
L

Als Auftakt für das
neue Kampfjahr , das
mit dem Beginn des
sechsten Jahres der na¬
tionalsozialistischen Re¬
volution am 30.Januar
seinen Anfang nimmt,
hielt Freitag der Füh¬
rer der SA .-Gruppe
Nordsee , Regierender
Bürgermeister von Bre¬
men , SA .-Eruppenfüh-
rer Pg . Böhmcker,  ,
einen großen Appell
des SA . - Standortes
Oldenburg ab . Den
Kern dieser glarttzvollen
Veranstaltung bildete
die etwa zweistündige
Ansprache des Grup¬
penführers an seine
SA .-Mämnei , in der
er neben den künftigen
Aufgaben der Bewe¬
gung in erster Linie
die kommende Arbeit
der SA . skizzierte. Nach
dem Einmarsch der
Standarte und der
Fahnen betrat der
Gruppenführer den
Saal , wo ihm vom
Führer der Standarte
91, SA . - Oberführer
Lüdecke.  der SA .-
Standort in einer
Stärke von 137b Mann
gemeldet wurde . Nach¬
dem

SA .-Eruppenführer
Pg . Vöhmcker

die Männer des Stand¬
orts begrüßt hatte , be¬
tonte er , daß es zu
Beginn des sechsten
Jahres der national¬
sozialistischen Revo¬
lution angebracht ist,
uns wieder einmal die
Arbeit des verflosse¬
nen Kampfjahres vor

Lopk an Lopl sitev » Sie bliiuner <Ier Sturmabtvüiinxvii , um die I>:irn >« aus «lein üluudv ibres « ruppenkübrers ru liüre ».

Es ist immer und immer wieder festzustellen,

Her Kruppenkübrer spriobi Luku .: Dsvs (2)

Augen zu halten , zu überlegen und festzustellen,
ob diese Arbeit erfolgreich war , ob sie uns vor¬
wärts gebracht hat , ob sie zum Stillstand kam
oder ob sogar ein Rückschritt zu verzeichnen ist.

Weiter aber ist es an einem solchen Zeitpunkt
notwendig , zu überlegen , wie die Arbeit des
nächsten Jahres  aussehen soll, ob sie auf der
gleichen Linie fortgeführt werden kann , ob das
Ziel ein anderes geworden ist oder ob ein ande¬
rer Weg beschritten werden soll. Heute , kann das
Ziel,  das wir verfolgen , nicht mehr so klar und
plastisch vor unseren Augen stehen, wie in der
Kampfzeit , denn damals hatten wir in unseren
politischen Gegnern einen untrüglichen Wert¬
messer über unsere Erfolge oder Mißerfolge.
Daran , ob unsere Gegner am Ende eines Jahres
stärker oder schwächer geworden waren , konnten
wir feststellen, ob unsere Arbeit erfolgreich war
oder nicht , und hieraus ergab sich eine völlig
klare Linie unserer Front . Der Druck, den die
Gegner auf uns ausübten , schied aus unseren
Reihen alles Wertlose aus und schmolz uns zu
einer Gemeinschaft zusammen , in der der ein¬
zelne für die Gesamtheit und die
Gesamtheit für den einzelnen  eintrat.
Während wir früher das einfache Ziel hatten , die
Macht in Deutschland zu erringen , so sind heut«
nach der Erringung der Macht die Ziele viel
weiter gesteckt.

Heute gilt es . den errungenen Sieg zu befesti¬
gen und die nationalsozialistische Weltanschauung
im ganzen Volk zu verankern.

Die Arbeit , die wir heute zu leisten haben , ist
Ti e f e n a r b e i t . Wir können heute die Pro¬
bleme der Rassenpolitik , der Wirtschaftspolitik,
der Kultur - und Agrarpolitik nicht mehr mit den
gleichen Mitteln behandeln , wie in der Kampf¬
zeit , wo es darauf ankam , erst einmal überhaupt
die Themen aufzuzeigen und ihre Bedeutung im
Rahmen des Ganzen zu kennzeichnen. Diese gro¬
ßen Erkenntnisse , die wir damals schlagartig in
unserem Kampf verwandten , verlangen heute eine
feste Untermauerung.

Wir sind heute zu einer Riesenorganisation
angewachsen , die das deutsche Volk auf allen sei¬
nen Lebensgebieten zu betreuen hat . Die Ar¬
beiten , die die nationalsozialistische Revolution
zuerst zu leisten hatte , war die Beseitigung aller
derjenigen Zustände , die durch die Politik der
Cystemregierungen sich ausbreiten konnten und
Deutschland an den Rand des Abgrunds sührten.
Die Beseitigung dieser Zustände aber mußte gleich¬
zeitig mit unserer Aufbauarbeit erfolgen . Diese
Tatsache ergab schon die Notwenoigkeit der Unter¬
teilung der Arbeit in Sachgebiete , denn jede ein¬
zelne all dieser Arbeiten , die die Wandlung der
Dinge mit sich gebracht hatte , verlangte Könner
und vor allen Dingen Menschen , die in ihrer Ar¬
beit aufgingen . Die Unterteilung dieser Arbeit
aber machte für die Tiefenarbeii die Schaffung
neuer Organisationen notwendig.

Deshalb ist es notwendiger denn je, daß wir
uns darüber klar werden , daß das Bindeglied
aller dieser Organisationen unsere nationalsozi¬
alistische Weltanschauung und unsere gemeinsame
politische Einstellung ist. Die Besinnung auf diese
gemeinsame Grundlage aller heute in Deutsch¬

land behandelten Probleme und durchgeführten
Arbeiten ist immer wieder einmal notwendig , um
ein Spezialistentum zu vermeiden , das nur das
eigene Arbeitsgebiet kennt , dieses immer weiter
ausbaut und dadurch sich schließlich von der ge¬
meinsamen Grundlage weit entfernt.

Unsere Organisationennicht Selbstzweck
Notwendiger denn je ist es , das allen Orga¬

nisationen Gemeinsame herauszustellen und
uns darüber klar zu sein, daß unsere Or¬
ganisationen nicht Selbstzweck sind, sondern
ihre Aufgaben nur im Zusammenwirken mit
den anderen Organisationen erfüllen können.

Es könnte einmal schwere Zeiten , Krisenzeiten,
in Deutschland geben . In ihnen wird es sich zei¬
gen , wer hinter uns steht . Seien wir uns darüber
klar , daß es innerhalb und außerhalb von Deutsch¬
land noch Menschen gibt , die keineswegs den
Kampf gegen den Nationalsozialismus aufgegeben
haben . Denken wir bei der Katholische nAk-
tion  stets daran , daß ihre Anhänger in einer
2000 Jahre alten Organisation stehen , die den
Kampf um ein Volk wie das deutsche nicht auf¬
gibt . Die Gegner des Nationalsozialismus wer¬
den jede günstige Gelegenheit benutzen , um uns
in den Rücken zu fallen , daran müssen wir im¬
mer denken und dürfen uns nicht leichtsinnig
über Gefahren hinwegsetzen.

Daraus erwächst uns die Verpflichtung,
nichts zu unterlassen , was zur inneren und
äußeren Festigung des deutschen Volkes bei¬
trage » kann.

Es ist nicht zu bezweifeln , daß wir nach Erle¬
digung der Aufgaben , denen wir uns heute wid¬
men müssen und nach Hinwegräumung aller Hin¬
dernisse , Maßnahmen ergreifen müssen, die lebens¬
wichtig für das deutsche Volk sind.

Wir streben danach , ein reiches und wohlhaben¬
des Volk zu werden , das sich die Schätze der Welt
dort holen kann , wo sie zu laufen sind.

Bis dahin wird noch ha - te Arbeit geleistet wer?
den müssen an Selbstzucht bei dem einzelnen und
bei der Gesamtheit . Wir werden diese Freiheit des
Handelns um so eher erlangen , je mehr wir in
der Lage sein werden , aus dem deutschen Volk
das beste und stärkste Herauszuholen . Deshalb ist

politische Schulung notwendiger denn je.
Je mehr wir uns in Deutschland durch Haltung
und Disziplin auszeichnen , um so größer wird die
Achtung werden , die Deutschland und seine Welt¬
anschauung in der Welt genießt . Wir müssen uns
als Nationalsozialisten der großen Verantwor¬
tung bewußt sein, die wir gegenüber unserem
Volk und gegenüber der Welt haben . Es ist die
Aufgabe der Partei , der SA und der anderen
unmittelbar und mittelbar angeschlossenen Orga¬
nisationen und Verbände , in stetiger Kleinarbeit
weiter zu kämpfen und den denUihen Menschen iür
Deutschland zu gewinnen.

Die Zeiten stellen an unsere Standsestigkeit und
a» unsere Ncrvenkrast große Anforderungen , »nd
deswegen ist die größte Gefahr , die uns schon all¬
mählich wieder bedroht , die deutsche Gleichgültig¬
keit.

daß der Hang nach Bequemlichkeit Platz greift.
In dem Augenblick , als den deutschen Menschen

die Arbeitsmöglichkeit wiedergegeben war , als der
Lebensindex stieg, da begann auch das Spießer¬
tum und die Gleichgültigkeit sich breitzumachen.

Zeigen wir , daß wir stolz auf das Ehren¬
kleid der SA . sind, zeigen wir in der Ge¬
schlossenheit un 'eres Auftretens unser » Ab¬
lehnung gegen die sogenannte bürgerliche Ein¬
stellung.

Wir sind noch d>e alte Kampftruppe , die nach
außen hin propagandistisch m die Erscheinung zu

.treten hat . Feder einzelne muß sich verantwortlich
fühlen für unsere Idee.

Der Gruppenführer kam jetzt im einzelnen aus

die flusgaben der Sfl.
zu sprechen und behandelte in großen Zügen die
Gestaltung des SA .-Dienstes , wobei er den Füh¬
rern und Unterführern wertvolle Fingerzeige und
Anregungen für die Gestaltung dieses Dien¬
stes gah . Es -ist vor allem notwendig,
daß der Dienst nicht einseitig wird , sondern daß
in ihm ein wirklicher F o rtschritt  erzielt
wird . Die weltanschauliche Schulung muß so ein¬
gehend durchgeführt werden , daß jeder SA .-Mann
in der Lage ist. als politischer Diskussionsredner
seinen Mann zu stehen . Der SA .-Mann muß sich
mit den Fragen befassen, die das Volk interessieren.
Es muß danach gestrebt werden , den SA .-Dienst
so abwechslungsreich wie möglich zu gestalten . Das
ist ohne weiteres möglich , wenn der Sturmführer
sich für die verschiedenen Arbeitsgebiete Mit-
arheiter Heranzieht , die auf ihrem Gebiet in der
Lage sind , alle Fragen erschöpfend zu behandeln.

Wir müssen uns der Ausgaben bewußt sei» ,
die wir der Partei gegenüber zu erfüllen
haben . Die Partei hat eine ungeheure Arbeit
zu erledigen , und sie braucht dazu Männer,

die wir ihr zur Verfügung zu stelle» »er.
mögen.

Wir müssen die alten , einfachen Kämpfer blei¬
ben , die von innen heraus die Verpflichtung s»z.
ren , ihren Dienst zu tun . Wenn wir so unseren
Dienst auffassen , dann glaube ich, daß die Exj.
stenzberechtigung der  SA . bewiesen ist.
Wir haben nach wie vor die Aufgabe , den deut.
scheu Menschen zum Nationalsozialisten zu machen
und ihn dem Führer zur Verfügung zu stellen
Der Dienst im Fahre 1938 muß planmäßig g^
staltet werden , die Arbeit muß ein großes M
haben , und jeder soll die Verpflichtung haben , mit.
zuarbeiten.

Tun Sie . meine Kameraden , so ermähnte der
Gruppenführer die Oldenburger SA ., weiter Ihr«
Pflicht für den Führer und seine Bewegung.
Ich bin überzeugt , daß in der SA . heute der wert¬
vollste Teil des deutschen Mannestums marschiert.
Wir müssen dafür sorgen , daß der beste Teil um
seres Volkes in unseren Reihen marschiert . Alles
was gesund ist, muß durch unseren Geist des
Opfers und der Kampfbereitschaft angesteckt wer.
den . Das ist die Ausgabe der SA . Die Pflichten
die heute an uns als SA .-Männer herantreten'
sind einfach . Feder einzeln » ist dafür verantwort¬
lich, daß die große ruhmreiche Vergangenheit der
SA ., die durch Blutopfer gekennzeichnet ist, nicht
dadurch verlorengeht , daß noch in der gleichen
Generation in die Reihen der kämpfenden SÄ.
eine Lauheit sich breit machen könnte . Wir g,.
loben , daß wir jederzeit freudig unsere Arbeit als
SA .-Männer vollziehen werden und jederzeit al,
treue SA .-Männer unsere Pflicht zu erfüllen,
damit die SA . nicht versagt , wenn einmal größere
Pflichten an sie herantreten.

Die Männer des SA .-Standortes Oldenburg
hatten sich bei den letzten -Worten des Gruppen-
führers erhoben . Das Kommando „Standarten
und Fahnen hoch!" erklang und dazu dröhnt « drei.
mal der Heilgruß durch den Saal und bekräftigte
das vom Gruppenführer für alle SA .-Männer
ausgesprochene Gelöbnis . Nach dem gemeinsamen
Gesang der deutschen Nationallieder und nach dem
Fahnenausmarsch traten die einzelnen Stürme an
und formierten sich zu einem Zuge , der mit dem
Vorbeimarsch an dem Gruppenführer den Appell
des SA .-Standortes Oldenburg krönt «. Ist

Der Mrgerpark rüstet auf ein neues Jahr
Holzfäller und Wegebauer an der flrbeit—Vergrößerung einer Nlfododendron-flnlage— Neue Wege im Stadtwald

Der Vllrgerpark rüstet sich auf ein neues Jahr.
Der dumpfe Axtschlag hallt weithin über Wiesen
und Baumgruppen , eine Arbeitskolonne ist wie
alljährlich damit heschäftigt , den Baumbestand
durchzuforsten . Wo zwei Bäume nicht nebenein¬
ander gedeihen können , muß einer fallen . Die Aus¬
wahl wird danach getroffen , welcher Baum die
besten Aussichten hat , eine volle Krone anzu¬
setzen und weiterhin gesund zu gedeihen.
wagen mit Plattfüßen

Viel Holz wird geschlagen , in großen Stößen
wird es an den Wegen aufgestapelt . Besonders
konstruierte Fahrzeuge mit straßenwalzenähn-
lichen Rädern hrtngen die Stämme aus den
Dickungen heraus . Diese Wagen sinken dank ihrer
„Plattfüße " selbst auf zustärkst aufgeweichtem Bo¬
den nicht ein . Auch viele Wege sind am Laufe der
Zeit „in den Boden hinein verschwun¬
den ". Sie sacken weg , nach zwanzig und mehr
Jahren werden eben auch sie altersschwach . Daher
wurden erstaunliche Erdarbeiten durchgeführt , die
in ihrem Bestand besonders gefährdeten Gehwege
wieder mit einem festen Untergrund zu versehen.
Packlager werden verlegt und darauf erstehen
neu « gute Wege , „die die nächste Bremer Gene¬
ration überdauern werden " — wie Parkdirektor
Niggers  sagt , der all diese Arbeiten ausführen
läßt . '
pücklinge werden mit Vürgerparkkioiz

geräuchert
Das so gewonnene Holz wird natürlich nicht

verbrannt , es wird zum Räuchern in den Be¬
trieben der Fischindustrie Wesermünde verbraucht,
auch der Lelluloseherstellung wird es zugeführt.
Die Ruten und kurzen Stangen werden im Bür¬
gerpark selber zu Faschinen zusammengebunden,
init denen dann wieder die unzählig vielen Ufer
der großen und kleinen Wasserläufe im Park be¬
festigt werden können . Es -kommt also nichts im
Bürgsrpark um . Auch werden einige feste Stämme
in einem eigenen kleinen Sägewerk  zu
Bohlen und Brettern geschnitten , so daß die bei¬
den jahraus jahrein beschäftigten Zimmerleute
für ihre vielseitig notwendige Arbeit das erfor¬
derliche Material aus eigenen Beständen zur Ver¬
fügung haben.

Auch die Gärtner sind an zahlreichen Orten
tätig . Der Geber eines namhaften Geldbetrages
hatte die Vergrößerung der Rhododendron-
Anlage beim Schweizerhaus  gewünscht.
Hier werden jetzt hinter den bereits stehenden
Büschen neue eingepflanzt — zunächst wird hierfür
der Boden vorbereitet . Diese Arbeiten erstrecken
sich auch auf die Einmündung des Hauptweges
zum Schweizerhaus . Viele Tausend kleine oder
größere Pflanzen werden für diesen Zweck ange¬
schafft.
Künstliche lannen-Schirme

Verberitz - und andere Sträucher , die bereits
jetzt ihre Blutenständen angesetzt haben , wurden
durch künstliche Tanncn -Schirme besonders vor
Frost und Wind geschützt. Der aufmerksame Park¬
besucher entdeckt Liese Schutz-Schirme und wirft
auch wohl einen Blick dahinter , um sich über das
frühzeitige Sprießen in der Natur zu freuen.

Zn jedem Fahr werden andere Wiesenstücke
mit dem im Park gewonnenen Kompost-
gedüngt . In diesem Fahr wurde die „Fran¬
zosenwiese"  beim Schwanenteich in dieser
Weise behandelt . Es ist das Stück des Parks,
das -von den französischen Gefangenen des
Krieges 1870/71 hergestellt wurde.

Die Tausende von Krokus - Frühlings¬
boten,  die uns in wenigen Wochen vor dem
Schweizerhaus wie in jedem Jahr erfreuen
werden , sind noch nicht aus dem Boden bervor-

geLrochen. — Besondere Fasanen - Fut-
terstellen  auch in diesem Teil des Parks
versorgen die erfreulich zahlreichen Fasanen.
Und wer Glück und ein gutes Auge hat,
sieht daher jetzt auch schon einmal ganz dicht
beim Stern und an der Holler -Allee einen
Fasan . (Im Stadtwald kann man mühelos
im Vorbeigehen  bis zu 60 Ring -Fa¬
sanen zählen !)

Liick auf das parkizaus
Vor dem Parkhaus sind die großen Bäume

gekappt worden , damit das schöne Gebäude
als Blickpunkt schon von weitem her gesehen
werden kann . — Rund um den Marcus-
Vrunnen , den der seinerzeitige Bürgermeister
Marcus auf der Brüsseler Weltausstellung
erwarb , wurden Blumenanlagen geschaffen,
um zu verhüten , daß man bis an die Wasser¬
schale herantreten kann — und daß in Zu¬
kunft keine Regenschirme und Vlechermer
mehr in den Brunnen geworfen werden
können . . .

ML

8
Das „einzige Kamel Bremens " hat keine wei¬

teren vtallgefährten erhalten . Leider hat das
Storchenpqar auf dem Kamelhaus im letzten Jahr
ebenso wie andere Storchpaare in unserer Gegend
nicht gebrütet - Was die Tiere von ihrem Brut-
geschäft abgehalten hat , war nicht zu ergründen.
Ein Esel und zwei südamerikanische geweihlose
Hirsche wurden im früheren „Kängeruh -Gehege"
untergebracht . Hoffentlich findet sich auch einmal
wieder ein Spender eines Kängeruhs.

7Iur fjeusresser erwünscht
Grundsätzlich nimmt der Vllrgerpark nur solche

Tiergeschenke an , bei denen es sich um H e u f r e s -
ser handelt ! — Sehr überrascht war man vor
einigen Wochen , als Parkbenmte das Vorhanden¬
sein eines Fischotters  in den Parkgewässern
feststellten . Dieses heute äußerst seltene und scheue
Tier dürfte vom Blocklaud herübergekommen sein.
Fm Stadtwald wird jetzt auch Rehwild  als
Standwild beobachtet . Sperber , Bussarde — vor
allem in der Nähe der Fasancn -Futterstcllen —,
Füchse, Iltis und Marder sowie ein Schleiereulen-
paar sind Wildarten , die sich neben anderen be¬
kannteren im Vürgcrpark und im Stadtwald auf¬
halten.

Oben steil end:  Ds ist Köln
Herbstlaub , rvelelres diesen IVex über
und über bedeckt , sondern Stein¬
platten der kaeklaxo bilden liier lss
erste Stadium einer IVexoerneuernnr.
— iiundbild:  Sorxkältis mrä
ckalir nm dabr der Lürxerpark durcd-
xekorstet , und das ankailende Hob
nutzbringender Lestinininng eugekülut

Das Wegesystem des Stadtwaldes wird n<B
und nach umgestaltet ; längs der Bahnlinie wnrbc
ein Fahrweg fertiggestellt , der jetzt noch nach d»
Bahnkörper zu durch Büsche und Sträucher ab¬
gedeckt werden muß . Reitwege  wurden nee
angelegt und alte verbessert , und zwar hat man
hierbei meist Birken geschickt zwischen Reit - und
Gehwegen stehen gelassen , so daß das Eintönig«
eines breiten geraden Weges vermieden wurde.

Um den ganzen Stadtwald wird ein Ring
von Wegen gezogen^ und auch der Querverbin-
dungsweg wurde mit den übrigen verbunden , ft
daß man nun stundenlang immer innerhalb des
Stadtwaldes spazierengehen kann . Größere Wft
sen wurden geschaffen, und eine Ausholzung M1
vor allem einen schönen Blick ins Block¬
land. — All diese Arbeiten werden von der
Bremer Bevölkerung mit der gewohnten Anteil¬
nahme verfolgt , denn seinen  Bllrgerpark lieb-
der Bremer nun einmal über alles ! Und er
weiß diese „Lunge der Großstadt"  zn
schätzen. Daher sind alle die Erhattungs - nnd
Verbesserungsarbeiten sehr wichtig . Zu erinnern
wäre noch daran , daß die Rickmers -Brllcke nun
abgerissen wird , nachdem eine hölzerne Notbrücke
daneben baupolizeilich abgenommen und dem
Verkehr übergeben wurde . Die neue Brücke wird
aus Klinkersteinen erbaut werden . X

iW- . x . - ^

.. ..aev »,.„ ,i ..,. ...adle >v -.1-em--ide .. -
um im vedarlskall dureb Ablaut oder dureb Lupumpeu rexuliert eu ,v"rden . ^ " Erstand der Lvssmten Hurserpurk -D !,8ser -mae aemosse »,Lnl 'u. : Sommer ttl



7 ' ? '» «,. K1^
>rbeî »
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Sfl.-Seist rettete ein Menschenleben
w. Esse», 1S. JcmAwr.

Eine Bolksgenossin , die zur Zeit im BSnder
Krankenhaus liegt , konnte »ach ärztlichem Be¬
kund nur «och durch eine Blutübertragung ge¬
rettet werden. Als ein Vünder SA .-Sturmsührer
von dieser Sachlage erfuhr, forderte er sem« Ka¬
meraden zum Einsatz auf. Es meldeten sich sofort
18 SA -Männer . Zwei von ihnen wurden ausge¬
wählt und durch ihr Opfer der Blutübertragung
konnt« die schwerkranke Bolksgenossin gerettet
werden.

war dem Schach mit
ein eifriger Förderer
blindes Durch die Stiftung
der NS .-Lehrerbumd das Andenken an seinen

r Liebe zugetan und
" Schach-

dieses Preises will

Blutspender half 150 Menschen
st . Köln , 18. Januar.

Eine Gesamtmenge von 100 Litern gespendeten
Blutes hat der Volksgenosse Walter Leske aus
Gelssnkirchsn erreicht. Es ist zugleich seine 156.
Blutspende . Sie wurde in einem Essener Kran¬
kenhaus verabreicht. Walter Leske ist weit über 'die
Grenzen Deutschlands hinaus als Blutspender
bekannt. Seine Spendenmeuge wird von keinem
anderen in Europa auch nur annähernd erreicht.

»Hans-Schemm-Manderpreis"
für die deutschen Schachspieler

Berlin , 15. Januar.
Für die vom Grogdeutschen Schachbund ver¬

anstaltete deutsche Vereinsmeisterschaft hat der
NS .-Lehrerbund einen „Haus - Scheinm-
Wanderpreis " zur  Verfügung gestellt . Der so
früh ue-r^ uhene

ersten Führer als Schachfreund lebendig erhalten.
Der Erogdeutsche Schachbund wird nunmehr all¬
jährlich die deutschen Schachspieler in der deut¬
schen Vereinsmeisterschaft zum Kampf um den
„Hcms-Sch emm-Wanderp reis " zusammenrufen.

kin kjorst-wessel-koog
S. Flensburg , 15. Januar

lensburg durch eine amtliche Mittei-Wie in ,,, - „ - ,
lung des Regierungspräsidenten bekannt wird,
hat sich' der Reichs- und Preußische Minister für
Ernährung und Landwirtschaft in einem Schrei¬
ben an den Oberpriisidenten der Provinz Schles¬
wig -Holstein damit einverstanden erklärt , daß der
neu bedeichte bisherige Hever-Sommerkoog im
Kreise Eiderstedt fortan den Namen „Horst-Wessel-
Kooa" führt . Der Koog ist 650 Hektar groß und
enthAt 27 Bauerusiedlungen sowie 8 Arbeiter-
und Handwerkerfiedlungen.

fjochwassergesaliriy Schlesien
Militär , Reichsarbeitsdienst und SA . in

Alarmbereitschaft
Glatz, 15. Januar.

Nachdem Ende der vergangenen Woche erhöhte
Schneefälle in Verbindung mit Schneeverwehun¬
gen den Verkehr in Schlesien stellenweise stark be¬
hinderten oder gar unmöglich machten und zwei
Dörfer vollkommen von der Außenwelt abge-
schwWan war « , bedroht das Tauwetter der letz¬

ten Tage . in Verbindung mit starken Regenfällen,
Schlesien jetzt mit Hochwassergefahr. Bereits am
Freitag sind die ersten Hochwwsserfolaen einge¬
treten . So hat die Glatzer Neiße ein seit vielen
Jahren nicht mehr beobachtetes Hochma-sser er¬
reicht. Die zn Tal mitgerissenen Eisschollen er¬
höhen dabei die Gefahren , so daß zur Rettung
einer im Umbau befindlichen Drücke in Rengers¬
dorf oberhalb von Glatz neben den Feuerwehren
von Rengersdorf und Glatz auch der Arbeits¬
dienst eingesetzt wurde . Kurz oberhalb von Glatz
selbst verursachten neue Eisversetzungen ein er¬
hebliches Ueberfluten der Neiße , so daß schließ¬
lich die Glatzer Garnison zur Vornahme von Eis¬
sprengungen alarmiert wurde . Drei Arbeiter , die
Leim Schneeräumen durch die plötzlich herein¬
brechenden Wassermasseu abgeschnitten wurden,
mußten von der Feuerwehr mit Kähnen an Land
gebracht werden.

Her Höhepunkt überschritten
Köln , 15. Januar.

Das durch die plötzliche Schneeschmelze und die
ergiebigen Regenfälle herbeigeführte Hochwasser
des Rheins und seiner Nebenflüsse hat nach den
vorliegenden Meldungen allgemein seinen Höhe¬
punkt überschritten. Dabei ist es glücklicherweise
trotz des ungewöhnlich hohen Wasserstandes zu
größeren Schädigungen , soweit bisher bekannt,
nicht gekommen.

Bas Hotel gerettet— selber tot
rg . Vreslau , 15. Januar.

Das Hotel Georgenquelle in Bad Reine rz im
Glatzer Bergland wurde in der Nacht von einem

Eroßfeuer heimgesucht, das ein Todesotter for-
sachte. Derderte und 14 Rauchvergiftungen vevursac

Brand entstand in einer Weinstube des Hotels,
wo die Flammen an der hölzernen Wand - und
Deckentäfeliung reiche Nahrung fanden . Ms erster
bemerkte das Feuer ein als Kurgast in dem
Hotel untergebrachter Schornsteinfsgernreister, der
ftfort das ganze Hotel alarmierte . Gäste und
Personal konnten sich so sämtlich noch in letzter
Minute Wer ein Glasdach retten oder wurden
von der Fenerlöschpolizei geborgen- Dom umsich¬
tigen Verhalten des Schornsteinfeger-meisters ist
es zu verdanken, daß jede Panik vermieden wer¬
den konnte. Als die Gefahr beseitigt war , stellte
man fest, daß der Retter fehlte . Man fand ihn
schließlich tot vor der Tslsphonzelle . Vermutlich
wollte er die Feuerwehr alarmieren und ist da¬
bei durch die Brandgase vergiftet worden , so Laß
er seinen Opfermut mit dem Tode bezahlen
mußte. 14 andere Personen haben Rauchvergif¬
tungen davongetragen.

Süterwagen entgleist
Zwei Tote und zwei Verletzte

Wanne -Eickcl, 15. Januar.
Wie die Reichsbahndiroktion Essen mitteilt , er¬

eignete sich im Güterbahnhof Wanne -Eickel in
der Nacht zum Sonnabend ein folgenschwerer Un¬
fall . Ein« rangierende Wagengruppe fuhr einem
auskaufenden Eüterzug in die Flanke . Sieben
Wagen entgleisten und zerstörten hierbei das
Häuschen des Allfsichtsbeaintsn . Zwei  Beamte , die
sich dort aushielten , wurden sofort getötet , zwei
weitere schwer verletzt. Die Untersuchung über die
Schuldfrage wurde sofort eingeleitet.

Postraub— aus der Lust gegriffen
s. Oppeln , 15. Januar.

Die Krimrnalpolizei kam bei ihrer Unter¬
suchung des kürzlich gemeldeten lleberfalls aus
das Postamt Kupp im Kreis Oppeln zu einem
sensationellen Ergebnis . Der von dem Postmei¬
ster gemeldete Raubüberfall war nämlich fingiert
worden, um Unterschlagungen dieses gewissenlosen
Beamten zu verdecken. 646 Mark hatte der Post¬
meister im Laufe der Zeit vertrunken. Er wurde
in Haft genommen und legte ein umsassendes
Geständnis ab.

Lemälüediebstahl auf dem,LeviathaiV
Amsterdam,  15 . Januar

Aus dem „Leviathan ", dem früheren deutschen
Dampfer „Vaterland «, der durch französische Ver¬
mittlung zum Abwracken nach England verlaust
worden ist, wurde ein aufsehenerregender Gemälde¬
diebstahl verübt . Wie niederländische Blätter
berichten, hingen in dem große» Salon einige
Bilder von Eerard de Lairesse, einem Zeitgenossen
Rembrandts , und von anderen Meistern des
17. Jahrhunderts , die aus Frankreich der ameri¬
kanischen Schiffahrtsgesellschaft leihweise über¬
lasse» worden waren . Diese Bilder , die mit
mehreren Millionen Dollar versichert gewesen sein
sollen, seien spurlos verschwunden. Die franzö¬
sische und englische Krimrualpolizei seien mobili¬
siert worden, um Nachforschungen „ach den ver¬
lorenen Gemälden sowie »ach den Tätern anzu-

^ - ' ,jgestellen, die allerdings bisher noch keine Erfolge
gezeitigt hätten.

Siir
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Niedersachsens-Sauliga vollzählig im Kampf
Werder in Bremen gegen firminia — Die Spihenmonnschasten 96 und kintracht-vraunschweig aus fremden Plätzen

An jÄ>cm Sonntag der nächsten Wochen folgen jetzt
Schlag auf Schlag wichtigsteEntscheidungen für Meister¬
schaft und Abstieg, so daß sich niemand über Mangel an
mitreißenden Ereignissen wird beklagen können. Niedcr-
sachsens Gauliga befindet sich in angespanntestem Rin¬
gen! Heute stehen wieder fünf Begegnungen aus dem
Spielplan . Hoffen und wünschen wir , daß die Wetter¬
lage günstig bleibt, daß wir von neuen einschneidenden
Störungen verschont worden, dann kann der heutige
Großkampftag der Beginn eines sich von Woche zu
Woche steigernden hochinteressanten Schlußringens im
Gau Niedersachscnwerden. Bon den angesetzten sünf
Auseinandersetzungen nimmt die Begegnung in der Bre¬
mer Kampfbahn zwischen

Werder Bremen und Arminia Hannover
das größte Interesse in Anspruch. Früher wäret, gerade
die Spiele dieser beiden Gegner von einschneidenderBe¬
deutung , da die Armincn immer mit zur engsten Spitzen¬
gruppe gehörten. In diesem Jahre können die Bischoss-
holer nicht die Rolle spielen wie in den letzten Jahren
und sind über einen abstiegsgesichertenMittelplatz nicht

»suts . L4 . LS vkr
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hinausgekommen. Immerhin ist das technischeKönnen
der Arminen groß genug, daß es von allen Gegnern
ernst genommen werden darf. Wir glaubet, sogar, daß
die Hannoveraner gerade gegen einen Gegner wie Wer¬
der gar kein« schlechte Figur abgeben werden, wenn auch
letztenEndes die weit größere AuSgeglichenheitund das
überlegene Können der Bremer sich durchsetzenwerden.
Daran Werken auch die Neuerwerbungen der Arminen
nichts ändern , die dem bisher ziemlich erfolglosen Ar-
minensturm (trotz ihres schußgewnltigcn und besähigten
Sturm -führers Fricke) mehr Nach! »ck verleihen sollen.
Jedenfalls wird es für Arminia Hannover in Bremen
nichts zu erben geben. Werder liegt im Endkampf um
die Niedersachsenmeisterschast. und wird aus eigenem
Platz in der Form der vergangenen .Wochen auch die
Arminen überwinden.

Von dem SB . Werder werden wir gebeten, darauf
hinzuweisen, daß die Zuschauer nicht im letzten Augen¬
blick — meistens erst bei Spielbeginn — erscheinen,
und daß möglichst für abgezähltes Kleingeld Sorge
getragen wird, damit die Abwicklung des Kartenver¬
kaufs schneller vor sich gehen kann. Ändererseits wäre
es aber auch Dienst am Kunden, wenn alle Ausgänge
zur Sitztribüne freigegeben würden.

Beide gegnerischen Mannschaften werden in der
stärksten Garnitur den Kampf aufnehmen und sich
dem die schiedsrichternde Pfeife führenden Unpar¬
teiischen Krehmborg (Eeestemünde ) wie folgt
gegenüberstellen:
Arminia -Hamioo . : Walther

Borges RadtLe
Schulz Deyer

Harborth Fricke Naujockat Hore-irburgbitz

Heide-mann Amann Mahlstedt Mayer Ziolkewitz
Tibnlsky Stürmer Frank

Wittembecher Humd-t
Werder -Bremen : llelzmann

Eine weitere, Bremens 'Fußballgemeinde gewiß sehr
interessierend« Begegnung ist das Punktspiel zwischen
dem

ASB . Blumenthal und Germania Wolfe,,büttel.
das iy, Blumenthaler Forst ausgetragen wird. Daß die
Germanen aus Wolfenbüttel auch anders können als
vor einer Woche in der Bremer Kampsbahn gegen den
NiÄrersachsenmeister, wo sie sang- und klanglos mit
0:5 Toren eingingen, haben sie immerhin in einigen

Spieln bewiesen, wobei wir vor allem das hoch gewon¬
nene ö:1-Spiel in Linden gegen die dortigen 07er
hervorheben möchten. Da gegen Blumenthal die Be¬
gegnung von vornherein nicht so aussichtslos wirkt
wie gegen Werder, dars man von den Wolscnbüttelern
stärkeren Widerstand erwarten . Es bestehen technisch
keine s o großen Unterschiede zwischen den Mann¬
schaften, daß Blumenthal von vornherein sicherer Sie¬
ger sein müßte. Entscheidend dürste aber sein, daß die
Blumenthaler taktisch gesestigter, stabiler und ent¬
schlossenerwirken als die Wolsenbütteler. Da zudem
der Platzvorteil bei Blumenthal ist, glauben wir , daß
es auch in diesem zweiten Durchgang einen Erfolg
des ASB . geben wird . Grosse! (VsL . l>7 Bremen)
schiedsrichtert' diese Partie . .

Linden l>7 — Hannover 96
Die 9Ser sind zur Zeit stark genug, um auch gegen

den Nachbarverein in Linden einen sicheren Sieg Her¬
ausspielen zu können: aber daß andererseits die Lin-
dener aus eigenem Platz zu starkem Widerstand sähig
find, haben sie am vergangenen Sonntag gegen den
BfL. Osnabrück bewiesen. Wenn die Platzmannschaft
diesmal in bester Besetzung zur Bersügung steht, wer¬
den auch die 96er nicht leicht zum Siege kommen. Als
Schiedsrichter amtiert Junghans (FD . Woltmers¬
hausen).

Algermissen 1911 — Eintracht Braunschweig
Die Braunschweigcr fahren sicher nicht ohne Bedenken

nach Algermissen- Bei den Gänssstädtern haben die
Einträchtler schon manche böse Erfahrung gemacht, doch
dürfen die Braunschweiger diesmal wohl aus ihr
Können und ihre zur rechten Zeit wieder eingetretene
Bestform vertrauen . Aus eigenem Platz gewannen die
Braunschweiger nur knapp 2:1, und viel anders dürste
es auch in diesem Rückspiel nicht werden. Gabriel
(Eintracht Hannover) schiedsrichtert.

VsL. Osnabrück — VfB. Peine
Die Osnabrücker tragen ihr drittletztes Heimspiel

um die Punkte gegen die Vertreter aus der Walzwerk¬
stadt aus , die zu unterschätzen sehr gewagt sein dürste.
Aber nachdem die VfLer bereits das Herbstspiel in
Peine mit 2:0 gewinnen konnten, sind wir geneigt,
ihnen auch für das Osnabrücker Spiel Siegesaussichten
zu geben, zumal die heimischeUmgebung eine nicht zu
unterschätzendeRückenstärkebedeutet. Unparteiischer ist
Sander-  Leu Braunschweig.

In der Bezirksklasse Bremen  herrscht ganz
geringer Punktspielbetrieb: denn nur zwei Pslicht-
begegnungcn sind auszutragen . Hiervon ein Treffen
in Bremen und das zweite Spiel an der Wesermün¬
dung. Das Bremer Lokaltrefsen geht am Torskanal
vor sich, wo sich aus dem Platz an der Herbststratzc/
Neukirchstraße

Spvgg. NDL. und FB. Woltmcrshauscn
gegenüberstehen. Gerade der Ausgang dieser Begeg¬
nung ist von besonderer Wichtigkeit, soll er doch den
Beweis erbringen , ob sich die Pusdorfer weiter an der
Spitze des Tabellenstandes behaupten werden, oder ob
ihnen der Kreisklassenmeisterund Neuling der Bezirks¬
klasseden Weg zur Meisterschaft versperren wird. Auf
eigenem Platz ist den NDLern schon sehr viel zuzu¬
trauen , weshalb die Mannen vom Westcrdeicharg aus
der Hut sein müssen, wenn sie von ihrem Gastgeber

Neu»« 14 is Mir—Sporlpiair Nervslslr.
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nicht unangenehm überrascht sein wollen. Es hängt
auch sehr viel davon ab, ob beide Mannschaften nnt
ihrer stärksten zur Bersügung stehenden Ausstellung
antreten können. Ist das der Fall , dann dürste das
Ergebnis erst am Schlußpfiff feststehen. — An der
Unterweser stehensich

TuS . Bremerhaven 93 und VsB. Komet
gegenüber. Auch dieser Ausgang ist vollkommen offen.
Wohl muß man das spielerische Können der Bremer
Kometen höher einschätzenals das der Bremerhavener;
aber hemmend wirkt immer die Unbeständigkeit der
Bnntcntorschen, die von ihrer früheren Form weit zu¬
rück sind. Hinzu kommt, daß die gastgebeude Mann¬
schaft aus eigenem Platz sehr schwer zu bezwingen ist.
Hier hat sich schon manche Elf vergeblich bemüht und
mußte besiegt wieder ihre Kosser packen. Und da sich
die 93er schwer in, Abstiegsstrudel befinden, stoßen die
Himmelsbcwohner auf einen punktegierigcn Gegner, der
erst einmal geschlagen sein will.

In den beiden Bremer Krcisklasscn
ist der Fußhallbetrieb sogar noch ärmer . In der I. und
2. Kreisklasfe-findet nur je eine Begegnung um die zu
vergebenden Punkte statt. Auf dem Polizeisport¬
platz  empfängt der Platzverein den TB. Wolt-
mershaufen  und in der 2. Kreisklassc stehen sich
die Mannschaften von F o cke - W u l f und BsL . 07
Bremen aus dem Platz der Betriebssportgemeinschaft
gegenüber. In beiden Auseinandersetzungen dürsten
es die Gästemannschaften schwer haben, zu Sieg und
Punkten zu kommen.

Einige Freundschaftsspiele
seien hier der Vollständigkeit halber noch erwähnt , Um
für die kommenden Punktspiele bestens gerüstet zu sein,
führt Spiel und Sport 96  gegen den BÄV.
Union  zwei Freundschaftsbegegnungen durch, in
denen Nachwuchsspielereiner Prüfung unterzogen wer¬
den sollen. Das Haupttreffen steigt um 14.30 Uhr aus
dem Platz an der Hemnistraßc/Neukirchstvaße, und aus

tragen H a st e d t e r M T D. und F C. Llo h d bereits
vormittags aus dem Osterdeichplatzam Weserwehr ein
Freundschaftsspiel aus , das gleichfalls intcresianten
Sport zu werden verspricht, spielen diese beiden Mann-
schastcn doch sonst in verschiedenen Klassen. !I

Zranz Lidern trainiert wieder
Der tüchtige rheinische Rechtsaußen des SB . Beuel,

Franz Elbern , ist von seiner schweren B«,„Verletzung,
die er im September vergangenen Jahres evm>tt , wie¬
der soweit hergestellt, daß er mit leichtem Trarn -mg.
beginnen kann. Hoffentlich kommt der schnell« Bonner
noch so rechtzeitig in Form, daß er an einem der
Lehrgänge oder den Auswahlspieler, im, Hinblick aus
die Weltmeisterschaft teilnehme« kann. Gerade an guten
Rechtsaußen fehlt es uns , wenn Lehner mal nicht zur
Verfügung steht.

Um den Davispokal
Das Fachamt Tennis hat sich entschlossen, nun doch

für die Europazone zu melden, nachdem es eine Zeit¬
lang hieß. wir würden uns in diesem Jahre aus
Zweckm-ähigkeitsgründen zum erstenmal seit Bestehen
des Davi-spokalwettbsioerbs an den Spielen dm
Amcrikazone beteiligen. — Diese Absicht konnte jedoch
nicht verwirklicht ivcrden, da Amerika sich nicht ent¬
schließen konnte, schon jetzt bekanntzugeben ob die
Zononwettbewerbe im Frühjahr oder im Augirst statt-
siuden. Unter diesen Umständen wäre zu befürchten
gewesen, daß die deutsche Davispokabmonnschaft. zwei¬
mal die Uebersahrt nach USA. hätte antreten müssen.
Um dies zu verhindern , wurde die Meldung jetzt für
die Europazone abgegeben.

Pesch-Köln bleibt Linbandenmeister
Mit den noch ausstehenden Partien wurde die

Deutsche Billardmeifterschaft im Einbandnrspiel am
Freitagabend in Köln zu Ende gespielt. Der Titelver¬
teidiger Pesch-Köln war auch in seinem dritten Kampf,
gegen Thielens -Gelscnkirchen, auf der Hut . Er sicherte
sich gleich die Punktführung , schaffteeine Höchstserievon
22, und war , trotzdem Thielens einmal ebenfalls 14
Punkte erzielte, ganz klar überlegen, so daß ihm der
Titel zu Recht zufiel. Unshelm brachte gegen Joachim
keinen Sieg zustande. Mit 150:150 endete der Kamps
unentschieden. ' ' '

Der Schluß st and:  1 . und Deutscher Meister
Pesch-Köln 3 Siege, Gesam-tdurchschnitt 3,146; 2. Uns.
l̂ lm-Magdeburg 1 Sieg, 1 Unentschieden, 1 Niederlage,
Gesamtdurchschnitt 2,964: 3. Thielens -̂ lsenkrrchen
1 Sieg , 2 Niederlagen, Gesamtdurchschmtt 2,964; 4.
Joachim-Berlin 1 Unentschieden. 2 Niederlagen, Ge¬
samtdurchschnitt 2,773,

Wegestätten der volksgesuntcheil
Ing. pg. fldols Jung trat als neuer 6eschästssü>irer der bremischen Hallenbädersein flmt an

kssener Hockeyspieler in Bremen
Hannover erwartet den Bremer Hockegclub/ Vie weiteren Spiele

Die Vevbesserung der Wetterlage am Wochenende
dürfte zur Folge haben, daß erstmalig wieder alle
Spiele unter Dach und Fach gebracht werden können.
In Bremen interessiert insbesondere das Spiel:

Club zur Bahr — Essener Turn - und Fechtclub.
Beide Diair-nschasten vertraten ais Eaumeister ihre
Gaue im letzten Jahre in den Spiken um die Deutsche
Meisterschaft. Die besser vorbereitet« , Spieler von der
Rnhr konnten sich sogar bis z« n Endspiel durch¬
kämpfen, mutzten dann aber nach tapferster Gegen¬
wehr den Titel in Berlin lassen. Da beide Mann¬
schaftenauch in diesem Jahre wieder im Meisterschafts¬
kamps an hervorragender Stell« sdchen, ist im heu¬
tigen Treffen mit einem ganz erstklassigen Sport zu
rechnen, wobei interessante Vergleiche in der Spiel-
stärke der beiden Gaue zu beobachten sein werden. Das
«piel beginnt um 14.30 Uhr in der Bahr.

HC. Horn — MTB . von 1873. Diese beiden Mann¬
schaften haben ein Freundschaftsspiel. Vereinbart, um
sich für die weiteren Kämpfe um die Nicdersachsen-
msisterschaft, in denen die Hörner noch berechtigte
Aussichten aus die 'Meisterschaftin ihrer Staffel haben,
vorzubereiten. Die besseren Aussichten, dieses Freund¬
schaftstreffen zu gewinnen, sind bei den Blauweißen,
da die Turner nutzt ihre Bestsovmatwn antreten lassen
können. Spielbeginn 11 Uhr in Horn.

Spiel und Sport — Rot-Weiß. Die Delmestädter
erwarten die Bremer Rot-Weißen, denen sie im letzten
Spiel ein ehrenvolles 0:0 abtrotzten. Auf eigenem Platz
könnten sie, bei bestem Einsatz, gegen die technisch
reiferen Gauklasfigen zu einem ähnlichen Resultat
kommen. Spielbeginn 9.3« Uhr in DslmeNhorst.

Bremer Hockchclub— Hannover 78. In Hannover
stehen die LbernsnläNder vor einer schweren Aufgabe,
denn die Leinestätüer werden alles daransetzen, um
sich durch den Gewinn ihrer noch ausstehenden Spiele
den zweiten Platz in ihrer Staffel zu erobern. BHC.
hat daher die geringeren Aussichten auf Punktgewinn,
ist aber bei vollem Ausspielen seines Könnens durch¬
aus in -der Lage für eine Ueberrchchungzu sorgen.

Die übrigen Spiele . Platz Club zür Bahr:
Bahr 2. Herren — MTV. 2, Herren um 11,1b Uhr;
Bahr 3. Herren — MTV . 3. Herren um 19 Uhr,
Pahr 2. Damen — MTB . (kombiniert) um 10.39 Uhr.
— Platz Oberneuland:  BHC . 2. Herren gegen
Horn 2. um 9 Uhr; -BHC. 3. Herren — Horn 3.
um 19.15 Uhr; BHC. 1. Damen — Tura 1. um
10.30 Uhr. — Platz Delmenhorst:  Spiet und
Sport 2. — Rotweiß 2. um 10.4S Uhr ; Spiel und
Sport 1. Damen — Blumenthal 1. um 10.45 Uhr; Spiel
und Sport 2. Damen — Rotweiß 1. um 9.30 Uhr. —
Platz Bremer Kampfbahn:  Rotweiß 3. Herren
gegen Bsgefack1. um 14.45 Uhr. s12

Bremer Handball-Sonntag
Der heutige Spieltag bringt in Bremen wieder ein

Gautlassenspiel. das einmal mehr eine zahlreiche Au-
schauermenge zur Waltjenstr . (14.30 Uhr) ziehen wird.
Tura Gröpekngen spielt gegen den TsV . 1887
Hannover , ehemals Spiel und Sport Hannover und
unter diesen, Namen Stafselmeistcr der Gruppe 2, der
aber dem damaligen Gaumeister Post SB . Hannover
ehrenvoll unterlag . Inzwischen hat sich viel geändert,
doch immer noch sind die 87cr gesährlich. Tura hatt,
im Vorspiel Mühe sich durchzusetzen. Hoffen wir , daß
die 87er heute ein« ritterliche Lpielweise an den Tag
legen Tura wird tovhungrig sein, -um durch einen
hohen Sieg ihre Spitzenstellung zu rechtfertigen Jedoch
mutz Tura alles Können einsetzen und den Gegner
nicht zur Entfaltung kommen lassen. Tura spielt in
folgender Besetzung: Liters

Flathmann Hcllmich
Kinghorst Brandt Siekmann

Schikora Schliebaum Müller Met-cr Giehoii
In der Dczirksklasscwird es ebenfalls schöneKamp:

geben. BTK . wird aus eigenem Platz 114.30 Uhr- gern»
die Tva , Hcmelingen nach Kamps gewinnen können Tv
Granrbke ist aus dem Platz an der Wilhelmshohe (14.30
Uhr) ebenfalls ein Sieg über den ATS . Bremerhaven

zuzutrauen , wie auch der T„ S . Arstcn aus eigenem
Platz (14.30 Uhr) gegen den Tv. Woltmershausen einen
glatten Sieg Herausspielen wird. Ausgeglichener schon
erscheint das Tressen Hastedter MTB . gegen Adler Wil-
helmshaven aus dem Platz am Jakobsbcrg (14.30 Uhr),
wenn auch Hastedt aus Grund der Tabcllenstcllung eine
Favoritcnstellung einzuräumen ist. Auswärts spielen:
DBV. — Sportfreunde Oldenburg : Blumenthaler Tv.
gegen Sportfreunde Delmenhorst und Geestemünder Tv.
gegen Habenhausen.

Die Spiele der 1. Kreisklasse sind solgende: 14.30 Uhr
LSB . Grohn — Tura 2; 14.30 Uhr Scharmbccker Tbd.
gegen BegesackerTv.: 14.30 Uhr Osterholz-T. — LSB
Rvtenburg : 14.30 Uhr VsL. Achim — Tv. Arbergcn:
14.30 Uhr Werder — ABTB .; 14.30 Uhr Polizei gegen
LSB . Diepholz; 14.30 Uhr>Keeste — BSD . Die Spiele
der Frauen und unteren Klassenersieheaus der Areitag-
Ausgabe.

Bei den Freundschaftsspielen sollte sich der TvdB. arff
eigenem Platz (11 Uhr) gegen die führende Mannschaft
der Klaffe 2 Bremer Sportfreunde durchsetzen, während
BTV. und Club 96 an der Richthosenstraße (lt .30 Uhr)
sich eine offene Partie liesern werden.

Endlich noch fährt Bremens Jugendstädtemannschast
nach Hannover , um dort das Rückspiel auszutragen.
Wir wollen hoffen, daß unsere Jungs einen schneidigen
Sieg mit heimbringen. — —

Als vor gut einem Vierteljahr der verdienstvolle Ge¬
schäftsführer der drei Hallenbäder am Breitenweg,

-Hansabad und Ohlenhofbad, Direktor Pg . Ernst Hop -
penberg,  einen tödlichen Autounsall erlitt , ent¬
stand die große Frage über seine Nachfolgerschaft. Aus

-Grund der erlassenen Ausschreibung waren derart viel
Bewerbungen eingegangen, daß es schwerfallen mußte,
aus dieser Fülle heraus den für Bremen richtigen
Fachmann zu finden. Heute nun ist diese Lösung ge¬
sunden worden. Aus diesem Anlaß sand am Freitag¬
abend im Breitenwegbad ein« Versammlung des Aus-
schusses des Vereins sür öffentliche Bäder e. V. Bremen
mit den Gefolgschaftender drei Badeanstalten statt. Der
Zweck dieses Zusammenseins, so führte der Vorsitzende,
Direktor Pg . Heinrich Wcndt,  aus , sei die Einfüh¬
rung des neuen Geschäftsführers, Jng . Pg . Ad. Jung.
Ingenieur Jung habe den Bäderbetrieb der Stadt
Frankfurt a. M. von der Pieke aus kennengelernt, um
dann im Jahre 1934, in Anerkennung seiner Befähi-
gung, besonders auch hinsichtlichder Führung der Ge-
solgschaftsmitglieder, zum Betriebsleiter befördert zu
werden. ' _

Direktor Wendt hieß Ingenieur Pg . Adolf Jung in
der Bctriebsgemeinschaft des Verein? herzlich willkom¬
men, und gab der Hoffnung Ausdruck, daß sich der
neue Geschäftsführer als Betriebsleiter des V. s. ösftl.
Bäder seine bisherige Freude an seinem Beruf erhal¬
ten möge, zum Wohle des Bereins und seiner Gefolg¬
schaft und nicht zuletzt znr Zufriedenheit aller, die diese
Einrichtung benutzen. Anschließend nahm der Betriebs-
obmann, Gesolgschaftsmitglied Witte,  das Wort,
indem er ausführte , daß man seit 3)4 Monaten mit
Spannung dieseü Tag erwartet habe und sich heute
freue, in Ingenieur Adolf Jung einen jungen und tat¬
kräftigen Fachmann gesunden zu haben. Wo mehrere
Menschen gemeinsam an einem Werk schaffen, da solle
sich aus natürlicher Arbeitsgemeinschaft heraus auch
eine Kameradschaft bilden. _

Ingenieur Pg . Adolf Jung , geboren am 15. Mai
1906 in Frankfurt als Sohn des Kausmanns Adolf
Jung , trat seine neue Stellung als Betriebsführer des
V. s. ösftl. Bäder am gestrigen Sonnabend an. Es ist
nur zu verständlich, daß er am ersten Tage seines
Dienstantritts noch nicht über ein vollendetes Vorhaben
sprechen kann, da er sich zunächst einmal in seinem
neuen Wirkungskreis einleben muß. Neben der Pflege
des Badewesens überhaupt , das er traditionsgemäß so
weiterzuführen gedenkt, daß das Ansehen in allen fach¬
lichen Kreisen bewahrt bleibt, sei es seine vornehmste
Aufgabe, so äußerte er sich uns gegenüber, größte und
peinlichste Sauberkeit zu pslcgen, damit die Badeanstal¬
ten als wahre Pflege st ätten der Volks¬
gesundheit  erhalten bleiben sür alle Bevölkerungs¬
kreise. Daß dieses Bemühen unserem neuen Geschäfts¬
führer des V. f. öfstl. Bäder in Bremen voll gelingen
möge, soll nicht nur dessen, sondern auch unser Wunsch
sein, II

krastfcchrsport und krastfcchrtouristik
Am Freitagabend hielt in der „Uni-on" einer der

erfolgreichsten Kvafdsahrsportlcr Deutschlands, Paul
Schwcder,  einen Film - und Lichtbi-ldervovtrag über
Au-bosport und Autotouristik, Vor übcrsülldem Saal
ließ -der Vortragende, von der Frage ausgehend, warum
ist Kr-aftsahrsiport auch heute noch notwendig, die Drei--
Tage-Mittelgrbirgssohrt , die österreichische Alpvnsahrt,
die Langstreckensahrt Balaton —Bodensee, in denen er
ant Ford startete, an Hand eines spannenden Tat¬
sachen- und Bildberichts miterleben, um dann die
Schönheiten des Autoreifens kreuz und quer durch
Europa in Wort und Bild zu zeigen. ,

Als Teilnehmer der DDAC.-Mittelmeer- und -Atlan-
tiks-ahrt , die ihn durch eine Reihe europäischer Länder
bis tief hinein nach MaroMo führte , war er in der

Lage,' Parallelen mit der Kvastsahrtouristik in anderen
Ländern zu ziehen und wertvolle kvasftahrtouristische
Anregungen zu geben. Im Rahmen seines Vortrage?
brachte Paul Schweder fesselnde Ausführungen und
Bilder über Paris und die Weltausstellung, um an¬
schließenddie Schlachtfelder um Verdun den Anwesen¬
den in Wort und Bild vor Augen zu führen.

Bliel« noch zu erwähnen , daß Paul Schweder in der
letzten Zeit einige der wichtigsten Gol-ändesportveran-
st-Ätungen als Ford -Fahrer bestritt . In aller Erinne¬
rung dürft « hierbei noch fein- sensationeller Sieg in
der Drei -Tage-Mittelgcbirgsfohrt sein. All die viel¬
seitigen Ausführungen Schweders, im denen auch die
allgemeine Verkehrserziehung nicht zu kurz kam, wur¬
den mit großer Begeisterung und ungeteiltem Beisall
aufgenommen, so daß es lohnend wäre , einen derarti¬
gen wertvollen Vortragsabend noch weiteren Kreisen
zugänglich zu machen. >!

Winterprogramm der Segler
Der Gau VIII des DSD . veranstaltet am Dienstag,

18. Januar , im Film - und Bortragssaal des Haus
„Atlantis " in der Böttcherstraße seinen nächsten Fklm-
alxmd. Es wird der Film „Helden der Küste", der
von der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger mit Unterstützung der Usa gedreht wurde
und von der RsichSfilm- und Kulturka-mmer das Prä¬
dikat: Staatspolmsch wertvoll: und volksbildend er¬
hielt, gezeigt werden. Zu dem Film wird der -Werbe¬
leiter der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger, Kapitän Berber-Credner sprechen. An-
Mietzend an diesen Film , der den opferbereiten Ein¬
satz der Mannschaften der Gesellschaft-in hervorragen¬
der Weise würdigt , werden Ausschnitte aus Wettfahrt-
filmen von Weser und Jade vorgeführt . Beging der
Veranstaltung 20 Uhr. Eintritt nur gegen Borzmgunig
der Mitgliedskarte eines DSV .-Dereins.

kreismeisterschast der flmateurborer
Am 21. Januar im Ccntralhallenring

Mit der Durchführung der Endkämpse um den Titel
eines Kreismcisters der Kreise Elbe-Wesermündung-
Oldcnburg -Ostsriesland, Osnabrück und Bremen ist der
BFC . „Heros" Bremen bcaustragt worden, der diele
am kommenden Freitag in den Centralhallen abrollen
lassen wird. Der Veranstalter der vorjährigen Deut¬
schen Amateur -Boxmeisterschastcn arbeitet heute schon
an der Organisation dieser Kreismeistcrschastcn, die die
besten Boxer der NordwesteckcDeutschlands ermitteln
sollen. Um den Borsport auch in den Kreisen volks¬
tümlich zu gestalten, die diesem noch abseits stehen,
wird der BFC . „Heros" gemeinsam mit^ der NSG.
„Kraft durch Freude " diese Kämpfe durchführen. Im
Fliegen- und Bantamgewicht stekftndie Êndkampsgegner
heute bereits fest.

Opa ziel (Bremer Boxsreundc), Eaumeister von
Niedersachscu und einer der besten Fliegengcwichtler
Deutschlands hat seinen Titel gegen den Bremerhavc-
ner Gießler  zu verteidigen. Gicßlsr wird gegen
ihn einen schweren Stand haben.

Die große Hössnung Niedersachscns ist der erst aus
der Jugendklasse aufgestiegene Bantamgewichtler M a -
tijas (Heros Bremen). Im ' Borkampf schlug er dc
Wall (HeroS Bremerhaven) in einer großen Ausein¬
andersetzung sicher nach Punkten . In der vorigen
Woche gelang ihm bekanntlich ein sensationeller Sieg
über den Meister der Lombardei. Mit 18 Jahren einen
internationalen Sieg gegen einen der besten Boxer Ita¬
liens zu erringen und außerdem in der Schlußrunde
der Krcismcistcrschaften zu stehen, ist ein großer Er¬
folg. Sein Endgegnor ist der ältere Bruder seines
Borkampsgegners, de Wall-  Bremerhaven . l!

flufselienerregender Vorschlag eines Vaufachwarts
Boxkämpfe— öffentlich gewertet? / Zuschauer sollen Punktwertung verfolgen können / Iransparente am Boxring

Aus einer Tagung der Box-Gaufachwarte machte
kürzlich der Gausachwart des Gaues Südwest einen
ebenso aufsehenerregenden wie überzeugenden Borschlag.
Er wies daraus hin, daß man viele Mißsallenskund-
gebungcn des Publikums vermeiden mnd gleichzeitig
den Zuschauer zu einer objektiveren Kampsbeurteilung
erziehen könnte, wenn man die össentliaie Punkwer- -
tung bei Boxkämpfen einführen würde.

In den Sportarten , in denen Siege nicht allein
durch klare, sichtbare Entscheidungen errungen werden,
wie z, B, beim Eis -Kunstlaufen, Ski-Springcn , Rin¬
gen und Boxen, gibt es seit jeher Fehlurteile , die
gerade bei den populären Disziplinen des Ringens und
Boxens schon ost zu häßlichen Szenen und Skandalen
geführt haben. Es ist klar. daß die Verantwortliche»
dieser Sportarten ständig darauf bedacht sind, in der
Bewertung der Leistungen gerechter« und immer voll¬
kommenere Wertungsbestimmungen zu schassen. Aber
eines steht fest: auch die idealsten Wertungsbestimmun¬
gen werden an der Tatsache nichts ändern , daß er¬
bet solchen Veranstaltungen immer wieder zu Miß-
sallenskundgebungen der Zuschauer kommen wird.
Menschliche Ilnvollkommenhcit und subjektive Aus¬
lassung eines Kampfes sind ost der Anlaß , irgendein
Urteil ausznsprcchen, das — subjektiv und objektiv
richtig — den Ansichten der großen Masse aber nicht
entspricht.

Bei den Ringern hat man mit der Einführung der
sogenannten Führungspunkte neben den großen und
kleinen Wertungen ausgezeichneteErfahrungen gemocht,
wenn natürlich auch damit noch kein Jdeatzustond
erreicht ist. Bei den Borern ist man in Tcietschland
und international vor Jahren von der Biortel-
Ounkt-LOertung" übergegangen zu der „20-Punkte-
Wertung " und hat auch damit Teilersolge erzielt. Aber
doch liegen schon bei diesen beiden- Kampfsports die
Bodingungen so verschieden, daß iiz einigen Landern
trotz der Allgemeingüliigkeit der internationalen Wer-
tungsbeftiinmungen gegcnsätzliebe Auftamniaeii über
den Aiisaana eines Boxkampfes enlstehen können. Um
nur . aus ein 3'eispiei hinzuiooisiu. ver engilfthc Punkt¬
richter werd immer den Boxer bevorzugen, der die
„Englische Schule", also das Boxen mir der linken

Geraden als Haroptwasse, im Kamps demonstriert. Der
Amerikaner wird mehr die Härte und das Drauf¬
gängertum anerkennen, obwohl beide Arten durch Zu¬
hilfenahme der sogenannten HilsSpnnktc nüchtern und
klar bewertet werden können.

VölkischeEigenart und sportliche Tradition spielen
in diesen Fällen zweifellos eine entscheidende Rolle,
ohne daß der Punktrichter des betreffenden Landes be¬
wußt einen Kämpfer benachteiligen will.

Von größtem Wert wäre es daher, wenn man dem
Publikum einen Einblick in den Verlaus des Kampfes
geben könnte, denn die meisten Mißfallcnsknndgebun-
gen der Zuschauer sind gar nicht aus ein objektiv
falsches Urteil zurückzuführen, sondern meist aus sub¬
jektive Auffassung des Kampses, .den man mit dem
Gesühl anders bewertet als mit den nackten und klaren
Mitteln der jeweils genau notierten Hilss- und Wer¬
tungspunkte . Auch dasür ein Beispiel: Ein Boxer läßt
sich von einem Angreiker drei Runden lang „treiben":
verlegt sich nur aus Kontcrschlägc, von denen er in
jeder Runde je sünf bei dem Gegner landet, während
der Angreifende durch die Vcrteidigungstaktik seines
Gegners zu keinem Treffer kommt, oder in jcder
Nunde nur einmal . Damit hätte der verteidigende
»nd „slüchtende" Boxer in jeder Runde 5 Hilsspunkte
der Angreijcr nur je einen, oder, wenn man ihm den
Angriff noch mit je .zwei Hilispunkten (Höchstzah!
berwerten wollte, je Runde drei Hilsspunkte. Da mil¬
der zum Sieger erklärt werden kann, der die meisten
Hilsspunkte hat, müßte der verteidigende Boxer Sieger
werden. Bei den Zuschauern hat natürlich der ständig,
angreifende und seine Chance suchende Boxer gewon¬
nen. der Mann , der „den Kamps machte".

Man sieht den Unterschied zwischenWcrtungsbcstim
mung und Gesühl. welch letzteres sür den objektiven
Richter nicht maßgebend sein dars. Inwieweit die Be¬
stimmungen dem Gerechtigkeitssinn enilprcchcn. das
steht aus einem anderen Blatt : und daß man bestreb:
ist. immer mehr sich bem Jdealziiftand zu nähern
das beweist die Tatsache baß ein:- Regelkommft'wn
der „Film", der internationalen Box-vereinigung, ge¬
rade jetzt wieder Resormvorschläge ausarbeitet , an
denen auch Deutschland maßgebend beteiligt ' ist. Vor¬

läufig haben wir uns mit dem abzufinden, was im
Boxsport geschriebenes Gesetz ist. Nicht wenige Skan¬
dale um den Boxring entspringen aber auch der lln-
ausmerksamkeit der Zuschauer, die bei einem Kämpfer
z. B. nur eine große dritte Runde sehen, aber dabei
vergessen haben, daß derselbe Boxer in den beiden
ersten Runden aus der „Verliererstraße " war und viel¬
leicht so stark, daß diese dritte Runde nicht mehr aus¬
reichte, den Vorsprung des Gegners einzuholen. Diese
Möglichkeiten könnte die öffentliche Punktvcrteilung
ausschalten.

Dos Punkten in der Oe-ffentlichkei-t wird — wie alle
bahnbrechenden Neuerungen — -einen Stnvm erregen.
Über es wird wohl ein Sturm im Wasserglas bleiben.
Denn die Vorteile dieses Vorschlages sind nicht gering
einzufchützenl Mag dieser Borschlag auf der: erste::
Blick einem Mißtrauensvotum gegenüber den Punkt¬
richtern gleichkommen, so wirb sich davon ober nnr
der Punktrichter getroffen fühlen können, der seiner
Sache nicht sicher ist. Der wirklich gut und objektiv
amtierende Kampfrichter wird diese Neuerung begrü¬
ßen. Dabei ist natürlich nicht gedacht, daß nnn jeder
einzelne Hilsspnnkt irgendwie den Urschauern optisch
oder akustisch kenntlich gemacht wird, sondern nach
jeder Runde soll on einem Transparent die Wertung
der betreffenden Runde angezeigt Iverden. Dadurch hat
der Känrpser bzw. sein Sekundant die MögliäLeit , sich
demgemäß für die nächsten Runden einzustellen. Auf
der anderen Seite erhält aber auch das Publikum von
Runde zu Nzmde den wirklichen Stand des Kampfes
und kann sich srtOidhlichdas Endurteil gleichsam von
selbst ablesen. Es werden dadurch ziveifetl-os eine ganqe
Menge verschiedener Meinungen in einer einheitlichen
lt-ührnng zu einer objektiven Beurteilung gebracht —
also auch eine Maßnahme von erzieherischemWert.

Diese Neuerung stände natürlich mit den. inkerno-
tivnalen Bestimmungen nicht tm Gegensatz, denn diese
bezielhe-n sich ja nur aus die Wertung selbst, nicht au'
die Form der Bekanntmachung der Wertung . Abc-:
wir sind überzeugt baß diese Neueiuiührnug a-urv in
anderen Ländern, wenn nicht gleich Nachahmung so
doch zum mindesten woUwollende Beachtung findenwürde.

Vremens Spott am Sonntag
k' u 6 b n 11

SV. Werder — Arminia Hannover
NDL. — FV. Woltmershausen
Polizei SB . — Tv. Woltmershausen
Hastedter MTV . - FC. Llohd
Club 96 — BBB . Union

Handball
Tura Gröpelinaen — TSV . 87 Hannover
BTG . — Tv. Woltmershausen
Tv. Grambke — ATS . Bremerhaven
SB . Werder — ABTD.
Osterholz-Tcnever — LSB . Rotenburg
Polizei SV . — LSB . Diepholz
TvdB. — Bremer Sportfreunde
Club 96 — BTV.

KonstiKes
Hockey: Club zur Bahr — Eins Essen
Kunstturncrvcrcinigung in Bremen
Schießen um die Gaumcisterschaft
Földcak-Lehrgang der Schwerathleten.

M...... .̂

Liskunstlauf-Weltmeisterschaften
Vom 18. bis 21. Januar erleben die Berliner wieder

große Tage im Eiskunstläufen , führt doch dann das
Fachamt Eislauf die Weltmeisterschaften der M.nner
und Paare durch. Wertvolle Rahmenveranstaltungen,
darunter auch an jedem Tage ein internationales Eis¬
hockeyspiel, werden das Programm erweitern . Die
genaue Zeiteinteilung lautet folgendermaßen:

Donnerstag , 17. Februar : Auslosung der Pflicht¬
figuren sür die Weltmeisterschaft der Männer.

Freitag , 18. Februar : 8.30 Uhr Pflichtlansen Männer,
14 Uhr: Pflichtlansen Frauen -Jnnioren , 20 Uhr: Poar-
lauf-Weltmeisterschast.

Sonnabend , 19. Februar : 8.30 Uhr : Pflicht-laufen
Franen -Senioren , 14 Uhr : Pflichtlaufen Män-ner-
Junioren , 2« Uhr: Kürlaufen Frauen -Jumioren und
Kürlaufen Männer -Weltmeisterfchaft.

Sonntag , 20. Februar : 15.30 Uhr : Kürlaufen
Männer -Junioren , Junior -Paarlaufen und Kürlaufen
Frauen -seni -oven

Montag , 21. Fsbrriar : 20 Uhr : . Internationaler
Tanzwettbewerb sowie Schaulaufen der Sieger und
Teilnehmer an den Weltmeisterschaften.

USfl.-Bobfastrer unterwegs
Die Bobmannschaft der Bereinigten Staaten von

Nordamerika, die das Sternenbanner auf den Bob-
wettbewerben der Internationalen Wintersportwoch«
und der Dierer-Bobweltnieisterschasten in Garnrisch-
Partenkirchen vertreten wird, startete ihre Uebersahrt
zum alten Kontinent am Freitag mit der „Europa ".
Die Mannschaft wird bei ihrer Landung am 21. Januar
in Bremerhaven feierlich in Empfang genommen werden.

Deutsche Bodelmeisterschaft
Bei ausgezeichneten Witterungsverhältniffen began¬

nen aus der Natureisbahn von Brückenberg die deut¬
schen und schlestschen Robelmeisterschasten. Auf der 1650
Meter langen Strecke zwischender Schlimme-Baud« und
dem Hotel „Waldschlvß" gab es famosen Sport , wucke
der Bahnrekord doch nicht weniger als elfmal verbessert,
.Die beste Zeit schassteschließlichEuropameister Netze-
Brückcnberg im zweiten Lauf mit 1:48,2. Die deutsche
Meisterin Friede! Wetzeerreichte in beiden Läufen die
hervorragende Zeit von 1:57,4 und ist kaum noch zu
schlagen. Mit 3:36,8 insgesamt liegt Netze klar in Front
vor Schubert 3:44,8. Im Doppelsitzererzielten W. Feist/
W, Kluge (Bad Flinsberg ) mit 1:57,2 die beste Zeit vor
Tietze/Werdner 1:57,6. — In Krummhübel werben die
Ntelkämpfe am Sonntag beendet.

Heuser—Sgs in Berlin?
- Die einzige Mcderlage, die unser Hallbschwergewichts¬
meister Adolf Heuser (Bonn ) in den letzten Jahren
hinnehmen mußte, erlitt er im vergangenen Jahr durch
den" belgischen Meister Karel Stzs. Wie uns nun aus
Brüssel mitgeteilt wird, soll sich der tüchtige Flame
bereit erklärt haben, am 11, Februar im Berliner
Sportpalast erneut gegen den schlagstarkenHeuser an¬
zutreten. Eine Bestätigung des KaÄpfes in Berlins
steht. « >ch aus . "

Deutsche Polizeiboxer in London ' '
Auch an den diesjährigen englischen Polizei-Box-

meisterschasten, die am 2. Februar in der Londoner
Albert Hall beginnen, beteiligen sich deutsche Boxer.
Der Berliner W. Mietschke als Titelverteidiger im
Leichtgewicht, Erich Campe und Peter Boosen (Bonn)
treten am 3V. Januar die Uebersahrt von Berlin ans¬
än. Unter den Borjahrsmeistern schlt u . a. Frank¬
reichs Olympiasieger Roger Michelot, der inzwischen
zum Berufsboxer erklärt wurde.

Schreiber/Vlerschgeschlagen
In einem Werbespisl standen sich die beiden besten

Radballmannjchasten der Welt, die deutschen Welt-
ms-ster Blevsch-schrerber und ihre ewigen Rivalen
Ostwald-eSablci (Schweiz) in Kopenhagen gegenüber.
In einem Spiel über 3 mal 10 Minuten blieben
überraschend die Schweizer mit 18:11 (6:4, 4:3, 3:4)
siegreich. Die Eidgenossen waren in großartiger Form
und vor allem fchußfreudiger als ihre" ostmali-gen Be¬
zwinger.

vier 6olf-7Neisterschaftsturmere
Der Teutsche Golf-Verband hat für 1938 vier Mei-

sterschaftstn-rniere angesetzt. Die Junivrenmeisterschas-
ten sollen zu Ostern in Eutach bei Freipuvg i. Br.
ausgelragen werben. In Hamburg sinderr vom 13. bis
15. ' Biai erstmalig nationale Meifterschastskämpscstatt.
Den Höhepunkt bilden die Jnternatronalen Golimvi-
sterschaften in Frankfurt am Mal , die unter Beteili¬
gung von 15 Nationen vom 15. bis 21. August durch¬
geführt werben. Don.Abschluß der Moisteischaftskämpse
bildet das Turnier ' um die Meisterschaft der Gvls-
lehrer am 10. September in Bad Salzbvunn . An Län¬
derspielen ist zunächst nur ein solcheszwischenDeutsch¬
land und Schweden für den 12. August in Bad Ems
vorgesehen

Pferdesport
Unsere Boraussagen

Nizza (Beginn 14.45 Uhr). 1. R.: Plat de Nerf —
Madrepevl-a — Kitzbuhol. 2. R.: Pistolet — Aftacus —
Epi Mormand . 3. R.: Stall Hennessy — Farsadette —
Verjus . 4. R.: Fringant — La GÜbelle — Fierabras.
5. R.: Armando — Biv« le Rot — Hellint.

Pau (Beginn 14.45 Uhr). 1. R.: Stall Etchepare —
Louxbr — Le Breuilh . 2. R.: Maori — Savarin II —
Esquivan . 3. R.: Halbblut -Jagdrennen . 4. R.: Ter-
polet — stall Etelopare — Myron . 5. R.: Goodh —
Le Florentin — Heliotrope. 13
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flb1?.Januar Btalistisches Landesami
zuständig für Haushaltsnachweise zur Regelung

, des Fettbezuges
Bremen,  16 . Januar.

Das Statistische Landesamt  Bremen
teilt mit:

Die Berteilung der vom Statistischen Landesamt
Bremen ausgestellten Haushaltsnachweise über
den Fettbezug ist beendigt . Die werteren Matz-
nahmen zur Regelung des Fettbezuges werden vom
17. ds . Mts . ab nicht mehr durch die Polizei-
direktion sondern durch das Statistische
Landesamt Bremen  durchgeführt . Die
bislang von den Meldeämtern der einzelnen
Polizeireviere entgegengenommenen Anträge aus
den Bezug von Fett werden vom 17. ds . Mts . ab
nur noch vom Statistischen Landesamt Bremen,
Herdcntorsteinweg 37. II . Stock, Zimmer 30,
erfolgen und zwar an Sonnabenden von 8 bis
12 Uhr und an den übrigen Werktagen von 8 bis
11 Uhr (stehe auch amtliche Bekanntmachung ).

Bei Aenderung der Zahl der in den Haushalts¬
nachweisen aufgeführten Personen oder in der
Selbstversorgung sind unter Vorlegung geeigneter
Nachweise neue Haushaltsnachweise zu bean¬
tragen , soweit nicht bei Zugang einzelner Per¬
sonen von der Möglichkeit der Ausstellung von
eigenen Nachweisen Gebrauch gemacht ist. Ein
neuer Haushaltsnachweis wird nur ausgestellt,
wenn der alte abgegeben wird , aus dem die
Löschung des Haushalts in den Kundenlisten der
Lieferanten hervorgehen mutz. Ist ein Haushalts-
nachweis verlorengegangen , so wird ein neuer
Ausweis nur ausgestellt , wenn Leim Antrag auf
dem auszufüllenden Vordruck öder durch Vorlage
einer Bescheinigung dargetan wird , datz der Haus¬
halt in den Kündenlisten gestrichen ist.

Die alten Haushaltsnachweise für 1937 haben
ihre Gültigkeit verloren . Eintragungen in die
Kundenlisten dürfen nur auf Grund der Haus¬
haltsnachweise für 1938 vorgenommen werden.
Auf das den Antragsvordrucken beigefügte Merk¬
blatt wird besonders hingewiesen.

Sprechstunde des Beg. Bürgermeisters
Das Bremische Staatsamt  teilt mit:
Die nächste Sprechstunde des Regierenden

Bürgermeisters , SA .-Eruppensührer Böhmcker
findet am Mittwoch , dem 19. Januar , in der Zeit
von 8 bis 11 Uhr im Rathaus statt.

2tu>s die Bednmtmachimg vom 9. 5. 37 wird hin«e-
w«osen. Danach sind Fürisorgemilgelegenheiiienbeim
iMvsovgoamr und etvvivineBeschwerden bei der über-
ödortmHtonBehörde s>ür WoiMahrt und L̂ rsichernn'gA'-
wesen vorzu'bvlngen. Ferner steinn ein Nachweis von
frsien Wo-hmvn-sten in der Sprechstunde nicht erfolg,.
Auch sonstige Bescl̂nerden können erst dem Regieren¬
den Bürgermeister vorgetragen werden, wenn vorder
die zuständigen und die diesen vorgesetztenStellen cm-
Mn ^ n sind. Mündliche oder schriftliche Anträge in
Avberts'angolegeMiei'ten sind nicht an den Regierenden
Bürgermeister, sondern an das hierfür inständige Ar¬
beitsamt zu richten.

leilnastme Italiens
an der großen Bremer flusstellung?
Die Nachrichtenstelle der Ausstellungsleitung

„Bremen — Schlüssel zur Welt " teilt uns mit:
Der Beauftragte Mussolinis sür Kultur und kolo¬
nialpolitische Fragen im Auslande , General der
Faschistischen Miliz Allessaudro Melchiori wird an
der am Dienstag stattfindenden Sitzung des
Erotzen Arbeitsausschusses der Ausstellung „Bre¬
men — Schlüssel zur Welt teilnehmen , um ein«
Beteiligung des italienischen Staates mit einer
Sonderschau der italienischen Kolonien an der
Ausstellung zu überlegen.

Siebenter Lichter Sonntag . Das Winterhilfs-
werk, Kreisführung Bremen , teilt mit : Der
nächste Lichte Sonntag findet erst am 30. Januar
statt . Nähere Einzelheiten werden noch bekannt¬
gegeben.

Start des Freiballons „Roland ". Die Ballon-
gruppe des Standortes Bremen des NSFK . star¬
tet heute gegen 11 Uhr auf der Bürgerweide ihren
Ballon „Noland " zur 57. Fahrt . Führer istWin -
dolph,  da Unterprüfer Schäfer  seine Prii-
fungsfahrt macht.

Focke-Museum. Die sonntägliche Führung durch das
Focke-Maseum, an der alle Volksgenossen tollnehmen
können, findet mn 11.30 Uhr im .SchifsahrtSsaal statt.

Im 2ugs cisr Reinigung rtss 6su1sek «n VolkskLrpsrs

Vremms Erbkartei wachst
Zur erbbiologischen Bestandsaufnahmeder Bevölkerungunserer Hansestadt- 4g000 Bremer bereits erfaßt-

Ausmerzen des schlechten Erbgutes und Förderung der tüchtigen Erbmasse

Als der Führer das
Steuer des Reiches er¬
griff , kamen damit erb¬
biologische und rassen-
politffche Erkenntnisse
zum Siege , die bis da¬
hin nur blasse Theorien
der Ctudierstuben wa¬
ren . Der Rassegedanke
als eines der wichtig¬
sten Fundamente der
nationalsozialistischen

Weltanschauung fand
dann auch bald in
wichtigen Gesetzen sei¬
nen Niederichlag . Schon
wenige Monate nach
der Machtübernahme
wurde das Gesetz zur
Verhütung erbkranken
Nachwuchses erlassen
dem bald weitere Ge¬
setze zur Rassenpflege
und Eesundheitsfüh-
rung folgten . Die
Pflege der Volksge¬
sundheit ist eine staat¬
liche Aufgabe von
überragender Bedeu¬
tung . Der Staat kaun
seine Matznahmen zur
Durchführung der er¬
lassenen bevölkerungs¬
politischen Gesetze je¬
doch nur dann wirk¬
sam durchführen , wenn
er in der Lage ist, die
Arbeiten auf dem Ge¬
biete des öffentlichen
Gesundheitswesens einheitlich zu führen und zu
lenken . Daher erfolgte im Jahre 1931 die Verein-

Hior reibt sieb Larteisobub an Larteisebnb. Lmku.: Lobwilit

Krieg oder Lrieden in Europa ?"
Z1 Redner antworten aus diese Frage in Z1 Versammlungenam kommenden Freitag

EÄk
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Dr«' grotze, »om Kreis Bremen der RSDÄP.
durchgeführte Bersammlungsaktion , führt bekannt¬
lich 31 der bekanntesten Reichsstohtrnppredner und
Eauredner nach Bremen . Damit haben die
Bremer Volksgenossen Gelegenheit , eine Auslese
alter und fanatischer Kämpfer des Dritten Reiches
zu hören . Männer , dir sich gröhtenteils seit einem
Jahrzehnt und länger mit Wort und Tat sür die
Bewegung einsetzten und auch heute noch neben
ihrer hauptamtlichen Tätigkeit bei Partei und
Staat fast allabendlich ehrenamtlich als Redner
von Stadt zu Stadt eilen , um in den Versamm¬
lungen der Partei ihre Arbeit fortzusetzen.
Männer , die das Leben kennengelernt haben als
Kriegsteilnehmer , Freikorpskämpser und im jahre¬
langen politischen Kamps um die Macht — viele
von ihnen sind vom Führer mit dem goldenen
Ehrenzeichen der Bewegung ausgezeichnet —
sprechen am kommenden Freitag über das Thema:
„Krieg »der Frieden in Europa ? "

Juden , Freimaurer und Bolsche-
wisten hetzen zum Krieg!  Die großen
Rüstungsausgaben der anderen Staaten werfen
die Frage aus : Warum ? Mutz Deutschland dielen
Wahnsinn mitmachen ? Die Judenfrgge ist sie
Schicksalsfrage in Europa . Die Juoensrage ver¬
kennen , heißt mit dem Bolschewismus gemeinsame
/Sache machen, heißt , sich dem Bolschewismus ver¬
schreiben . Bolschewismus aber bedeutet Völker¬
chaos, bedeutet Krieg in Europa.

Grenzverletzungen der Bolschewisten , Bürger¬
kriege in Spanien , Aegypten , England , Frankreich,
China , Amerika . Massenterror herrscht dort , wo
der Bolschewismus regiert und zur Macht kommt.
Das heißt der Jude regiert . Massenhinrichtungen
in Rußland , Spanien usw., reden eine deutliche
Sprache.

Juden haben die Schlüsselstellungen in fast
allen Regierungen Europas inne , sie beherrschen
wie ehemals bei uns das öffentliche Leben »er
Völker . Wie sie niemals unsere Freunde sein
können , werden sie stets die erklärten Feinde aller
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völkisch regierten Staaten sein. Vergessen wir
das nie ! Das sind Fragen , die heute jeden
angehen . 31 Redner der NSDAP . sprechen am
Freitag in 31 Kundgebungen zu den Bremer
Volksgenossen.
Ortsgruppe Altstadt in der Union ; es spricht Stotz-
' trnppredner Pg. Kurt Bertram,  Braunschweig.

Beginn 20.30 Uhr.
Ortsgruppe Arsten bei Wrede; es spricht Gauredner
Pg. Atzling,  Bremen . Beginn 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Blockland bei Garbade (Dammsiel); es
spricht Gaurrdner Pg. Kareis,  Breinermoor,
Leer-Landstvatze. Beginn 2» Uhr.

Ortsgruppe Buntentor in der Huckelriede; es spricht
Roichsredner Pg. Georg Schreiber,  Heidenau
an der Eibe. Beginn 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Burg bei Haesloop, Grannbkcrmoor; es
spricht Ganredner Pg. Buscher,  Oldenburg . Be¬
ginn 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Findorfs im Llöydheim; es spricht Stoß-
truppredner Pg. Fritz Lösche,  Leipzig . Beginn
20.30 Uhr.

Ortsgruppe Gröpelingen mn Kaffee Sieler ; es spricht
Ganredner Pg. Bast , und im Kaffee Flora ; es
spricht Stohtruppredner Pg. Dh. Weise.  Bleiche¬
rode. Beginn in beiden Veranstaltungen 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Habenhausen bei Schierloh; es spricht Gau¬
redner Pg. Wenzel,  Bremsn . Beginn 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Hastcdt in den Hastedter Zeutralhallen ; es
spricht Ggurebner Pg. Haase,  Oldenburg . Be¬
ginn 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Hascnbiiren bei Maukens; es spricht Kreis-
leiter Pg. Blank « , Bremen . Beginn 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Herdcntor in den Centralhallen ; es spricht
Stotztruppredner Pg. Hanns Heinz Hanko,  Borg-
solde bei Berlin . Beginn 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Horn in St . Pauli ; es spricht Ganredner
Pg. Max Haack . Oldenburg. Beginn 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Hnchting in Lsmers Kaffee; es spricht Gau¬
redner Pg . Joel,  Oldeniblürg. Beginn 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Lehcsterdeichbei Ellmers, Schorf: es spricht*
Ganredner Pg. Willy Meyer,  Cloppenburg . Be¬
ginn 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Neustadt-Nord im Festsaal der Oberreal-
schnle; es spricht Gauredner Pg. Fr . Wilh. Röbe¬
kam p,  Bremen . Beginn 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Neustadt-Süd in Sielers FestsNem; es
spricht Ganredner Pg . Erich Heine mann,  Bad
Zwifchenahn, Beginn 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Lberneuland in Jürgens Holz; es spricht
Ganredner Pg. Seidel,  Meile , und rm Natsspie-
ker. Borgfeld: es spricht Ganredner Pg. Gerhard
Lanwer,  Friesohtihe . Beginn beider Veranstal¬
tungen 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Osten in der Schale Schanmbuvger Straße;
es spricht Stotztruppredner Pg. Oskar Kahser,
Karlsruhe . Beginn 20.30 Uhr.

es spricht
Be-

Ortsgruppe Osterholz im Lokall Bierstedt
Gauredner Pg. Walken hör  st , Oldenburg,
ginn 20.30 Uhr.

Ortsgruppen Ostertor und Steintor im Castros; es
spricht Stotztruppredner Pg. Willy Koch , Alton«.
Beginn 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Pagentorn im Parkhaus ; es spricht Gau-
redner Pg. Engelbart.  Oldenburg . Beginn
20.30 Uhr.

Ortsgruppe Schwachhausen in Bahlsings Kaffee; es
spricht der Redner der Reichspropagandaleitung
Pg. Paul Gagstetter,  München . Beginn 20.30.

Ortsgruppe Strom bei Joh .- Ahrens; es spricht Gau¬
redner Pg. Borchsrs.  Norddoich. Beginn 20.30.

Ortsgruppe Utbrcmen im Seesahrtshof; es spricht
Siotztrupprcdneö Pg. Johann Behlen,  Olden¬
burg. Beginn 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Vcgesack in der Strandlust ; es spricht Red¬
ner der NeichspropagandaleitoiNlg Pg. Rudolf
Gfchwend,  Glasow . Beginn 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Walle bei Lehmkuhl; es spricht Slotztrupp-
redner Pg. .Hermann Czirnick,  Stettin . Beginn
20.30 Uhr. .

Ortsgruppe Westen in der Wandelhalle des Wilhelm-
Decker-Haufes; es spricht Gauredner Pg. Erich Du-
vendack,  Oldenburg . Beginn 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Woltmershausen in der Landlust, Rab-
linK -rufen; es spricht Gauredner Pg. . Alfred
Athen,  Oldenburg , und in Lankenau im Lokal
von Hinze, Lankonauor Deich; es spricht Eauredner
Pg. Heinrich Schröder.  Jaderberg i. O. Beginn
beider Veranstaltungen 20.30 Uhr.

Achtung , D SB . - Sänger!  Anläßlich der von
der NSDAP . durchgcsiihrten Versammlungsaktion
„Krieg oder Frieden in Europa " fallen am 21. Januar
alle Uebungsstundcn aus . Die Sänger und Sängerin¬
nen nehmen an der Versammlung in ihrer Orts¬
gruppe teil.

fln die Kameradendes ITeichskrieyerbundes
Der Kreispropagandaobmann des Deutschen Reichs¬

kriegerbundes (Kyfshäuserbund) e. V., Kreisverband
Bremen, erläßt folgenden Ausruf , an seine Kameraden:

Alle Kameraden des Kreisverbandes Bremen werden
noch einmal daran erinnert , daß am 21. Janolbr in
den bereits bekanntgegebenenSälen Bremens und Um¬
gegend Versammlungen der NSDAP . unter der Pa¬
role: „Krieg oder Frieden in Europa " stattfinden, >»
denen wir eingeladen sind und nicht fehlen wollen.

Kameraden, ihr wißt als alte Frontkämpfer , in
(welchemAusmaß die innere Haltung der .Heimat und
die Geschlossenheitdes gesamten deutschen Volkes den
Ausgang eines ganzen Krieges beeinflussen können.
Unter der Parole ..Soldatentum und Nationalsozia¬
lismus " stellen wir unser Verantwortungsbewußtsein
daher erneut unter Beweis, in freudiger Arbeit sür
Führer , Volk und . Vaterland und sind geschlossenzur
Stelle.

heitlichung des gesamten Gesundheitswesens im
ganzen Deutschen Reiche. Während wir vorher
ein« Fülle von staatlichen , privaten und kirch¬
lichen Gesundheitsfürsorge - und Beratungsstellen
hatten , würde diese Zersplitterung durch ein«
straffe Zusammenfassung  abgelöst , die
alle genannten Aufgaben bei den staatlichen Ge¬
sundheitsämtern vereinigte.

Durch diese Neuordnung des Gesundheits¬
wesens ist vor allen Dingen die erbbiologisch«
„Inventur " des ganzen deutschen Volkes sicher-
gestellt . Diese karteimätzige Erfassung aller Ein¬
zelpersönlichkeiten . Familien und Sippen nach
ihrer Erbaesundheit ist nicht nur für die Auf¬
gabe der Verhütung erbkranken Nachwuchses, son¬
dern vor allem auch für die Förderung erb¬
biologisch wertvoller Familien von Bedeutung.
Die erbbiologische Bestandsaufnahme hat zuin
Ziel , datz der einzelne Mensch nicht nur nach sei¬
nen iiberindividuellen Besonderheiten , sondern
auch nach seinen iiberindividuellen Erbanlagen
körperlicher und geistig-seelischer Art möglichst
weitgehend bekannt wird.

Die durchzReichsgesetz vorgeschriebene Erklärtet
wird in Bremen  bei der Abteilung Erb - und
Rassenpflege des StaatlichenE .e-
sundheitsamtes (Löningstratze ) geführt,
deren Leitung Pg . Dr . med. Rogal  innehat , der
zugleich zum Landesobmann für die erbbiologische
Bestandsaufnahme in den Heil - und Pflegeanstal¬
ten bestellt ist. Diese Bestandsaufnahme in den
Heil - und Pflegeanstwlten beschränkt sich selbst¬
verständlich nicht auf die Anstaltsinsassen , sondern
erfatzt auch sämtliche Angehörigen der Geisteskran¬
ken, um somit möglichst weitgehend erbkranken
Sippen auf die Spur zu kommen.

Die Erbkartei des Staatlichen .Gesundheits¬
amtes erfatzt jedoch nicht nur . Erbkranke , sondern
auch Erba e fünde.  Endziel ist, in der Erb¬
kartei sämtliche Personen zu erfassen , die in Vre - '
men ihren Wohnsitz haben . Die praktische Durch¬
führung eines solchen weitgesteckten Zieles erfor¬
dert jedoch eine längere Zeitspanne Ein vor¬
läufiger Abschluß dieses vor etwa
zwei Jahren begonnenen Werkes
wird erst in etwa drei bis vier Jah¬
ren erreicht sein.

Gegenwärtig sind etwa 1Ü VVV Bremer in der
Erbkartei erfaßt . Fast täglich erfolgen
einige hundertZugänge,  mit deren Aus¬
arbeitung fünf Bürokräfte ständig beschäftigt
sind.

Die Bedeutung der Erbkartei liegt zunächst in
der restlosen Erfassung solcher Personen , die mit
Erbkrankheiten behaftet sind. Die Erbkartei bildet
somit , ein wichtiges Hilfsmittel bei der sog. „nega¬
tiven Ausmerze " , wie sie durch das Gesetz zur
Verhütung erbkranken Nachwuchses, das Ehege-
sundheitsgesetz und das Blutschutzgesetz eingeleitet
wurde . So erfolgt schon heute bei allen standes¬
amtlich Aufgebotenen eine Nachprüfung in der
Erbkartei , die der Feststellung dient , ob Beden¬

ken gegen die Eheschließung bestehen . Bejahen¬
denfalls wird dann auf Grund des Ehegesund¬
heitsgesetzes ein Eheverbot ausgesprochen . Hier¬
unter fallen Entmündigte,  ferner Gei¬
steskranke.  die nicht unter das Sterilisati¬
onsgesetz fallen , sowie schließlich Unwürdige
wie schwer Vorbestrafte und Prostituierte . Alle
diese Personengruppen sind schon heute restlos in
die Erbkartei aufgenommen.

Die Hauptbedeutung der Erbkartei liegt jedoch
darin , daß sie bei allen positiven Maß¬
nahmen zur Förderung von Begab¬
ten . von kinderreichen Familien  usw.
herangezogen werden muß , wenn nachgeprüft wer¬
den soll, ob es sich tatsächlich um erbgesunde bzw.
erbbiologisch besonders wertvolle Familien han¬
delt . Solche Maßnahmen zur Förderung erbgesun-
der bzw. erbbiologisch besonders wertvoller Fami¬
lien sind z. V . Ehestandsdarlehen oder
Siedlerauswahl.  Weitere Fälle , in denen
die Erbkartei als Hilfsmittel behördlicher Ent¬
scheidungen herangezogen wird , find Adop¬
tionen . Großjiihrtgkeitserklärun-
gen . Entmündigungen und Ueber¬
nahme von Vormundschaften.  Jedoch
nicht nur Behörden in Bremen , sondern auch
auswärtige Behörden  nehmen die Erb¬
kartei in Anspruch , aus der jedoch stets nur im
N - bmen der ärztlichen Schweigepsl,cht
Auskunft erteilt wird , so daß eine mißbräuch¬
liche Benutzung des Karteimate¬
rials stets ausgeschlossen  bleibt.

Nunmehr erhebt sich die Frag « nach der Be-
schaffung des in der Erbkartei niedergelegten Tat¬
sachenmaterials . Die Quellen  der Erbkartei
sind außerordentlich vielseitig . Zunächst werden
alle Ergebnisse amtsärztlicher Un¬
tersuchungen  in die Kartei aufgenommen.
Hier sind zu erwähnen Untersuchungen der Be-
weröer um Ehestandsdarlehen , der Tiedlerrandl --
daten . Untersuchungen solcher Personen , die die
Einbürgerung beantragen wollen , die sich an
die freiwillig « Eheberatung gewandt haben usw.
(Weitere Grundlagen der Erbkartei sind Polizer-
akten , Eerichtsakten und Mitteilungen aller Be¬
hörden und Parteidienststellen , die sich mit der
Gesundheitspflege im weitesten befassen wre z. B-
Jugendamt .) Weiterhin kommen in Betracht Mit¬
teilungen der Aerzte , Krankenhäuser . Heil - und
Pflegeanstalten . Schließlich kommen znr Aus¬
wertung sämtliche in Bremen ausgestellten To-
ten scheine.  Gewisie Todesursachen lassen häu¬
fig erbbiologische Besonderheiten in einer Fa¬
milie vermuten , die dann nachgeprüft werden.

Aus dem Gesagten geht hervor , daß eine Füll«
von Tatsachenmaterial , das sowohl aus amts¬
ärztlichen Untersuchungen als auch aus Mittei¬
lungen anderer Behörden gewonnen wird , bei der
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über dle Volksgosmaske:

„Ich weiß, datz. wenn ich diese Gas¬
maske jetzt dem deutschen Volk überant¬
worte. sie das Beste ist. was aus diesem
Gebiete augenblicklicherreicht werden
kann."

Abteilung für Erb - und Rassenpflege des Staat¬
lichen Gesundheitsamtes zusammenläuft und dort
immer wieder ergänzt und nachgeprüft wird . Jede
in die Erbkartei aufgenommene Sippe kann durch
wenige Handgriffe in einer Namenkartei fest¬
gestellt werden , die auf die betreffende Krank¬
heitsgruppe verweist , in die die eigentliche Erb¬
kartei eingeteilt ist. Solche Personen oder Sippen,
bei denen erbbiologische Besonderheiten nicht be¬

gannt sind. werden als „indifferent"  ge¬
führt , das ist die Mehrzahl aller Erfaßten.

Die Erbkartei stellt sich somit als unentbehr¬
liches Hilfsmittel nationalsozia¬
listischer Bevölkerungspolitik  dar so¬
wohl zur Reinigung des deutschen Volkskörpers
von schlechtem Erbgut als auch zur Förderung
der tüchtigen Erbmassen.  Ein kurzes
Wort über die Wirkungsweise der Erbkartei
darf daher als Beitrag zur rasienhygienischen Er-
Ziehung der Öffentlichkeit geweitet werden , der
immer wieder gesagt werden mutz, daß nicht die
negative Seite der Rasienpolitik , die Ausmerze
des belasteten oder fremdrassigen Erbgutes das
wichtigste ist . sondern vielmehrdie För¬
derung der .erbgesunden kinder¬
reichen Familie als Unterpfand un°
serervölkischenZukunft.  vr . litt.

Erinnerungen an lZösta kkman
kleine Lichter aus ein Schauspielerleben

i

l

Durch den Tod Gösta Ekmans  wurde
das schwedische Theaterleben schwer getroffen. Im
Alter von 17 Jahren starb Schwedens größter
Schauspieler in Stockholm an den Folgen einer
Lungenentzündung . Europäische Berühmtheit
erlangte der Künstler vor allem durch seinen
Einsatz für Shakespeare und die sranzösische
Klassik. In Deutschland ist Elman durch sein
Filmschaffen („Der tanzende Tor ", „Faust" u. a.)
bekannt geworden. Mit dem srüh Heimgegan¬
genen verliert das Theater der Gegenwart einen
seiner eigenwilligsten, wahrhast schöpferischen
Darsteller.

Freunde . . .
Ekman ging mit einem Bekannten irgendwo in

Stockholm spazieren . '
„Wissen Sie , ich habe Freunde , die ich nicht

überleben sollte , weil sie nach meinem Tode
gewiß sehr schön über mich schreiben werden ",
sagte der Bekannte.

„Und es gibt Freunde , die man unbedingt
überleben sollte , weil sie nach unserem Tode sicher
sehr schlecht über uns reden werden " , sagte der
große Schauspieler gedankenvoll.

Aber kaum hatte er das ausgesprochen , zog er
den anderen am Arm in eine Seitengasse:
„Warten Sie , machen wir lieber hierdurch einen
Umweg — dort kommt ein Freund von
mir ."

^ Der Ausblick
Ekman sitzt in der Premiers eines schlechten

Stückes:
In der Pause trifft er natürlich Bekannte.
„Nein ? die Logenplätze sind in diesem Theater

entsetzlich schlecht" , sagt ein Freund . „Man hat
überhaupt keinen Ausblick auf die Bühne ."
. „Na " , sagt Ekman , „den schlechtesten Platz habe
ich ganz entschieden , ich sitze im Parkett , erste
Reihe ganz in der Mitte . Jchhöreundsehe
alles ."

Frechheit
Die Eitelkeit eines berühmten Kollegen vom

Kabarett wo : stadtbekannt . Er hatte gerade
wieder sin ausgezeichnetes Couplet ge¬
schrieben. Am Nachmittag vor der Premier « war

Generalprobe , Ekman war ebenfalls unter den
Zuhörern . Der Kabarettist kniete sich mächtig
hinein . Es war eine Sache mit leichter
Melancholie , sie wirkte zum Schluß stark auf die
Tränendrüsen . Als er geendet hatte , war er
selbst (wie immer ) sehr beeindruckt von seinem
gleichzeitigen schriftstellerischen und darstellerischen
Erfolg . Er rief in den Zuschauerraum zu Ekman
herunter:

„Was ? Das hat dir gefallen ?"

0Ü8t» lülcmai,
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„Großartig " , sagte Ekman und wischte sich ein¬
mal über die Augen . und wer singt das
am Abend ?"

Porträtkunst
Er war ein sanftmütiger Mensch ; wo er konnte,

wollte er etwas Gutes und Nettes sagen . Eine
weniger begabte als aufgeregte Malerin zeigte
stürmisch bewegt ein Porträt von ihm.

Er zuckte zusammen.
„Doch, doch" , meinte er . Die Malerin war

geschmeichelt: „Nicht war , der Ausdruck der
Augen — Sie haben sich sofort erkannt ?"

Sinnend sagte er : „Nun , am Kopf ja weniger,
aber wissen Sie : Der Schlips — der Schlips
war es.

Armer Herr Direktor . . .
Als Ekman noch Theaterdirektor im Stock¬

holmer Königlichen Oskar -Theater war , hatte er
eine Anfängerin verpflichtet , die zwar nicht an
Uebermaß an Talent litt , dafür aber sehr elegant
auftrat und eigentlich , wie sich leider heraus¬
stellte . nur aus Liebhaberei beim Theater war.

Eines schönen Morgens kam die junge Dame
ganz entsetzt zu ihrem Direktor und sagte : „Oh
Gott , oh Gott , was soll ich nur machen ? Ich
muß aufs Finanzamt , und wenn die Steuerleute
meine elegante Garderobe sehen, werden sie doch
nie an meine kleine Gage glauben !"

„Ach" , sagte Ekman ganz ruhig , „sprechen
Sie denen was vor,  dann werden sie es
schon glauben ."

Willy Birgel als Hamlet
Als Gast im Schauspielhaus in Düsseldorf

Die dritte Hamletbesetzunq in einer Inszenie¬
rung erlebte jetzt Düsseldorf . Sah Peter Liihr
den Hamlet in vielen Zügen als pathologisches
Problem , als nervös überreizten Jüngling , so
ließ Gustaf Gründ gen  s ' geistige Virtuosität
ein von komödiantischem Ueberjchwang bestimmtes
Hamlet -Bild aufblitzen , in dem ine Fülle der Ge¬
sichte zu einem faszinierenden Charakter verdichtet
erschien. Es zeugt für das künstlerische Selbstver¬
trauen Willy VirgeIs,  nach Gustaf Eriindgens
als Gast in eine stechende „Hamlet "-Jnszen -ierung
hineinzuspringen . Seine männlich « lleberlegenheit
legt die Gestalt im Diesseits fest. Oft hat er
etwas vom Machiavelli an sich >o mchiich hari,
so kühl und durchdringend erledigt er seine Geg¬
ner . Seine dauernde innere Spannung greift dann

in der Auseinandersetzung mit der Königin und
Mutter plötzlich in ein fast Schillersches Pathos.
Dieser Hamlet fühlt nirgends seine Ohnmacht,
auch wenn er sich hinter geistige Spielereien ver¬
steckt. — Das bis auf den letzten Platz gefüllte
Haus nahm die Aufführung sehr dankbpr ent¬
gegen . Erisckrieb IV. Herzog

Uraufführung eines italienischen Stückes ttl
Deutschland . Das Vreslauer  Schauspielhaus
bringt am 21. Januar die Uraufführung des
Schauspiels „In der Felswand " von dem in
Breslau lebenden italienischen Dichter Eefredo
Einoch io  heraus . Der Verfasser dieses Stückes
ist Träger des italienischen Dichterpreises.

flrltiur Schopenhauer zum Sedächlnis
Leiern in Frankfurtund vanzig am 22. Lebruar

Zum 150. Geburtstag des großen Philosophen
Arthur Schopenhauer  am 22. Februar dieses
Jahres veranstaltet Danzia,  die Geburtsstadt
Schopenhauers , und Frankfurt,  wo er nahe¬
zu ein Drittel seines Lebens verbrachte und starb,
bedeutende Schopenhauer -Feiern.

Danzig , wo die Familie Schopenhauer seit 16^5
das Bürgerrecht besaß und wo Arthur Schopen¬
hauer 1788 das Licht der Welt erblickte , wird ' das
Andenken seines großen Sohnes mit . einer um¬
fassenden Ausstellung ehren und in ' einer , Reihe
großer Veranstaltungen die Bedeutung Schopen¬
hauers würdigen . Auch der Landsssender Danzig
wird sich an den Feierlichkeiten beteiligen . Fünf
Jahre nur lebte Schopenhauer in seiner Heimat¬
stadt , die die Familie 1793 nach der Blockade ver¬
lassen mutzte.

Nach einem unruhigen Wanderleben begann
Schopenhauer 1809 seine Studien in Göttingen,
die ihn dann im weiteren Verlauf nach Berlin
führten . Der 13jährige Philosoph kam im Sep¬
tember 1881 nach Frankfurt.  wo er an Frank¬
furts schönster Mainfront , der Schönen Aussicht,
bis zu seinem Tode wohnte . Auf dem Frankfurter
Hauptfriedhof kündet eine schlichte Marmortafel
mit dem Namen Arthur Schopenhauer die Stätte,
wo er zur ewigen Ruhe gebettet ist. Der grotze
Kreis seiner Anhänger und Verehrer «schloß sich
in der 1911 gegründeten Schopenhauer-
Gesellschaft  zusammen , die 1929 den lange
gehegten Plan verwirklichen konnte und in Frank¬
furt ein Schopenhauer -Archiv gründete , in dem
alle auf Schopenhauers Leben Persönlichkeit und
Werk bezüglichen Dokumente im Original oder
in zuverlässigen Ablchrift -cn, iowie eine- vollstän¬
dige . Sammlung aller Ausgaben von Schopen¬
hauers Werken gesammelt sind. Heute besitzt das

Schopenhauer -Archiv in Frankfurt eins Bücherei,
wie sie in dieser Fülle für die Schopenhauer -For¬
schung an keinem anderen Orte zur Verfügung
steht. Außerdem zahlreiche Handschriften und Er¬
innerungsstücke und eine fast lückenlose Sammlung
aller Bildnisse von Schopenhauer.

Die Veranstaltungen zum 150. Geburtstag be¬
ginnen in Frankfurt am 19. Februar mit einer
Feierstunde , in der Werner Deubel den Festvor-
trag halten wird . Der 20. Februar , beginnt mit
einem Festakt , in dem der Vorsitzende der Schopen¬
hauer -Gesellschaft Arthur Hübscher  den Fest-
vortrag ' über Schopenhauer und unsere Zeit hal¬
ten wird . Auch Frankfurt wird das Gedenken an
den Philosophen , mit einer Ausstellung ehren , in
der neben den Schätzen des Schovenhauer -Archivs
auch zahlreiche Leihgaben einen Ueberblick über
Leben und Werk geben werden . In einer stillen
Feierstunde werden am Grabe Schopenhauers
Kränze niedergelegt werden und in einer beson¬
deren Veranstaltung sollen di « zahllosen Erinne¬
rungen an Schopenhauers Frankfurter Zeit leben¬
dig gemocht werden . Der Reichsscnder Frankfurt
wird sich mit mehreren Sendungen an der
Schopenhauer -Festwoche beteiligen . r.

Oesterreichisches Beethovensest 1938. Die Stadt
Baden  bei Wien , der ständige Sommeiaufent-
haltsort Ludwig van Beethovens , veranstaltet in
der Zeit vom 3. bis 11. September das Oester¬
reichische Beethovensest 1938. Das Programm
sieht u . a . eine Reihe von Serenaden in den
Hören der Häuser vor . in denen Beethoven ge¬
wohnt hat Weiterhin finden unter Mitwirkung
der repräsentativen Wiener Orchester mehrere
Sinfoniekonzerte statt . t
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Volksgasmaske - so'n Vart . . .
Sesammeltekrlebnisse beim Verkauf der Sasmasken

Seit einiger Zeit ist — wie berichtet — der
Verkauf der deutschen Volksgasmaske im Gange.
Wir statteten dieser Tage den Helfern einen Be¬
such ab und wurden Zeuge mannigfacher Erleb¬
nisse, die der Verkauf von Volksgasmasken mit
sich bringt . Viele Leute , die um den Kauf von
Volksgasmasken angegangen werden, gebrauchen
oftmals die Ausrede : „Ich brauche keine Volks¬
gasmaske ." Der eine glaubt noch Zeit zu haben,
bis er — was Gott verhüten wolle — die feind¬
lichen Bomber bereits aus der Ferne herannahen
hört , der andere pocht als Selbstschutzkrwft auf
eine 8-Maske . Dabei läßt es sich zur Zeit noch
gar nicht übersehen, ob, wann und wieviel Mas¬
ken verfügbar sind. Ja , um Ausreden sind die
pflegmatischen Leute nie verlegen . Kommt der
NSV .-Helfer in die Wohnung , um die Volks¬
genossen zum Kauf einer Volksgasmaske anzu¬
halten , begegnet man ihm mitunter auch mit der
ausweichenden Antwort : „Ich gehöre zum Werk¬
luftschutz und werde dort mit einer Maske aus¬
gerüstet." Und der Weg von und zur Arbeits¬
stätte? Oder was machen sie in dem Falle , wenn
sie zu Hause von einem Fliegev >Mnn überrascht
werden ? Hm?

Der Werkluftschutz ist eine eigene Sache. Die
Masken dort find lediglich für den Dienst im
Werk  bestimmt . Aber auch allen anderen , die
glauben , daß die Volksgasmaske noch verbessert

volksgasmasken -flusgabe in
Schwachifausen

Nachdem die Altstadt den Anfang gemacht hat,
wird jetzt im Bereich der Ortsgruppe Schmach-
hausen mit der regelmäßigen Ausgabe von Volks¬
gasmasken begonnen . Zweimal wöchentlich und
zwar Montags und Donnerstags stehen in der
Zeit von 19 bis 21 Uhr in der NSV .-Geschäfts-
stelle Schumannstrahe 13 die,  Helfer für diesen
Dienst bereit.

werden , oder daß die Regierung im Ernstfälle
sie schnell umsonst verteilen würde , wollen wir
auch gleich den Wind aus den Segeln nehmen.
Es ist schon mehrfach darauf hingewiesen worden,
daß die Volksgasmaske zur Zeit das beste Schutz¬
mittel ist, was es auf der Welt gibt . Die Maske
bedarf keiner Verbesserung mehr und schützt gegen
alle bisher bekannten Kampfstoffe. Und selbst,
wenn morgen ein neues Gas erfunden werden
würde (was sehr unwahrscheinlich ist) , hätte man
noch keineswegs die Gewähr dafür , daß das neu¬
erfundene Gas für die Praxis etwas taugt.

Wir stimmen vollends mit dem Führer über¬
eilt, der sagt : „Wir wollen keinen Krieg !" Aber
warum weiden denn jetzt die Volksgasmasken
verkauft ? — fragen die Ueberschlauen. Nun,
weil nur ein starkes Volk den Frieden sichern
kann. Ein Angriff ist stets dann am
wenigsten zu befürchten , wenn die
Aussrchten auf einen Erfolg uur
sehr gering sind!  So mag jeder getrost
zur nächsten Verkaufsstelle eilen und die not¬
wendigen Volksgasmasken kaufen.

Gut gesagt, aber ich habe eine große Familie.
Wo soll ich das Geld hernehmen, um für uns sechs
Personen sechs Volksgasmasken zu erstehen. Mein
lieber Freund , keine Angst ! Mit jeder Maske
mehr verbilligt sich der Anschaffungspreis be¬
trächtlich.  Sooo ? — „Hören Sie , für unsern
Opa brauche ich aber wohl keine, wie ? Der weiß
ja gar nicht mit so einer Gasmaske umzugehen."

— Ei, ei, nur nicht so hastig ! Gehen Sie mit ihm
erst einmal zur Verkaufsstelle . Dort wird er selbst
sehen, wie einfach die Handhabung der Volks-
gasmaske ist. Und im übrigen : '„AusLebildete
Kräfte des Reichsluftschutzbundes werden ihren
Großpapa genau so gut wie Großmama über alles
unterrichten. '

Nein , man sollte es nicht für möglich halten:
Was die Amtsträger der NSV . und des Reichs¬
luftschutzbundes öfter für Fragen beantworten
müssen, geht auf keine Kuhhaut . Hier ist jemand,
der ist kurzluftig  und kann kaum atmen . Er
glaubt selbstverständlich unter der Maske ersticken
zu müssen. Dabei behindert unsere Volksgasmaske
die Atmung überhaupt nicht. Die im allgemeinen
schwerere Atmung unter der Gasmaske hat man

bei dieser Maske dadurch wesentlich erleichtert,
daß ein besonderes Ausatmungsventil geschaf¬
fen wurde , durch das die in den Filterkopf einge¬
atmete Luft wieder herausgeatmet wird . Bril¬
lenträger  glauben fast immer, von vornher¬
ein auf die Gasmaske verzichten zu können. Dabei
können Brillen unter der Volksgasmaske ruhig
aufbehalten werden . Nur eine besondere Mühe
und Arbeit haben die brillentragenden Volksge¬
nossen: Sie müßen die Gläser mit einer Klar-
sichtssalbe einreiben , damit sie nicht beschlagen.
Ist das zuviel verlangt ? Soviel Ausreden daher
auch in den Verkaufsstellen der Volksgasmaske
zu hören sind — alle sind sie zu entkräftigen . N-
der Einwand kann schlagend widerlegt werden.
Deshalb zögert nicht länger ! Beschafft euch
die Volksgasmaske.  Ein verantwortungs¬
bewußter Familienvater wird jedenfalls das
große Risiko nicht auf sich nehmen und seine
Familie ohne Volksgasmasken schutzlos einem
eventuellen Gasangriff preisgegeben zu wissen.

Lu . 8to.

6 Meter weit weggeschleudert
Verkehrserziehungaus der Praxis— kntsernungenrichtig einschätzen

„Du verstehst doch etwas von Bildern . Sag
mal , wie gefällt dir dieses Gemälde ? Ich bekam
es von einem Künstler , an Stelle von 109 Mark,
die er mir schuldig war !"

„Er ist dir immer noch 100 Mark schuldig!"

Unmittelbar vor dem Gebäude des Pvli«zeiha«uses
wurde am Sonnabend um 17.40 Uhr ein Fußgänger
von einem vom Theater-berg her kommenden Personen¬
kraftwagen angefahren. Der Wagen fuhr sehr schnell,
so daß der Fußgänger , der die Fahrbahn gerade über¬
querte, durch den Anprall sechs Meter weit weggeschleu¬
dert wurde. Schwerverletzt blieb er hier liegen. Er
mußte sofort in die Große Krankenanstalt gebracht wer¬
den. — In letzter Zeit kommt es leider sehr oft zu
solchenFällen , wo Fußgänger bsbm Ilebcvschretteneiner
Fahrbahn zu Schaden kommen. Wie diese Fälle zei¬
gen, haben auch die meisten dieser Verletzten beim Be¬
gehen der Fahrbahn nach ihrer Ansicht „genügende
Borsicht" Watten lassen. Sie haben auch jedesmal nach
links und rechts gesehen! Und doch sind sie überfahren
worden. Das ist nur fo zu erklären, daß sie wohl die
herankommenden Kraftwagen bemerkt haben, daß sie
aber glaubten , noch vor diesen näherkommenden
Fahrzeugen die Fahrbahn überqueren zu können. Die
Fußgänger haben also die Entfernung und die Ge¬
schwindigkeit der Fahrzeuge nicht richtig festgestellt."
Daher muß es für Fußgänger besonders bei Dunkelheit
— wenn man von einem näherkommenden Fahrzeug
nur die Lichter sieht — heißen: Kann ich nicht genau
sehen, wie weit ein Wagen noch ab ist und wie schnell
er fährt , dann wart « ich lieber, bis er vorbeigefahren
ist! Kraftfahrzeuge fahren heute schneller wie einst . . .
In wenigen Sekunden ist ein Kraftfahrzeug schon an
der Stelle, wo man glaubt , die Fahrbahn begehen zu
können!

Wer sich beim Ueberschrebtoneiner mit Verkehrsampeln
ausgestatteten Kreuzung nur nach „Rot" oder „Grün"
richtet, muß sich nicht wundern , wenn er plötzlich in

einen fahrenden Wagen hineinläuft . So ging es einem
Schulet , der am Sonnabend um 12.45 Uhr von der
Wachtstratze her bei Aufleuchten des grünen Lichtes
über die Martinistraßenkreuzung schritt und dabei seit¬
lich in einen von der Kreuzung kommenden Wagen
hineinlief. Mit einer Gehirnerschütterung und einem
Nascnbeinbruch mußte der Junge ins Willehad-Kran-
kenhaus übergeführt werden. — Auch bei grünem Licht
muß man noch aus den Verkehr achten, denn es können
ja Wagen auch nach den Seiten abbiegen. In solchem
Fall muß sich der Fahrer nach den Fußgängern rich¬
ten, aber auch der
Wagen richten!

Zutzgänger muß sich nach den

Vie Polizei bittet um Mittzilse
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Vcr-

kehrsunsiillo werden gebeten, sich im Polizeihause,
Zimmer 217. oder aus einer Polizeiwache zu melden:

2V. Dez. 1937, 23.45 Uhr, Fußweg Theatcrberg. Hier
raste ein dunkelgrüner Personenkraftwagen von der
Rembertistratze her den Fußweg zum Theater hinaus
und soll dabei zwei Frauen umgerissen haben. Miese
beiden Frauen werden gebeten, sich zu melden., auch
wenn sie nicht ernstlich zu Schaden gekommen sind!

19. Juli v. I . gegen 9.49 Uhr in der Schillerstraße
(Ecke Contrescarpc). Ein Radfahrer wurde von einem von
links kommenden Personenkraftwagen — W 5192 —
angefahren und verletzt. Bis zum Eintreffen eines
Pvlizsiboaimten hatte sich der Verletzte bereits entfernt.
Da seine Aussage so dringend benötigt wird , wird er
ersucht, seine Anschrift umgehend dem Unfalldszernat
r-m PoLzeihause. Zimmer 354, mitzuteilen.

Karte und Malierinnen der Franen-

NSDAP.
Ortsgruppe Findorff . Am Montag , dem 17. Januar,

um 29.30 Uhr im Hotel Washington , Sitzung der Pol.
Leiter und Helfer. Abrechnen mit den Hosten „Frische
.Lust". Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Hastedt. Heute:  Antreten aller Pol.
Leiter und Amtswalter pünktlich 9.30 Uhr beim
Pavteihaus zur Durchführung der PfirNdfpende.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Am Montag , dem 17. Ja¬
nuar 1938, 20.30 Uhr, findet in der Aula der Ober-
realschule Brückenstraße unser Grotzschulungsabend
statt . Die Teilnahme ist für alle Politischen Leiter,
Amtswalter und -Wc ' " "
schaft Pslicht.

Ortsgruppe Osten. Am Montag , dem 17. Januar,
um ' ' " ' ' '
Sc
hel, .
Frauenschast.

Ortsgruppe Herdentor. Montag , den 17. Januar,
20.39 Uhr, Schulungsabend im Festsaal des Lhzcums
Kleine Helle. ' Teilnehmer : Walter , Warte und Mal¬
ierinnen der Gliederungen, einschließlich der NS .-
Frauenschast.

Ortsgruppe Steintor . Montag , den 17. Januar,
Pflichtschulungsabend für alle Gliederungen um 29.39
Uhr im Casino. — Freitag , den 21. Januar , im
Casino Großkundgebung. Redner Stoßtruppredner Pg.
Koch, Altona . Beginn 29.39 Uhr. — Mittwoch, den
19. Januar , Antreten sämtlicher Politischen Leiter um
29.15 Uhr Kleine Weidestraße/EckeDüsternstraße.

Ortsgruppe Hastedt. Montag , den 17. Januar , 29.39
Uhr, im Dietrich-Eckart-Haus großer Schulungsabend.

Ortsgruppe Buntcntor . Montag , den 17. Januar,
Körperschulung der Politischen Leiter und Parteihelfer,
Abt. 4. 19.29 Uhr, Abt. L 29.39 Uhr in der Turnhalle
des Realgymnasiums an der Brückenstraße.

Ortsgruppe Schwachhausen. Montag , den 17. Ja¬
nuar , Schulungsabend für alle Politischen Leiter und
Blockhelfer sowie Amtswalter und Amtswalterinnen
der Gliederungen in Valsings Kasseeum 29.39 Uhr.

Ortsgruppe Burg . An dem Schulungsabend , der am
Montag , dem 17. ds. um 20.39 Uhr bei Warncken in
Burg stattfindet , nehmen alle Politischen Leiter, die
Walier und Warte der Gliederungen, sowie sämtliche
Parteianwärter teil.

Ortsgruppe Lehesterdcich. Montag , den 17. Januar,
Zusammenkunft aller Pol . Leiter und Warte , sowie
Blockhelser. Bei entschuldigtem Fehlen Vertreter schil¬
lern Zellenleiter Uebersicht über bisherigen Karten¬
verkauf für den 21. Januar geben um ev. Austausch in
den einzelnen Zellen und Blocks vornehmen zu können.

NS.-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung. Die noch fehlenden Orts¬

gruppen wollen bitte umgehend die Karten „Alles sür's
Herz" in der Kroiskasseabrechnen. Wir bitten die Bor-
tragssdtgen in der Kreiskasseabzuholen. — Verschiedene
Ortsgruppen fehlen noch immer mit der monMichen
Abrechnung. Die Mustkrofersnttn-nen treffen sich Mon¬
tag , 17. Januar . 19 Uhr, Besselstraße64.

Ortsgruppe Westen. - Fvanenschastsabend, Montag,
17. Januar , 20 Uhr, im Fllmsaa-l des Wilhelm-Decker-
Hauses. Es läuft ein wertvoller Film . Erscheinen aller
Amtswalterinnen unbedingt erforderlich, da hinterher
noch ein« kurze Amtswalwvinnen -Bäsprechuug ist,

Ortsgruppe Huchting. Dienstag , 18. Januar . Frauen-
schaftsabend bei Seevers 20.30 Uhr. Liederteste mit¬
bringen . . ,

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Der erste FrauenschaftS-
abend findet am 25. Januar stattk Die Mitglieder der
Fvauenschaft, des Deutschen Frauenwerkes und der
Jugendgruppe nehmen an der Kundgebung der Pvlit.
Ortsgr . am Freitag , 21. Januar , 20.30 Uhr, in Sielors
Festsälen teil. — Der Ghmnastikkurfns beginnt wieder
am Mittwoch. SO. Januar . 16.30 Uhr, in der Oderstr.
— Arbeitstagung aller Amtswalterinnen am Dienstag,
18. Januar , 20.U> Uhr, bei Sieler.

Ortsgruppe Hastedt. Dienstag , 18. Januar , SO Uhr,
ist unser Frauenschafts -PMchtabend im Gemeindesaal
Kirchibachstraßc. — Ablirsstm der Sammelbüchsen bitte
Montag , ab 16 Uhr bis spätestens 18 Uhr in der
Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Altstadt. Montag , 17, Januar , Frauen-
schaftsabend, SO Uhr, Mariini -Gemeindesaal. Platt¬
deutscheVoMäge und Lieder zur Laute, Alle Mitglieder
auch die des Deutschen Frauenwerkes wollen bitte
erscheinen. Auch die Jugendgruppe ist herzlichst ein¬
geladen.

Ortsgruppe Steintor . Fvauenschaft und Frauenwerk:
der erste Abend unserer Jugendgruppe ist Montag . 17.
Januar , L0.30 Uhr, in der Hornerstraße 60, Schwestern¬
haus . Alle Frauen und Mädchen unserer Ortsgruppe
zwischen 21 und 30 Jahren werden freundlichst dazu
eingeladen. Die AintSwälterinnemschuilnng zusammen
mit der NSDAP . und ihren Gliederungen findet
Montag , 17. Januar , im kleinen Sängersaal des
Casino statt . Erscheinen Pslicht. Der erste Frauen-
schaftSabendist am DonnerÄag , 20. Januar , 20.15 Uhr,
Wistanbstraße , Gemeindehaus. Liederteste mitbringen.
— Die Nähstube zusammen mit der NS .-Volkswohl-
sahrt ist joden Freitag von 15 bis 19 Uhr Schule
Lessingstraße geöffnet. — Am 21. Januar . 20.30 Uhr,
ist im Casino die Großversammkung der NSDAP . mit
ihren Gliederungen . Me NS .-Frauenschaft rmid das
Deutsche Frauenwerk nimmt nach Möglichkeit daran
teil . Karten hierzu sind bei den Amtswalterinnen zu
haben. — Die Ablieferung der Sammeldosen erfolgt
Montag zwischen 9 und 11 Uhr, Sophienstraße 9.

Ortsgruppe Horn. Amtswalterinnen Montag , 17.
Januar , 20.30 Uhr, Schulungsabend der NSDAP . in
der Aula Hörner Schule. — Dienstag , 18. Januar,

20 Uhr, Pflichdabend der Frauenschast und des Deut¬
schen Frauenwerkes in dem oberen Saal bei Bocke,
Berckstraße. Licdertexte mitbringen.

Ortsgruppe Herdentor. Wir nehmen teil am
Schulungsabend im Feftsaal des Lhzoum Kleine Helle
am 17. Januar , 20LO Uhr, und am 21. Januar an der
Kundgebung in den Centrolhallen . .

Ortsgruppe Osten. Die Sprechstunden .der LrtSsrauen-
schastSleitcrin fallen ab heute in der Privatwohnung
aus . Sprechstunden nur Mittwochs, 10 bis 12 Uhr, in
den Räumen des ReichSlustschutzbundcs am Poters-
werder 10. Pfbichtschulungsabend der NSDAP . für
sämtliche Amtswalterinnen . Helferinnen und
Reserentinnen am Montag , 17. Januar , 20.30 Uhr,
Schule an der Schaumburger Sir . — Die Zellensrauen-
leiierinnen werden gebeten, die Sammelbüchsen und ine
nicht verkauften Abzeichenam Montag , zwischen10 bis
11 Uhr Am schwarzen Meer 43 abzuliefern.

Ortsgruppe Burg . Am Donnerstag , 20. Januar,
Pflichdabend pünktlich 20 Uhr bei Warnken . Freitag,
21. Januar , 20.30 Uhr, Pg . HaeSlop Teilnahme an
der Versammlung der NSDAP.

Ortsgruppe Findorfs . Montag , 17. Jänuar . 15 Uhr,
die Büchsen abrechnen GeschäftsstelleWalsroder Str . 14.
Donnerstag , 20. Januar , 20.30 Uhr, Pflichdabend der
Frauenschast und des Frauenwerkes, Stuttgarter Hof,
Münchener «straße.

Ortsgruppe Ostcrtor. Montag , 17. Januar , findet
unser FrauenschaftsabeNd, SOLO Uhr im Magdeburger-
hvs statt.

Ortsgruppe Schwachhausen. Montag , 17. Januar,
ZellensrauenMterinnen um SO Uhr bei Dahlising.

Ortsgruppe Woltmershausen. Die Zellenfrauen-
leiterinnen müssen Montag . 17. Januar , von 10 bis
11 Uhr im der Geschäftsstelleder NSV ., Wosterdeiih 133,
sich mit den Buchsen Zum Abrechnen einsinken. Die Zeit
ist unbedingt einzuhalten . Am 21. Januar beteiligen
wir uns geschlossenan ' dex Großkundgebung in der
Landlust.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Die Sammlerinnen liefern
die Büchsen am Montag , 17. Januar , spätestens bis
10 Uhr morgens bei Frau Chorengel, Grünenstr . 1211,
ab. Frauenschast und Frauenwerk beteiligen sich
Freitag , 21. Januar , um 20.30 Uhr au der Groß¬
kundgebung Aula Brückenstraße.

Ortsgruppe Borgseld. Freitag , 21. Januar , kein
Singabettd , dafür Teilnahme aller Frauenschasts- und
FrauenwerkSmitgliöder an der Großkundgebung
21. Januar im Ratsspieker. 20.30 Uhr,

Jugendgruppe Deutsches Frauenwerk Utbremen.
Dienstag , 18. Januar , 20.15 Uhr, Heimabend in der
VolksschuleHausfstraße (Zoichensaal).

Jugendgruppe der Ortsgruppe Osten. Nächster Heim¬
abend am Donnerstag , 20. Jauuar , 20.30 Uhr, Schule
an der Staderstr . Um zahlreiches Erscheinen wird
gebeten.

Kinderschar der NS .-Frauenschaft, Ortsgruppe Hastedt.
Nächster Heimnachmittag ist Mittwoch, 19. Januar , in

-der Schule Alter Postweg,
Kinderschar der Ortsgruppe Herdentor. 1. Heim-

nachmittag am Freitag , 21. Januar , von 15 bis 17 Uhr
Michaelisschule.

Kinderschar der Ortsgruppe Westen. Der erste Heim¬
nachmittag im neuen Jahr ist am Mittwoch, 19. Jan,,
15 Uhr, in der Schule KarUtraße, Die Eltern werden
gebeten, ihre Kinder wieder pünktlich zu schicken,

Kinderschar der Ortsgruppe Ostcrtor. Dienstag , 18.
Januar , beginnen wieder die Hei-mnachmAtage 16 Uhr
Romlbertischitle.

NSKOV.
Krersdienststelle Bremen

Film „Stoßtrupp 1917". Vorführung heute, 10 Uhr:
Alhambra -Lichtsprele, Gröpeliugen , 10.30 Uhr : Ccntral-
Theater . Oslebshausen, SO Uhr : Gastwirt Hagens.
Hasenbüren.

WHW.-OPserschießcn. Die NSKOB , beteiligt sich am
WHW.-Opferschicßender SA .-Standarte .75, am 19. und
20. Februar 1938. Die alten Soldaten des Weltkrieges
wollen damit beweisen, daß auch sie ihre Pslicht dem
Führer und dem Volke gegenüber zu erfüllen gewillt
sind. Die NSKOV . schießt am Sonntag , dem 20. Fe¬
bruar 1938, vormittags , aus dem Schießstand des Post¬
sportvereins ' aus dem Werder und auf dem Schießstand
der Schützengilde Gröpeliugen . Teilnehmer müssen ein
Abzeichen in Gold und eine Schießkarte (3 Schuß) er¬
werben. Gutscheine zum Preise von 0,50 RM. sind
schon jetzt bei den Kameradschaft?- und Unterabtei-
lungsführern erhältlich.

Kameradschaft Hastedt. Die NSKOV.-Walter nehmen
am Schulungsabend der Ortsgruppe Hastedt der NS¬
DAP . am Montag , dem 17. Januar 1938, 20,30 Uhr,
im Dietrich-Eckart-Haus teil

Kameradschaft Steintor . Die NSKOV .-Walter neh¬
men am Schulungsabend der Ortsgruppe Steintor der
NSDAP . am Montag , dem 17. Januar 1938, nn
Sänger -Saal des Casinos teil . Die Rundschreiben an
die Mitglieder der Kameradschaft Stcintor müssen sei¬
tens der Unterabteilungssührer sofort verteilt werden.

NS.-Volkswohlfahrt
Verkauf und Ausgabe von Volksgasmaske» jeden

Dienstag und Freitag von 18 bis 20 Uhr, Obernstr. 55.
RSV .-Ortssührung Steintor . Unsere Nähstube ist

jeden Freitag von 13—19 Uhr in der Schule an der
Lessingstraße unentgeltlich geöffnet. Anmeldungen
Brunnenstraße 15/16.

Hitler-Jugend
Am Montag , dem 17. Januar , findet eine Tagung

der Gesolgschastssührer, Unterbannführer und Dienst-
stellcnleiter des Bannes Bremen (75) um 20,45 Uhr im
Hause der HJ „ Am Dobbcn 60, statt.

/VUkm/llllym
NSV .-Ortssührung Pagcntorn . Heute, Sonntag,

führen wir von 9—12 Uhr in Unserer Ortsgruppe die
Psundsammlung durch. Wir bitten , die Tüten bercit-
zuhalten.

Musik der Woche
Uebersicht über die kommendenbremischen Konzerte

Im viertem Kammermulstkaibendder Philharmo¬
nischen Gesellschaftbringen Pros . Karl Klingl«  r
(Violine ) mit Fridolin Kl-imgler (Bratsche) und
Pros . Gustav Scheck (Flöte ) zwei der schönsten
Wette , die es für dies« reizvoll« KcrmmermuM-
befetznng gibt : die beiden Trio -Serenaden von
Beethoven (Opus 25) und von Reger . Dazu
kommt eines der beiden Duos . die Mozart für
Violine und Bratsche geschrieben hat , gleichfalls
eine JnstrmnentalbesetzlMg, der man im Konzert-
saal sehr selten begegnet und die daher auch be¬
sonderes Interesse finden wird . — Mit einem
Beethoven -Abend besucht das

Elly-Ney-Trio
den Bremer Konzertsaal . Das Zusammenwirken
der berühmten Pianistin mit Professor Max Stvüb
(Violine ) und Professor Ludwig HoÄscher (Bio-
linoello ) hat hier zuletzt mit einem Schubert-
Abend erfreut . Die drei Klaviertrios aus Beet¬
hovens Reifezeit werden diesem Abend einen be¬
sonders geschlossenen Eindruck sichern. — Der
Kaufmännische Verein llnion hat pur diese Woche

Peter Anders,
den lyrischen Tenor der Münchener Staatsoper,
eingeladen . Er verspricht damit seinen Mitglie¬
dern einen genußreichen Abend , zumal das Pro¬
gramm neben Liedern von Schubert , Brahms und
Wolf auch Arien aus „Zanberflöte ", „Don Juan ",
„Der Barbier von Bagdad ", „Därmen " und
„Manon Lesewut" bringt . — Als weitere Kam-
merrmHkoerwnstaltung hat der Goethebund einen
Abend mit dem

Streichquartett des Bremer Staatsorchesters
-angekündigt. Die Vortragsfolge nennt neben je
einem Werke von Schumann und Brahms das
Streichquintett von Anton Vrnckner. Dieses ein¬
zige Kammermusikwerk Bruckners entstand in
einer seiner fruchtbarsten Schaffensperioden . Denn
es wurde vollendet ein knappes Jahr , bevor
Vruckner die letzten Noten in die Schlußakkorde
seiner vierten und fünften Symphonie fetzte. Es
verwundert nicht, daß das Streichquintett lange
tm Schatten der symphonischen Hochleistungen

Bruckners stand. Aber , wo heute die Auffindung
der Urfasfung verschiedener Vruckner-Sympho-
nien die Auseinandersetzung mit dem Wesen der
künstlerischen Persönlichkeit Anton Bruckners
auss neue belebt hat , wird man gern die Auf¬
führung eines Werkes begrüßen , in dem der
Meister sich im Rahmen fsinnerviger Kammer¬
musik ausspvach. Die vierte Symphonie , Vruck-
ners „Romantische", bildet dann den zweiten
Teil des Programms , das im großen Elocken-
saall die

Münchener Philharmoniker
bringen . Das Orchester der berühmten Münchener
Tonhallenkonzerte , das sich augenblicklich aus
einer Deutschlandreife befindet , stellt sich in Bre¬
men unter der Leitung von Adolf Mennerich
vor . Kapellmeister Mennerich ist hier von seinem
vorjährigen Gastspiel in den Philharmonischen
Konzerten und aus seiner früheren Tätigkeit am
Bremer Staatstheater gleich vorteilhaft bekannt.
Beethovens achte Symphonie bildet den Auftakt
dieses Orchssterkonzertes, das mit 90 Spielern,
ausnehmend stark besetzt ist. Als weitere große
musikalische Veranstaltung bringt die Woche die
Aufführung des Chorwerkes

„Le Laudi " von Hermann Suter
durch den Bremer Domchor unter Richard Liesche.
Hermann Suter . der 1928 verstorbene Schweizer
Komponist , hat dieses Werk auf Worte aus dem
„Onntioo «teils vrestui " des heiligen Franzis-
cus geschaffen. Franz von Assist (f 1226) hat in
diesem „Lobgesang der Geschöpfe" eine Dichtung
hinterlassen , die als eines der wertvollsten lite-
rarischen Zeugnisse frühmittelalterlicher Fröm¬
migkeit gilt . In wundervoll schlichter und doch
tiefer Naivität richtet Franziscus än Bruder
Sonne , Schwester Mond mit den Sternen , an
Bruder Wind , Schwester Wasser, Bruder Feuer
und zuletzt auch an den Bruoer Tod die Auf¬
forderung , ihre Stimmen zum Lobe des Schöp¬
fers zu erheben. Vielleicht ist Franziscus „Son-
nengesang " die Krönung der alten italienischen
geistlichen Volkslieddichtungen , die als „Landen"
(Lobgösänge) in die Geschichte eingegangen find.

Den Komponisten Hermann Suter , ein Kind des
alemannischen , aargauischen Oberrheins fesselte
an dieser Dichtung wohl die Möglichkeit , vor
ihr als stofflichem Hintergrund Natureindrücke,
die aus tiefem Erleben geschöpft waren , mit ger¬
manischer Empfindung und lateinisch-italienischer
Klarheit des formalen Aufbaues und des Klang-
gewandes ins Religiöse zu verdichten. Hermann
Suters „Laudi " haben seinen Namen weit über
die Grenzen seines Vaterlandes hinaus bekannt
gemacht. Auch in Deutschland setzte sich das Werk
nach seiner Baseler Uraufführung (1924) sAiell
durch und wurde damals schon einmal in Bre¬
men aufgeführt - _ L.

Altersheim für deutsche Komponisten . In Vad
Harzburg wurde das „Haus Forstwarte " mit
15 000 Quadratmeter großem Grundbesitz vom
Kuratorium der Versorgungsstiftung der Deut¬
schenKomponisten käuflich erworben . Am 1. April
wird es übernommen . Das Haus , in den 90er
Jahren als Sommersitz erbaut , soll als Erholungs-
und Altersheim deutscher Komponisten Ver¬
wendung finden . Das Grundstück liegt unmittel¬
bar am Walde . Es ist das erste Heim dieser Art
im Harz.

Odenwald -Ausstellung in Darmstadt . Im
Laufe des Sommers veranstaltet Davmstadt eine
große Odenwald -Ausstellung . Sie soll in um¬
fassender Weise die Zusammenarbeit zwischen
Stadt und Land auf allen Gebieten darstellen.

Albrecht - Altdorser - Ausstellung in München.
Vor 400 Jahren , im Februuar 1538, starb in sei¬
ner Wahlheimat Rogensburg der bedeutende alt¬
deutsche Malen und Kupferstecher Albrecht Mt-
dorfer . Die Neue Staatsgalerie in
München  ehrt den Meister durch eine repräsen¬
tative Ausstellung „Das Gösamtwerk Albrecht
Altdorfers und seines Kreises ", die vom 1. Mai
bis 1. Oktober geöffnet sein wird.

Begüterte sollen Künstler fördern . Im Rahmen
einer Gaukulturwoche erinnerte der Kölner
Oberbürgermeister Dr . Schmidt die begüterten
Bürger der Stadt an ihre Verpflichtung , durch
private Aufträge kulturfördernd zu sein. Die Stadt
Köln würde die Porträts derjenigen , die sich in
besonderem Maße für die zeitgenössische Kunst ein¬
gesetzt hätten , in der neu zu schaffenden „Galerie
zeitgenössischer Kunst" verewigen . Dem Geheimrat
von Schnitzler ist . zuerst diese Ehrung zuteil ge¬
worden.

Gestaltung aus Landschaft und Volkstum
Der Vortrug des Präsidenten der Handwerkskammer

Flenßburg , Hans Kummerseld,  hat in seiner er¬
frischenden llngcschminktheit jedem der zahlreichen
Hörer in der Nordischen Kunsthochschuledas Gewissen
für die künftige handwerkliche oder künstlerische Bc-
tätigung geschärft. Es fällt schwer-, einen Auszug sei¬
ner Aussührungen wiederzugeben, die vor allem durch
die krastvollc, ehrliche, naturverbundene Persönlichkeit
des Redners ihr besonderes Gewicht erhielten.

Knm>nevf<M> ist der Gründer der „AvbeitSgemoi,,-
schast schvpserischcs Handwerk", Landesgcmcinschast
Schleswig-Holstein, die es sich zur Ausgabe gemacht
hat, das Eesamtniveau des Handworksstandcs und da¬
mit des Handwerks z» heben und zugleichdas Publikum
in Geschmack und NrteilSsälstgkcitzu schulen. Er lehnt
den Begriss „Kunsthandwerk" ab; Kunst und Handwerk
sind zwei eigen geartete Schasfcnsgattnngcn, die man
nicht miteinander vcrklittcrn kann. Er betrachtet die
Grundlagen handwerklichen Schassens von der -welt¬
anschaulichenSeite her und fordert die Selbstbesinnung,
die die nationalsozialistische Revolution dem deutschen
Menschen gebrncht hat, auch sür das svrmengestnltende
Gebiet des Handwerks. Hier halte sich der Jchgeist des
Liberalismus ebenso geltend gemacht, wie im politi¬
schen Leben; man hatte die Ehrsurcht vor der Natur
verloren, weil man sich ihrer Gesetzmäßigkeitnicht mehr

unterzuordnen verstand. Oder ist es etwas anderes,
wenn man Hälisevbauten, die eher in eine Wüstenl-anb-
schaft paßten , auf deutschen Boden setzte? Solche Ge¬
schmacksverirrungen oder ihre Zeugnisse findet nian
nicht nur auf dem Gebiet der Architektur, sondern auch
in der Heimgestaltung. Die besten Zimmer der Woh¬
nung werden von modischen Möbeln bewohnt, von
„kompletten" Einrichtungen , die den Menschen kalt
lassen, weil ihnen die innere Verbindung zum Men¬
schen fehlt. Hier haben wir auch heute noch die Ein¬
wirkungen des demokratischen Herdentriebes, der skla¬
visch dem „man hat es jetzt so", nur nicht der eigenen,
meistens zweckmäßigerenAnschauung folgt.

„Wir müssen wieder ehrlich werden" — diese Forde¬
rung stand im Mittelpunkt der Aussührungen , und sie
bezog sich ebenso auf die handwerkliche Gestaltung wie
auf die Besinnung des kaufenden Publikums . Hand,
Herz und Verstand müssen bei der Formeugestaltung
zu gleiclMi Anteil mitreden — wo eines von Amen
vernachlässigt wird , entsteht Kitsch oder seelenloseNüch¬
ternheit . Der Geist, der in ein Werkstückgelegt wurde,
stradlt zurück, solange es besteht; noch heute sprechen,
uns die handwerklichen Schöpfungen des Mittelaltcrs
an . weil sie einer deutschen seelischen Haltung ent¬
sprangen. nicht einer Mode. Landschaft nud Material
müssen ovm Handwerker erlebt werden und das Vvlks-
cmpsindcn muß ihm als Richtschnur dienen. Nur so
werden wir einst wieder einen eigenen Stil entwickeln,

Sonntag , 16. Januar . 6.00 Hcksenkonzert. 8M
Wetter , Nachrichten, Hascndienst. 8.15 Fragen zur Ei.
nährungswirtschaft . 8.25 Froher Klang ISchallplatten)
In der Pause : 8.35 Zehn Minuten Leibesübungen
9.00 Gott ist dem Herzen nah, das sich erneuert. g.zg
Musik am Sonntagmorgen . 19.15 Kleines Iwiscĥ -
spiel. 10.39 Feierstunde der Gauleituug Pommern der
NSDAP . 11.99 Flöte, Gambe und Cembalo, u z-
Was bringt die Woche? 12.99 Musik am Mittag.
der Pause : 12.55 Zeit, Wetter . 13.95 Fortsetzungder
Musik am Mittag . 14.99 Kinder, hört zu. 15.99 Unter¬
haltungskonzert . 15.49 Eine wässerige Angelegenheit.
16.99 Sonntagnachmittag aus Saarbrücken, iz.gg
De Ebener (Komödie). 18.49 OberschlesischeTanzsuite.
19.99 Abendnachrichten. 19.19 Franz Liszt. ig.H
Sportschau. 19.45 Sportbericht . 19.55 Wetter. Ll>M
In bunter Folg«. 22.99 Nachrichten. 22.29 Vom Bor-
länderkamps Deutschland— Schweden. 22.45 Wir bitten
zum Tanz . Dazu: Fantasien auf der Welte-KirwjOrgü.

Vfottsrüisnsi üvr 82 .
ZVetterdsriedt ües kelolisveltercklenstes

l^ usxsdeort Lremen)

Stürmisch
Das im letzten Bericht erwähnte vor Irland "liegende

Tief hat sich kräftig entwickelt und zog in den Abend¬
stunden des Sonnabends über die Nordsee nach Nor¬
wegen. Dem starken Gesälle des Luftdruckes entspre¬
chend frischten die Winde erheblich aus, so daß das
Kanalgebiet, später auch die Nordseeküstevollen Stmm
aus Südwest melden konnte. Wenn auch die eigentlich
tropische Warmluft diesmal nur bis zu den Mittel¬
meerküsten Frankreichs und Italiens vordrang , so ist
es doch bei uns recht mild geblieben. Die Mittelgebirge
haben 2—3 Grad Wärme , das Flachland 7—9 Grad
gemessen. Nur die höchsten Lagen zwischen 1990 und
1599 Meter Höhe haben Temperaturen um den Gefrier¬
punkt oder leichten Frost auszuweisen. Trotz vorüber¬
gehender Abkühlung, die besonders wegen t«r stürmi¬
schen Winde und der begleitenden Regenschauer stark
fühlbar sein wird, bleibt das milde Wetter erhalten.
Ein neues Tief nähert sich nämlich schon wieder vom
Atlantik her, das wieder Warmluft südlicher Breite
nach Mitteleuropa bringt.
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Voraussage sür den 16. Januar : Starke bis stür¬
mische, sehr böige Winde aus Südwest bis Nordttest,
nur langsame Beruhigung , veränderliche Bewölkung.
Regenschauer, empfindlich kühler, aber noch über-
normale Temperaturen.

Aussichten sür den 17. Januar : Nach kurzer Beruhi¬
gung wieder aus südliche Richtungen rückdrehendeund
auffrischendeWinde, bewölkt bis bedeckt. Regen, wieder
sehr mild.

^Neu!
/ ^ eöen Freitag.,

dessen Zeugnisse in der Reinheit ihres Geistes von da
seelischenHaltung unserer Zeit künden. '

An einer langen Lichtbilderreihe zeigte der Redner in
Beispiel und Gegenbeispiel, was es aus dem Gebiet dci
Handwerks auszunicrzen und was es zu fordern gilt' vt
Tlordlcmdoölkererobern den Südlandsraum

Vor der Vereinigung der Freunde des humwmstischcn
Gymnasiums sprach «im Fest-saal des Allen Gymnasium?
an der Dechano-tstraß« Oberstudienrat Dr. Prehu
(BreAau ) üiber das Theina .Fdordlandvöller criteni
«den Südlandsriaum ". Der sessebnbeBortvag, den eim
Reih« interessanter Lichtbilder eindrucksvoll ergänzte
bildete den Airfdakt zu einer Aortvaaswihe „Wchchät
des JndogermanvNbuim" und behandelte die Landnahme
indogermanischer Völker «im Raume des Mitteln:«-!«
und darüber hinaus in Borderasien und Indien in¬
nerhalb eines Zeitraumes von viertausend

- Auch Nordafrika ist in jenen Raum mit einzubezichon
und als transnndrterranes Europa anzusprechen, wen
uns die junge Wissenschaftder EoopvMiL gezeigt hat
daß der Miittslmoerraum <Ls Einheit ausßNfasscn ist

Die Spatenforschung <M siedlunasarchäoloMr
Methode hat , wie Dr . Prehm ansführie , durch
reiche F-imde gerade in jüngster Zeit viel dazu beige¬
tragen , das Dunkel über jene frühen Staatengrüudun-
gen etwas aufzuhellen und gezeigt, daß in jenemRann
immer neue Hochknlturvn zur Entfaitung kainen, die
älter« Kulturen Mästen und schließlich
durch neue Kulturen verdrängt wurden. Der Cmt»M
neuer Völ-kevwelleu, die wir Anthropodhnamik nennen,
erfolgte von Norden und Osten her, uiid Zivar na«
ganz -bestimmten Rhythmen. Ausgehend von der Lci-
teilung der einzelnen Rassen um 3000 v. Chr. M»
Dr . Prehn auf . in welchen Perioden die LaudnalM
einbiechender Nordlandvvlker im Südramn erso>9^
Die an-fsallende Uebereinstimmung gewisser GrM >n«
m«it solchen «im Novdr-aum weist uns nach, daß e- d>-
Bol«k der Schnur-keramiker war , das im 2 iibra-»m
staatcnbildend und kulturschöpsevischeindrang. ^ -"i"!
gewisse Baudenkmäler (Vovhallonhäufer) und Spral«!-
denkmälcr bestätigen diffeErkenntnis . In Griechm» »-
irnd Italien erfolgte der erste Einbruch der SaMw
keramiker um -2900v. Chr . Ein Noidlandvolt ves-
drängte das andere: immer wieder kam es zur -«/
lösung solcher Staaten , deren Oberschichtin
terworfenen ausgeganaen war , durch jünigere No» -
landvölker. Die schnelle Ausbreitung der wehmal»"
nordischen Bauern , die von kriegerischem Adel «E
führt wurden , war allein durch den Besili des PnoCs
und dcS Wagens möglich. Bis 2999 v. Chr. kann o«-
Vorhandcnsein des Pferdes im vorderen Orient mo«
nachgewiesenwerden LeisteNackffänge jener nordm»"
Stagiengründnr .g->o i«ne schließlich die .streu
stanken im Orient und die normannisstien Sta -steii
-s -dilalien . Selbst die ersten Siastsarin -dmweu
wisclier Völker erfolgten durch Wikinger. Alle c»
Tatsachen legen von der K-Nlturhvhe der Nordn:
Völker Zeugnis ob. Dr. llübbslcu
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Bremer fjilsszug dauernd unter Dampf
Sofortige flbsastrt oom kjauptbastichos in jeder Uichtung möglich- vorbildliche kinrichtung, die allen flnsorderungen

gewachsen ist
Es wird nur wenigen bekannt sein, daß auf

unserem Hauptbahnhof unmittelbar hinter der
Glashalle ein Hilfszug jederzeit abfahrbereit steht.
Vier Wagen sind es nur , aber welcher Wert ihnen
zukommt, fällt einem erst ein , wenn man an das
schrecklicheWort ,,Es ist ein Unglück geschehen"
denkt. Unscheinbar und ohne weithin sichtbare
Kennzeichen scheinen diese Wagen hier nur vor¬
übergehend „abgestellt " zu sein. Doch sie stehen
hier in dauernder Bereitschaft.  Wenn
vom Dach des Verwaltungsgebäudes der Loko¬
motivschuppen die Alarmsirene ertönt , ist der
Hilfszu«

in 15 Minuten fahrbereit
Der Vahnarzt richtet sich in seinem Arztwagen
ein . Der maschinentechnische Aufsichtsbeamre vom
Dienst macht in seinem Abteil die ersten Ein¬
tragungen in das „Bordbu  ch" des Zuges . Die
zehn Mann des Stamm -Bedienungspersonals
nehmen im Mannschaftswagen  Platz und
beginnen hier mit den ersten Vorbereitungen für
den Einsatz am Unfallort . Alles spielt sich wie
nach einem Fahrplan peinlich genau und
schnell  ab . Alle Männer des Hilfszuges wohnen
in der . Nähe , einige sogar nur in einer Entfernung
von kaum zweihundert Metern ! Doch auch die
weiter entfernt wohnenden Kameraden sind jedes¬
mal sofort zur Stelle . Eine besondere Alarmklingel
holt sie nachts auch aus dem Bett — wenn es
notwendig sein sollt«. „So 'ne Bengels sind unsere
Alarmglocken in der Wohnung . . ." , berichtet
einer der Männer , „wenn die los gehen . . —
Die Sirene , ruft eigentlich nur die Ersatzmänner
und alle dienstfreien Eisenbahnbeamtcn zum
Hauptbahnhof , damit sie hier einsatzbereit sind und

7SV.2
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Ilinor ,1er smblreieben Iloetüoiütnnxsselieinrverker
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DiirpkoMen

zur Verfügung stehen . Die Sirene ist übrigens nur
im F i nd orff - Vi ert  e l gut zu hören , da sie
nach den anderen Seiten der Stadt hin Schall¬
dämpfer besitzt. Im Findorff -Viertel nämlich woh¬
nen die meisten derjenigen Beamten , die in einem
solchen Alarmfall gebraucht werden könnten . Von
den zehn Mann der Besatzung des Hilfszuges
sind fünf als Sanitäter  ausgebildet . Eine
der im Lokomotivschuppen

dauernd unter Vamps
stehenden Reservemaschinen wird vor die vier
Wagen gekoppelt , und los geht die Fahrt . Die
Männer heizen die kleinen Oefen in den Wagen
ein . Die Dampfheizung der Maschine sorgt ihrer¬
seits auch bald für genügende Wärme . 2m Ge-
rätewagen werden die Deckel geheimnisvoller
Kisten geöffnet . Scheinwerfer  werden auf
besondere Halter an den Türkanten geschoben.
Und so ist bereits alles bestens vorbereitet , wenn
der Zug an einer Unfallstelle eintrifft . Ein
Streckenplan  hängt an der Wand des Auf¬
enthaltsraumes im Mannschaftswagen . Hier sind
alle in Frage kommenden Strecken eingezeichnet
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— von Cuxha -ven bis Nienburg und von
Hude bis Soliau —, für die der Bremer
Hilfszug zuständig ist. Weitere Strecken bezeichnen
die Verbindungen , wo von Bremen aus zusätz¬
liche Hilfeleistung  durch den Einsatz des
Hilfszuges gegeben werden mutz. Aus dem Dienst¬
buch geht hervor , datz seit Jahren kein grötzerer
Unfall oder Zusammenstoß eingetreten ist, zu dem
unser Bremer Hilfszug ausführen mußte.

Lür die Mannschaft ist bestens gesorgt
Beim Rundgang durch den Zug — begleitet von

dem Betreuer der Wagen , der tagtäglich nach dem
Rechten sieht — fällt uns im Mannschafts¬
wagen  auf , daß er sehr wohnlich ausgestattet
ist. Da ist ein kleiner aber nichtsdestoweniger
seinem Zweck entsprechender Waschraum vor¬
handen , Kleiderschränke für Spezialausrüstungen
der Besatzung und für deren Normalkleidung sind
eingebaut , und es ist kaum eine Ecke im ganzen
Zug vorhanden , die nicht irgendwie ausgenutzt
wird . Ueberall liest man eine vielsagende Auf¬
schrift auf Kisten und Kästen und an den Wand¬
schränkchen: „300 Meter Kabel für Fernsprecher"
— zwei Fernsprechapparate  sind daneben
untergebracht . Eine kleine Küche liefert im Be¬
darfsfall die erfrischenden warmen Speisen und
Getränke . Ueberhaupt ist für das leibliche Wohl
auf 's beste im Hilfszug gesorgt : Denn einer der
Männer vom Stammpersonal mutz beim Alarm
sofort beim Bahnhofswirt einen besonderen
Kasten voll Etzwaren und Getränke herbeiholen.
Selterwasser , Schokolade , Kognak und Rotwein
fehlen dabei nicht.

läerätewagen trefflich ausgerüstet
Im Gerätewagen — man kann bequem von Wa¬

gen zu Wagen gehen — ist ein größerer Motor
ausgestellt , der die Lichtmaschine sür die mancher¬
lei großen und kleinen Lichtquellen antreibt.
Scheinwerfer an den Türkantcn , die nach außen
herausgeschwenkt werden können , Standscheinwer-
fer von höchster Leistung , unzählig viele Hand¬
lampen aller Konstruktionen , und auch eine Gas-
beleuchtungsanlage mit allen erforderlichen Ein¬
zelteilen sind hier zu finde ». Hydraulische Hoch¬
leistungshebewerkzeuge , sinnverwirrende Winden-
konstruktionen , für deren Herausheben aus dem
Wagen ein besonderer Schwenkkrahn bei der Tür
vorhanden ist, lassen auch nicht einen Fußbreit
Platz im Wagen . An der Decke hängen Gestänge
für Zwecke, die wir nur ahnen können . Eine lange
und sehr schwere Schiene für eines der Hebewerk-
zeuge ist sogar noch unter dem Wagen ausgehängt.
Bohlen sind Hochaus gestapelt , denn man braucht
sie oft dringend zum Unterlegen.

Ein ganzes Zelt , Schilder mit den Aufschrif¬
ten „Oeffentliche Fernsprechstelle " und „Auskunft"
sind auch dabei . Schneidebrenner mit mehrere
Meter langen Griffen , Preßluft -, Schneid - und
Sägegeräte fllr ^ dis Fälle , wo Verletzte einge¬
klemmt sind und nicht durch Schneidebrenner in
Gefahr gebracht werden dürfen , Feuerwehrgeräte
— Wasser und Dampfdruck liefert die Lokomotive
— und überraschend viele sonstige Einrichtungen
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sind mit Ueberlegung praktisch und griffbereit
rundum im ganzen Äaum verstaut.

Lakrender Vperationsraum und Lazarett
Ein rollender Operationsraum und ein voll¬

ständig ausgerüstetes Lazarett mit acht Betten
und zahlreichen Tragen — auch Sonderlragen für
Rückgrat -Verletzte — sind im Arztwagen enthalten.
Das Dach besteht aus Glas . Ein Operationstisch
wird von der Wand genommen und auseinander
geklappt . Alle erforderlichen medizinischen Instru¬
mente hängen in besonderen Schränken , und selbst
der Kasten zum Auskochen der Instrumente ist
nicht vergessen.

stn Großkampftagen ständige vereitfchast
An „großen Tagen " sind a» beiden Enden des

Zuges Lokomotiven vorgesahrcn . Sie werden im

Notfall nur noch angekoppelt — und schon kann
der Zug den Bahnhof verlassen , denn auch das
Personal befindet sich dann ununterbrochen im
Zug selber . So war es zuletzt bei dem großen
Aus marsch der Nordsee - HZ . tu Bre¬
men,  aber ebenso wie der Hilfszug bei dieser
Gelegenheit seinen Platz nicht zu verlassen
brauchte , wird es hoffentlich auch in Zukunft nicht
dazu kommen. Ist aber doch einmal ein Einsatz
des Zuges notwendig , so ist alles getan , was getan
werden kann , um schnelle und ausreichende Hilfe
bringen zu können.

Da heute das Krankentransportwesen bei uns
überall aufs beste organisiert ist. bleibt im allge¬
meinen sür den Arztwagen des Zuges nur noch
wenig zu tun übrig . Ist irgendwo einmal eine
Lokomotive .aus -den Schienen gesprungen , so
wird der ebenfalls in Bremen bereitstehende
7ö-Tonnen -Krahn gerufen , der dann den Männern
des Hilfszuges schwere Arbeit abnimmt . — Un¬
fälle wird es immer geben , immer mehr aber kann
man sich darin vervollkommnen , bei Unfällen noch
schneller und noch einfacher wie bisher zu helfen.
Deshalb hat man den Bremer Hilfszug mit den
modernsten Geräten ausgerüstet , damit er allen
Anforderungen gewachsen ist. X

vio zVaselinnlaxo iin rollenclen Operntionsranm.
-4n alles ist selbstverstämllick xockaekt — auek
üvr rvebts im Bück sieütbare Lasten rmm rt.us-

üoelivn cker Instruments ist nicüt vergessen.

vas Internationale lanzturnier
im „flstoria"

Am 24. Januar findet — wie schon angekündigt
— in den Räumen des Astoria ein internatio¬
nales Tanzturnier für Amateure um den „Großen
Preis von Bremen " statt . Namhafte europäische
und deutsche Spitzenpaare nehmen an dem Tur¬
nier teil , das unter dem Protektorat der Reichs¬
theaterkammer . Fachschaft „Reichsverband zur
Pflege des Gesellschaftstanzes " steht. Turnier¬
leiter ist Dipl .-Jng . Franz Büchler,  der gleich¬
zeitig Präsident des Internationalen Tanz-
amateur -Verbandes , Leiter des Reichsverbandes
zur Pflege des Gesellschaftstanzes und Fach-
gruppenleitet der Eesellschaftstanzlehrer inner¬
halb der Reichstheaterkammer ist. Ganz besonderes
Interesse gewinnt das Turnier durch die Teil¬
nahme des langjährigen ungeschlagenen Welt¬
meisterpaares John Wells/Renee Sissons , dessen
hervorragende Form wir erst kürzlich in einer an¬
läßlich der vorjährigen Weltmeisterschafts -Aus-
scheidungen aufgenommenen Wochenschauaufnahme
bewundern konnten . So gibt das Turnier um den
großen Preis von Bremen allen Freunden des
Gesellschaftstanzes die nur'  einmalige Gelegen¬
heit . sich über die anerkannten Formen des deut¬
schen Gesellschaftstanzes durch die vollendeten
Vorführungen der europäischen Spitzenklasse der
Amateurtänzer zu unterrichten <

Sieuerveraiinffiguna beim kigenbeim
Bei Anträgen auf die Steuervergünstigung von

Eigenheimen ist zu beachten , daß ein Unterschied
gemacht wird zwischen einem Eigenheim mit Ein¬
liegerwohnung und einem Zweifamilienhaus.

Eine Einliegerwohnung ist dann vorhanden,
wenn keine vollkommene Abtrennung erfolgt , also
z. B . der Zugang zum Keller durch Räume der
Hauptwohnung erfolgen muß , oder daß der Bo¬
denraum nur betreten werden kann unter Be¬
nutzung von Räumen der Einliegerwohnung » oder
daß kein zweiter Abort zur Verfügung steht oder
daß die Nebenräume gemeinsam benutzt werden
müßen.

Soll das Vorhaben als ein Haus mit zwei
Wohnungen steuerlich behandelt werden , dann
muß eine vollkommene Abtrennung wie in der
Eeschoßwohnung durchgeführt sein.

Während beim Eigenheim mit Einliegerwoh¬
nung die steuerliche Vergünstigung nur in Aus¬
sicht steht, wenn die Eesamtlast für Haupt - und
Einliegerwohnung 40 RM . nicht überschreitet,
kann bei Zwei -Familien -Häusern die Gesamtlast
80 RM . betragen , so daß das Mittel aus den
Monatslasten für beide Wohnungen 40 RM . nicht
überschreitet . _

Die Deutsche Gesellschaftzur Rettung Schiffbrüchiger,
GeschäftsstelleMartinistraße 41, teilt mit : DaS Sam-
mvlschiffchsnin dem Lokal „Rote Sand ", Franz Tuch-
fchoerer, Wilkenstraße 4, enthielt rocht wie irrtümlich
am 2. Januar von uns ^ .28 RM. son¬
dern 58,56 NM.

flus2 Broschen werden. . . zigtausend
Gestern begann die gaueigene Straßensammlung- Schon der erste lag brachte gute Sammelergebnisse

Und wieder klappern seit gestern die Sammel¬
büchsen in den Straßen unserer Stadt . Diesmal
gilt es . in der gaueigenen Straßensammlung mit
den Seemujchelabzeichen dem WHW . zu dienen,
die in unserem eigenen Gau hergestellt worden
sind und deren Herstellung für viele Nordseefischer
und Inselbewohner eine willkommene Einnahme
in den stillen Wintermonaten brachte . Mitglieder
der NS . - Frauenschaft , des Deutschen
Roten Kreuzes , des R e i chs l u s t s ch.u tz-
bundes und des Reichskriegerbundes
(Kyffhäuserbund ) führen die jetzige Sammlung
durch. Das bisherige Ergebnis laßt erhoffen , daß
die nach Bremen gelieferten Abzeichen restlos aus¬
verkauft werden . Gestern nachmittag schon
konnten viele Männer und Frauen ihre erfolg¬
reiche Sammeltätigkeit abbrechen , da sie ihre 2Ü0
Abzeichen verkauft hatten . Manche Familienväter
hatten ihre ganze Familie in den Dienst der
Sammlung gestellt . Am Markt z. V., hatten
Vater , Mutter , zwei Jungen und ein Mädel eine
Zufahrtstraße abgeriegelt . Mutter hatte die erste
Linie bezogen. Wer sich hier vorbeischlängelte,
wurde von den Kindern empfangen , übersahen
diese in der Hitze des Gefechts einen Volks¬
genossen. dann rückte Vater an und mancher der
Vorübergehenden bahrn dann sogar ein zweites
Abzeichen.

Am stärksten gefragt sind die Abzeichen, bei
denen an einem Ring vier kleine Muscheln
hängen . Diese Art wurde von allen Sammlern
im Handumdrehen abgesetzt. Aber auch die
anderen blumengeschmückten Muscheln , sind sehr
nett . Vor allem jetzt im Winter , wo wir dunkles
Zeug tragen und unsere Umgebung so winterlich
kahl ist. macht sich iolch ein farbenprächtiger
Schmuck sehr schön.

Am Abend setzte in den Gaststätten  der
Verkauf der Abzeichen ein . Es dürfte nirgendwo
eine größere Veranstaltung gewesen sein. aus der
nicht die Sammler ihren ertragreichen Rund¬
gang gemacht haben . Wenn auch gestern mancher
Abzeichenkasten geleert wurde , wenn auch manche
Büchse schon gefüllt abgeliefert werden konnte , es

sind doch überall genügend WHW .-Abzeichen vor¬
handen , um auch heute die große Nachfrage zu
befriedigen . Heute werden vor allem die Frauen
und Männer der sammelnden Organisationen ihre
Sammeltätigkeit beginnen , die gestern nachmittag
noch in den Betrieben und Kontoren gearbeitet
haben . Diese Volksgenossen opfern also ihren
freien Sonntag für die Allgemeinheit . Machen
wir ihnen die Arbeit recht leicht , greifen wir heute

glle noch einmal in unsere Geldtasche und spenden
zwei Groschen für das WHW . Der Betrag ist ja
so klein , daß er den meisten von uns nur sehr
wenig bedeutet . Was es aber ausmacht , wenn
jeder eine solch kleine Summe spendet , das
erfahren wir ja alle einige Tage nach dem Sam-
melabschluß . wenn wieder gemeldet werden kann,
daß in Bremen wieder . . .zigtausend RM aufge¬
bracht worden sind. D
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Was die NSB.-öchau lehrt
Lin Hundgang durch die große flussteUung in der öörserchalle- latsachen, die uns die flugen öffnen

Es ist ein Ding der Unmöglichkeit , einen um¬
fassenden Ueberblick über die NSV .-Schau , die
augenblicklich in der Börse durchgeführt wird , zu
geben . Wir wollen aber unsere Leser , die in
diesen Tagen die Ausstellung — zu der kein
Eintrittsgeld erhoben wird — besuchen werden,
auf einige besondere Ausstellungsstücke hinweisen,
die ganz besonderer Beachtung wert sind.

Wenn wir den großen Ausstellungssaal be¬
treten , stoßen wir gleich im ersten Gang auf
Darstellungen aus der „Vererbungslehre " .
Wir finden hier die krassesten Gegensätze dicht bei¬
einander . Ganz treffliche Beispiele beweisen uns
die Notwendigkeit der Gesetze, die die Weitergabe
erbkranker Veranlagungen an nachfolgende Ge¬
nerationen ausschließen sollen. Eine Darstellung
zeigt uns das furchtbare Erbe einer Trmkerin.
Nicht nur die Polksgemeinschaft wird durch die
Unterhaltung der Nachkommen , die z. T . idiotisch
oder verbrecherisch veranlagt sind, erheblich be¬
lastet , auch die Nachkommen selber sind unglück¬
liche Menschen , denen das Dasein eine Qual be¬
deutet . Grauen packt uns , wenn wir uns das
Unheil vorstellen , das diese Frau verursacht hat,
weil eine falsche humane Einstellung vor
Zwangsmaßnahmen zurückschreckte. Sehr lehrreich
ist auch die Darstellung der Rassen der . Erde.

Dann kommt eine Hilfsstelle „Mutter und
Ki nd " . Wir sehen die Einrichtung eines Behand¬
lungszimmers und ein Zimmer für die Säug¬
lingspflege . Ganz entzückend ist der Spielraum
eines Kindergartens eingerichtet . Mütter , die die¬
sen Kindergarten sehen — in ähnlicher Form be¬
steht er heute schon in den meisten Städten und
in vielen Dörfern unseres Gaues — werden davon
überzeugt sein, daß Kinder in solchen Kinder¬
tagesstätten prächtig aufgehoben sind und sorgsam
betreut werden . Das Modell eines NSV .-Hauses
— ein Beispiel für zahlreiche Bauplanungen —
weist auf die grosse bevölkerungspolitische Arbeit

der NSV . hin , die auch das letzte Haus im abge¬
legensten Dorf erreicht.

Von den großen Leistungen auf dem Gebiete der
Eesundheitsbetreuung  geben die Dar¬
stellungen ausführlich Auskunft , die die Kinder¬
landverschickung , die Kinderheimverschickung , die
Familienhilfe , die Müttererholung und die Hitler-
freiplatzspende behandeln . Den Großstädtern wird
es z. V . unbekannt sein . daß heute dank der Ar¬
beit der NSV . in mancher Bauernkate statt der
ungesunden Alkoven gesunde Betten aufgestellt
worden sind. Auch Kinderwiegen , die einst der
Sonne jeden Zutritt zum Sprößling verwehrten,
sind durch gesundere Wiegen ersetzt worden . So
kämpft bis NSV . einen unermüdlichen Kampf
gegen die Säuglingssterblichkeit.

Eine Näh st übe,  die mit Stössen und Näh¬
maschinen reich eingerichtet ist, dürfte den Neid
mancher Hausfrau erregen . Diese Nähstube be¬
weist aber auch, daß in allen Ortsgruppen der
NSV . gearbeitet wird , um bedürftigen Volksge¬
nossen Kleidungsstücke zu liefern . Jungen Mä¬
deln sei besonders eine eingehende Besichtigung
der NSV .-Schwesternstation empfohlen . Die Zim¬
mer sind schön, zweckmäßig und anheimelnd ein¬
gerichtet . Hier findet die NS .-Schwester nach
ihrem oft aufreibenden Dienst die notwendige Er¬
holung . Ein Stand berichtet von der Schulung
der NSV .-Mitarbeiter.

Besonders wertvoll ist auch die Schau des Er -
nährungshilfswerkes.  Hier kann Bre¬
men einmal «ine Glanzleistung zeigen . Auch die
Zchulen haben viel Material zu dieser umfang¬
reichen Schau geliefert . Hunderte von Zeichnun¬
gen, die oftmals sehr lustig sind. viele Knei-
iiguren . Aufsätze und Pbotos schildern den großen'
Umfang , den gerade die Schweinemast des EHW.
in Bremen angenommen hat

Große , z. T . beleuchtete Darstellungen ' zeigen
den Spendeneingang und die Spendenoerteilung

des Winterhilfswerkes im Gau Weser -Ems . Ein
Torfschiff , das sich stolz „Weser -Ems " nennt , gibt
einen Begriff von den ungeheuren Mengen
Brennmaterial , die vom WHW . an die Betreu¬
ten in jedem Winter ausgegeben werden . Es gibt
kein Gebiet der NSV .-Arbeit , das in dieser Schau
nicht wirkungsvoll zur Darstellung gekommen ist.
Die Sammler von WHW .-Abzeichen seien noch be¬
sonders darauf hingewiesen , daß die NSV .-Schau
auch vollständige Abzeichensammlungen enthält.
Zu Vergleichszwecken sind diese Sammelkästen sehr
geeignet.

Jeder Volksgenosse , der über seine vier Wände
hinaussehen will , muß die NSV .-Schau besich¬
tigen . Manch einer , der bei seinem ersten Besuch
wegen Zeitmangels durch die Schau eilte , suchte
jetzt-schon die Schau zum zweiten oder gar dritten
Male auf . Ein Zeichen dafür , daß diese Ausstel¬
lung jedem Volksgenossen viel zu sagen hat . D

Ländliche Keflügelzuchtvereine?
Sitzung der Qrts-

cmeindevorsteher
Dieser Tage fand eine

bauernsiihrer und _
des Landgebiels Bremen  im Sitzungssaal der
Krci-d.invrniclmst Bremen statt . Zu dieser war der
Geschäftsführer Bröring  aus Dincklage erschienen,
um über den Ausbau von ländlichen Gc-
' l ü ge l z u ch tv  e r e i n e n zu sprechen. Alsdann be¬
richtete der Kreisbauernfiihrer über eine Besprechung
mit dem Kanalkauamt wegen der Bewässerung
mit Kanalwasser.  Den Lrtsbauerführern wurde
nahe gelegt, daß sie sofort die Anträge aus Bewässerung
stellen sollten. Nm 20 Uhr hielt dann Regierungsrat
Bogt  vom Landesfinanzamt einen Dortrag über die
Reichsbodenschätzung. Im klaren Dortrag setzte der
Redner die Bedeutung der Arbeiten auseinander . Neben
steuerlichen Gesichtspunkten soll eine Bestandsaufnahme
des gesamten deutschen Bodens stattfinden . Diese Fest¬
stellung wird wertvoll sein sür die Derkoppclung,
Bodenschätzung und auch sür steuerliche Ztvecke. Die
Abhalten sollen bis 1941 fertiggestellt fein..
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flrbeitsgemeinschastfür
Sippenforschung und Sippenpflege
Das Gauamt für Erzieher (NSLB .) teilt mit:

Zwischen dem Raffenpolitischen Amt der NSDAP .,
dem Nationalsozialistischen Lehrerbund und dem
Reichsnährstand ist nunmehr eine Arbeitsgemein.

-schaft für Sippenforschung und Sippenpflege ge¬
bildet worden . Diese Arbeitsgemeinschaft verfolgt
das Ziel einer sippenkundlichen Bestandsaufnahme
des gesamten deutschen Volkes unter Ausschöpfung
sämtlicher sippenkundlicher Quellen und ihres ge¬
schlossenenEinsatzes für rassenpolitische und sippen-
pflegerische Aufgaben.

Die geplante Arbeit , die von den deutschen
Bauern und der deutschen Erzieherschaft gemeinsam
durchgeführt wird , beginnt mit einer vollständigen
Auswertung der Kirchenbücher . Endergebnis aller
Arbeiten ist das vom Reichsnährstand geforderte
Dorfsippenbuch und die vom NS .-Lehrerbund ver¬
langten Stammtafeln . Die erarbeiteten Dorf-
fippenbücher und Stammtafeln stehen den in der
Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossenen Orga¬
nisationen zur späteren Auswertung zur Verfü¬
gung . Das Rassenpolitische Amt übernimmt die
Schulung des gemeinsamen Mitarbeiterstabes-

Neuordnung
des TNeisterprüfungswesens

Durch Erlaß des Reichs - und preußischen Wirt¬
schaftsministers sind bisher für insgesamt 92
handwerkliche Vollberufe fachliche Vorschriften
für die Meisterprüfung genehmigt worden . Durch
diese 92 Handwerksberufe werden insgesamt über
1,8 Millionen Betriebe umfaßt . Das sind 94 Pzt.
aller Handwerksbetriebe überhaupt . Im Entwurf
fertiggestellt und dem Reichswirtschaftsministerium
zur Genehmigung eingereicht sind die fachlichen
Vorschriften von weiteren 1V Vollberufen . Da
im Handwerk etwa 139 Vollberufe vorhanden sind,
verbleiben nach Genehmigung dieser 19 Vor.

Frontsoldat!
Du hast 41t Jahre im Kriege
für Deutschland  gefochten.
Kämpfe jetzt für den Führer

und trete ein in die
NS KOV.

dem einzigen Frontsoldatenbund
der NSDAP.

chriften noch etwa 28 Berufe , deren fachliche Vor-
riften für die Meisterprüfung noch ausstehen,
ie sind in Bearbeitung . Es handelt sich bei die¬

sen Berufen um schwach vertretene Handwerks¬
zweige , die in der Regel weniger als 1999 Be¬
triebe umfassen.

Steuerkalender für die neue Woche
In der Woche vom 16. bis zum 22. Januar 1938

sind folgende Steuern zu bezahlen: Lohn-, Wehr-,
Kirchen- und Bürgersteuer für die Zeit vom 1. bis
18, Januar , Fälligkeitstermin : 29. Januar . Entrech¬
tung der Beförderungssteuer im Möbel- und Werk¬
fernverkehr mit Kraftfahrzeugen unter gleichzeitiger
Cinreichung dreier Nachweisungen für den Monat
Dezember 1937, Fälligkeitstermin : 29. Januar , keine
Schonfrift.

Belchsmütterdienstim Deutschen Zrauenwerk
Alle noch nicht abgeschlossenen Kurse des Reichsmütterdienstes

laufen jetzt weiter . Zu folgenden Kursen können noch An¬
meldungen angenommen werden:

Kochen.  Dienstag , 15.30—18 Uhr , Carin «Eöring »Haus.
Mittwoch , 8—11.30 Uhr . Tarin -Eöring -Haus , Fortgeschrittene.
Mittwoch , 19.30—22 Uhr , Hasledt . Freitag . 9- 11.30 Uhr.
Ig .Zg—22 Uhr , Tarin -Eöring -Haus . Freitag , 19.30—22 Uhr,
EaskÜche Am Wall 118.

Nahen.  Montag , 19.30—22 Uhr , Tarin -Eöring -Haus.
Montag , 16.30—22 Uhr . Neustadtswall . neben Nr . 80. Diens¬
tag . S—11.30 Uhr . 15.30- 18 Uhr . 16.30- 22 Uhr ; Mittwoch,
19.30—22 Uhr ; Donnerstag . 15.80—18 Uhr , Takin -Göring-
Haus . Donnerstag , 19.30—22 Uhr . Wischhusenstrahe . Don-
nerstag . 19.30 —22 Uhr . Borafeld . Freitag , 19.30—22 Uhr»
Tarin -Eöring -Haus . Tag noch unbestimmt : 16.30—22 Uhr,
Horn.

Säuglingspflege.  Montag , 20—22 Uhr ; Mittwoch,
10—12 Uhr . Tarin -Eöring -Haus.

Häusliche EesunoHeils - und Kranken¬
pflege.  Donnerstag , 20—22 Uhr , Tarin -Eöring -Haus.

Erziehungsfragen bei kleinen Kindern.
Montag , 10—18 Uhr , Rembertistratze 39. Dienstag , 20 —22 Uhr,
Tarin -Eöring -Haus.

Erziehungsfragen bei Schulkindern und
Jugendlichen.  Tag und Zeit noch unbestimmt : Findorff
(Herbftstratze 111) .

Anmeldungen zu den genannten und auch zu anderen Kursen
werden angenommen in der Mütterschule , Carin -Göring -Haus,
Tontrescarpe 162. Ruf : 8 32 34, außerdem von allen Der-
trauensfrauen des Reichsmütterdienstes in den Ortsgruppen
der NS .-Frauenschaft , von der NSV . (Sachbearbeiterin für
das Hilfswerk Mutter und Kind ) , von den Dertrauensfrauen
der DAF ., in den Betrieben und vom Neichsbund der Kinder¬
reichen . Zu allen Kursen am Dienstagnachmittag können
Mütter ihre Kinder in jedem Alter mitbringe « . Die Kinder
werden von einer Jugendleiterin der Staatlichen Fachschule
und ihren Schülerinnen betreut und beschäftigt.

flluminiumschlüssel 24 Jahre all
wer spricht hier von krsahstoffen7— Nechenschastsberichtder deutschen Werkstoffe

Es ist eins der markantesten Merkmale natio¬
nalsozialistischen Wirtschaftslebens und -gesche¬
hen ^ daß Arbeit ?- und Forschungsergebnisse in
regelmäßigen Abständen zum Gegenstand öffent¬
licher Ausstellungen gemacht werden . Die Absicht
ist klar erkennbar : . Hersteller wie Verbraucher
baben ein Anrecht , zu erfahren , auf welchem Punkt
Erzeugung , Verarbeitung und Auf¬
nahme  angelangt sind. Eine solche, jetzt in Ber¬
lin stattfindende Ausstellung zeigt die Erfahrun¬
gen des letzten Jahres und die Neuerungen , die in
der Zwischenzeit auf diesem Gebiete erreichbar
waren . Es ist kaum denkbar , sich einen wirksame¬
ren Werbefaktor für die Vertrauenswerbung in
die deutschen Roh - und Werkstoffe vorzustellen als
diese Schau . Das Motto , das hier über einer ein¬
zelnen Abteilung steht , könnte man getrost über
die gan ^e Ausstellung setzen. Es lautet : „Wer
spricht hier von Ersatzstoffen ?"

Wir geben im folgenden eine Uebersicht
darüber , was die Industrie heute bereits zur
Verfügung stellt und in welcher Form es durch
den Handwerker verarbeitet wird . Eine stich -
wortartige Darstellung  der einzelnen
Gebiete schafft hier die beste Orientierungsmög¬
lichkeit . Eine bedeutsame deutsche Erfindung ist
die Gewinnung von Eiweis aus Fisch¬
fleisch.  Völlig geruch- und geschmacksrei ist die¬
ses Naturprodukt in besonderem Maße geeignet,
das Hühnereiweis zu ersetzen. Es wird ausschließ¬
lich an Bäckereien geliefert , um so die notwen¬
digen Mengen von Hühnereiern für den Privat-
haushalt frei zu machen . Die Erfolge sind über¬
raschend . Fischhaut  zu Bucheinbänden , Hand¬
schuhen, Handtaschen , Damenlederjacken und Ober¬
leder von Schuhen zu verarbeiten , ist ein weiteres
Gebiet der Auswertung deutscher Rohstoffe . A l -
kor ist ein gewebeloser Werkstoff , der an Stelle
von Leder und Haliko verwendet wird . Die ersten
Schrubber . Handfeger , Kardätschen aus Wal¬
lt irrten  von der deutschen Walfangexpedition
zeigen ein neues Verwendungsgebiet . Aus tie¬
rischen Hautresten — dem neuen Werkstoss

Marena — werden ebenfalls Bürsten und Be¬
len hergestellt . Wichtig für die Reparaturarbeiten
im Handwerk ist die Herstellung von Maschinen¬
teilen aus Magnesium . Daß auch Alumi¬
nium  seinen „Mann steht" beweist ein Haus¬
schlüssel aus Aluminium , der bereits seit 24 Jah¬
ren im Gebrauch ist und damit ein Vorurteil hin¬
sichtlich der Verwendung dieses Metalls für solche
Gebrauchszwecke beseitigt . Stehlampen aus
Leichtmetall  beweisen durch ihre tiefe
Schwerpunktlage die Zweckmäßigkeit ihrer Kon¬
struktion.

Die Handwerkerhaben sich umgestellt
Nach ihren Verarbcitungsgebieten lassen sich

die Anwendungsgebiete her neuen deutschen Roh-
und Werkstoffe am besten erkennen , wenn man die
einzelnen Handwerkszweige  in ihrer
Arbeit beobachtet . So stellen die Dachdecker
Bedachungen her , die die Verwendung von Blech
weitgehendst einschränken oder ganz vermeiden . Die
Brunnenbauer  verwenden Porzellanfilter
an Stelle von Kupferfiltern . Im Klempner-
und Znstallateurhandwerk  ist die Ver¬
wendung von Rohren aus Porzellan und Mipolam
an Stelle von Blei - und verzinkten Eifenrohren
gebräuchlich geworden . Asbestzement an Stelle von
Zink - und Eisenblech , Glas  ist an die Stelle von
Kupfer getreten . Statt einer jährlichen Einfuhr
an Naturdärmen im Werte von 35 Millionen
Mark ist die Verwendung von Cellophan - ,
Rat urin - , Pergament und Kunst-
seidendärmen  Selbstverständlichkeit gewor¬
den . Zelluloseleim  an Stelle von Mehl¬
kleister , neue deutsche Farben statt Lelfarben-
anstrich sind das Anwendungsgebiet der neuen
Rohstoffe im Maler - und Tapezierhandwerk . Zell-
wollgewebe zeigen die Damen - undHerren-
schnei der . Auch das Sattlerhandwerk
verwendet zu einem großen Teil vollwertige Aus¬
tauschstoffe, während die Töpfer undOfen¬
setzer  Eisen an entbehrlichen Stellen durch Stein
oder Asbestzement ersetzen.

Wandverkleidungaus geschliffenem lälas
Das Schlosserhandwerk  verwendet statt

Schwermetall Leichtmetall , insbesondere Ma¬
gnesiumlegierungen . So werden Tür - und Schup¬
penschlüssel aus Magnesium hergestellt . Lager-
schalen und Buchsen, Zahn - und Laufräder aus
Hartholz und Preßstoff statt aus Bronze und
Messing , auch Maschinenteile werden aus Ma¬
gnesrum hergestellt . Bierdruckleitungen aus
Glas  sind bereits seit längerer Zeit im Ge¬
brauch und haben sich inzwischen bewährt . Neu
ist die Verwendung von Glaswolle und
»matte  für Hitze- und Kälteisolierungen und
Schalldämpfungen an Stelle von Kork und Asbest.
Geschliffene Gläser für Wandver¬
kleidungen  sind bereits in der einen , oder
anderen Form seit Jahren bekannt sie werden
jedoch in der letzten Zeit im Hinblick auf die da¬
durch zu erreichende Einsparung an anderem
Material stärker verwendet . Neu sind dagegen
wiederum die Einmachgläser aus Glas für die
Konservenfabriken . Schließlich ist im Rahmen die¬
ser Ausstellung noch Buna  zu erwähnen . Ee-

wird die Ueberlegenheit gegenüber dem
laturkautschuk bei Brenisschlänchen der Reichs¬

bahn , beim Autokeilriemen . Buna hat bekannt¬
lich eine besser« Alters - und Abriebsbeständigkeit.
Die Eignung als Austauschstoff für Gummi und
Leder wird gezeigt an Schläuchen , Profilgummis,
Wandbelägen , Futzbodenmatten und Dichtungen.

Die vertrauensgrundiage ist da!
Damit wäre eine kurze Uebersicht gegeben;

selbstverständlich lasten sich die sich aus einer sol¬
chen Ausstellung ergebenden Fragen im Rahmen
eines Aufsatzes nicht erschöpfend beantworten.
Eines ist angesichts ves überaus großen Interesses,
das die Ausstellung beim Publikum findet , zu
sagen : eine solche Darstellung liegt durchaus im
Sinne nationalsozialistischer Wirtschastsfiihrüng.
Sie ist von besonderem Wert , weil auf diese
Weise die Vertrauensgrundiage  als un¬
bedingt geforderte Antriebskraft für weiteres
Schassen gegeben ist.

Die Schlüsselgewalt der Hausfrau
Lin lZebiet, aus dem noch viel Unkenntnis Herrscht— Wegweiser und Uatgeber im Lebenskampf

Das Familien - und Eherecht ist nicht nur
als eine Häufung von mehr oder weniger maß¬
geblichen und verständlichen Eesetzesparagraphen
anzusehen und zu werten , sondern in erster Linie
und in allen seinen Punkten als ein sinnge¬
mäßer letzter Wegweiser und Ratgeber im Le¬
benskampf und bei der Verwirklichung des
Zweckes und der Ziele unserer deutschen Volks¬
gemeinschaft und ihres ewigen Bestandes.

Ein Kapitel , wo noch viel Unkenntnis
herrscht und Zerwürfnisse häufig Unfrieden in
Ehen entstehen lassen, ist das der Schlüsselgewalt
der Frau.

Hierunter versteht man bKsRechtder Ehe¬
frau auf Führung des gemeinsamen
Hauswesens für Rechnung des Man¬
nes.

Das Recht der Schlüsselgewalt hat dem Gesetze
nach nur die Ehefrau , nicht die Mutter , Schwe¬
ster oder sonst eine dem Haushalt zugehörige
Person . Auch die minderjährig « Frau
hat es , nicht aber eine offensichtlich geisteskranke
oder geschäftsunfähig « Frau.

Hinsichtlich der minderjährigen Frau soll jedoch
zwecks Vermeidung von Irrtümern vorwegge¬
nommen werden , daß diese außerhalb ihrer
Schlüsselgewalt Vermdgensstücke des eingebrach¬
ten Gutes nur mit gemeinsamer Zustimmung
ihres Vaters und Ehemannes verkaufen und auf
Gebäude , die zum eingebrachten Gut gehören , nur
mit deren Zustimmung Hypotheken aufnehmen
kann . Zur Verfügung über Vorbehaltsgut , das
der Verwaltung und Nutznießung des Mannes
entzogen ist, benötigt sie allein die Zustimmung
des Vaters.

Voraussetzung für das Recht der Schlüssel-
gewalt - ist jedoch, daß der eheliche Haushalt nicht
aufgelöst ist.

Unter die „Schlüsselgewalt " fallen u. <i., der
Einkauf und die Zubereitung der benötigten Le-

Wer wird Führerm im WV.?
flufnaHmebedingungenund flusbildungsgang der§ülireranwärterlnnen im Velchsorbelts-

dienst für weibliche Jugend
WO . Der Führer will , daß deutsche Jungen

und Mädel gleichermaßen im Arbeitsdienst
uneigennützig ihrem Volke dienen . Der Arbeits¬
dienst soll die deutsche Jugend im Geiste des Na¬

dir-tio-nalsozialismus zur Volksgemeinschaft und zur
wahren Arbeitsauffassung , vor allem zur gebüh¬
renden Achtung vor der Handarbeit erziehen.

Der Arbeitsdienst für die weibliche Jugend
stellt das Mädchen in den Dienst einer deutschen
Mutter und Hausfrau . Ueberall da , wo in bäuer¬
lichen und industriellen Notstandsgebieten Mütter
über die Matzen in Anspruch genommen sind, sollen
die jungen Kräfte der Arbeitsmaiden zu ihrer
Hilfe eingesetzt werden . In Haus und Hof auf
den Feldern und im Garten arbeiten die Arbeits-
maiden oft sieben Stunden am Tag und kehren
dann in ihre Lager zurück. Die Lager haben eine
einheitlich « Belegschaftsstärke von 49 Arbeits¬
maiden einschließlich der Lagerführerin , 3 Gehil¬
finnen und 3 Kameradfchaftsältesten . Hier wird
in Schulungsstunden und Arbeitsgemeinschaften
über das Leben und die Ausgaben unseres Volkes
gesprochen . Planmäßige Leibeserziehung bringt
Ausgleich und Freude . Der Feierabend wird in
der Gemeinschaft des Lagers verlebt.
Aufnahmebedingungen

Die Führerin im Arbeitsdienst muß eine klare
nationalsozialistische Gesinnung und eine vorbild¬
liche charakterliche Haltung haben . Jedes deutsche
Mädel kann sich als Fiihreranwärterin bewerben,
sie muß aber 1. das 17. Lebensjahr vollendet
haben , 2. die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen,
3. deutschen oder artverwandten Blutes und 4.
gesundheitlich tauglich sein.

DieDauerder A u s b i ld u n g b e t r 8 g t
drei Jahre  und umfaßt : 1. die Ableistung
der halbjährigen Arbeitsdienstzeit als Arbeits¬
maid 2. ein halbes Jahr Arbeit als Kamerad¬
schaftsälteste , 3. nach dieser Zeit Beurlaubung für
folgendes Praktikum : ein Jahr Landsrauenschule,
ein halbes Jahr soziales Praktikum (Mitarbeit
in der Wohlfahrtspflege ) und ein halbes Jahr
Arbeit im Krankenhaus . Das zweite Jahr des
Praktikums kann evtl . auch nach d̂ r Eehilfmnen-
zeit abgeleistet werden . Während der Zeit des
Praktikums stchen die Führeranwärterinnen mit
dem Arbeitsdienst für weibliche Jugend in Ver¬
bindung . von diesem können auch die Ausbil-
dungsstatten angewiesen werden.

Ferner gilt als Praktikum im Sinne der Vor¬
bereitung zur Fllhrerinnenlaufbahn die Ausbil¬
dung als : Volkspflegerin , Kindergärtnerin , Ju-
aendleiterin , NS .-Schwester , Krankenschwester,
Kinder - und Säuglingsschwester , ländliche oder
städtische Haushaltspi -egerin , technische Lehrerin,

Eewerbelehrerin , Lehramtsbewerberin . 4. Nach
Bewährung in diesem Praktikum wird die Füh-
reranwärterin zu einem halbjährigen Lehrgang in
einer Bezirkssührerinnenschule des Arbeitsdienstes
für die weibliche Jugend einberufen . Bei erfolg¬
reichem Abschluß wird die Fiihreranwärterin als
Gehilfin eingesetzt. Entsprechend ihren Fähig¬
keiten und im Rahmen freier Stellen wird sie zur
Lagerführerin ernannt und kann zur Weiterarbeit
in die übergeordneten Dienststellen aufrücken.
Koste» für die Fiihrerinncnausb >ldung:

Für die Ausbildung innerhalb desArbeitsdienstes
für die weibliche Jugend entstehen keine Kosten . Die
Kosten für das Praktikum gehen zu Lasten der.
Führeranwärterinnen . Es ist beabsichtigt , in be¬

sonderen Fällen Ausbildungszufchüsse zu gewähren.
Die Herausgabe entsprechender Bestimmungen
bleibt vorbehalten . Die Führeranwärterinnen er.
halten außerdem ein Taschengeld , und zwar täglich
RM . —.29 als Arbeitsmaiden und RM . —.49 als
Kameradschaftsälteste.

Bei freier Unterkunft , Verpflegung und Dienst¬
bekleidung bekommt die Gehilfin ein Gehalt von
monatlich RM . 89.— bis RM . 129— , die Lager¬
führerin ein Gehalt von monatlich RM . 89.— bis
RM . 189.- .

Uebergang in einen anderen Frauenberuf:
Falls die Fllhrerinnen und Gehilfinnen nicht in

höhere Dienststellen aufrücken , können sie nach
fünfjähriger Lagertätigkeit in einen anderen
Frauenberuf überwechseln . Die Möglichkeiten für
eine verkürzt « zusätzliche Ausbildung für verschie¬
dene Frauenberufe sind bereits gegeben . Es wird
angestrebt , die Kosten für diese Ausbildung aus
Reichsmitteln zu gewähren.
Bewerbung:
, Die Bewerbung als Fiihreranwärterin kann er¬
folgen bei Eintritt in den Arbeitsdienst bei der
Bezirksführerin oder während der Arbeitsdienst-
zeit auf dem Dienstwege . Die Bewerbung muß
enthalten : einen handschriftlichen Lebenslaus , ein
Lichtbild (Paßbild möglichst gute Aufnahme ) , Ur¬
kunden zum Nachweis der Abstammung (Geburts¬
urkunden der Eltern und Eroßeltern väterlicher-
und mütterlicherseits ) , ein polizeiliches Führungs¬
zeugnis , beglaubigte Abschriften der Schul - und
Berufszeugnisse , etwaige Bescheinigungen über
die Zugehörigkeit zur NSDAP . rcher einer ihrer
Gliederungen , bei Minderjährigen «ine Einwilli¬
gungserklärung des Vaters oder dessen Stellver¬
treters und «in amtsärztliches Gesundheitszeugnis.

bensmittel , die Instandhaltung der Leib -, Tisch-
und Bettwäsche , die Beschaffung kleiner , gering¬
wertiger Hanshaltungsgegenstände , die Bestellung
von Reparaturen für den Haushält , die Anschaf¬
fung der Neinigungs -, Heizungs - und Veleuch-
tunqsmaterialien , die Fürsorge für die Gesund¬
heit der Familienmitglieder (u . 1l. Zuziehung
eines Arztes und die Zustimmung zur Vornahme
einer Operation ) , die Anschaffungen zur Er¬
ziehung und Ausbildung der Kinder (Schulgeld,
Lehrmittel , Organisatiönsbeiträge der HJ . und
BDM . und dergleichen ) . Ferner die Abgabe der
üblichen Geschenke und Beiträge an Hnussamm-
lungen innerhalb angemessener Grenzen , das
Halten von Radio und Familienzeitungen , die
Anstellung , Entlassung , Entlohnung und Beur¬
laubung weiblicher Angestellter , die Veräußerung
entbehrlicher geringfügiger Haushaltungsstücke,
bei der Landwirtschaft schließlich das Milchge¬
schäft, die Geflügel - und Gemüsezucht.

Im praktischen Leben wird es natürlich oft
Fälle gyben , die hart an der Grenze liegen und
Zweifel zulassen . So kann z. V . der Kauf grö¬
ßerer Apparate oder eines größeren Postens
Wäsche oder Lebensmiltcl usw. bei der Frau
eines wohlhabenden Mannes sehr wohl unter
die Schlüsselgewalt fallen , dagegen nicht bei der
Frau eines weniger bemittelten.
vichtberechtigtist die Lrou. .

Nicht berechtigt ist die Frau , ohne Einverständ¬
nis des Mannes große Anschaffungen zu machen,
die - im allgemeinen nur einmal im Leben oder
nur in längeren Zeitabschnitten gemacht zu wer¬
den pflegen . Hierher gehört die Anschaffung wert¬
voller Pelze , eines teuren Teppichs , eines Kla¬
viers , eines teuren Radioapparates , außerge¬
wöhnlicher und teurer Kleidungsstücke , wie über¬
haupt von Luxusartikeln außergewöhnlicher Art
usw.

Nicht unter die „Schlüsselgewalt " der Frau fällt
das Mieten der gemeinsamen Wohnung , die Auf¬
nahme van Darlehen oder die Unterschrift von
Wechseln , Ptd bei der Landwirtschaft die An¬
schaffung und der Verkauf von Großvieh , 2n zwei¬
felhaften Fällen wird der Richter zu entscheiden
haben , was unter das Recht der Schlüsselgewalt
fällt . Er wird sich dabei der äußeren Lebenshal¬
tung sowie dem Einkommen - und Vermögens¬
stand des Mannes anzupassen haben . Die Frau
eines vermögenden , in Luxus lebenden Mannes
wird daher auf dessen Rechnung größere und
wertvollere Einkäufe machen können , als die
Frau eines kleinen Angestellten , Handwerkers,
Taglöhners , Arbeiters oder Beamten.

Wenn daher eine Frau offenbar auf Grund
ihrer Schlüsselgewalt etwas bestellt oder ein¬
kauft , also für Rechnung ihres Mannes , so kann
es einem Lieferanten nicht verargt werden , wenn
er mit der nötigen Sorgfalt erwägt und prüpft,
ob sie ihr Rech: nicht etwa überschreitet , denn
im Streitfälle könnte er sich, falls dies der Fall
ist, mit seiner Forderung nur an die Frau halten.

Macht jedoch die Ehefrau tatsächlich nur im
Rahmen ihrer Schlüsselgewalt Einkäufe für den
Haushalt , die zu den regelmäßigen Bedürfnissen
gehören und deren Besorgung der Frau obliegt,
so haben wir rechtlich folgende Sachlage:

1. Die Frau hastet nicht , obwohl sie die Sachen
bestellt , gekauft oder verbraucht oder obwohl sie
den Bestellschein unterschrieben hat . Dasselbe gilt
auch hinsichtlich der Bestellung eines Arztes.
Handwerkers u. dgl . m.

2. Der Mann hastet mit seinem ganzen Ver¬
mögen auch dann , wenn er von dem Einkauf
seiner Frau nichts wußte und auch keinen Bestell¬
schein unterschrieben hat.

Die Frau , die auf Grund ihrer Schlüssel¬
gewalt beim Metzger , Bäcker usw. eingekauft,
aber nicht bezahlt hat , kann also , im Falle einer
Klage gegen sie, einwenden : „Es handelt sich
um einen Einkauf innerhalb meiner Schlüssel¬
gewalt , wofür allein nur mein Mann haftet ."
Der Ehemann kann in diesem Falle nicht geltend
machen , er habe seiner Frau das Geld zum Ein¬
kauf bereits in bar gegeben , oder sie hätte kein
Recht gehabt , auf Kredit zu kaufen , oder etwa.
sie hätte zu teuer oder unzweckmäßig oder über¬
flüssigerweise eingekauft : , er haftet in federn
Falle.

Die Eheleute haften nur dann gemeinsam,
wenn die Frau sowohl im eigenen als auch im
Namen ihres Mannes kaust , und zwar haftet in
diesem Falle jeder Teil für die ganze Forderung
(„gesamtschuldnerisch ") .

Auch kann sich eine Frau auf Grund des bür¬
gerlichen Rechts für „unerlaubte Handlungen"
haftbar machen , wenn sie z. B . Einkäufe auf
Grund ihrer Schlüsselgewalt macht , obwohl sie
weiß , daß ihr Mann iinpfändbar ist , und dabei
absichtlich und arglistig die schlechten Vermö 'gens-
verhältnisse ihres Mannes verschweigt (^ V . daß
er den Offenbarungseid geleistet hat ) . Die Ehe¬
frau ist auch in solchem Falle vor einer unvor¬
sichtigen Uebernahme einer Schuld ihres Mannes
zu warnen . Eine nur mündliche Erklärung , daß
sie für die Schuld ihres Mannes „aufkommen"
würde , ist allerdings weder eine „Schuldüber¬
nahme " noch eine „Bürgschaft " im Sinne des
Gesetzes. Zu einer Schuldllbernahme gehört eine
Einigung über die Uebernahme , und eine Bürg¬
schaft muß stets schriftlich erfolgen . Es ist aber
in diesen und in ähnlichen Fällen stets große
Vorsicht geboten!

Beschränkungdes Nechts
Der Mann kann die Schlüsselgewalt entweder

nur der Frau oder auch sonstigen Personen (be¬
sonders Lieferanten ) gegenüber beschränken oder
ganz aufheben , aber nur , wenn schwerwiegende
Gründe vorliegen . Ein Inserat in der Zeitung
ist meistens nutzlos , weil man nicht beweisen
kann , daß der andere das Inserat gelesen hat.
Will der Mann hie Schlüsselgewalt der Frau be¬
schränken oder ausschließen , so hat er einen ent¬
sprechenden Antrag beim Amtsgericht seines
Wohnortes zu stellen , worauf das Amtsgericht
eine dahingehende Eintragung in das dort ge¬
führte Eüterrechtsregister vorntmyrl . Dann kommt
es nicht mehr darauf an , ob die leidtragenden
Teile von dem Eintrag wissen oder nicht . Jeden¬
falls haftet der Ehemann nach dieser Eintragung
für die künftigen Schulden seiner Ehefrau nicht
mehr , auch wenn sie an sich innerhalb ihrer
Schlüsselgewalt liegen würden.

Nun ist jedoch die mißbräuchliche Beschrän¬
kung oder Aufhebung der Schlüsselgewalt durch
ein Inserat oder durch die Eintragung ins Eüter¬
rechtsregister in vielen Fällen geeignet , den guten
Ruf und den Kredit einer Frau zu untergraben,
möglicherweise sogar zu vernichten , und man wird
sagen können , daß gegen einen Mann der seine
Frau auf diese Weise in der Oeffentlichkeit her¬
absetzt, unter Umständen ein Scheidungsgrund
entsteht . Die Frau kann ihrerseits das Vörmund-
schaftsaericht anrufen , um eine unberechtigte Be¬
schränkung oder Ausschließung der Schlüsselge¬
walt wieder aufheben zu lassen . Sie kann außer¬
dem ihr Recht auf die Schlüsselgewalt durch eine
landgerichtliche Klotze auf „Herstellung des ehe¬
lichen Lebens " erzwingen . Wird der Mann dann
verurteilt und kommt er dem Urteil nicht nach,
'o ist unzweifelhaft ein Scheidungsgrund ent¬
banden.

kjoHes flller
Heut« begeht Johann

von Ohten,  Werder-
user 33, in voller geisti¬
ger Frische und körper¬
licher Rüsdigteit seinen
99. Geburtstag . Der Me
Herr, der noch regen An¬
teil am Weltgeschet)en
nimmt, war srülier Ein¬
nehmer des Eeneral-

stoueramtes Bremen.
NuS dieser Zeit weiß
Iollan » von Olsten noch
sehr unterhaltend zu
plaudern . Rund u,n Vre¬

alen befanden sich in den /9er Jahren des vorigen
Jahrhunderts und auch noch lange Zeit danach, so er-
zälstte »ns daS Geburtstagskind , Dienststellen des Gc-
neralstcneramtes. Für die meisten Lebensrnittel. die
vom Land« aus in die Ltadl zum Verkauf gebracht
wurden muhten nämlich Verbrauchsabgaben gezählt
werden. Tetbstverstündii'ch kam es vlt genug vor. daß
sich ein Butter - oder Käselieieraut von diesen Abgabe»
drücken wollte. Es wurde versucht, bie Einnehmer zu
beschwindeln, gauf gerissene Lchm-uggler aber suchten
sich überhaupt um das Passieren der Einnehmestellen

zu drücken. Bei den drei Pfählen , wo Johann von
Olsten sein«» Dienst versah, kam es mehrfach vor, daß
vor allem im Winter , wenn die Wisch unter Wasser-
stand, Schmuggler durch das Master stapften, um ein
oder zwei Grvichen Abgaben zu sparen. Auch Wil¬
derer. die Reche und anderes Milv auf unerlaubten
Wegen in die Stadt bringen wollten, wurden hier
mehrfach erwischt. In solchen Fällen musitrn die Be¬
amten im Lausschritt über die ülvrschnremmtc Wisch
laufen . n»n den Schmugglern da? Handwerk zu legen.
Diese eiskalten Wasierpartien aber haben unserem Jo¬
hann von Olsten nichts geschadet, denn er ist heute
noch so munter , das; man ihm zutrauen kann. das; er
die 199 noch mit Leichtigkeiterreicht. s7)

Silberhochzeit. Heute begeht das Ehepaar Wbevt
von Hollen,  Spitzenkiel 17. das Fest der Silber¬nen Hochzeit.

Als Ncchtsanwalt bei dem Amtsgericht und Landge¬
richt Bremen zugelassen. Die I u st i z p r e s s c st c I I,
Bremen teilt mit: Durch Verfügung des Herrn Reichs,
ministers der Justiz ist der AssessorDr. Heino Bvl-
lingcr,  hier , Bürgcrmeistcr-Smldt -Platz 16, als
Rechtsaiiwalt bei dem Amtsgericht Bremen und gleich¬
zeitig bei dem Landgericht Bremen zugelassen

Kriegsschiffe
begeistern in der Obernstraße

In der Geschäftsstelle der „B . Z ." in der Obern,
straße sind die beiden von uns bereits in Text und
Bild gewürdigten Nachbildungen neuester deutscher
Kriegsschiffe , die ein Bremer Junge — Schüler d«,
Alten Gymnasiums — anfertigte , seit Sonnabend
ausgestellt . Seit den frühen Morgenstunden des
Sonnabend bleiben die Vorübergehenden stehen
und besehen mit der offensichtlich größten Aufmerk¬
samkeit diese erstaunlichen Arbeiten . Auch bewei¬
sen die Besuche in der Geschäftsstelle selber — wo
verschiedentlich nach Einzelheiten über diese Mo>
delle auch von Schiffbauingenieuren nachgefragt
wurde —, daß man in Bremen besonders großen
Anteil nicht nur an den wirklich zur See fahrenden
Schiffen , sondern auch an deren Nachbildungen
zeigt.

Eifrig wird vor allem darüber gesprochen, wie
es der Geschicklich'keit dieses Jungen gelingen
konnte , die Schiffe so genau nachzubilden , wie
sie nun znr Schau stehen . Ein besonders Miß.
traulicher wollte sogar anzweifeln , ob denn „diese
Dinger " tatsächlich schwimmen können . Wir kön-
nen unseren Lesern aber versichern , daß sie nicht
nur prachtvoll schwimmen , sondern auch, sobald
die Schrauben in Betrieb gesetzt worden sind,
richtiggehend fahren , wobei sie jeder Stellung
des Ruders gehorchen . ' Großen Anreiz bekommt
diese Schau dadurch , daß die fernlemkbar«
„Scharnhorst " auch am Deck und im Innern be-
leuchtet werden kann.

kinHeitswerte uud Vermögenssteuer
nach der Sonderregelung 1988

dem Neichsbewertungsaesetze sind die iin -
heitswerte  für land- und forstwirtschaftlichesVer¬
mögen, für das sonstige Grundvermögen einschließlich
Betriebsgrundstücke und für die Gewerbeberechtigungen
jeweilig für einen sogenannten Hauptfeststellungszeit-
raum von sechs Jahren allgemein festzustellen. Diese
„Hauptseststellung" hat zuletzt nach dem Stande vom
1. Januar 193b stattgefunden. Die dabei ermittelten
Einheitswerte für den Grundbesitz  be¬
halten daher im allgemeinen noch für den bis zum
31 . Dezember 1949  laufenden Hauptfeststellungs¬
zeitraum Gültigkeit . Sie bilden nicht nur die Grund¬
stückswerte für die Vermögenssteuer und
Erbschaftssteuer  und in gewissem Grade auch für
die Grunderwerbs st euer,  sondern bilden vom
1, April 1938 an auch die Grundlagen
für die Erhebung der Grundsteuer.

Die Einheitswerte für das Betriebs¬
vermögen  sind dagegeHinur für HauptfeststellungS-
zeiträume von je drei Jahren festzustellen. Da sie eben¬
falls zuletzt nach dem Stande vom 1. Januar 1S3b er¬
mittelt worden sind, würde ihre erneute Hauptseststel-
lung jetzt wieder aus den 1. Januar 1938 vorzunehmen
sein. Diese ist aber nach der neuen Verordnung des
ReichSministers der Finanzen um ein Jahr , also
auf den 1. Januar 1939 verschöbe  n . worden.

Die sogenannte Hauptveranlagun 'g der
Vermögenssteuer  schließlich ist jeweils für einen
Hauptveranlagungszeitraum von drei Rechnungsjahren
(1. April bis 31. März) nach dem Vermögensstande
vom Beginn des ihm vorangegangenen Kalenderiahres
vorzunehmen. Zuletzt ist das Vermögen vom
1. Januar 1938  für den Hauptveranlagungszeit¬
raum vom 1. April 1936 bis 31. März 1939 maßgebend
gewesen. Es würde demnach nach dem Vermögens¬
stande vom 1. Januar 1938 auch eine neue Hauptver¬
anlagung der Vermögenssteuer mit der Wirkung für
die Zeit vvm 1. April 1939 bis 31. März 1942 Platz
greisen müssen. Durch die neue Verordnung
ist diese aber gleichfalls um ein Jahr
hinausgeschoben worden.  Sie wird daher

le¬

erst nach der Höhe des Bermvgens vom 1. Januar 1939
'19 beg

rgszcitraum
jetzige endet nach der Verordnung somit erst am

für den nunmehr erst am 1. April 1949
nächsten Hauptveranlagun ! ' '

ginnenden
stattfinden. Der

31. März 1949, und der letzte Vermögenssteuer-
bescheid,  im allgemeinen also derjenige nach dem
Stande vom 1, Januar 1938 gilt daher bis zu diesem
Zeitpunkt weiter.

Die allgemeine Wirksamkeit der Hauptseststellungen
der Einheitswerte und der Hauptveranlagungen der
Vermögenssteuer für solchelängeren Zeiträume schließt
jedoch nicht aus , daß innerhalb dieser Zeiträume in
besonderen Fällen bei Veränderungen im Werte der
den Einheitswerten zugrundeliegenden wirtschaftlichen
Einheiten oder im Stande des EesamtvermögenS soge¬
nannte Wertsortschreibungen von Ein¬
heitswerten  oder Neuveranlagungen
der Vermögenssteuer  stattfinden , Voraus¬
setzung ist, daß diese Veränderungen gewisse im Reichs-
bewerkuiigs- und im Vermögenssteuergesetzefestgelegte
Grenzen übersteigen. Solche Wcrtsortschreibungen und
Neuveranlagungen können sowohl nach oben als
auch nach unten  vorgenommen werden. Nach
unten  geschehen sie nur aus Antrag  des Eigen¬
tümers der wirtschaftlichen Einheit bzw. des Ver-
mögenssteuerpflichtigen. Da die Hinausschiebung der
Einhcitsbewertung der gewerblichen Betriebe und der

der Vermögenssteuer um ein Jahr
nen Besserung

der deutschen Wirtschaftslage fortgeschrittenen Kapital-

Hauptvcranlagung
sich in Anbetracht der nach der allgemeinen Besserung

s vas Fiel ves Ifilsswsrkn»
„Mutterund Kind": »ia starkes
unv vesuvdeo SeiUsiti«» Volk.

bildung erheblich zugunsten der Steuer¬
pflichtigen  auswirkt , geht der Neichsminister der
Finanzen davon aus , daß die Finanzämter festzustel¬
lende wesentliche Vermögenserhöhungen im Wege sol¬
cher Wertfortschreibungcn und Neuveranlagungen
steuerlich auswerten

Wertsorts chreibu n ge n von EinhcitS-
werten  des Grundbesitzes oder des Betriebsvermö¬
gens haben nach dem Reichsbewertungsgesetzestattzufin¬
den, wenn der Wert , der sich für den Beginn eines
Kalenderjahres ergibt, um mehp als den süns-
ten Teil , mindestens aber um 1999  RM,
von deni zuletzt festgestellten Einheitslverte abweicht.
Für die Einheitswerte des Grundbesitzes  jeder
Art ist aber zZt, zugunsten der Steuerpflichtigen die
wichtige Anordnung getroffen, daß Erhöhungen
der Werte , die aus der Besserung der
allgemeinen wirtschaftlichen Lage be¬
ruhen , nicht zu Wertsortschreibungen
sühren dürscn.  Doch ist eine Werts ari¬
sch r-eibung nach unten  aus Anlaß einer Ver¬
schlechterung des Wertes statthast.  Hingegen sind
bei W e r t ä ii d e r u ii g c n von Grundstücken,
die aus Veränderungen im Bestände (Er¬
werb, Abtrennung , Neubau, Anbau , Aufbau usw) be¬
ruhen , die Einheitswerte bereits dann sortzuschreiben,
wenn der Wert um mehr als ein Zwanzig-
stel , mindestens aber üm '809  R M, abweicht.
Wichtig ist, daß auch in . diesen Fällen stets die am
1. Januar 1938 maßgeblich gewesenen
Wertmaßstäbe zugrundezulegcn  sind.
Wie erwähnt sind Wertsvrtschrcibungen nach unten in
allen Füllen nur aus Antrag des Steuerpflichtigen
vorzunehmen.

Ein Wechsel in der Nutzungsart eines Grundstücks
wie z. B. die Umwandlung eines Einfamilienhauses in
ein Mietwohiigrundstück oder in ein Geschäftsgrnnd-
stück kann beim Vorliegen einer steuerlichen Bedeutung
zu einer sogenannten Artfortschreib ung  füh¬
ren. Dasselbe gilt für Fortschreib nngen in
der Art der Zurechnung  des Grundstücks imdep Art der Zu rech nun
,lalle eines EigentuinswcchsclS.

Die Vermögenssteuer  wird neu veranlagt,
wenn der Wert des Gesamtvermögens oder des Jn-
landsvcrmögens , der sich für den Beginn eines Ka¬
lenderjahres ergibt, um mehr als den fünf¬
te ii Teil  von dem zuletzt festgestellten Wert ab¬
weicht. Eine Herabsetzung der Steuer ge¬
schieht auch hier nur aus Antrag , der bis
zum Ablauf des Kalenderjahres zu stellen ist, aus bellen
Beginn die Ncuvcranlagung begehrt wird.

Müllwagen die Böschung hinabgestürzt. Aus dem
Müllabladeplatz an der Nulkan straße  ereignete
sich gestern ein schweres Unglück, bei dem jedochglück¬
licherweise niemand verletzt wurde. Bei feiner Fall"
über die holprigen Boisienwege deS Platzes riß sich d«
zweite Anhänger eines Müllwagens los. stürzte eine
steile Böschung hinab und riß den ersten Anhänger
und die Zugmaschine mit sich. Obwohl die Zugmosäl' n
dabei aus den ersten Wagen aufprallte und diesen
beschädigte, trug der Fahrer keine nennenswerten
Verletzungen davon.
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Heute entschlief nach kurzer , schwerer Krank¬
heit unsere liebe Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Sophie Schmidt Wm.
geb. Lohmüller

im 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller Auge-
hörigen:

Hiurich Lohmüller und Frau,
geb. Röhr !«.

Bremen , den 14. Januar 1938,
Bürger Heerstraße 28.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -2n .,
Germaniastraße . Etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
18. Januar , um 13^4 Uhr , im Krematorium
statt.

S7L77

Ikr» VsrmüIiIrlQF rsi ^ vn 02

(uüotiisr M ' sünsr
Kutk AÄLsünsr
ssd . ^ towm »rtr

Lrsmsn , äsn 15. Icrrmcrr 1938
HumdolcttstraKs 177

Ilir « Vsrmctliliiiiy ssksv ks1rclQ2tt

klsinr . Lckräclsr
D/riscls Lckiöcisr
S»d. ösürlos

öisrasv , Äsn 15. Icrnncrr 1938
HI« t»i«rokasu6ciuuu17

r. 2»it vsrrsist

Jetzt ist die rich-«L«otzos
zu kaufen. Jed«
Breite u. Preist .,
auchäimozrsoiiicßk
und mrittsii v°>

kM» kggM

Qstertoi - ^steinwefl

8toc>ti. geprüit«

NIMIIMrii»»»,»»
iioenuob » 135,1.
^ub «o 8. lioua»

Nut uoios

Nach langem, schwerem Leiden wurde heute
morgen mein lieber Mann , unser guter Vater.
Schwiegervater, Großvater , Bruder , Schlvagerund O-nkel

Eonrad Kro gewann
in seinem S8. Lebensjahr« durch einen sanften
Tob «vlSft.

Wer reinigt
Pntztücher

f.Maschinenfabrik?
Angeb. n . O 4164

Wilhelm . Lehmensiek
Trete -Lehmsnsied

geb. Jnhülsen
V e r m S h'l t «
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Marine-Kameradschaft
Bremen e. D.

Unser lieber Kamerad
Carl Krämer

ist verstorben.
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerseier sendet am
Dienstag , dem 18. Januar 1938,
12.3« Uhr, in der Kapelle des
Waller Fricdhoses statt . Zahl¬
reiche Beteiligung unserer Ka¬
ssieleraden wird erwartet.
Der Kameradschastsführer.

, M S» «»««"
nv KÜIÜ' t ckM
, SeMsch" ll°»-

Gestern entschlief sanft und ruhig nach kurzer,
heftiger Krankheit mein lieber Mann , unser guter
Schwager und Onkel

Diplom-Ingenieur

d-, s>-"ik

die Sin-"Î ' 7

Johannes Brust
insten

n ° °n »7 » >

kb-w»tunM'K-
sich

s in seinem 65. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Melanie Brust , geb . Barraud
und Angehörige

Bremen, den 1b. Januar 1938
Friedrich-Wilhelm -Straße 23
Die Aufbahrung erfolgte ^ im Beerdigungs-! Airstidnt" ,)» i eder sach  s - n' , Große Jahannis-

' ' ' chte '
.. .

ab'- r,u ^ . A»
Einte»»/",' ,, !k

Erundb °M'
in der

stroß« 170. Zngedachre Bliumenfperwen bitten wir
dort n-iederUuikegen.

Die Beerdigung findet am DienStagnachnmttag
ISsch Uhr von der Kapelle des Waller Friedhvses

Mt.aus

Familienanzeigen
finden in der
Bremer Zettnno

weite Verbreitung.

In stiller Trauer:
Liua Kroaemauu , geb . Watlter
Emil Walter und Frau

Lieschen, gbb. Krogemann
Bernhard Krogemann und Frau

Anni , geb. Baumann
Fritz Manske und Frau

Dova, geb. Krogemann
und zwei Enkelkinder

Bremen, SiahfurtLeopoldShall , 15. Januar 1938
Northeimer Dtrahe 36
Bon Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung «vfdlgte im Ge-Be-Jn ., 8M-

heim-Decker<Haus . Frdl . zngedachtr Kranzspenden
dorthin erbeten.

Tt« Drauerfeier findet am Mittwoch, 9sH Uhr,
im Krematorium statt.

Gang unerwa rt et  schieb von uns nach kur¬
zer Krankheit unser « liebe Arbettska -meraNn

Anna Küster
Erschüttert stehen wir am Grabe dieses

blühenden , arbeitssamen Lebens und empfin¬
den aufs schmerzlichste die durch ihrem Heim¬
gang in unserer Mtte entstandene Lücke.

Ihr von treuester Pflichterfüllung und
echtem Kameradschaftsgeist getragenes gera¬
des Wesen sichern ihr in unserem Hanse all¬
zeit ein ehrendes Gedenken.

BelkiedMkwMGesilMO
der

„KkM"A.-G.,M«le Breitet

Am Dienstag , dem 13. Januar , schied un¬
ser lieber Kamerad

Carl Krämer
von uns . Wir verlieren in ihm einen auf¬
richtigen Kameraden , der stets hilfreich und
vorbildlich war.

Ehre seinem Angedenken!
Seine Arbeitskameraden

der

Mische»Schiff-«.MschitetNt
Aktiengesellschaft

Abteilung Takler -Werkstatt

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Ableben
unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen, insbesondere
ßerrn Pastor Urban für die
lieben Worte, der Firma
Jöntzen sowie seinen Arbeits¬
kameraden, Freunden und Ver¬
wandten und dem Guttcmpler-
heim Oclblatt unsern innigsten
Dank.

Walter Otten und Frau
nebst Augehörigen.

Statt Karten — Danksagung
Für die wohltuenden Be¬

weise liebevoller Teilnahme I
beim Hinscheiden unseres lie¬
ben Entschlafenen sagen wir
allen Freunden und Bekann¬
ten sowie dem Verein, der
Maschinisten und Heizer und
oem Norddeutschen Llvhd und
Herrn Pastor Brock unseren
herzlichstenDank.
Frau Johanne Helmers Wwe.

und Kinder

Nach ' langem , schwerem Leiden entschlief
heute meine innigstgeliebte Frau , unsere
liebe , gute Mutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Ada Pavenstedt
geb. Thorspecken

2n stiller Trauer:
Georg Pavenstedt
Rita Richter , geb. Pavenstedt
Julius Thorspecken-Pavenstedt
Edmund Richter
Lieselotte Pavenstedt , geb. Schmidt
und drei Enkelkinder.

Bremen , den 14. Januar 1938
Schwachhauser Heerstraße 136.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Etwaige Kranzspenden erbeten zum St . Jo-

sephstist.
Die Trauerseier findet Dienstag , den

18. Januar 1938, um 814 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Nach längerer Krankheit ist " Nser Mit¬
arbeiter , Herr

MWel
gestern verstorben . Ueber 16 Jahr « hat der
Entschlafene in rastloser Arbeit seine Kraft
dem Amte gewidmet.

Wir betrauern in ihm einen Menschen mit
unermüdlicher Schaffens » und Willenskraft,
dem wir stets ein ehrendes Andenken be¬
wahren werden.

BekSrke
siirk«sGestMeilMse»
Amtlich« GesiMettsa«

Bremen , den -14. Januar 1938.

k.ana » » deal,m
LnHirorllim
Ilskvrt

»tr. li -17

Eine allst., ältere
Frau ohne Anh.,
von 50 bis 65 I .,
am liebst, mit ein.
kleinen Heim, zw.
späterer Heirat.
Angeb. u. T 4153
Zwecks spät. Heirat
wünsch. 2 Freunde,
Saarländ .u. Nord¬
deutscher, 30jährig,
Nichttänzer, d'klcs
Haar , Gr . 1,70 u.
l ,74, Handwerker,
die Bekanntschaft
zweier netter , soli¬
der, junger Mäd¬
chen im Alter von
20 bis 26 Jahren.
Ernstgem. Anschr.
m. Bild u. strengst.
Verschwizrnheit «.
S M58lll

Peinlich
wenn man etbiaS
verliert . Schon
manchem half in
diesem Falle die

lg«
Bremer Zeitung.
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Heuite entschlief nach kurzer schwerer Krank¬
heit unser « liebe , herzensgute Schwester

Marie Könemann
im 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hennq Könemann
Hermann Könemann

Bremen , den 16. Januar 1938
Ki-rchbcichstrnße44
Die Aufbahrung erfolgt« iin BemdrgungS-

Jnstitut von L. Bock , Mdvechtstrah« 34, wohin
etwaige Kranzspenden erbeten werben.

Die Beerdigung findet am Mittwoch von der
Kapelle des Waller FriebihoseS anS statt. Die
Uhrzsit wird noch bekanntgegeben.

Heute entschliefnach langem,
schwerem, mrt großer Geduld
ertragenem Leiden mein lieber
Sohn , Bruder , Schwager und

,kslOn

Erich Kaiser
in seinem fast vollendeten
35. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Mathilde Kaiser Wwe.
Heiur . Kaiser
Dora Kaiser , geb . Fehlbehr
Liselotte Kaiser.
Bremen, den 15. Januar 1988.

Die Aufbahrung erfolgte im
Gc - Be - Jn ., Withelm-Decker-
HauS. Frdl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , 20. Januar , 9.30
Uhr, in der Kapelle des Waller
FriedhoseSstatt.

PWWch -und unerwartet wurde uns unser
lieber, herzensguter Vater , Großvater und Ur¬
großvater

August Freistein

Heute , am 16. Januar , entschlief nach kur¬
zer Krankheit plötzlich und unerwartet unser
lieber Bwter , Schwiegervater , Großvater , Ur¬
großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Hermann Nammann
in seinem 80. Lebensjahre.

Er folgt « unserer Mutter schon nach weni¬
gen Tagen in die Ewigkeit.

Die trauernden Hinterbliebenen
Föhrenstraß « 65

Die Trauerseier findet am 19. Januar,
vormittags 1114 Uhr , im Krematorium statt.

Statt Karten

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Heimgänge unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor . Mauritz , unseren aufrichtigen
Dank.

Elise Weiche! Wwe.
geb. Lühmann

Wilhelm Lühmann und Frau

Durch «inen plötzlichen Dod
haben wir unserm l-ieben Mit¬
arbeiter und Jägermeister

Ich BlIWM
verloren.

Wir trauern aufrichtig um
den Vertust dieses treuen und
gewissenhaften Menschen.

Er bleibt uns unvergessen!

Atzrnann «L Söhne
Bremsn, den 14. Januar 1988

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir
allen Verwandten , Bekann¬
ten und Nachbarn , ebenfalls
der Firma L. Vogel , insbe¬
sondere Herrn Pastor Denk-
h-aus , unseren herzlichsten
Dank.

Frau Emma Diersch
nebst Angehörigen.

Danksagung

Wr die zahlreichen und
wohltuenden Beweise liebe -,
voller Teilnahme Lei dem
herben Verlust unserer lie¬
ben Entschlafenen sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Arlt für die trostrei¬
chen Worte , unseren herz¬
lichsten Dank.

Alfred Euder
Hans Cohrs und Frau.

im 89. Lebensjahre nach kwrger Krankheit ge-

Herztich betrauert von seinen
Kindern und Kindeskindern

Bremen, den 14. Januar 1938
Änlicher Straße 30
Die Aufbahrung erfolgt« -im GeÄeiJnv . WN-

Hoim-Decker-Haus . Frdl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Dvauerseier findet am Dienstag , 9s4 Uhr,
in der Kapelle des Waller FriedhoseS statt.

Statt Karte»
Da » ksag » « g

Für die dicken Beweise herzlicher Atitekleechw«
sowie für die reichen Kranzspenden beim Ableben
meines lieben Mannes , meines lieben Sohnes und
unsere? guten Bruders

Alfred Schmidt
sagen wir allen Verwandten . Freunden und Be¬
kannten , der Gefolgschaft Fvcke- Wuls GmbH.,
Hemelingen, dem RAD. Osterholz-Scharmbeck, den
Kegelklubs sowie Herrn Pastor Lange unseren
innigsten . Dank.

Wilma Schmidt, geb. Gbel
gleichzeitig im Namen oller Hinterbliebenen

Da « ksag » « g
Für di« Vieleck wohltuenden Beweise inni¬

ger Anteilnahme nn -d reichen Kranzspenden,
die uns Leim Heimgangs unserer lieben Mut¬
ter zuteil wurden , sagen wir allen , insbe¬
sondere Herrn Pastor Hackländer auf diesem
Wege unseren tiefempfundenen Dank.

Fritz Kille und Frau,
Elisabeth , geb. Dunkhorst . *

Statt Karten

Danksagung

Für die uns beim Hinscheiden

unserer lieben Entschlafenen er¬

wiesene Anteilnahme sagen wir un¬
seren tiefempfundenenDank.

Im Namen aller Hinterblie¬
benen:

Friedrich Wohler

Familien-Drucksachen
Bremer Zeitung

Geeren 6 « 8 « Fernruf 54121

ssen, kliistl.

a » ° n
gen  lNi Aufbau

ereits d°n!" °Ackals

Hastedter Totenlade
„Die gute Hoffnung"

Außerordentliche M-itglii-ckerversam-mbu-n-g am
23. Januar , 16 Uhr, im Hebungs-lokol.

Tagesordnung:
Vorlag« d«r neuen Statuten.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
^ der Borstand.

trag 8°KI°°kt°e8luKlg0Ng?

er ' rk^ reivu".«!'

D '-L -K !- '

er wird/ -er

itver-nöaKBiir d°n

au ,, iil,

2 « r >' » b4» »«l>. - r »eicl <sesi j
un «I V/ollmseen

Ualsekomp S8 » Kni 8Ü33L s

v » r v « tld » k » nnt«

küel-LntlirsÄI
-̂ scobs

llück, be' A ,< l. .

8oMs-
Nun ^ «sirungsn
^ trotr «normsr  kisekNsgo Viisĉor

Drampi Nskardskin Krams» nur clurek

lwa^ Al- AL

.ObwZ > ^
-msp-K i

Üvrm.ösril2Leo.
os Ist, 1 , 5os 44

lÛ SZ1-0

hi^ icuruai -iü u.

OL7687O857elblVl665y>
Eingang oro rtrtr obs , 28076

klloi ' stbiiibios - i- irOöüeüsi ^ ksvi . utlc ; 1.50

lotst 26 l»ts.
fllr sln Stück rtsr
unvsrsncisrt qllls-glslckisn

tksppu» Xon-
IcurrsnrroNs m. «1.

V»»ga
Vsrlr. uncl l.agsrkÔnick«

^smdury 1104

8ZL
-von

;aisciias

^ ^ iMorktl?
Nok-sass

osmsn-
Kvrrsn-

MaS/ch/ieklleret
^»Kwole , 538OU
üiisi8ensu8lpgke»Z

Massagen ^
Kaiserstr. 10,1

KohlenKoköBriketts
HolzTorf

Rudolf Arndt,
Palmenstraße l5

Ruf 836 59

Lrisfmsi ' ksii
Fehlltsten werden
prompt erledigt.

o . Qrslki
Mvlkenslr 41

Rul S80SS

Lis
Icönnvn so v̂ oknsn!
Wsncisn Lis sich ckssbcilb an ciis
kousparicossv ^iainr
Ateek » ng » « » tlA « Ka § ,

— äurkuna »n6 ksrakungkortonlor,

8chllrrs»iorb 26 kuk 27427
VersongsnSis <ll» vrlcbtsg« Savmopps„50 ksgsnlislm» IN Siiesrn" fvi-1.—rvrügiicki—.40 ?orko, ovskükrüclis Orucicsc^ riktsn krss.

»I»»II»I!I

^lOkkl. rüiczükl vkiir iü727 !bi hiüii-
/^ >15Qll57 ^ 77ll7üdI KAilhIkbl

I i-I.5 SI-I/issekL . SO.
b108üi . 6 ^ ök >< U. 6 >hs8 >ali7U >lQSIi/sU5

ssKuserv s» - <v

A>tä « sec 41. Hcu »ickLt«c^e

2u verüaukou

kili-liZeMMüieM«
Ostercleick
Lckarnkorststroks

ltoign ^ strokv
Oeorg -Eröning 5trc>l)s
Nokenrottsrnstroks
tturkürstsnollss
ttronprinrvnslrok«
Lcttrrocltkousvr King

klllfisrss

Xvestei'
Lsugsscliskt

OsSUkSNLft'. Zk - ftolisnrollsklisll. rs s

billig zu verlausen
16. Jan ., 11-12 Nhr

Ecke Holsteiner-
und Auguststraße

-3-Familicn -Ha»s
Neustadt, 25 OM.
5 Zimmer und
Küche srei.
?lngeb. u. Z 7100

üMiMrelik
a. Bürgerp . (Park-
Allee) 350 «im m.
Obstb., ger.WohuI.
doppelw, Linolf .-
bod., Kü„ Wohnr .,
Schlasnische,Radio,
vollkommen einge¬
richtet zu verkauf.
Angeb. ». T 7091
Mod. 3-Familicn-
Klinkcrhaus, 270t>9
2!M.. Weidedamm.
Angeb. u. T 3219

Die Kleinanzeige
in der
„Bremer Zeitung"
bringt den richti¬
gen Mann aus den
richtigen Posten!

üslssirisi
ciis korn,-
vollsnclsts

iieilliak,

omptodlsno
bsil »,1übc«

gs §. gsccb.

bsratsn 5ls

8psrlc«!gsrcbätl
88651851

km V/a>l139 « 7slsion 29287

Eviiuny
Dar

Schwarze
Knips

ottsnGrcliili G rciclciy
'rs -s 153> nnic
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3v/sv7s °/4
V̂ ocKSOtSSSO LVr s°° 8V- I

vsr unenküri spsnnsnäk
'/idsutsusr - pilm clsr i- IP/^

«krvv

mcrkopoi
UM

vk77V vvkßkl,

mii Î sris Lnäergsrl , « sns Nielsen.
7ksoäor Loos , krlek ponto u . a.

^VosverKsuf für äis keutigs 6Vi-
u . Z' /t -Oks -VorstsIiongso
von 11-1 unä sb 4 Okr

so 681° 7kestsrKssss

Isgück2'/- «°°»-/«
vsr blp ^ -8 !sg>

Î lLi - iks . I? öI < I<

I- Isin ^ 3oti0r !sinmsr^ ^ Iivlii^  o ^ li ^ rivnisiivr

Lins U L/ -̂
Spitrsnisisiung

081 ' » MSN eiM l 8 >Ü6 N8 LklSkI

^Lscurcle^

mii lok . ttsertsrs , l.so Slsrsk /
4- lugsnäl . lldsk 14 2ski-s ksden rulrlll * /

VorvsrKsuf für äis keutigs 6^ -
u . 8' /<-0ks -VorstsIIungsn
von 11-1 uoä sb 4 Okr

an äsr IkesterKssss

l_ 3 K ^ iLkir
Der Vinci /ist mir

ein - Keci errs/i/t,
ron einem L7ii <A,^ / ^ in

unssAbsr rckön . / Lrisdnis!
nkvre / _ — ,

S ' / , unä SVr osnjommo tällgli

!4aric > Lsidotori

in 6sm l 'odis -kikm

»i »oi .io

« » X LL
uttsrlisc!

E/ ^ 5L/557570ESE

m,t I4ic !icisl Lohnen
^fon5 k̂ 1o§sr
keter öosss

teilte groke Jugsnri - VorLteliungsn

Pkl . «ur3 apo ^ I . 0 2/,

»MlWikl!» om in äia knaikatt llei'.gl'glik
illlllü Siî ki mll »l Ulv ilvIIM Ufa film!

kLIILarmov . OesisllsvLaH!

Aevermorsen / Z ° äL . A L
Visier

«WMWÄHMlIll:
Iris:

Pros . Ksr ! Klinglet , Violine;
kriäolin Klingser , örstscks;

pröf . S . Scksclr , klöts.
ksgsr — käorstl — vsslkoven
- üusvsrlcsufti -

kLIILarmon . OegeüseLakt
I fvlontsg , 21. Hsn ., visnstsg,
!1. kedrusr, O I o c Ke, 20 Ukr;

K. kkMsrmoll.
Lonrert

^situng : SsnSrslmusUccjirslctor
ttsllmul Tcknsclcsndurg

Sollstsn : ttllcls LnsckUii : Qrsis

I4o . Z; ^I. vsvici , psrtitü für

XoLlsIv, „7s Vsum" für Lfior,
Soli. Orclissisr u. Orgel (rum
1. f̂ els). - V/snigs Kerlenbei
prsegerL « eisr. Slsckoksnaäel1

88

D/e2 .Kakeük/SW Z
» » » » « « KLSisssaisiKse!

^ rovkr

— !8 ! I ! !^ yroüs ^ volkstümli ^ II ! 1 ! ^ -

VorstsUuag im Lstorisl

^ - -- >
Lintntt 50 k̂ kennix O KI« ne ? reisk ! ^ H !»

Lin Vsrieie - kroAraiuin iv !e  nock nie!

^stons I
k>i3rlimittsx -s 6er keliekte 4 - I/Iir - les

»tlgnticKünstlerspisS«
tsAiicli  nsrkmittsgs u . sbsn6s ein ——
Lpitrenprogrsinm m . Lksri ^ Lirdkeim ^ü !7

Iin Nttsntic ksks

spielt 6is ksdeikskts Seiitveirer Knpeils
k « sl «> krsnl » « — —

rum ersten Ivlnis in Oentsekisn6

Lin groüer , 6urci >sc !ilsgen6er  Lrkolg!

^kaririiaus)

Usuts » ackmlttas

A .dsncls OsssllscliciltstcuiL

I .SNV ^ larsnbaok,
»olt I'inkon - sUsr , Usinr

Aükmann , ttuns Söknksr,
Vsrnsr ruottsrsr , LIsxu

v . korsmdsk ? u : cr.
in 6sm großen I-ooksoklager:

vsr
^usrtorsatto

/oMf/rmeX/cfMnr m/irkrr ottfcr io^

Lümir « ! ^
PLI . LS 's » « LUIVIS7P.

8 . 15 , Loiuitcls 5 .3ll niicl 3 . 15

dlur nook ksuto un <1 morsen!

Ulavranns Hoppo
t- nstaü Qrünctsons in

Lspriolen

ttonts 3 .77kr InsonävorstsUnns

Osr Xcnnpi mit c! . Oicicksn

l / on/l/ao s.zo ll. 5.25. Monkas 5.25 Mr I
lrla Vüsi

MN 8ll SIlI8
>8kWkg8l'lNMi' Ml

Sonnlag 2.LV vkr
sntrieu anoi

lugsnävor Stellung

SM

S ^ oc/csrr

H . 8u1er

Ii . e I . sur ! i
Ouniiiil6 ^ eber , Libelle Piste,
l-lslmut kvtslciiest , ^isrm . Ui >6e.
Knsbenctior kucl . OroÜmsnn,
Sremsr vomckor . Konrertorck.
l.eitung : kiclisrcl l. i e s c k e
Ksrtsn : kllc . 2.-. 1.50, bei

prseger L » yler unü vsrtels

8IL ^ illI >I

?sn8ion , Hsikee - unä Lpeiseksus
„VaI 6 ssr » I>" F Ink . » . LurilsI6
Gute Zimmer . 4 Mahlzeiten . Pension L.LS,
Wochenend 4 4̂!. Angeneh . Ausenthalt f.
Betriebsausflüge u . KohI .u .-Ptnkei .Fahrten.

32M2MMZ2G

Rsutv  1b <Ukr

Arvilrvnrvrt

is -ui,r kemsr Isn 2

D SkSN / ^ iitvvocii , 19 . ^snunr , Liocke , 20 Otir
tr2tr/t . eininsligss  lion ^ ert

Maclmer

kküksrmvlliksr

«

«

(über 90 /VtitAlieäer)

I. situng : QÄlalk >4snneri « k zD
vsstkavsn , L^ mplionis dlo . 8 ? - äur
Si 'uclrnsi ', L ^ mpkonie 14o . 4 Ls - 6ur

(KomLntiscke)

Karten KN 2 .20 (wenige ) bis 6 .40 bei
prsegei ' L kreise , giscboksnaäs ! i

Amrsstjcherhaus
Noch einige Monate am alten Vlatz ! Gllenberger

NMNllU
„Alt - Klamotte "!

sagen Sie . Ein
anderer würde sich
sreuen . wenn er
sie zu einem an¬
nehmbaren Preise
bekommen würde.

Versuchen Sie doch
einmal , den „ an
deren ' zu finden.
Ein paar Groschen
— die Kleinan¬

zeige in der Bre¬
mer Zeitung hat
schon manchem ge>
hoisenl

» » « » »

ß
Zeit - » - '

OroS « ?

6IocI <snLr »«»I
20 Ukr

Somilsg
rs.

.ISIIUSI'

« »liM -lillöllil« !

klill M -MHI
WD Irio op . 71 f̂ lr . 1 (Osistsrtrio)
W 7rio op . 71 ttr . 2

7rio op . - 7

ssüIS880s kllsj » SO - üio» ° .
sssilbSSlil ' INSX SlsliV -

rsoisssos luM . iMcslsis c - ü-,
Ksrtsn ru  1 .75 bis 4.- bei
ksrtsls , vomsbot , Kuf 2 9184.
keclclsn , -Xm Ws !l, kuf 2 0505 !

SrvSsr

oivclrsns «»«»!
20 Ukr

M 6 N8 iSg
S.

f 8 brusr

I. i6l !8p - U . ÜPI8N - MN8

»g >I1I1I8I ' 88Ng8rMSI 'c6>

WillrisclH
l . l.^risckS7 7snor cisr Ltssts-

oper kerlin — Vs ^rsutb
5ckumsnn , ssrsnr , l.,srt,
Lcliillings , Orsiotisninoff,
Ksctlmsninoff , K. Ltrsuü ..

Wsgnsr , pucoini , l.eonc :3vsllo . l
>Körten  ru 1.75 - 2.75 bei
>Osrtslr , Vvmskof . kuf 2 9134.
! Ps6clen , / im Wsil , kuf 2 0L 05

kßontsg,

24 . IsnusrlSSS

.loiin V/ells - Heues Sissons <k:° gi° ->6)
k̂ aeNsus mul ? rsu . (Selxlon)
ßsnssn — kskrsov . (DLnsmsrK)
Lckmvckl — külllmsmi . (Sekveis)
8SU78 — ßrMkätdül2. (^ eutsclilsn ^)
Isypsl Ullü rrsll . (Veutseklsvrl)
l.ottersdsrgsr — Soskm . (vvutsMsnü)

^ert ^ ° 7i ^ 7Z

»
Anmeldungen

süe dir

Aimiwse

Wernich«
privat - hlindelssltiule

Verussfvllisiliule

sd 1S Ukr

Isiir
r » a2 - 0rvlis8tsrvr. crLi. i. vrir 2
LintriN 3V kty.

Lllfällgörledrgänss
i.liuprloliplllll.Msleliinenlelii'eili.

beginnen am 17 . und 19.
Jan ., 20 Uhr , in der
Obcrroalschule , Dechanat-
straße 5 und „ Am Han¬
delsmuseum 9 ". Unter-
richtsg . 8 u . 12 RM „ für
Schüler und Lehrlinge

6 und 9 RM . Anmeldungen beim
Hausmeister der Schule oder
Meherstraße 163.

Deutsche Stenografenschaft
Ortsverein Bremen 185S

Suu >rmsns Institut
ttöksrs Pr1vo1-l.okrnnr1slt tvr Knndsn mit TekLIsrkolm

Sckulsr Lm V » II 104—108 ttolm : Könlg -Llbsrt -Slrnvo 82
SckuIIsnLlksIm : Sut Snncidoek dv ! VstorkolL -Seksrmdoek

8s1t 42 ^ sbrvir deväbrt . LII »S8siLiiis .Ü. ^ .ntbaii voir 8sxis b !s
I ' rLms . LloLus LIssssN . 17 I êbrer . ^ rsmäsprsodsii : Lusllsoli-
Iiütsin (oder Lln§ 1iso1i -k^ aii2ösLso !i . oäsr Luslisob -Lpsulsoli ) .
1. Im Voräerxrunäe 8tsdt äls Vordvreitiuix Lür 61s ^ ukoskmv-

prukuns ln ObvrsekuvS » imä älv ^ .bsLblnüvriLkiiLS sn äsr
Anstalt selbst (VerdLväsprütuox ) .

> >  Ostern 1537 Laben 14 SeLiiler teils äis ^ nknaLinsprÄtnnx
lür Obsrssknnäs ? teils äis OderseLnnäsrsiLepriiknns , 49 Sobnlsr
äis VsrbanäspriiknnA bestsnäen.

2. Vorbervitnnx Inr äis ^ .nInaLms in alle saävren Llassen
staatlieLer LNLvrsr I êLranstalten.
-> - Ostern 1937 Laben 27 LvLiilvr ^ .nknaLrnsprüknnsvn kÄr
böbers IteLranstalten bestanävn.

3. VorbsrsitnnA Inr 6as ^ .blturlentenvxainen in ^ .bsnäLnrssn.
-—>  Ostern 1937 Laben 8 LvLiilei " ä . ^ .nst . ä . ^ .bit . best.
In 42 ^aLren 2500 vrkolervivLe krnklinxs.

Lexlnn üvs 43. LvLuIZaLres : Ltittvoob , 20. ^ .pril 1938.
Xeuv LeLüler werden ^säsrrsit Inr alle blassen von 8exta bis
krima antxsnonnnsn . krospelcl mit äsn letzten ? rnlnn § s-
erxebnissen nnentseltlioL beim Lobnläiener . ^ .nmelännxen nnä
Xnskunkt von 11 bis 13»/r ULr , anoL naeLmittass naoL vorLer-
xeLenäer LenaoLrioLti § nnx ^ .m TVali 104, Ruk 51116.

Ztuclisnasssssor 6srt Suurmsti , Oirsktor

?ce» -1l4at
Heute 20V - Uhr:

Gr . Geld -Preisskat
Müller,

Vegesc -ckerst. 43/45

Preisskat
4 Uhr

Kackebart
Neuenlanderstr . 85

I

risckens

Lriv . -i-iancislslciiuls

ksruk  s - k' oclirciiuls
^iokteauanlcierlek . 8

Ldsnäkurse
in Sucklükrung.

kiecimen , Lpsnilcli , Nnglilck
stsginn am 17 . lanuar

l L»sfrtro1«ekmfvKvto modlf -v.pkig74eknNk'I
!» » »»M»Ŵ LLr2SLLLLrrLLŜ »»» >WWW« W

LE ^ illWiIg

liSK - ll . Llllämsiäslckllls

R . i sb o 1 ä , RsmdsrtlstrcrÜS 8
smpiisLIt 7agss - nnä Lbsnä-
lcnrss Ln mäßigen kreisen

Metrlck
Leksrt
der Künder

und Kämpfer
des Dritten

Reiches
von

R . Lembert

Ja gedrünglei
Kürz« versieht es
Lsmbert .von dem
Dichter . Drama¬
tiker, Politiker » .
Menschen Diet-
rich Eckart «in
Bild , a zeichnen,
dar den Leser er-
schüttelt und aus.
rüttelt . Ms Ein¬
führung tn das
Schaffen dieses
urdeutschen
Kümo fers tsi dt«
Schrift wl , kein«
zweite geeignet,
zumal sie sichnicht
beschränkt, äuße¬
res Geschehen od.
Daten auszuzäh.
len . sondern auch
Dietrich Eckarts
Wellt » » aus.
schließt. Die zahl.
reichen Belege
aus den Werken
des Dichters ge¬
winnen tn diesem

Zusammenhang
doooeite Bedeu¬
tung.
Franks .Vollsbi.

Brom, -er l .

In jeder Buch-
händig , zu haben

rknisigiiiksilssi
oei - N8v »f.

ssr . eiisis nsciii.
Wmüien

vse >cbi,gsn Lm unvsrdinagck
msins e s b s n r v, s r I s zxk,"mocksrasr "

NVSkL
o ^oks /^ usv/sbi
msvigs preise!

Voüst . 8cbisfrimmsr . . . 528.— r-8^.
kobt kicks . 425.— zŷ .
V/oknrimmsr , vüfett,
^usrisbtisck , 4 Ltükls . . 198.— 179.
kicks mit Kluvbsum . . . . 248.- 288.—
Zckrsidsckrsnlcs , kicks 108.— gg'-
Sücksrsckrsnics . kicks . 118.— 9^
Kllcksridüfstis . 108.— 9g._
Kückeritiscks m . Uriol . 22.80 19̂ 0
-^ufv/ssckiisck mit

4 Lckslen . 29.80

I>ol8lerm«de! L °
Lksisslooguss . . . . .
Louckss .
poistsrssssei.

Unfertig.
« .- r9.-
98.- 88.-
89— 29..

Hslrstren
/tuli .-b4slr ., Ztig . m . <. 15— ti .z,
gsdi . vrsii . Woüouii . 54_
Scdiorsttio -dloirairsn . . » .—

Settsnksus

«4nii « n«
kMsIsnurdlvustsü!
^Is . 81. psuliklreks

Hur Hock keuts unü morasii

Usut « s Vovsrsttungen

z°° zas g,s

OteM

Ikrsn PIstr 1Ur

S.4S unä S.4S

Ü 05 jsüsr -.I - ssn mub:

öremer

Onüon - Lisr
ist ein

Or . Georg Schott

Volksbuch
vom VMer
LineOarstellung der Per¬

sönlichkeit desFührers

Zn Leinen  DM . 4 .5V

Lentratvelcig  der

DSOkip . §rz . Gher
Dachs . , Derlin

Lnnakinsslslls

äsr Lroinsr 2oiIu » A
Innsk ^ v S - ocI«

Ovenneitnalje 86
xsflenllb . ä . ^ nsflanleircke
Tleim - kinckio , hi/surlscb
Löxiestrske 23 , Kni 29129
»lor -ckisclie kuckkaiiälj «.
Wilhelm Koäewalä
Lahnhol ? irs6e  dir . >

1/Vsstvn » VsfaUv

ti . Volts , Cigarren u . beik
bückerei , Wall . iiserstr . 4b

Lni « Ii6 > » o , bsib
bückerei , öuckkanäiung,
^ntiquarial . blorcistrabe 10
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Die neue Reichsanleihe
Zeichnungsschluß am Dienstag

Das Deutsche Reich hat zur Fortführung der
von der Reichsregierung übernommenen Auf¬
gaben 1 Mrd . RM 47»proz . auslösbarer Schatz-
anweisnngen von 1988 erste Folge begehen . Mit
dieser neuen Reichsanleihe setzt die Reiohsrogie-
rung folgerichtig ihre Knpitalmarktpolitik fort.
Die bisherigen Erfolge der Konsolidierung der
Reiohsanleihen sind das Ergebnis der staat¬
lichen Kapitallenkung . Auch dieser Anleihe
wird wie den früheren Reichsanleihen ein voller
Erfolg beschieden sein , bietet sie doch die Mög¬
lichkeit zu einer sicheren und guten Kapital¬
anlage . Daß die markttechnischen und kapital-
marktmäßigen Voraussetzungen für ein gün¬
stiges Zeichnungsergebnis vorliegen , wurde be¬
reits dargelegt . Eine sorgfältige Kurspflege
schützt den 1*Zeichner der Anleihe vor Kapital¬
verlusten .^ Es sei ferner hervorgehoben , daß die
neuen mündelsicheren Schatzanweisungen im
Lombard verkehr der Reichsbank beliehen wer¬
den können und auch im Lombardverkehr hei
der Preußischen Staatsbank als Deckung zuge¬
lassen sind.
1 Am 3. Januar hat die Zeichnung,sfrist , auf die
750 Mill . RM zur öffentlichen Zeichnung gelan
genden Schatzanweisungen begonnen . Sie e n
digt am 18 . Januar.  Der Restbetrag von
250 Mill . RM ist bereits fest gezeichnet . Die
Verzinsung der Reichsanleihe zu 4V«°/o gewährt
jedem Zeichner eine angemessene Vergütung.
Der Zeichnungspreis stellt sich wieder auf 987»•!«
unter Verrechnung von Stückzinsen . Die durch¬
schnittliche Laufzeit der neuen Reichsanleihe
beträgt 15 Jahre , während sie bei den früheren
Anleihen 12 Jahre betrug . Hierdurch ergibt
sich eine leichte Verminderung der Rendite.
Diese beträgt jetzt 4,61”/o gegen 4,63»/» der letz¬
ten Anleihe . Sie ist damit immer noch gün¬
stiger als die Rendite der 4V!proz . Pfandbriefe
der Hypothekenbanken , bei denen sie nur auf
4Vi"/o errechnet wird . Wieder trägt die Anleihe
dem starken Kapitalanlagebedürfnis breitester
Volkskreise durch Stückelung der Schatzanwei¬
sungen über 100, 500, 5000, 10 000 und 20 000 RM
Rechnung . Es genügen also schon 100 RM zur
Beteiligung an der neuen Reichsanleihe . Eine
Zergliederung der Einzelzeichner gerade der
letzten Reichsanleihe ergibt , daß die Reichs¬
anleihen in ständig steigendem Maße besonders
von den kleinen Sparern bevorzugt werden . Die
Zahl der Zeichner der letzten Anleihe hat eine
Steigerung von rund 42 »/» gegenüber der Mai¬
anleihe erfahren.

Die Zahlungsfristen sind so gesetzt , daß im
Augenblick keine fühlbare Belastung für den7
kleinen Zeichner elntritt . Sie verteilen sich
auf vier Termine . Die erste Einzahlung hat mit
40®/o des zugeteilten Betrages bis zum 26.Januar,
die zweite mit 20 •/» bis zum 10. Februar , eine
weitere mit 20 */• bis zum 24. Februar und die
letzte mit gleichfalls 20 °/0 bis zum 8. März zu
erfolgen.

- Das Reioh wünscht die Beteiligung möglichst
weiter Volkskreise an der Zeichnung der Rpicos-
anleihe . Jeder Deutsche , der die Möglichkeit
hat , wird es für seine Pflicht halten , durch
Anleihezeichnung der Reichsregierung bei der
Finanzierung ihrer großen Aufgaben zu helfen.

Niedrige Branntweinmonopolbestände
Nach dem Ausweis des Reichsmonopolamts

sind im ersten Vierteljahr des Betriebsjahres
1937/38, das ist das letzte Jahresquartal , ver¬
glichen mit dem entsprechenden Vorjahrszeit¬
raum , 1,11 (1,16) Mill . hl Branntwein erzeugt
worden . Der Rüokgang ist eine Folge des Korn-
brehnverbots und des inzwischen wieder auf¬
gehobenen gekürzten Kartoffelbrennrechts . Die
Bestände  der Reichsmonopolverwaltung an
unverarbeitetem Branntwein betrugen zu Beginn
des Vierteljahres 0,55 (0,88) Mill . hl , ein Tief¬
stand , wie er schon seit langem nicht mehr zu
verzeichnen war . Im ganzen hat sioh der Ab¬
satz  von 0,98 auf 1,04 Mill . hl oder um rund
56 000 hl erhöht , was auch für die Brenner er¬
freulich ist . Das Verhältnis des gewinnbringen¬
den zum zuschußbedürftigen Absatz hat sich
nicht verschlechtert.

Der 'Antragszugang bei den öffentlichen
Lebensversicherungsanstalten . Bei den im Ver¬
band öffentlicher Lehensversicherungsanstalten
zusammengeschlossenen 18 Anstalten beläuft sich
das gesamte Antragsergebnis des Jahres 1937 auf
333,9 Mill . RM gegen 334,9 Mill . RM im Jahre 1936.

Abgabe von Nadelnutzholz am ortsansässige
Selbstverbraucher . Auf Grund des $ 3 der An¬
ordnung Nr .', 5 der Marktvereinigung der deut¬
schen Forst - und Holzwirtschaft vom 28. Sep¬
tember 1937 darf Nadelnutzholz an ortsansässige
Selbstverbrauoher oder gewerbliche Kleinbe¬
triebe , deren Jahresbedarf insgesamt 15 fm nicht
übersteigt , ohne besondere Einkaufsgenehmigung
der Marktvereinigung abgegeben werden . Unter
ortsansässigen Selbstverbrauchern oder orts¬
ansässigen . gewerblichen Kleinbetrieben im Sinne
dieser Bestimmung sind auch solche Selhstver-
brauoher oder Betriebe zu verstehen , die in der
nächsten Umgebung des betreffenden Erzeuger¬
betriebes ansässig sind . Der Verkäufer hat sich
zu vergewissern , daß das in diesen Fällen ab¬
gegebene Holz ausschließlich für den Eigen¬
bedarf bestimmt ist , d. h . nicht weiter verkauft
wird , und daß der jährliche Gesamteinkauf des
Käufers an Nadelnützholz , auch wenn er bei
mehreren Waldeigentümem erfolgt , zusammen¬
gerechnet 15 fm nicht übersteigt.

Arbeiterentlassung hei der Aku . Infolge der
beträchtlichen Absatzminderung für Kunstseide
und kunstseidene Garne hat die Algemeene'
Kunstzijde Unie (AKU ) reichlich 300 Mann von
den Belegschaften ihrer Fabriken in Arnhem
und Ede entlassen.

Der Facheinzelhändler ist kein Verteiler
Richtig rechnen und kalkulieren - Dreißig Jahre Bremer Kleinhandelskammer

Dem Einzelhandel ist es nach dem Bericht der
nanzelhandelsabteilung der Industrie - und Han¬
delskammer Bremen für das Jähr 1937 mehr und
mehr zum Bewußtsein gekommen , daß er kein
Eigenleben außerhalb des Volkes im Sinne
liberalistischer Einstellung mehr führen kann,
sondern daß er seine Funktion in den Dienst
des Volkes zu stellen hat . Der Einzelhandel ist.
sioh immer mehr darüber klar geworden , daß
ff  seine besonderen Aufgaben innerhalb der
Wirtschaft nur durchführen kann , wenn alle
in ihm vorhandenen Kräfte sich zum Willen zu
immer höherer Leistung zusammentun . Gerade
ln? letzten Jahre , als dem Auftakt zur Ver¬
wirklichung des Vierjahresplans , hat der Ein¬
zelhandel Gelegenheit wie nie zuvor gehabt , zu
beweisen , daß seine besten Eigenschaften
nioht in der mechanischen Vertei¬
lung  ihm von Industrie und Großhandel zuge¬
wiesener Ware bestehen , sondern , daß er wie
jeder andere Wirtschaftszweig unter eigener
Verantwortung auch die in ihm liegenden pro¬
duktiven Kräfte wirken lassen muß . — Der
Kampf um die

Verwirklichung dos Vierjahrcsplancs
erfordert nicht allein Neugestaltung in der Er¬
zeugung , sondern es ist auch intensivste Tätig¬
keit des Einzelhandels erforderlich , um die Ver¬
braucherschaft an diese Umwandlung zu gewöh¬
nen . Gerade auf diesem Gebiete kann der Ein¬
zelhandel seine Leistungen in einem bisher noch
nie gekannten Ausmaß wirksam werden lassen.
Dabei soll er nicht allein die aus neuen Roh¬
stoffen hergestellten Waren in den Handel brin¬
gen , sondern auch auf Großhandel und Erzeu¬
gung anregend einwirken.

Die Aufgaben , die in dieser Beziehung im ver¬
gangenen Jahre an den Einzelhandel herange¬
tragen worden sind , waren von ihm nicht leicht
zu lösen . Sie erstreckten sich nicht allein auf
die .Neueinführung der aus neuen Werkstoffen
hergestellten Ware , um der Erzeugung deren
Absatz zu ermöglichen , sondern es galt auch,
die zum Teil sehr tief eingewurzelten bisherigen
Verbrauchssitten zu ändern . Täglich kommt der
deutsche Einzelhändler millionenfach mit der
Verbraucherschaft in Berührung ; er ist somit
nicht allein der gegebene Vermittler für die
immer wachsende Zahl neu geformter Ware,
sondern er kann vor allen Dingen auch der
beste Propagandist  dafür sein . Anderer¬
seits wird es immer seine Aufgabe bleiben
müssen , die Wünsche der breiten Masse des
Volkes an die Erzeugung heranzutragen , damit
diese imstande ist , die neuen Rohstoffe dem
Willen des Volkes entsprechend zu gestalten.

Der Einzelhandel hat in dieser Beziehung seine
Aufgabe richtig erfaßt.  Dazu ist es für
ihn von besonderer Bedeutung gewesen , daß
auch die Wichtigkeit seiner Funktion inner¬
halb der Wirtschaft mehr und mehr von allen
Teilen des Volkes anerkannt wird . Das bedeu¬
tet eine wesentliche Stärkung des Selbst¬
bewußtseins  des deutschen Einzelhandels,
an dem es in der Vergangenheit zum Teil be¬
sonders mangelte.

Auf dem umfangreichen Gebiet seiner ver¬
mittelnden Tätigkeit hat der Einzelhandel im
vergangenen Jahre nicht allein die aus neuen
Rohstoffen hergestellte Ware einführen und
deren Absatz lenken  müssen , sondern seine

Tätigkeit hat sich insbesondere auch noch dar¬
auf erstrecken müssen , die Verbraucherschaft
von dem Kauf verknappter Ware abzuhalten
und auf reichlicher vorhandene Ware hinzu¬
lenken . Zu diesem Zwecke war seine Zusam¬
menarbeit mit der NS . - Frauen-
Schaft  unerläßlich . Sie wird sich noch enger
gestalten müssen , wenn im weiteren Verlauf
des Vierjahresplans neue Aufgaben dieser Art
an ihn herantreten.

Diejenigen unter den deutschen Einzelhänd¬
lern , die die Wichtigkeit ihrer Funktion auf dem
weiten Gebiete der Absatz - und Verbrauchslen¬
kung richtig erkannt und sich darauf einge¬
stellt haben , werden sehr bald erfahren , wie
solche Einstellung zu ihrem eigenen Nutzen
ausschlägt.

Gewiß ist dem deutschen Einzelhandel die
Durchführung seiner großen Aufgaben nicht
leicht gemacht worden . Er hat Opfer dafür brin¬
gen müssen und war auch bereit zu diesen
Opfern.

Nach dem Willen des Führers sollen Preis
und Lohn sich die Waage halten . Das hat für
den Einzelhandel in mancher Hinsicht eine Ver¬
kürzung seiner Handelsspanne  bedeutet,
und wenn er auf der andern Seite sich für die¬
sen Verlust auch aus größerem Umsatz erholen
konnte , so bedeutete doch die Spannenkürzung
einerseits und der Mangel an Ware auf man¬
chem Gebiet andererseits wieder eine Verlage¬
rung des Umsatzes , die Opfer  erforderte . Es
hat für den Einzelhandel keinen leichten Kampf
bedeutet , seine Wünsche für die Schaffung ge¬
rechterer Verhältnisse innerhalb der Gesamt¬
wirtschaft durohzusetzen.

Es ist seit der Machtergreifung immer wieder
betont worden , daß es erforderlich sei , die sei¬
tens der Wirtschaft zu bringenden Opfer gleich¬
mäßig auf alle Wirtschaftsstufen zu verlagern.
Oft hat der Einzelhandel solche Opfer allein
auf seine Schultern nehmen müssen . Die Maß¬
nahmen des Reiohskommissars für die Preis¬
bildung haben aber schon in vielen Fällen dar¬
getan , daß man an dieser Stelle gewillt ist,
eine gleichmäßige Behandlung der Gesamtwirt¬
schaft durchzuführen . Es muß als besonders
wertvoll für den Einzelhandel vermerkt werden,
daß es dem Preisbildungskommissar vielfach
gelungen ist , auf diesem Gebiete einen Aus¬
gleich  zu schaffen.

Auch die Zukunft wird den Einzelhandel vor
große und wichtige Aufgaben stellen . Die Lei¬
stungen , die der Vierjahresplan vom Einzel¬
handel verlangen wird , werden sich weiter stei¬
gern . Daher wird es für den Einzelhandel er¬
forderlich sein , daß er sich schon heute auf
diese Arbeit einstellt . Wer das nicht tut , wer
nicht durch dauernde Leistungssteigerungen sich
in den Gang der Ereignisse einzufügen trachtet,
wer nicht den erforderlichen kaufmänni¬
schen Wagemut  auf bringt , wer nicht die
weiter geforderten - Opfer zu bringen bereit ist,
wird sich selbst aus dem dauernden Vorwärts¬
schreiten des Volkes ausschalten.

Die immer wiederkehrende Klage , daß der
deutsche Einzelhandel übersetzt sei , wird von
denjenigen nicht mehr erhoben werden , die es
verstehen , der Wirtschaftspolitik der national¬
sozialistischen Reichsregierung zu folgen . Nicht
die für die Vergangenheit wertvoll gewesenen

Bestimmungen des Einzelhandelsschutzgesetzes
werden es sein , durch die die Uebersetzung des
Einzelhandels herabgemindert wird . Auch Maß¬
nahmen zur Verminderung der Uebersetzung
durch weiteres Herabdrücken der Handels¬
spanne sind nicht geeignet zur Durchführung
einer echten Auslese im Einzelhandel . Der Aus¬
leseprozeß . wird immer nur das Ergebnis von
Leistungen  seinl Der Einzelhandel hat die
Möglichkeit , auf vielen Gebieten seine Leistun¬
gen noch weiter zu steigern . Es sei dabei nur
erinnert an die Einrichtung einer ordnungs¬
mäßigen Buchführung in jedem Einzelhandels¬
betrieb.

Diejenigen Einzelhändler , die einsichtig genug
sind , ohne ■ besonderen Druck eine ordnungs¬
gemäße Buchführung  einzurichten und
sich dadurch eine bessere Debersicht über ihre
eigenen Betriebe verschaffen , werden auch im¬
stande sein , durch Rationalisierungsmaßnahmen
ihr Unternehmen einträglicher zu gestalten . Da¬
durch wieder haben sie die Möglichkeit , von
ihnen geforderte Opfer auszugleichen . Sie wer¬
den ihre Betriebe dem Gang der Ereignisse an¬
passen müssen und neue Aufgaben , die immer
wieder an sie gestellt werden , um so eher an¬
packen und bewältigen können . Nur an Hand
einer tadellosen Buchführung kann ein Kauf¬
mann auch richtig rechnen und kalkulieren . Das
ist nun einmal erforderlich , wenn ein Kauf¬
mann überhaupt bestehen will.

Im Streben nach immer höherer Leistung
bahnt sich das deutsche Volk seinen Weg in
die Zukunft . Sucht ein deutscher Einzelhändler
sich in unermüdlicher Arbeit an sich selbst in
diese Leistungssteigerung einzufügen , so wird er
damit letzten Endes nicht allein Dienst am
Volke tun , sondern zugleich auch den persön¬
lichen Erfolg davontragen.

Nach der Eingliederung der Kleinhandelskam¬
mer Bremen in die Industrie - und Handelskam¬
mer Bremen führt jene die Bezeichnung

Industrie - and Handelskammer Bremen,
Einzelhandelsabteilnng.

Ihre Tätigkeit der Betreuung der Kreise des
bremischen Einzelhandels und Gaststätten - und
Beherbergungsgewerbes setzt sie in bisheriger
Weise mit eigenem  Vorstand und Beirat so¬
wie eigener Geschäftsführung fort . Sie führt
insbesondere auch weiter unmittelbaren Schrift¬
verkehr mit den behördlichen Dienststellen und
den Fachgruppen des Einzelhandels und Gast¬
stätten - und Beherbergungsgewerbes . Auch die
eigene Beitragserhebung ist zunächst erhalten
geblieben . Die Bremerhavener  Geschäfts¬
stelle der Kleinhandelskammer ist ebenfalls auf¬
rechterhalten gehlieben als Geschäftsstelle der
Einzelhandelsabteilung.

Wenn damit die 30jährige Tätigkeit der
Kleinhandelskammer als selbständige amtliche
Berufsvertretung auch wohl ihren Abschluß ge¬
funden hat , so wird die Einzelhandelsabteilung
der Industrie - und Handelskammer Bremen es
als ihre vornehmste Aufgabe betrachten , im
Sinne der bewährten und anerkannten Tätigkeit
der Kleinhandelskammer auch künftig weiter¬
zuarbeiten.

Vereinsbank Hamburg
Der auf den 15. Februar einzuberufenden GV

der Vereinsbank Hamburg wird eine Dividende
von 7 (6) V»'vorgeschlagen . Der Rest des Rein¬
gewinns von 0,44 Mill . RM geht auf neue Rech¬
nung . — Der Geschäftsumfang der Bank habe
sich weitev vergrößert.

Köpenicker Bank e. G. m. b. H ., Berlin -Köpe¬
nick . Wie in früheren Jahren , legt die Köpe¬
nicker Bank e.G.m.b .H ., Berlin -Köpenick — eine
der größten Kreditgenossenschaften Deutsch¬
lands —, ihren Geschäftsbericht schon kurz nach
Beendigung ihres mit dem 31. Dezember ab¬
schließenden Geschäftsjahres vor . Die Bilanz¬
zahlen lassen eine weitere Aufwärtsentwicklung
und den gesunden inneren Stand der Bank er¬
kennen . Die Bilanzsumme ist 1937 um rund 1,8
MilL_ RM gestiegen . Der Reingewinn gestatteteinerdie Verteilung Dividende von wieder 5 “/».
Es werden ausgewiesen : Täglich fällige Gelder
mit 4,4 (3,8), Gelder auf Kündigung 11,1 (10,7),
Spareinlagen 5,0 (4,4), Gesohäftsguthaben der
verbleibenden Mitglieder 2,6 (2,5) Außenstände
18,2 (19,0), Wertpapiere 3,5 (2,2) und Bankgut¬
haben 3,7 (2,5) Mill . RM. Giroverbindlichkeiten
bestehen nicht . Der Reingewinn stellt sich auf
165 000 (160 000) RM , nachdem zuvor 86 000 RM
auf Anlagevermögen und sonstige Aktiva abge¬
schrieben wurden . An freien Reserven werden
rund 2,6 Mill . RM ausgewiesen . Sie betragen
fast 10 •/» des Betriebskapitals . Das eigene Kapi¬
tal stellt sich auf 5,3 Mill . RM, das sind 26 °/o
aller Einlagen . Das gesamte haftende Eigen¬
kapital nach dem Reichsgesetz über das Kredit¬
wesen beläuft sich auf 7 Mill . RM. Die Mit-
gliederzahl beträgt 4729 (4505), davon nehmen
3310 Mitglieder Kredite in Anspruch . Von den
ausgeliehenen Geldern sind 88,1 Vo durch Hypo¬
theken gedeckt ; ungedeckt ist nur der Bruchteil
eines Prozents.

Actiengesellsehaft Hackerbräu , München . Von
der GV wurde der bekannte Abschluß mit 6 (4) e/o
Dividende einstimmig angenommen . Der auf

Grund des neuen Aktienrechtes zurückgetretene
Aufsichtsrat wurde in seiner bisherigen Zu¬
sammensetzung neu gewählt . — Die Entwicklung
des laufenden Geschäftsjahres sei bisher be¬
friedigend gewesen.

56 Jahre Aktienstärkefabrik Glüsingen . Im
Januar 1888 wurde von Bauern aus Glüsingen
und Darrigstorf und andern Orten der Um¬
gebung die Aktienstärkefabrik Glüsingen ge¬
gründet . Der Platz zum Bau der Fabrik in
Größe von 38 Morgen wurde von den Glüsinger
Forstinteressenten zur Verfügung gestellt . Die
Maschinenanlagen wurden aus Magdeburg be¬
zogen und mußten per Achse von Wiersch nach
Glüsingen geschafft werden . Der jetzige Stärke¬
meister Greve ist ein Sohn des vor 56 Jahren
eingestellten Stärkemeisters . Der Betrieb wurde
Ende Oktober 1888 aufgenommen . Nach der In¬
flation erhielt die Fabrik neue Mäschinen-
anlagen , die die Leistungsfähigkeit des Betriebes
erhöhten . Die 200 Aktien der Fabrik befinden
sich , heute im Besitz von 153 Aktionären.

Nom .10,6 Mrd. RM Aktien amtlich notiert
Festverzinsliche Werte überwiegen —Eine Untersuchung der Commerzbank
Die Commerz - und Privat -Bank stellt ln einer

Broschüre auf Grund der nach Industriezweigen
aufgeteilten Jahres -Kurstabellen für 1937 eine
Untersuchung der Aktienmärkte an . Danach
werden von einem Gesamtkapital von 19,2 Mrd.
RM, das für die Gesamtheit der 7200 deutschen
Aktiengesellschaften errechnet worden ist , heute
an den deutschem Börsen 10,6 Mrd . RM mit
einem Kurswert von 14,1 Mrd . RM amtlich
notiert . Es handelt sich hierbei , wenn man
von den Versicherungsgesellschaften absieht , um
etwa 880 Unternehmungen , zahlenmäßig also nur
um einen kleinen Bruchteil aller deutschen
Aktiengesellschaften , der aber doch _mehr als
die Hälfte des Gesamtnennwertes umfaßt.
' Das Bild der quantitativen Beschickung der

Aktienmärkte verändert sich etwas , wenn man
aus der Gesamtsumme die 18 Gesellschaften
herauszieht , die über ein Kapital von mehr als
100 Mill . RM verfügen . Auf diese 18 Gesell¬
schaften entfallen nämlich nicht weniger als
4,7 Mrd . RM Nennwert und 6,2 Mrd . RM Kurs¬
wert . Dabei sind die darin enthaltenen Vorzugs¬
aktien der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft
(1106 Mill . RM Nennwert und 1459,9 Mill . Kurs¬
wert ) in Wirklichkeit den Rentenwerten zuzu¬
zählen . Das im Börsenhandel zur Verfügung
stehende Material vermindert sich dadurch , daß
gewisse Aktienbeträge solcher Gesellschaften»
von denen ein Teil des Kapitals amtlich zuge¬
lassen ist , noch nicht lieferbar geworden sind.
Für die Berliner Börse maoht dies etwa 600
Mill . RM Nennwert aus . Weiter ist zu berück¬
sichtigen , daß sich erhebliche Aktienbeträge m
festen Händen befinden.

Bei der derzeitigen Zurückhaltung in der Zu¬
lassung neuer Aktien dürfte der Nennbetrag
unserer neuen Reichsanleihen in absehbarer
Zeit den Gesamtbetrag der an den deutschen
Börsen zugelassenen und im Verlauf eines Jahr¬
hunderts entstandenen Aktienkapitalien über¬
flügeln . Schon heute wird das Größenver-
hältnis der Aktien - zu den Renten¬
märkten  hinsichtlich des Umfanges der ein¬
geführten Papiere wie 1:2 lauten , ohne dau
freilich daraus Schlüsse auf das Umsatzver¬
hältnis der beiden Gruppen zueinander gezogen
werden können.

Auch die Höhe der an den einzelnen Börsen
insgesamt zugelassenen Aktien braucht , für die
Bedeutung der betreffenden Börsen nicht .un¬
bedingt ausschlaggebend zu sein . Aus einer
Tabelle , die die Gesamtnennwerte und Gesamt¬
kurswerte der zugelassenen Gesellschaften auf-
*®igt , ergibt sich der Abstand , der zwischen den

einzelnen deutschen Börsen besteht . An erster
Stelle steht dabei naturgemäß die Börse zu
Berlin  mit einem Oesamtnennwert von
9,19 Mrd . . RM und einem Gesamtkurswert von
12,20 Mrd . RM. Dazu tritt noch der Kurswert
dpr Versicherungsgesellschaften , die gesondert
aufgeführt wurden , mit 0,19 Mrd . RM . An zwei¬
ter Stelle folgt Frankfurt/Main mit 6,55 (9,11)
Mrd . RM und 0,08 Mrd . RM Versicherungen,
dann Hamburg  mit 5,79 (7,84) Mrd . RM,
Düsseldorf mit 5,26 (7,44) Mrd ., 0,16 Mrd . Ver¬
sicherungen und einem Kurswert der für diesen
Platz eine bedeutende Rolle spielenden Kuxe von
Gewerkschaften von 0,33 Mrd . RM sowie Mün¬
chen an fünfter Stelle mit 4,14 (5,76) Mrd . RM
und 0,15 Mrd . Versicherungen . Die Nenn - und
Kurswertziffern stellen sich für Leipzig auf 3,69
bzw . 5,00, für Stuttgart auf 2,56 hzw . 3,57, für
Breslau auf 2,04 bzw . 2,74 und für Hannover
auf 1,44 bzw . 1,96 Mrd . RM. Der Kurswert der
an den ersten drei Plätzen gehandelten Ver¬
sicherungsgesellschaften beträgt 9 bzw . 85 bzw.
4 Mill . RM. . .

Von den insgesamt an den deutschen Börsen
zugelassenen 10,6 Mrd . RM Aktien -Nennwert
werden also in Berlin 9,2 Mrd . RM amtlich
notiert , die auf etwa 460 Gesellschaften ent¬
fallen . Rechnet man bei der Aufteilung des
Gesamtbetrages die großen Standardwerte , die
zum Teil auch an den Heimatbörsen gehandelt
werden , dem Berliner Platze hinzu , so

verbleiben 1,4 Mrd . RM für solche Divi¬
dendenwerte , die ausschließlich an den

Helmatbörscn zngelassen sind.
Dieser Betrag verteilt sich auf 420 Gesell¬
schaften , also fast auf die Hälfte aller an den
deutschen Börsen amtlich notierten Aktien . Dies
entspricht den Absichten der Börsenreform von
1934. die die kleineren Papiere auf den aus¬
schließlichen Handel an den Heimatbörsen be¬
schränken wollte . Bei den Aktien , die nur an
den Heimatbörseh amtlich notiert werden , ste¬
hen die Werte des Maschinenbaus , der .Textil¬
industrie und die Gesellschaften der Nahrungs¬
und Genußmittelindustrie im Vordergrund . In
diesem Rahmen zählt man 42 Maschinen - und
69 Textilwerte sowie 116 Gesellschaften der
Nahrungs - und Genußmittelindustrie , so daß
diese drei Gruppen schon erheblich mehr als
die Hälfte der hier in Frage kommenden Pa¬
piere C420) erreichen.

Die Broschüre der Commerz - und Privat -Bank'
gibt im übrigen in einem ..Kleinen Wörterbuch
der Börse “ in knappen Formulierungen eine
Uebersicht über die Fachausdrücke , die für das
Börsengeschäft hauptsäohlioh ln Frage kommen.

Der Begründer der Reichardt -Werke 80 Jahre
alt . Am 19. Januar begeht Dr . Friedrich Heu-
mann -Reichardt in Hamburg -Wandsbek , der Be¬
gründer der Reichardt -Werke , seinen 80. Ge¬
burtstag . In den neunziger Jahren hat er das
Werk in kleinem Maßstahe begründet , es in kur¬
zer Zeit aus eigener Kraft zum größten Unter¬
nehmen seines Industriezweiges entwickelt und
ihm 30 Jahre vorgestanden . Sein Verdienst bleibt
es, durch deutsche Qualitätserzeugnisse holländi¬
schen Kakao und Schweizer Schokolade , die einst
den deutschen Markt beherrschten , ühertroffen
und verdrängt zu haben . Eigene fabrikatische
Erfindungen kamen ihm dabei zustatten . Wenn
auch vor einer Reihe von Jahren das Werk in
andere Hände überging , so bleiben doch die
Fortschritte , die der Begründer eingeführt hat,
für die deutsche Wirtschaft erhalten.

Staatsrat Helfferich 60 Jahre alt ; Staatsrat
Emil Helfferich , Vorsitzer des Aufsichtsrats der
Hamburg -Amerika Linie , begeht am 17. Januar
seinen 60. Geburtstag . Helfferich wurde 1934
zum Vorsitzenden des Ostasiatisohen Vereins
Bremen -Hamburg berufen.

Leuchtende Kunststoffe
Es ist natürlich keine müßige Spielerei , Form-

stüoke aus Kunststoffen selbstleuohtend zu
machen , und es ist vor allem keine Sache ohne
praktische Bedeutung . Wie wertvoll und zweck¬
dienlich ist z. B. der selbstleuchtende Licht¬
schalter , der selbstleuchtende Klingeldruck¬
knopf , das selbstleuchtende Zifferblatt von
Uhreü , Geschwindigkeitsmessern , Oelstandanzei-
gera usw . und das selbstleuchtende Sohlüssel-
lochblech . Selbstleuchtende Formstücke ent¬
stehen durch Beigabe von Schwefelverbindun¬
gen , wie z. B . Barium - oder Kalziumsulfid zum
Formpulver (Zelluloseacetat ). Die Leuchtfähig¬
keit der Kunststoffe hält etwa 80 Stunden lang
an . Danach muß sie wieder durch Bestrahlung
mit Sonnenlicht oder elektrischem Licht neu an¬
geregt werden . In den meisten Fällen ergibt
sich diese Anregung durch naturgemäße Licht¬
einwirkung von selbst , so daß also derartige
Formteile aus Kunststoffen immerwährend
selbstleuchtend sind.

Es sollen noch einige weitere Anwendungs¬
beispiele für selbstleuchtende Kunststoffteile ge¬
nannt werden , die erkennen lassen , wie wertvoll
das Selbstleuchten ist . So könnten die Kanten
von Treppenstufen selhstleuchtende Kunststoff¬
einlagen bekommen , Verkehrsschilder und Rich¬
tungspfeile könnten selbstleuohtend sein . Namens¬
schilder auf Bahnhöfen , Richtungsweiser in Aus¬
stellungen , großen Verkehrshallen würden man¬
nigfaltige Gelegenheit bieten , aus selbstleuch¬
tenden Kunststoffen zu bestehen , um dadurch
wesentliche Verkehrserleichterungen zu schaffen.

Plexigum und Plexiglas  sind edle
Kunstharze , die aus den Rohstoffen Holz und
Kohle hergestellt werden . Sie sind zugleich
wichtige neue Ausfuhrstoffe . Diese thermopla¬
stischen Kunststoffe sind glasklar , farblos , licht -,
wetter - und alterungsbeständig , geschmack - und
geruchlos , zum Teil überaus dehnbar , zum Teil
glasartig klar und bruchfest . Die sehr weiche
Sorte findet Verwendung als Klebstoff für
Kunstharze , Glas , Leder , Textilien , Metall¬
folien , Papier . In seiner weichen Form eignet
es sich a’s Lackrohstoff für die Herstellung von
Kunstleder , Dichtungen , Lederersatz , und hat
mit Füllstoffen noch besondere Verwendung«
gebiete . Im Baugewerbe tritt es in der mittel
weichen Form als Isolier - und Grunddiermittel
auf , als Steinschutz und Farbenbindemittel . Tn
seiner mittelharten Sorte wird es ebenfalls ah
Lackrohstoff verwendet , desgleichen in der har
ten Form . Sehr hart hat es besonders gute
Eigenschaften . Es ist 50 “/» leichter als Silikat¬
glas , sehr wärmebeständig , öl- und benzinfest
und gut hearbettbar durch Sägen , Fräsen,

Schleifen , Bohren , Stanzen und Polieren . Heiß
ist es gut verformbar durch Biegen , Ziehen,
Blasen und Prägen . Das Plexiglas in flachen
und gewölbten Scheiben wird für Luftfahrzeuge,
Karosserien und Verglasungen aller Art ver¬
wendet , ferner auch für Schutzbrillen und opti¬
sche Instrumente , Uhren - und Schmuckindustrie,
Musikinstrumente ,Beleuchtungskörper , Sehmuck-
fenster , Apparate - und Inktrumenteindustrie,
Medizinbedarf , Röhren und Gefäße , Laborato¬
riumsbedarf . Die bisherigen Werkstoffe waren
Silikatglas , Metalle , Hartgummi und Zelluloid.
In weitgehendem Maße in Plexiglas in die ver¬
arbeitende Industrie gedrungen und macht wert¬
volle Rohstoffe für wichtigere Verwendungs¬
gebiete frei.

Träger
der elektrischen Energieerzeugung
Darmstadt , 15. Januar . Zur Eröffnung einer

Vortragsreihe des Außeninstituts der hessischen
Hochschule in Darmstadt in Verbindung mit der
Bezirksgruppe Hessen Wirtschaftsgruppe Elek¬
trizitäts -Industrie , sprach der Leiter der Wirt-
srtaftsgruppe , Direktor Dipl . ing . Zschintzsch,
über Entwicklung und Aufgaben der Elektrizi¬
tätswirtschaft . Im Anschluß daran sprach Di¬
rektor Dipl . ing . Ernst Berger , Preuß . Elektrizi-
täts A-G, Kassel , über die Stromerzeugung.
Interessant waren die von dem Vortragenden
angegebenen Zahlen , wonach von den im Jahre
1936 erzeugten rund 24,5 Mrd . kWh etwa 19 Mrd.
oder 78°/o auf Kohle und rund 5,5 Mrd . oder
22 »/» auf Stromerzeugung mittels Wasserkraft
fielen . Bei der Kohle sei beabsichtigt , daß
etwa 31 Vo der Gesamtenergieerzeugung auf die
Steinkohle fielen , während die restlichen 45 Vo
von der Braunkohle geliefert würden . Der Vier¬
jahresplan dürfte jedoch sehr wahrscheinlich
eine Korrektur zugunsten der Steinkohle brin¬
gen . — Bei den industrieeigenen Stromerzeu¬
gungsanlagen verteilen sich die auf den gleichen
Zeitraum bezogenen Zahlen folgendermaßen:
Gesamterzeugung rund 18,8 Mrd . kWh . Anteil
der Steinkohle hieran 8 Mrd . kWh oder rund
43 Vo, Braunkohle bzw ; Torf 5,6 Mrd . oder 30 Vo.
Die mittels Wasserkraft erzeugte Energiemenge
betrug 1,7 Mrd . kWh oder 9 Vo, während ein sehr
beachtlicher Anteil von 3,3 Mrd . kWh oder rund
18 Vo auf die Erzeugung aus Hütten - und
Kokereigas gefallen sei.

Schöpferische Werbung
Leitgedanken des Werberats

Nach dem Geschäftsbericht des Werberates
der deutschen Wirtschaft für 1937 hat der um¬
fang der Werbung zwar keine sprunghafte , aber
doch eine stete und gesunde Aufwärtsentwick¬
lung in den letzten Jahren genommen . Das be¬
weisen die Werbeumsätze , die folgende btoi-
gerungssätze zu verzeichnen haben : 1935 "r ‘,a /»>
1936 4- 9,9»/»,. 1937 + 9,4 Vo (vorläufig ). National¬
sozialistischen Grundsätzen entsprechend stellt
der wirtschaftliche Wettbewerb nicht mehr einen
Wirtschaftskrieg dar , dessen Ziel in der Ver¬
nichtung des Gegners besteht , sondern den Ver¬
such , den anderen durch Einsatz ..?eU _75lr en
Leistungskraft in seiner Leistung zu ubertreiien.
Der Gemeinschaftsgedanke hat die rein ver¬
neinende Kampfreklame verd Ta  n g t
zugunsten der Herausstellung der eigenen
Leistung . Die Zurückhaltung kleinerer Firmen
der Werbung gegenüber , weil sie glauben , sicn
in einem Netz von Wettbewerbs - und Werbevor-
sohriften zu verstricken , hat bereits nachge¬
lassen . Das geht aus der schon wieder star¬
ker gewordenen Beteiligung von
Einzelhandel und Handwerk  hervor.

Es kann kein Zweifel daran bestehen , daß die
Erreichung des im Vierjahregplan vorgezeich¬
neten Zieles der nationalen Wirtschaftsfreiheit
der besonderen Mitarbeit der Werbung bedarf,
indem ihr z. B. die Durchsetzung neuer Roh-
nnd Werkstoffe sowie der deraus hergestellten
Fertigwaren ein weites Feld schöpferischer Be¬
tätigung eröffnet . .

Andererseits spricht es für eine gewisse Kurz¬
sichtigkeit , wenn werbende Unternehmen unter
Hinweis auf die Senkung der Markenartikel-
preise ihre Werbung einschränken , obwohl doch
gerade eine vermehrte Werbung für diese ver¬
billigten Artikel zweifellos berechtigte Aussicht
auf Ümsatzerhöhung bietet . . .

Daraus ergibt sich doch jene Kostenab¬
gleitung , die der Wirtschaftswerbung erst ihre
volkswirtschaftliche Rechtfertigung verleiht . So
liegt jedenfalls die kommende Aufgabe der
Wirtschaftswerbung nicht mehr in der -Frage
begründet , ob Werbung zu treiben ist oder
nicht , als vielmehr in ihrer schöpferischen Ge¬
staltung.

Der Werberat wandte sein besonderes Augen¬
merk wieder den Gerne ins ohafts  w e r -
b u n g e n zu . Sie werden in ihrer Bedeutung
immer noch unterschätzt , obwohl sie bei rich¬
tiger Anwendung besonders geeignet sind , die
sonst in der Summe der Einzelwertungen eines
engeren Wirtschaftskreises auftretenden Span¬
nungen auszugleichen . Wieder wurde eine Reihe
von Gemeinschaftswertungen aktiv vom Werbe¬
rat gefördert , deren Durchführung der Reichs¬
ausschuß für volkswirtschaftliche Aufklärung
in Händen hat.

Wer die Grundsätze „Achtung vor der Volks¬
gemeinschaft , Takt gegenüber dem Wettbewer¬
ber und Klarheit gegenüber dem Verbraucher
zur Richtschnur seiner Werbung macht , wird
damit nicht nur den Anforderungen des Werbe¬
rates gerecht werden , sondern sieh selbst und
der deutschen Werbung den besten Dienst er¬
weisen.

Deutsche Auskunftsstellen
auf ausländischen Messen

Der Ausstellungs - und Messeausschuß der
deutschen Wirtschaft unterhält auf ausländi¬
schen Messen einen Wirtschaftsauskunftsdienst.
Damit deutsche Exportfirmen bei ihren Werbe¬
maßnahmen den Ausstellungs - _und Messeaus¬
schuß berücksichtigen können , gibt dieser nach¬
stehend die Messen bekannt : auf denen er ver¬
treten ist : Frühjahrsmessen:  Tripolis,
6. Februar bis 20. März ; Utrecht , 15. bis 24. März;
Mailand . 12. bis 27. April ; Posen , 1. bis 8. Mai;
Plovdiv , 25. April bis 8. Mai . — Herbst¬
messen:  Lemberg , 3. bis 15. September;
Thessaloniki , voraussichtlich September ; Zagreb,
27. August bis 6. September ; Belgrad , 10. Ms
12. September.

Schutz von Gebrauchsgegenständen
Leipzig , 15. Januar . Gerade so wie nach dem

Patentgesetz ist auch nach dem Gebrauchs¬
mustergesetz Voraussetzung für den im Gesetz
vorgesehenen Schutz , daß der Anmelder die
Technik durch die Offenbarung von etwas
Neuem bereichert . Wenn im Gesetz gesagt ist,
daß Arbeitsgerätschaften oder Gebrauchsgegen¬
stände oder Teile davon insoweit als Gebrauchs¬
muster geschützt werden , als sie dem Arbeits-
Oder Gebrauchszweck durch eine neue Gestal¬
tung , Anordnung oder Vorrichtung dienen sol¬
len , so ist klar , daß eine in der Anmeldung
betriebene neue Gestaltung eines Gehrauchs¬
gegenstandes dem Gebrauchszweck nur dann
dient , wenn es möglich ist , den Gehrauchs¬
gegenstand in der beschriebenen Form auch tat¬
sächlich herzustellen . Hat der Fachmann auf
Grund seiner allgemeinen Kenntnisse die Mög¬
lichkeit , den in der Anmeldung beschriebenen
Gegenstand nachzubilden , so erübrigt sich
naturgemäß eine Bekanntgabe des Herstellungs¬
verfahrens . Besteht für den Fachmann diese
Möglichkeit nicht , ist vielmehr eine erfinderi¬
sche Tätigkeit erforderlich , um den beschrie¬
benen Gegenstand auch herstellen zu können,
so handelt es sich nur um die Bekanntgabe einer
Aufgabe . Dafür kann ein Schutz nicht bean¬
sprucht werden , und zwar auch dann nicht,
wenn der Anmelder die zur Lösung der Aufgabe
notwendige Erfindung bereits gemacht hat.

Dieser Grundsatz muß , wie das Reichs-
gerioht  in seiner Entscheidung I 62/37 vom
3. 11. 1937 betont , in gleicher Weise für die den
Sach - und Erzeugnispatenten nahestehenden Ge¬
brauchsmuster , bei denen eine bestimmte Raum¬
form unter Schutz gestellt wird , gelten . Der
Umstand , daß durch Gebrauchsmuster grund¬
sätzlich nur neue Raumformen und keine neuen
Herstellungsverfahren geschützt werden , steht
dem . nicht entgegen . Denn es handelt sich hier
nicht darum , oh ein Verfahren Schutz genießt,
sondern darum , ob die neue Gestaltung eines
Gebrauchsgegenstandes hinreichend offenbart ist.

Institut für Seegeltung
Generaladmiral Raeder eröffnet die neue Forschungsstätte

Magdeburg , 15. Januar
Die Stadt Magdeburg knüpfte an alte Tra¬

ditionen an , als sie am Sonnabend das vom
Reichsbund für deutsohe Seegeltung gegründete
Seegeltungs -Institut im Bürgersaal des alten
Rathauses eröffnete . Dr . Markmann stellte in
seiner Begrüßungsansprache fest , daß Ehren¬
gäste aus ganz Deutschland zu dieser Feier¬
stunde gekommen seien . Er wies dann darauf
hin , daß das moderne Magdeburg durch den
Anschluß an den Mittellandkanal  immer
mehr in den Mittelpunkt des Binnenschiffahrts¬
verkehrs hineingewachsen sei . Aus Vergangen¬
heit und Gegenwart erklärte er die Berechtigung
dazu , daß man Magdeburg zum Sitz des See¬
geltungsinstituts gewählt habe.

Anschließend ergriff der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine Generaladmiral Dr . h . c. R a e d e r
das Wort und führte u . a . aus : Er entspreche
mit Freude der Bitte des Reichsbundes deutscher
Seegeltung , die Schirmherrschaft über das For¬
schungsinstitut zu übernehmen , das berufen sei,
die wissenschaftlich erarbeiteten Tatsachen und
Zusammenhänge mit den Mitteln der Anschau¬
ung dem ganzen Volke nahezubringen . Die Er¬
kenntnis des Wortes Seegeltung solle Allgemein¬
gut des deutschen Volkes werden , und in alle
Gegenden und Winkel unsers Vaterlandes müsse
das Verständnis dafür gebracht werden , daß die
See „der Tummelplatz der Kraft für alle Völker
der Erde und die Wiege ihrer Freiheit ist , daß
ausgeschlossen ist von allen guten Dingen und
Ehren der Welt , wer an der See keinen Anteil
hat .“ Die Seegeltung umfasse die Summe
der wirtschaftlichen und wirtschaftspoliti¬
schen überseeischen Belange eines an das
Meer grenzenden Staates , seine gesamte fried¬
liche Betätigung über See und von der Heimat
dorthin ; Kolonien , Volkstum im überseeischen
Auslande , die gesamte Schiffbauindustrie , die
für die Ausfuhr arbeitenden und an der Einfuhr
auf dem Seewege beteiligten gewerblichen
Kreise , die überseeischen Märkte und Absatz
gebiete , die gesamte Verflechtung mit über¬
seeischen Berufskreisen , also eine unermeßliche
Fülle friedlicher und gewerblicher Tätigkeit.

Der Führer habe nach Wiederherstellung der

deutschen Wehrfreiheit und naoh dem Flotten¬
abkommen mit England den Rahmen für den
Aushau der deutschen Flotte gezogen , und das
deutsohe Volk wisse , wie sehr dem Führer
Deutschlands Seegeltung am Herzen liege . Es
solle aber auch seihst das Wissen um die
Probleme der See bis in die weitesten Schichten
und vor allem in seiner Jugend aufnehmen und
vertiefen , denn entscheidend für die Entwick¬
lung der Nation sei der Volkscharakter , der zäh
und entschlossen sich zum Träger weltweiter
Belange mache.

Für diese erzieherische Tätigkeit das Material
zu sammeln und zu verarbeiten , es in übersicht¬
licher Darstellungsform als Anschauungsmaterial
auszustellen und auf Wanderausstellungen zu
schicken , sei das Institut geschaffen . „Wir alle,
die wir an Deutschlands Seegeltung besonders
interessiert sind , wir alle fühlen die Verpflich¬
tung zu lebendiger Mitarbeit an der vom Führer
gestellten Aufgabe : Weckung und Vertiefung
des Seegedankens im deutschen Volkei“

Dann sprach der Leiter des Reichsbundes deut¬
scher Seegeltung , Vizeadmiral von Trotha.
Er betonte , daß die beste und höchste Entschei¬
dung für alle Völker darin liege , ob es ihnen
gelinge , aus der Einheit des Volkstums heraus
ihr Können und Schaffen im friedlichen Wett¬
streit der Völker auch bis in die fernsten Win¬
kel entscheidend zum Einsatz zu bringen . Die¬
sem Gedanken solle das „Seegeltungs -Institut“
dienen . Heute gelte es, die Einheit des
Deutschtums , die uns der Führer geschenkt
habe , als Friedensbotschaft vor die Welt zu
stellen . Trotha schloß mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf den Führer und Reichskanzler.

Am Nachmittag fand die Eröffnung der Aus¬
stellung des Instituts statt , das wohl das erste
Seegeltungsinstitut der Welt sein dürfte . Hierbei
erklärten der stellvertretende Leiter des Reichs-
bundes deutscher Seegeltung , Krohne , und der
wissenschaftliche Leiter des Repgeltungs Insti¬
tuts , Dr , Kiefer , die Ziele des Bundes und des
von ihm geschaffenen Seegeltungs -lnstitnts . Mit
einem Rundgang durch das Museum schlossen die
offiziellen Feierlichkeiten dieses für die mari¬
time Betätigung Deutschlands denkwürdigen
Tages.
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Freundlich
Hamburg , 15. Januar . In Rückwirkung der vor¬tägigen Abschwächungen setzte die Wochenschluß¬

börse freundlich und erholt ein. Am Schiff -'
fahrtsmarkt  zogen Hapag um l1/*•/« auf 81v*
an. Hierzu war man Käufer , ohne daß Material
an den Markt kam. Im gleichen Ausmaße waren
Nordd. Lloyd mit 83*/« gebessert , während Hansa
Dampf darüber hinaus sich um 2 V# auf 133 erholen
konnten . In Hamburg -Süd gingen kleine Posten um,
die mit unverändert 132 bezahlt wurden . Neptun
Dampf blieben , zu 130 begehrt . Am Markt für
Bremer  Industriewerte gelangten Bremer Pappen
um 1 */o höher mit 131 zu Notiz. Dagegen erfuhren

großen Plätzen , namentlich in London und Newyork,
stark verringert wurde . Gegen Mittag trat allee-
dings wieder eine Verschlechterung desFrancs  ein . Während heute früh aus London noch
ein Kurs von 150 nach 151V« gestern*gemeldet wurde , ,
stellte sich die Notiz in den Mittagsstunden wieder
auf 152V*. In Zürich ermäßigte sich di«? Notiz von
anfangs 14,45 (nach gestern 14,25) auf 14,30 in den
Vormittagsstunden . Das anfangs schwächere Pfund
war infolgedessen später - erholt , auch der Dollar
stieg leicht an. Ersteres notierte in Amsterdam
8,97V» nach 8.97*/» heute früh und einer gleichen Notiz
gestern , die Züricher Pfundnotiz lautete zuletzt 21,34V«

Konkurse
Altona , Elbe : „Bau auf* Siedlüng Hamburg , e.in Lion. —. Berlins Fa . Erwin Pinske

(juetnmöbelfabrikation ). — Blberach a. iL' Riss * Bi-
bemeher Konservenfabrik GmbH. — Düsseldorf:
Abraham Bucker in Fa . A. Rücker Textilwaren . —
Btlenburg : Tapezierermeieter Hermann Sehmldt ; —
Landsberg , Warthe : Kaufm . Otto Hoske in Fa. H.
Strehl Nachf . — Neustrelitz : Fa . A. M. Ephraimson,Inh . Kaufm . Eduard Wolfson.

N erwYork Jan . MSn

8.50-
853

fl!8/~
8 59/60

Jat

8.63/—
8 65/-

Oktfe. Dax.

872/-
8 74tf5

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 7V*. für Teto/Hfe«
7*/h» für MÄre/April 7V« Pence für ein lb.

8 74/—
8.77/*

Var . Schluß
Heutig . Sdilut

Loko : 8 .63 (B.tt»
New Orleans . houtlg « Not 8 *76 forlgs Not 872

Zufuhren In Atlantik * und Ootfhlfon 11000 I 20000

Cbtkago , »5- 1 . aäimals
Ttntfonz : fest | M>rz

Jeneer 8 -55 B | Mai
9 *00C pull $ .j< 0
- | s «r A— *—9-22S Blseptmber

Newyork , 15 . 1 . Oele und Fette

Bremer Jute eine kräftige Steigerung um 3V* auf133, wozu gehandelt wurde . Reis und Handels so¬
wie Atlas -Werke erschienen nicht an der Makler¬
tafel . Geestemünder Bank setzten Ihre Abwärts¬
bewegung um 1 V« auf 95 fort . — Renten  behiel¬
ten ihren freundlichen Charakter . Nennenswerte
Kursveränderungen traten nicht ein.

genannten Platz 4,33*/* nach 4,33V«.

Telegraphische
Auszahlung:

Befestigt
Hannover , 15. Januar . Am Aktienmarkt machte sich

wieder etwas mehr Kaufneigung bemerkbar , so daßdie Kurse vereinzelt bis 1*/« anziehen konnten . Ge¬
fragt waren Eisenwerk Wülfel , Continental Gummi,
Mechanische Weberei Linden und Braunschweig-
Hannoversche Hypothekenbank , Ilaeder HütteHütte gingen zu unveränderten Kursen mit
119,5•/». Am Rentenmarkt  waren die Umsätze
in Reichschatzanweisnngen lebhafter . Von Pfand¬
briefen waren Hannoversche Landeskredit , Braun -*
schweig-Hannoversche Hypothekenbank , Hanno¬
versche Bodenkreditbank u. Preußische Landespfand¬
briefanstalt im Handel . Die Reichsanleihe -Altbesitz
ging etwas leichter mit 129,75um. Von Industrie-Anleihen waren Mechanische Weberei Linden mit
92 gefragt . Die Gemeinde-Umschuldungsanleihe warmit 94.65—95.35 im Handel , Burbach -Kali waren mit
69—71 sehr fest , — Schluß freundlich.

Erholt
Berlin , 15. Januar . Nach den gestern ran Teil

unverhältnismäßig großen Rückgängen , die eigentlich
einer besonderen Begründung entbehrten , trat heute
eine allgemeine Erholung ein, die zu einer gewissen
Korrektur der gestrigen Einbußen führte . Die Um¬
sätze nahmen allerdings .größeres Ausmaß nicht an,
wofür die 6chon bei geringem Bedarf fühlbar wer¬
dende Materialknappheit den Hauptgrund abgab . Mit
Interesse wurden an der Börse die 'Ausführungen
Staatsrat Reinhardts in Erfurt aufgenommen , in de¬
nen der Berliner Börsenpräsident auf die Notwendig¬keit des Eintretens für eine neue , allen Vorkomm¬
nissen gewachsene Organisation der deutschen Bör¬
sen hinwiea ; die angestrebte Börsenreform verfolge
den Zweck, eine 'später einmal notwendig werdende
Umschichtung von Miliarden von Wertpapieren vor¬
zubereiten und für entsprechende Verkaufsmöglich¬
keiten an den deutschen Börsen zu sorgen . Im
Verlauf  machten die Erholungen im variablen
Aktienverkehr bei ziemlich ruhigem Geschäft wei¬tere kleine Fortschritte . Beachtet waren insbeson¬
dere Siemens, die bis auf 215 anzogen, ferner auf
Abschlußerwartungen Dessauer Gas (plus V«) und
Buderus (plus */<•/*). Auch Hapag , die */«•/• höher
mit 82 eröffnet hatten , waren beachtet auf Grund
einer Meldung über die günstige Entwicklung des
Nordamerika -Verkehrs . Gegen Schluß fielen Dessauer

Aegypten t 9g. £
Argentinien 1 P.-P.
Belgien 100 Belg.
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100  Ley
Dänemark 100 Kr.
Danxlg loott.
England 1 £
Estland iao s . Kr.
Finnland 100 1. M.
Frankreich 10D Fr.
Grlechentd . tQO D.
Holland 100 fl.
Iran 100 Rials
Island 100 Ist . Kr.
Italien 100  Lire
Japan 1 Ten
lugest . 100 Din.
Kanada 1 kan , $
Lettland 100  Latis
Litauen 100  Ut.
Norwegen 100 Kr.
Oesterr . 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portug . 100 Esc.
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech . 100 Kr.
Türkei 1 türk . £
Uruguay 1 6.-P.

■c

V. Staat v. A. 1 $ I 1
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112 5
20 .47
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168 .74
20 .42ti2.se
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2.4C
81 .00

4.5t

112:71
59 .0?

453 .5?
112 .51

81 0t
81 .61
85 .01
18.51

4.3f
4 .H

12.70'
0.727

41 99
I .134
3.047

55.3
47.0t
12 .4) 5
68.13

5.465
8.192
2253

138 .17
15 .4i
55 .49
13 .09

0.723
3 .694
2.463

49.10
41 .94
62 .35
48 .95
47.00
II .27
63 .94
57.31
14 .49
8.711
1.978
1.319
2.4( 3

12.735
0.731

42.07
0.136

3.053
55.50
47.10
12. 435
«,27

5.495
8.2)8
2.357

138 .45
15.45
55.61
13.11
0.725
5.706
2.48/

49.20
42.02
62.47
49.05
47.10
1129
64 .06
57.43
14.51

8.729
1. *2
1.321
2 .487

notierte am

14 1 1938
Geld Briet

I2 705
0.727

12.735
0.731

42 .*4 4212
6.134 0.136
3 04? 3.053

55.38
47 .0*
12.405 II
68 .13 68.27

5.485 6.495
8.272 8.288
2.353 2.357

13824 138.52
15 .41 15.45
55.49 55.61
13 .09 13.11

0.723 0 775
5.694 5.70b
2.485 2.489

49 -10 49.20
41.94 42 .0?
62 .35 62 .47
48.95 49 .05
47. 00 47.10

Vergleichsverfahren
Berlin : Wwe. Johanne Boebel Möbelfabrik . — Be¬

antragt : Hofhefm. Unterfranken : Kaufm . Oskar Göta
in Stadtlanringen . — Lanenburg/Pomm .: Knufm.Werner Gross in Fa . Pani Vierth Nachf . Textil - und
Mannfakturwaren . — Leipzig : Kürschnermeister Max
Böttger . — Varel 1. Oldbg.: Zivilingenienr Gustav
Bassenberg , früher Inhaber einer Mecbanikerwerk-
statt mit Kleinhandel in Schweiburg.

Stetig
Newyork, 15. Januar . Am Baumwollmarkt blieben

die schwächeren Liverpooler Meldungen zum Wochen-
schluB ziemlioh ohne EinfluS , da der Handel An¬
schaffungen romahm , und somit naoh einem leich¬
ten Rückschlag ein stetigerer Grnndton vorherrichte.
Das ans einigen Sichemngsabgaben stammende Ma¬terial fand schlank Unterkunft , Die festere Haltung
wurde durch die Aufwärtsbewegung der Kurse in
Wallstreet unterstützt . Hinzu kamen die Erwartun¬
gen, daß naoh den Besprechungen Koosevelts mit
den Wirtscbaftsfübrern allgemein mit einer günsti¬
gen Entwicklung zu rechnen sei.

Sehmilz 9 -80 Mlrz 7 .56
Talg , Iota 6 .12V. Mal 7 . 57

Juli 7 -61
BW'saetSI Oktober —.—
Januar 7 -50 Terpentin 35 -25

Terp . 8» . —
Patr . SWC. K .»
Petr SWT. ij .g

. 5 -16Mid. Conti.
Iflsw. »oMiiajyj

Bremer Kaffe « bericht
Bremen , 15. Jannar (Eigenbericht ). Die %ti» .—_ _ _ .3 t / —t—32  am A«A4 Val «va« I—. 5

Neue brasilianische Devisenbestimmungen . Der
Deutschen Ueherseeischen Bank wird aus Rio de
Janeiro berichtet , daß Bewegungen auf den
Mllreis -Konten nur mit Genehmigung der bra¬
silianischen Devisenkontrolle erlaubt sind . Es
werden für Ausländer freie Konten nnd Sperr¬
konten eingerichtet . Bestehende Guthaben gel¬
ten zunächst als gesperrt , doch besteht die Mög¬
lichkeit eine « späteren Uebertrages auf _freies. . . ofer

11.27
63 .94
57.36
14.49
8.716
1.978
1.319
2 .466

64.^
57.44
14.51
8.734
1.962
1.321
2 .490

Milreiskonto , sofern die in dem früheren Dekret
erwähnten Voraussetzungen für frei verfügbare
Guthaben erfüllt sind . Nach einer Meldung vom
8. 1. 1938 sollen als frei verfügbar solche Milreis¬
guthaben gelten , die entstanden sind ans dem
Erlös von Inkassowechseln oder dem Verkauf
von Konsignationsware , ferner aus Zinsen , Divi¬
denden nnd Mieten , sowie kontraktlichen Ver¬
pflichtungen . Nene Milreiseingänge für Aus¬
länder werden je nach Art auf freiem oder ge¬
sperrtem Konto gutgeschrieben . Guthaben auf
freiem Konto können Verwendung finden für
den Kauf von brasilianischen Wertpapieren,
von Grundbesitz , Hypotheken , ferner für Ueber-
weisungen ins Ausland , falls die Devisenlage
dies gestattet . Kontoüberträge zwischen hra/
gilianischen Banken sind sowohl hei freien als
auch bei Sperrkonten erlaubt , sofern es sich um
ein und denselben Kontoinhaber handelt.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 15. Jannar . Im Getreideverkehr vermochte

sich keine Umsatzbelebung mehr durchznseizen , zu¬
mal sich die Anlieferungen auf den bisherigen Rah¬
men beschränkten nnd lediglich ans mäßigen Last¬
zug- und Waggonzufuhren zusammensetzen . Auch
hinsichtlich der Verwertungsmögliehkeiten traten
keine Veränderungen ein. Von Mahlgut war vor
allem Weizen gesucht , der, soweit Material ' zur Ver¬
fügung steht , gut Unterkunft fand . Roggen hatte
dagegen sehr ruhigen Handel . Am Platz zeigen dieVerarbeiterbetriebe in Anbetracht der vorhandenen
Bestände nur geringe Kauflust . In der Provinz ist

-i festen
Preisen.

Ueber eine neue Brasilien - Zuteilung ward«
bislang nichts bekannt , dooh rechnet dar Handel
sehnsüchtig , daß eine aolehe in Kürze erfolgt . In
mittelemerikanischen Kaffees kam es zu mvere«*
Abschlüssen ln Guatemalas . Salvador * und Van«.
znelas . Verschiedene hinausgelegte Gebote wurdenallerdings mit höheren Gegenofferten beantwortet
nnd führten somit leider nicht zum Geschäft. MU
Kolumbien  wurden größere Abschlüsse ermö*.
licht ; es konnte somit das restliche zur Verfügung
stehende Kontingent voll ansgenutzt werden. Kaeh
vorliegenden Meldungen sind die Forderungen der. . . , . . ^eblic^

der Roggenabsatz etwas besser . In Braugersten konnte
sich aus den bekannten Gründen nur wenig Geschäft

Ablader weiter erheblich erhöht ; die Zwisohenernt*
soll drüben verhältnismäßig sehr klein sein. Bus
Platzgeschäft  war ebenfalls recht lebhaft so-
wohl in abznladender wie in greifbarer Ware: du

yom

TO®.»”

fea.
•Wg«# SSi»
ÄS*

der Tfl
äV >“$ 191
jrit bej 0e
«-A Jahre6 z3
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.„uff

entwickeln . Die Abgabeneigung ist weiter recht gut.
Fnttergetreide war nach wie vor , mit Ausnahme von
deutschem Mais, nnr wenig erhältlich.

Inland war auch mit regelmäßigen Aufträgen ^
Markte . Speziell gesucht blieben die Kaffees der

Newvork , 15 1.
Welz . Rw. I. 114.

Ghlkago , 15 . 1
Gerste loko 70 0Z
Welzen k. stetig
Mal 97X- Ü
Juli 9 ‘1 - K
September 9fV ~ 9(

Hals loko 74 .2
Mehl n. Pr. 5-85
Mehl h . Pr. 5 -95
Mais cYefto
Mb! 60 .25
Juli El .00
teplember 61 25
Hafer stelle
Mai 3, ->A

jEngt . Fracht 3/71«— 4
[Kont . Fracht 18—20

Juli 29 -871«
September 29 -75
Roggen etotlg
Mal 75 75
Juli 70 . 50
September 69 -00

unteren bis mittleren Preislage.
Hamburg , 15. Januar . Dae Inland trat laufend alt

Käufer auf , so daß die Umsätze die bisherige Höhe
hielten . Sowohl am Platz wie auch von Ueberseewurden unveränderte Preise genannt.

Hambarg , 15. Jannar . In der Woche vom 10. üb
znm 15. wurden in Hamburg insgesamt 45107 Bask
Kaffee gegenüber 28 805 Sack Kaffee in der Vor¬
woche eingeführt . Davon entfielen auf Santo« 16JSJ
(2689)̂ anf Rio 1750(1850), auf Parana , Victoria . Ba¬

nd andere Brasilsorten 98 (75). anf

Das am 28. September 1934 abgeschlossene Abkom-- ' Za] ~

Devisen - SchluSkurse des Auslandes
bondon , 15 1.

Dollar - 2,465(M88) RM
Englische* Pfund « 12,426(12,421) RM

Belgrad
> Sofia

Rumänien
Lissabon

i .stanbui
Athen

| Wien
Warschau
Moskau
Lettland __
Bush . Aires 17 . 05

J Rio dt Jan . —
Montevideo 24 .75
Mexiko 16 . 00
Alexandrien 97 . 50

3 Hongkong 1/360

215 .75
400 -00 &
669 .00 t
110 . 13
619 .00 B
546 . 50
26 -46 f
28 .37
26 . 46
25 . 25

1(216
1/199

125-00 ß

Schanghai
Yokohama
Anitrallen
Neuseeland 124 . 0g
Südafrika 100 .12V
London out

Bombay 1/612
Bombay aut.

London 1/609
Buenos anf

Qam mit einem weiteren Anstieg bis anf 122*/<, d. li.
um insgesamt IV. V« gegen den gestrigen Schluß auf,auftizumal eine bisher als Abgeber auftretende Groß¬
bank zu Käufen schritt und immer wieder auf die
gebesserten Absohlußaussichten verwiesen wird . Im
allgemeinen traten aber keine Veränderungen mehr
ein : das Kursniveau konnte sich mit wenigen Aus¬
nahmen behaupten . Nachbörslich war es ruhig.Von Bankaktien waren am Einheitsmarkt Commerz¬
hank um V. V. erholt ; sonst sah man meist Vortags-

Wien , 15 1
Amsterdam 296 -3<
Berlin 714. 33
Brüssel 90 . ( 1
Budapest
Bukarest

Kopenhagen 118.91
London
Madrid
Mailand
Newvork
Oslo

26 .62

27 -84
532-74
133 70

kuise . Fest lagen Vereinsbank Hamburg anf diegemeldete Dividendenerhöhung von 6 auf 7 •/.; das

Amsterdam , 151
Berlin 7- . 35
London 8. 975,
Newyork 179 .75
’arls 5 . 93

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

30 -37
41*48

45 -1?1
40*10

London 17-05

Protonga-
tlomiatz t.
tSgi . BeM

Paris 17 . 47
Prag 18-821,
Sofia —.—
Stockholm 137-17
Warschau 100 -81G
Zürich 122 -96
Stockholm 46 -30
Prag 6. 31V
Privatdisk. V» - £
Tägi . Geld 5
1 Monatsg 8

men über den Handels - nnd Zablnngsverkehr mit
Argentinien ist am 13. Dezember 1937 mit gewissen
Aendemngen um 2 Jahre bis znm 31. Dezember
1939 ~ verlängert  worden . Der Leiter der
Reichsstelie für Devisenbewirtschaftung bat daher
durch Runderlaß Nr. 4/38 D. St. 2̂ 58 ue . St. vom
12. Januar 1938 die Bestimmungen übeT die Zahlun¬
gen im Warenverkehr mit Argentinien nen gefaßt
unter Außerkraftsetzung des RE 12/37 D. St. 5/37
Ue. St. mit Ablauf des Jahres 1937. Als Anlage zu
den neuen RE erhalten die Ueberwachungsstellen ein
neues „Merkblatt über die Art nnd Weise, der Zah¬lung für die Wareneinfuhr aus Argentinien ", dasebenfalls mit Wirkung vom 1. Januar 1938 an die
Stelle des bisher gültigen Merkblatts tr£ t.

Nächster Postschluß
für Briefpest nach Newyork

am 17. Januar heim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer Aquitania über Cherbourg um 23 Uhr undam 18. Januar über Cherbourg um 12,30 Uhr.

Viehmärkte
Ghlkago , 15 . 1 . Schwelm
reich , n. Fr * 8 .35 Itctiw . m Pr« 6 .75 {Zufuhren 3Q0Q
laich , h. Pr . 8*50 Itchnr . b. Pr . 7 .15 | lm Westes 14000

Wildbänte

hia , Pernambuco und . .
Caracas und La Guayra 1679 (—), auf Puerto Ce«
bello 2945 (—). auf Maracaibo 2478 (—), auf Guate¬
mala 4479 (687), auf Mexiko 411 (10 662), auf Sei«vador — (500), auf Costarica 890 (2605), auf Haiti und
Domingo 185 (800), auf Columbia 9007 (-4 , auf
Ecuador 200 (100), auf Ostindien nnd Niederl .-Indien
3648(173),. auf Afrika 40 (5793), nnd auf diverse Sor¬ten 2064(871) Sack Kaffee.

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Groß¬
handelspreise stellt sich für den 12. Januar auf
105,5 (1913 * 100): sie ist gegenüber der Vorwoche
(105,6) wenig verändert . Die Kennziffer der Haupt¬
gruppen lauten : Agrarstoffe 105,0 (unv .), Kolonial¬
waren 89,9 (minus 0,8*/*), industrielle Rohstoffe und
Halbwaren 94,5 (plus 0,2•/•) und industrielle Fertig¬
waren 125,8(minus 0,1•/•).

Rauchwarenversteigerung

Papier gewann IV*. Deutsche Ueberseebank wurden
■/**/* Deutsch -Asiatische Bank H RM höher bewertet.
Etwa» höher lagen auch Hypothekenbanken (Bayr.
Hypotheken , Deutsche Zentralboden und Meininger

Kopenhagen,15

jt  plus ftVt ). Gut gebessert lagen Westboden mit
plta 1*/«y*. Industriewerte hatten nur ganz verein¬zelt stärkere Abweichungen gegen den Vortag auf-
znweisen. Bei den Kolonialpapieren wurden Doag
nach anfänglicher Plns -Plus -Notiz 3 •/• und Schan-
tung */■y* höher notiert . Steuergutseheine bliebenunverändert

Am Öentenmarkf blieben die Umsätee verhältnis¬
mäßig klein . Kursverändertingen von Belang warenkann zu verzeichnen . Von den Stadtanleihen fielen
26er Düsseldorf mit plus */*•/• auf . 35er Bahnschätze_ . . _ _ _ plus V* •/• _ _ _ermäßigten sich um V»*A. Von Industrieobligationen
sind Ostprenßen -Werk (EohlenwOTtanieihe) mit -plus

und Farbeuhonds .mit plus */i •/•- zu. erwähnen.
Privatdiskont unverändert S7/«*/».

Im Hinblick auf die trotz des Medio recht flüssige
GeldmarkHage war heute die -Begebung , neuer :unverzinslicher Reich ’sschätz ’anwei - ’
su n g e n per 16. L 1939 zu einem unveränderten
Diskontsatz von 31/»•/« sowie per 15. 8. 1939 zu einem
ebenfalls unveränderten Diskontsatz von 3sAt•/• mög¬lich.

London 22 ./
«ievyork 44 . 5!
Berlin 18P-7!
»arls 1/ .C
Antwerpen n-
Zürich •PS.75
ftora 23 t!
Amsterdam i5l -. *P
Stockholm 115-6
Oslo 1.2 -7,
Helsingfors 9 -97
Prag 15-55
Wien
Warschau « *70

Prag , 19 ,
Amsterdam . 15 -08
Berlin 11 -47
Zürich 658 .12,
Oslo 716 -29
Kopenhagen '36 -50

Oslo , 15 1
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Heisingtors
Antwerpen
Stockholm
Xooenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

19 . 91
161 . 51

15 5^
400 -00
223.0*

93 . rr
8 -9f

68-0
102-85
89 -25
21 . 40
14 -20
76 75
77 -or

Stockholm , 15. 1
London 19 . 401
Berlin 157 .Q0
Paris 13 . 10
Brüssel 66 -10
sehw . Platze 90 .11
Amsterdam 216 >75
Kooenhagen 96 *75
Oslo 97 . 65
Washington 389*00
Helsingfors 6-60
Rom 20 *65
Prag 13 *75
Wien 73 *75
Warschau 73 *85

Leipzig , 15. Januar . Die von der Rauchwaren - und
Edelpelzversteigerung Milz & Co., Leipzig , durchge¬führte 162. Rauchwarenversteigerung hatte einen
außergewöhnlich guten Besuch aufzuweisen . Silber¬füchse verkauften sich in allen Sorten verhältnis¬
mäßig gut zu Vormonatspreisen , Für den frischenAnfall in Rotfüchsen , Iltissen , Stein - und Baum¬
mardern zeigte sich starkes Interesse . Die vorhan¬
denen Quantetäten wurden restlos zu befriedigenden
Preisen aufgenommen . Eine kleine Kollektion gut-
farbiger Nerze aus deutschen Zuchtbetrieben fandebenfalls zu marktgängigen Preisen flotten Absatz.
Ebenso waren Wiesel und Maulwürfe in allen Sor¬
ten sehr begehrt . Bisam und Hamster mußten da¬
gegen mangels Interesses teilweise zurückgezogen
werden . Katzen wurden in r allen ,Sorten ^zu letzten
Preisen restlos abgesetzt . Kürschnerkanin ^ konnten

London
Madrid

Newyork

Stockholm

142*58 530 . CK

150. 51
28 . 52V
94 . 00

735 *00

Wien
Marknoten
Poln . Noten512 -00
Belgrad 65 -80
Danzig 541 *75
Warschao 541-37V

zum größten Teil zu marktgängigen Preisen ^ ver-Schneidelkauft werden , während Schneidekanin , Wildkaninund Hasen sowie Zickel zu Höchstpreisen abgegeben
wurden.

Baumwolle

Fe *t
Newyork, 25. Januar . Zum Wochenschluß lautete

die Tendenz ausgesprochen fest . Maßgebend hierfür1 • Lin * ~ ’ - - * *waren ln erster Linie Deckungen der Baissiers , die
zu Kurssteigerungen führten, , wobei Rüstungswerte
ixn Vordergrund ßtanden. Man rechnet , daß Roose-vek in seiner Botschaft , die er in der nächsten
Woohe an den Kongreß richten wird , zu einer um¬
fangreichen Ausdehnung der nationalen
Verteidigung  auf rufen wird . Obgleich es
noch zu früh ist , um irgendein Ergebnis Voraussagen
zu können, ist man ferner in Wallstreet von der
Zusammenarbeit der Regierung mit der Wirtschaft
bereits beeindruckt . Bei Eröffnung lautete der
Gnmdton stetig . Die Börse schloß ausgesprochenfest. — Insgesamt wurden am Sonnabend 670 Pa¬
piere gehandelt , und zwar 466 zu höheren , 80 zu
niedrigeren und 124 zu unveränderten Kursen.

Zürich . 15
Paris
London
Newyork
Selgieo
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkors

1
14 -30
21 .64V

433*37V
73 *<0
22. 60

241 . 00
174 -32’

60 -90

Stockholm
Oslo
Kooenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

i11 .55
108-7*
96 -80

15-22
82 -60
86 -25
10-00
3-95
3-50
3-25

1

Helsingfon 9 -57
Buen . Aires 126 -75
Japan 126-25
Privatdisk.

Inland
Prlvatdlsk.

Ansland
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
f  p . 1 Mt
8 p . 3 Mte.

Bremen , 15. Jan . Nordamerikanische Banmwolle,
Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse. Middling loco: 10.35 (10.43).
Bremen /an« Mjln | Ma' Jgb Okt 0«L
Vor. SdtTuB
Eröffnung
12 .30 Uhr
1A.20 Uhr
Heutig . Schluß

s 10 /—

8S0j-
9.76/70
9 68 /A-
9 .72/7'

9 .K5/S1
9 .00/8?
9 .93/91

1021/1/
1017 -16
10.19/16

10 .47/45
10 .41/40
10.44/41

10 9?/i5
10 51/50
10 :3/!0

Abrechnung 9 Oo 9 71 1 9 sZ ! 1018 i 10 43 I0 .: 2|

Newvork , 15 1.
TSgl . Geld
Bankakz.
»0 Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr . Hand .-

wechsel
nledr . Sati
btchsL Sati
Wechsel aul
Lendon -Bbl.

1-or
0-43
0-5v

1-00
1-00

4 -9965

Lond . 60 To-
B' wechsel
H' wechsel
Paris
BrOssel
Rom
Madrid
Bem
Amsterdam
Stockholm
Oslo

4-E91E
4-9916

3 -35Ü
16. 91k

5-265
6- 20

23 -095
55 -68
25 -771!
ES-U'i

Kopenhagen
Prag
Wien
Oudapest
Belgrad
Athen
Japan
Böen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

22 . 32*:
3 .511

10 .90
19 -90
2 -3t
0 -91v

29 .08
31 -00

40 -29

Berliner Devisenkurse
An den internationalen Devisenmärkten hatte eich

heute früh zunächst eine gewisse Beruhigung ge¬
zeigt, da durch die gestern von Paris aus gestoppten
Abgaben französischer Francs das Angebot an den

Ostasiatische Wechselkurse vom 15. Januar
Newyork gegen Japan 29.08—29.11, London gegen

Japan 1.2. (Tedegr. der Yokohama Specie Bank Ltd.).
Bombay und Kalkutta 1.6V««. . Hongkong 1.27«,

Schanghai 1.2*/i«, Kobe ' 1.1”/» (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Oorp.).

Bis 12.80 Uhr bezahlt : März 9.66, Mai 9.87, Juli
10.16, Okt. 10.40, Dez. 10.50, 10.51.

Um 12.30 Uhr bezahlt : März 9.71.
stetig 1 bis 5 Punkte über den Eröffnungsnotie¬
rungen.

Bremen , 15. JanuaT . Der Markt eröffnet © als
Folge der zurückhaltenderen Nachfrage kaum stetig
4 bis 5 Punkte niedriger . Das Kaufinteresse wurde
aber bald wieder angeregt , und die Kurse konnten
sich im Laufe des Vormittags langsam um einigePunkte erholen . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
Hamburg , 15. Januar

Rotterdam , 16. Januar . . (Eigenbericht ). Am La
die Umsätze in Frigorifico -Häuten seitPlate waren __ _ _ _ _ _ _ _ __

dem 24. Dezember wenig umfangreich . Hauptkäufer
war Europa . Obwohl die Nachfrage seitens Ame¬
rikas und auch von England nicht groß ist, bliebendie Preise unverändert . Mau bezahlte für : leichte
Buenofl-Aires -Frigorifico -Ocbshäute 61/* d, schwere

Hamburger Kaffeetenalnbörse
Superior Santo» ln Pfennigen für Vt kg nettohei mindestens 250 Sack (eieich 14 706 kg netto)

12.30 Ubr : Neuer Kontrakt : Märe 35 B, 33 G: Mai
34 B. 32 G; Juli 34 B, 32 G; Sept 94 B. 82 G; Des.34 B, 32 G.

ÖS®

SSJgSSJ

äffPS -1

gfadStt6vj
ÜSTsg 41
Sa begrüßt-

SSi^^ türkischen.
iff.

do. 6Vi d, schwere secunda do. 61/*—6Vu d je lb. engl.Verschiffungsgewicht , cif. Für Typ Frigorifico-

New ^ ork , 15 . 1.
Tendtnx : k. stctlr

Sanlos loko $ . 50

Buenos-Aires -Öchshäute fordert man 5f/a d und für
Rosario -Ochshäute 5*/« d je lb. engl . Verschiffungs-
Sewicht, oif. Trockene Buenos-Aires-Americanos-[äute notieren unverändert 8V» d je lb. engl. Ver¬
schiffungsgewicht , 4 */• Franchise . Schwere einhei¬
mische Packer -Ochshäute notierten in Chicago am11. Januar 1938 unverändert 14 Dollar -Cents wie am
24. Dezember 1937. — (W. H. & Co.)

Hin
Ms)

6.42
623

lull
September
Dezember
Tegesums.

6 .17 nlMirz
7.17 " »W6*' .
6-17 n lull
4000 SeptemberDezember
6 .25 ” Tsgetan » .

n Emden
4 -B r
4-Ö5«4-L
4-H-
100URle leke

Newyork, 15. Januar . Vereinzelte Abgaben und
Glattstellungen angesichts der schwächeren Haltungdes Lokomarktes führten am Kaffeemarkt zu einer
Abwärtsbewegung der Preise , zumal man damit rech*
net, daß anoh hochwertige Sorten in genügendemAusmaße erhältlich sind.

Butter
Bremen, 15. Januar . (Eigenbericht ) Die letzteWoche brachte in nahezu allen Teilen de» Reiches

eine weitere Steigerung 'der Milcherträge . Da der
Frisohmilchbedarf gleichzeitig erneut zurückging,
konnten die Molkereien ungefähr 1500 dz Buttermehr als in der Vorwoche herstellen . Nach den Er¬
fahrungen früherer JahTe dürfte damit die Auf¬
wärtsbewegung der Buttererzeugung zunächst abge¬
schlossen sein .- Der Absatz vollzog sich verhältnis¬
mäßig ruhig . Besonders in den ländlichen Bezirken
wurden recht mäßige Ansprüche gestellt , so daß die
Versorgrung der Hauptverbranchsplätze in der vor¬
gesehenen Höhe von 85•/• der Oktoberbezüge 1937
allgemein zufriedenstellend von statten ging.

Kakao
Hamburg , 15. Jannar . Eohkakao:  Taat Die

sich am Vortag am Weltmarkt anbahnend « ferte
Haltung in Bohkakao hat sich veratärkt . Die For¬
derungen lauteten zum überwiegenden Teile höher.
Der Inlandsmarkt lag dagegen rnhig . Aocra gf.
loko 30 sh, Accra gf. 29 sh 6 d cif . Lagos faq. 29 eh
6 d cif , Sup. Thomö anf Approbation 31 sh cif, Sup.Bahia monatl . Abladung 29 sh 9 d cfr „ Plant . Trini¬
dad erste Marken 41 sh cfr -, Sup. Epoea Arriba
37 sh cfr -, Snp. Sommer Arriba 42 sh cfr -, Snp.

TmJahre 193JJ
J3010117 NB
ÄJ946 NBT u
SO Sesch.1/ f | 9ri
difle mit ß.2™
JSe Seeverkel
»schiffe mit
aliiJIe mSt6557
Der Seegutera

«0916 tim Ja
jahr, et hat alec
Arf dem A

2331050f gegen
«mte Umschlag
trug 5 648 777 t g

Machala 36 sh 6 d cfr . für 50 kg netto unverzollt . •
Kala eh albfabrikste*  Die Kauf wünsche in

Käse
Bremen, 15. Januar . (Eigenbericht ) Speisequark

gewinnt wegen seiner vielseitigen Verwendungsmög¬
lichkeiten ständig an Beliebtheit . Im übrigen haben
sich die Umsätze in Käse noch nicht sichtbar ge¬
hoben. Hartkäse wurde meist nur in erstklassiger
Ware verlangt , deren Beschaffung angesichts der
zur Zeit vorhandenen umfangreichen Bestände keine
Schwierigkeiten bereitete . Am Weichkäsemarkt stan¬
den Camembert , Brie und Butterkäse im Vorder¬
grund des Interesses , ohne daß jedoch auch hier
von einer besonders lebhaften Umsatztätigkeit ge¬
sprochen werden kann . Die Erzeugung von Limbur-
.ger ist während def letzten Monate erheblich ein¬
geschränkt und damit mehr als bisher in Einklang
mit ' der Aufnahmefähigkeit der Märkte gebracht
worden: Sauermilchkäse wurde nur wenig verlangt,
dürfte jedoch allmählich ' wieder au Interesse ge¬winnen.

Kakaohalbfabrikaten fanden im Rahmen der zur Ver¬
fügung stehenden Mengen Befriedigung . Die Be¬
darfsfrage hat sich jedoch im bisherigen Ausmaß
erhalten . Es wurden unveränderte Forderungen ge¬stellt.
Newvork , 15 . 1 - stetig
lusar 6 .20 | Ma1
M9rz 6 . 26 holl

8 .98
6.35

IStptettfrer
Jo*fottotor

6-39
6*41

Zneker
Newvork , 15 . 4 . Rohzucker «tafe
Jjflnar 2 -27/29 *| M«I 2-J1/32 , | *« t»iB»« 2-34/35*
Min 2 -29/30 ’IjiiII  Z -3334 *l »»Mirter

*) Geld - und Briefnotienmeea.

Seeverkehr _
Weserhifen. In
kamen im Seev
Schiffe mit 234 fl
,on in Bremen-S
and 57 605t Lad
mit 259636 NBT
Bremen-Stadt U
132531 t Ladni
verkehr  mit
»eser trafen eil
Küstenkanalzu
Tragt, nnd 28:
Mittelweser43
11037t Ladung
59045t Tragt.”
die Mittelwesel
und 6789t Lad

Seefische
Am 15. Januar landeten ln Wesermünde 4 Dampfer

8507 Ztr . Seefische . Preise : Island : Schellfisch I 38,
II 34—32, III 16, Kabeljau I 91/*—8V«, II 91/*—8V<, See¬
lachs -I 6V1—7*/,, II 6*/r - 6V<, I.eil erfisch 9 nnd 11, Kat-
flsch I 14—llVc, II 8V*—7*/., Rotbarsch 9Vi. Weißes
Meer: Schellfisch I 121/,—14’/,, II 12*/.—14, III 7Vr bis
11’,\ IV VU—8'/^ Kabeljau I 8'/.—9, fl 8‘/«- 9. ID S1/.
bis S'/i, Kaffisch I 16V,—14’/«, Rotbarsch UVi. Norw.
Käste : Schellfisch I 13 und 10, II 12 nnd 10, m 13,
Kabeljau I 8V̂ -9*/c, II 8V.—9V., in Vlt- S’/t,  Seelachs
I 7, Rotbarsch 11V.- 11V*.

Metalle -
Berlin , 15. Jan . Metalle- Elektroiytitupfer prompt.cit Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung dar

Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytknpfernotiz ) 61*/. RM"für 100 kg.
Orfginalhflttenalumininm 98 bl* 99*/, ln Blöcken,

Wal*- und Drahtbarren 133, desgleichen ln Wah-
nnd Dr&htbarren 99V. 137, Feinsilber G kg fein)38,60—41,60 HM.

Die Altmil
Der Nffcnbei
snf einer T
Bäohrrarkeh
MU<ni)igten
-igtsproche:Tdnienfnhrnn
habe. Noch
Ausbau der S

Warenmärkte

LoMprelse per Ib Tendenz : ruhig
Ostindische : Supertlne , myd , Sctnde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . 4.40
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4 .75

Hamburg , 15. Jannar
Reis : Von Afrika treffen laufend Aufträge ein, die

allerdings keinen größeren Umfang annahmen . — Die
fernöstlichen Märkte lagen leicht abgeschvrächt.Preise unverändert

Gewürze: Der Marktverlauf war rnhig . Vorliegende
Aufträge fanden ihre glatte Erledigung anf unver¬
änderter Preisgrundlage.

Hülsen (rächte : Der Markt wies unterschiedliche
AbBatzverhältnjsse bei gleichbleibenden Preisen auf.Für Erbsen nnd Bohnen hat sich die Kauflust nicht
gebessert während Linsen besser beachtet wurden.Preise unverändert

Getrocknete Früchte : Von dem vorliegenden An¬
gebot wurde schlank Gebrauch gemacht Durchweg
bestand Kauflust für alle Erzeugnisse.

Standard -Blei für Jannar 23 RM für 100 kg.
Berlin , 15, Januar . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 15. Januar für eine Unze Feingold 139 sh
7Vid gleich 86.7071 RM, für ein Gramm Feingolddemnach 5S.86S5 Pence gleich 2.78770 RM.
Hamburg , 15. Jannar . Altmetalle - Kupferdrahf

54V.—5SV., Sehwerkupfer 53".—56V», Rotguß 52V«—55*/.,
Schwermeeaing 36—38' Leichtmessing 291/.—31'/*,
Messingspane 36V*—39, Altzink 11—13, Altblei 18
bis 20 RM. Preise für 100 kg je nach Menge undLagerort

London, 15. Januar . Silber . Barrensilber prompt19" «. Feinsilber prompt 3 */*«, Barrensilber auf Lia-
ferung 19r/i», Feinsilber auf Lieferung 21 Pence jeUnze.

für den An
Bamberg nac
tal naoh Ke.
Errichtungv
ii Schweinfn

'fe Tatsachi

London, 15. Jannar . Heute wurde Gold im Werte
von 13 000 Pfund zu einem Preis von 139 sh TU dpro Unze fein verkauft
Newvork , 75. t,
El. K*pt. L 10 27 *13*1, 1*3«
30 »0 T*g* 10 .27V m «k. | *k*
Zimt leke 42 -25 (sith . nt «.

4 -90 twellt
5-00 iRehei

—Iso -H.:
•IltUech 5-35

Rehelt . H. 2 27-47Ü
•2 plaln 26-25

Reidisbankdiskonf 4 % WeripapierB «urse «1er Bremer Zeilun ^ vom IS . Januar
^! Jn̂ütigHit
®tawi) für

Lombardsati 5‘„

Hanseatische Wertpapierbörse
FestverzinslicheWerte
Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen 15 . 1 . 14 . 1-

5 DL Reich ! anl . 27 101 . 70 101 . 70
t de . S4 99 . 25 99 -25
4*/i Dt Reichs .Seh .35 . 99 . 62 , 99 -62
4Vi Reichspett 34 I. 1CO-50 100-37
4 Brem . Umtausch 94 -00 94 -00
Bremen Heubesitz
Hamburg Heubesitz
Dtscb . Altbtsltz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbtsltz
Kreditanstalten

schäften
4>/i Oldb. Osch. t . 25 100 . 25 100 . 25

S. 1 99 . 50 99 . 50
S.s.
u.

23 -00 23 -00
27 -10

129 . 75 135 -25
128-50128 . 50
128 -50 128-50

und Körper-

4*/* de.
4V« do.
4V* do.
4*/i do.
4*/t do.
4Vs da.
4V» de.
4>/> do.

2 89 -50 99 -50
3 99 . 50 99 -50
3 100 . 25 100 -25
2 100-25 100-25
4 100-25108-25
B 100 -25 100 -25
* 100 -25 100 -25

Hypothekenbanken
«Vs Hamb . Hypbk . A 59 -87 , 99 .8?
S*/s do. Liquid . 102-75 103-08

de . Anteilschein 4 -83 4 -83
4Vs Pr . Ctrbd . 2B 100,60 100 . 00
SVs do. Uq . 24 A i 102 . 00 102 . 00
4>/> Pr . Ctrbk . Bod.

ObL 24/27/28 99 -12 99 -37

Indus trle -Obll gatlonen
Deutsche LlnoL
Nerdd . Steiogut

24 - - - —
27 101 . 00 101 . 00

139 . 50 140 . 00
149-00 149-00

Stenergntschelne Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1P34 —
fällig am 1. 4. t »35 —
fällig am 1. 4 . 1934 —•— —. —
lällig am 1. 4 . 1937 —
fällig am 1. 4 . 1938 118.75 118 -75
Bank-Aktien
GeestemDnder Bank 95 -00 94 -00
Hb. Hypothekenbank 1u7-00 107-10
Schi .-Hol .Bk-t.Husum 96 -25 96 -00
Vereinsbank
Westholst Bank
Eisenbahn -Aktien
DL Relchsb .-Vorz. -A 129. 62 129 .37
A.-B. tür Verkehr 134 . 10 134 . U
Brem . Straßenbahn 98 -50 98 . 50
Hamburger Hochbahn 99 -87 99 -87
Schiffahrts -Aktien

90JI0 90 . 00
80 -00 80 . 00
01 - 50 80 . 50

132. 00 132 - 00
133-00 131 -00
130 . ll , 130 . 00

63 . 50 82 -00
13U.00 130 -00

80 -00 80 .00

Br Schleppsch -Ges.
Dt. Ost -Alrika -Linie
Hapag
Htg . Silöam . 0 . -6.
Hansa -Linie
Neptun
Norüüeut . cner Lloyo
Unter » . Reederei
Woermann -Linie

Industrie -Aktien
Allst Werkt
Betersder«
Blll -Irauerel
Breitenburger Cent

15- 1- 14 - 1.
119 . 00

270 . 00 270 -00
140-00 140 . ( 0
154-00 156-Ot

Brtm .-Veg . Flich . -B. 139 -M 139 -00
Br. Ch. Fabrik Hude 165,00 165 -tt
Br. Pap . b.  Welle - 131 . 00 13C.CC
Br. Sllberwerentebr
Bremer Vilkss
Br. Wollkämmerei

157 . 00 157 -00
144 . 00 144 .00
180 .00 180-00

DL Linoleumwerkt
Dynamit Hebel
ElbschloObrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werkt
H. E. W.
Harb , Gummi

170 .00 169 . CC
85 . 00 84 . 51

140 . 00 140. CC
80 . 00 82 . 0t

122 . 50 123 -00
153 . 00 152 .8/
194 -00 194 -00

Hechotenw . Lübeck
Hoftm . Stlrkelabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt - o. KOhlhall.
Hordd . Steingut
„Nordsee ” OLHochs.
Nordsresid . Kraft
Rhtlnstabl
Reis u. Handelt
Ruberoldwertt
Schllnck • Cie.
Schwartaear Werte
Stader Ledartekrlk
Transp . Htvedct
Var . Werkstltten
Wendts Zigarren

is . 1- -*4 - 1-
128-00 128 . 01
155 . 00 1S5-0C
116 . 00 116 . 11
133 .00 130 . ( 0
132-50 132 -01
143 -00 143 -01
142-00 142-11
150 -00 150 . 0t
147-00 147 . 11.

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen de * Reich », der
Under , der Belohsbabn,
Belehipwt Schntzgebtot *-
tnlelhe und Rentenbriefei

27

136 .00 137 . 01
150 .00 150 -01
124-50 124 -51
126. 00 128 -51
126-00 126 . ( 0
120.00 120.00

90 .00 90 -tlli

Koloalalwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu-GuloM -Cemp,
Otayl Mlu. u. Els -G.

96 . 00

31".25

OL A* L AusL
5 Relchtenlelhe
4 RelchtanL 34
S' /> Int (Yeimg)
4V. Pr . SL -Anl . 28
4 ' /» Barem St Z?
4*/• Brsch » . St 2*
4Vs DL Schutzgeb.
4v , D. Reichen . 34
«V» de . SS
4V. D. Relchth . 33
4 */, de . S<
4Vs Pr . Ldr. I u-

129 .00
101 .60
99 . 25

106-75
109 .12
99 -70
99 -40

100. 50
100-50
100. 87
99 -87
99 -87

129 .87
101.70

99 .25
106 -87
109 .12
99 . 75
99 -50
11-B0

100 . 50
100. 50
101.00

99 . 87
99 -87

«Vt Pr . Ctr . Bod. 24 100 . 00 100 . ( 0
«Vb Pt . Ztret 1» 100. 00 100 . 00
IV. Pr . Ztrst 20 -21 100-00 100 -00
4V. Hann . PIA 4

«on 1, 2»
4V* do . 3- *. Er» .

100.00
100.00

KomniunalobllgstloweB

«' /. Mein . Hyp. .Banb
4, 14 , 21 99. 25 99 .25

47s Pr . Clr . Beden
Komm. 24/2 * 99 .12 99,12

4>/a Rh . weit . Bdkr.
Komm. 24/27,4 -d 99 .25 99 .25

Indnatrie -Obllrattoaea

MixImlltanhBtta
Meyer Kaufmann
Mlag MOhlte
Mitleid . Stahl
MOlhtlm Berg
Nerdd . Elswtrk*
NordA Sttlngel
NordA Trlkol
verdwestd . Krall

-önis Braunkohl*
Rhein . West !. Kelb
Rleback Meuten
Roteutba ) Pen.
Serettl
Schiet . Pertlead
Verein . DL Mckel
VtrtlA Glenzt teil
Wanderer -Werke

15. 1. 14- I
200 . 37

121.00 121.01
142 . 50

128 . 00
142 -51

160.00 155 . 01

116 . 51

116. 00115 .62
100 . 25 100 . 25
121 . 37 120 . lt
150 . 00 151 .06
168 .50 166 . 75

169 . 00 169 .00
B Tttr . EL« . 37 103 .70
4 Zuckerkredit 1-4 103 . 00 103 .00

Niedersächsische Börse
Brtnere)

Stadtnulelhen
47 . Ha  GoMech . 24

1 a . a 99.62 99 . 50
Steuergutacheiae

100 . 25 100 . 25

99 . 50 99 . 50

10C.00 100 . 00

Kommnnalverhände
mit Zinaberechnnag

4Vt Hann Pro «. Aal.
8. 14 99.25 99.25

Pfandbriefe nnd
Bohnldvenehrelbungen

«7t Oldbg . tL Kr. G.
Pldbr . * . I

de . Gold.-KoniBL>
ObL S. S

Landeabanken
«' /• Brsch » . staattb.

Goldptdbr . R 14
4V. Hann . Ldkr . G--

PL S. 1 1924
5*/. du . LlquL Pldbr.
4 de . RM Ptdbr . S. «
Ritterschaften
4 ' / . Brsch « . rfttl . 6 .-

PI. von 29
4 >/t Bremer rlttl.

Geldplandbrltl
47s Calenbg . rlltL

a . -Ptdbr . v. 28
4V« Cellsr rlttL

Goldpl . C.
Stadtsc haften
4</s PreuB . Zentral-

■tadtsdiati Pland-
brtel R 22

100 . 00 100 . 00
102 . 50 102. 50
95 . 50 95 . 50

100 . 00 100 . 00

190. 90 100 . 00

100.00 100.60

100. 00 100.00

100.00 100.00
Hypothekenbanken
4V« Brschw .-Haaa.

Hyp. Bk. GotdplA
von 192 » 100,00  100,06

S</>do . LlquiA -PIdbt . 102. 50 102 . 56
4Vs Hann . Bodkrbk.

6. Hyp. Pldbr. R. 7 100-00 100.06
Industrie -Anleihen

95 . 00 95 . 06

93.00  93 .00

91 . 00 93 . 00

102 . 50 192 . 50

105 .60 195 . 06

4 Ltndeaei
ObL 104 . 50 104 . 50

3 Mach. Linden Obi. 92 - tO 91 -75
& Vor». Zern. ObL 103. 00 103.(0
Sachwerte ohne Zlnsbereebn.
4 Hann . StadtanL

von 1921
4 Brem . rltL (Regg .)

abg . PL
4 ciil  rltL (ttgg.

■kg. PL
SVs Ums . IA Kr.

LlquL PttBdbr.
5 Pr . Elektr . a KM

abg . AnL
4V* Lüdenscheid M

GbL
Industrie -Aktien
Ceatl Oammlntrtb
Dampfkessel Wllke
Doemkeat
Elten WDItel
Hacketlul
Hann . Immob.

0 * Stldc ln RM) 355 .00 353 . 00
Kannovtrtch * Zern.
Hemmoor Zement
llsedtr tUtte
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zern.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zsm.
Varelnsbr . Herren !*.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brsch « . Hann . Hyp.

Bank
GeestsmOnder Bank

192 . 00 191 . 00
174 . 00 174 . 00
110 . 00 110 . 00
124 . 0Q 123 . t
145 . C0 146 . 00

OeffentL Kredltanetaltea
»Vs BIA Pldkr .-A. 99. 75 99.
BL Kernus.- Simm . 1 135. 10 135.
DL KtowL -SaaHt . 2 148 -62 148,
«*/. HanA Landes-

kr *A V. 24 A 1 100 . 90 ” ■
VI,  dA PIA V. *7

Serie 2 108 . 00 — ■
4*/« 0 )th | . etL KlA 199 .25 ” ■
4V« dA Scheid 1 A 3 - -
«V. 4a  Pf «br .-A 2 — — ■
SV, dA LlqA —IO'
Vt, Pr.Lds.-PtI. A » 199 J0 100
VI,  LdsekttL Zeatr.

Itllptsndbr . 99 . 75 99.
4V» Ostpr . IdsckltL

GeMptdhr . {B VA W .M 99
VI,  Scblasw.-H. IsL

IdtcA Ooldpfbr . 24 99 . 92 99.
Vh  West!. IdtddtL

Oetdpfeedhr . 99 . 75 99

Grippe U 1934 .
»rappt II 1931 ,
Gruppe II 1934 ,
Grippe II 1937 .
Brapps II 1931 .
Steuer -Durchschnitt

103 .75
10/J5 —

litt

Kolonialwerte
DL Oitsfrlki 135.90 132.00
Nsu -Galiu —»—
Otayl MlA A Elt -9 . 3UHI 30 . 87
schntung ' 132 . 90 131 -25

«L9 4152
Retchssehuldbuehfarde.

rnngen (mit Stüakidneeni

ab Ausgabe Ausgabe «
1 € Geld Brie. Geld Brie

1931 99 75 100.51 — —
193! IOCCO 100.75 1(0 (0 100 75
1941 160.(0 Ke ?: - — _ —
1941 99 75 KC 5t — ——
1?A 99.50 1(0.2! -

U« 99 25 100 0t 59-25 100.00
154! 99.00 99.75 ——
194t 99(0 99.75 - - —.
1947 —— —
1948 — — —

Anfänge - 8chln6-
kur* kzm

Feldname Papier
Felten s Gulilesmst
GtsfOral Letwt A Ca.
TA Galdsckmldt
Hamburger ElektrlzHIt

^e * Gummi
Harpcner Bergbau
Heefch -KSIo-Neettets
Philipp Helzmauo
Hottibttr .-GtstllMkin
Ilse , Bergbae
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Jeogbane
Kt « Omni*
Kerl Aschertleben
KlSdratr -Werk*
Kokt » , a  CheuL Ptbr.

140 . 00
134 . 50
149. 25
142 . 59
153 -37

146.09
134.50
149.C0
142 . 50
153 -37

11647
156 . 50

96 75

136 . 58 136 . ( 0

114 . 59 114 . 50
129 .37 120 .37
158 .75 159 . 50

Elnheltakuri
15. 1 . 14- 1

140 .25 138.5
134.75 134-08 i
140 .50 ] « •» £
142-50 142-58
153-75 153-00 r

Verkauf

174. 50
116.37
157.25
96. 50

175.80 i
116.2 ,
156-25
86-50q'.

136. 10 136.25 / ’
124.75 125.25
157 . 00 157.(4
114. 50 114.12

feuerfreier

120.50
159.25 157.62

Wlederaufbau -Zutchllr«

1944/45 . . | 82 75 1 83 50
1946/48 • • • • • »• • • • • I 92 .75 | 83 59

11t.. . -
115 .75
118 .75 118 .75
111 .5U

Fortlaufende Notierungen

Vevkekre-Aktlcn
kan

Behluß-
kan

Einhel tskun
15 . 1. 14 - ! •

Himbirgir Heck
Hoba  Ust . rL
LUbtck -llchiD

99 . 50 99 . 75
120 .90 119 .12

99 . 3/ 99 . 37

Banken

75

123.50 123-50
216-00 220.CO
168.00 160.10
97. 00 97 . 01*

130 .50 130 . 50
202.00 202.00
135.00 135.06
162 . 00 162 . 06
122.00 121.CC
102-00 1B2. CI

Hypotheken bank esa
VI,  Gnensckw.

KZZA ». 192 ».
«Vs GalA » read-

kredlt 4, A
VI,  HanA ledsd-

kredlt IS , 14 —
VI,  Meininger . . .

Hypeth , Baak S 1CI1-£ P
VI,  Pr. Centralb. 2*

VÛ m.  24 . ,1 100>00
4V. Pr . Plaaäbrc

I dPG
Bayr . Hyp.-Baak
Beyr . Verelnebuuk
Bari . HindtltgtA
Cemmerzbeat
Dsatsche Bant
DL AtlaL Baak
DL UibtrHebaak
Brestaer Baak
MiIa  Hyp .-lank
Oldbg . Landdibank
Rtldubink

105 .37
107 . 25
113 . 00
m .co
120 . 75
127 . 00
671 . 00
127 . 75
113 . 75
124 .75
98 . 00

212*011

105 .25
107 . 25
113 . 00
136. 00
120 -50
127 . CC
660 . 00
127 . C0
113 . 75
124 .25

DL Alk AusL Scheins
dlatchL Vs Abllsungtdh.

IV . BaltaiA-wark
4Vs FrldAKrupp-RM-AaL
SV. MltttlA Stahl
*•/. Vtr. StahWbL
Accumeldtareo-Fabrlk
Allg. EldktrteliltdGet.
AscbittsnburgsrZaltstetl
»aytr. Mitena-Warta
L P. Ismbsre

129-8?
103 . 25

99 -62

129. 67
103 . 25
99 . 50

129 .90
103 . 25
99 . 37

103. 50

129 . 87
103 . 25

98 . 80
103 . 50

121 .62
141 . 75
149 . 25
142 . 50

149 . C0
142 . 75

226 . 00
121.12
141. 75
149 .00
142. 50

228 . 50
121 . 25
139 . 51
149 . 56
142. 56

Labmsysr G Ca
Leerabltts
Lsepeldgraht
MnBdimadnrSbrtfnrtrk*
Mansfeld AG. L Birgbaa
Mssehtneubdo Urtura.
Maxlmlilausbättt
MstallgessHsrasfl
Hlsderldiiltzsr Kehlt
Ortusulo A Keppal
RbtlA BranA A Brfk,
RhtlA Elektrizitätswerk
Rhsle . Stahl » irtd
RhdlA -Westl . Elektr.
Rhein . Metall
RBtgertwerka

123 . 50
29 . 37

123 .H)
20.37

117 . 25 117 . 00
159. 50

173 . 00
112 . 60

231 .75 231 . 75

147 . 58
125 . 75
145 . 00
152 .62

147 . 50
126 . 62
145 . 60
152 . 00

20 -37
130. 00
117. 12

Dobber
173. 00
112-CO
232 .75
131.25
146-25
128-62
145.00
151-25

146-56
125-67
143-58
152-Co

210 . 62

100.00 Industrie

100.00

Bank 50

116. 00 115 . 0L
94. 00 94 . 0t

Verk eh re -Aktien

6 BrenergltdeObL
6 HackethalObL 103 . 50 103 . 50

104. 50 104 . 50

Hltdesh .Peln . KrelsA
Ushertradw . HanA
Mirltnbera -üetnA

61 . C0 62 . 01
119 . 50 130 . 06
108 .99 108. 00

VI,  Rheim Westtäl. ,
Bdkr . A. 4 , 10 , 12 1CO. OO

« */, Schl . H. IdtcA
Dolö 50

«■/. BerL Hyp. IB 100. C0
Vh  Bl . Hyp. K. t  100 .60
SVs BL CtrbA llqu . 102 . 00
4*/t Pr . Pldbr.

tan , 2t - - r 99.25

100 .06

100 . 00 100 .00

100.ee

100 . 00
100.01
102.2t

9A25

A A A
Alten Perllane
Atlas Werkt
AB. tOr Energie
Bremer Vulkan
DL Tan a  Stein
Dynamit Rubel
Germania Porti.
Gebr . Goedbardl
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kölltier Leder
KromschrSder
Kffippersbutcb
Liedes Eie

121. 50121 . 25

—118 . 07
133-25 133 . 25
145. 00

85 . 50 84 .75

143 .75 143 . 75
146. 00 145 . 75
127 . 00 120 .06
— — 154 . C0

157 . 50
114 . 00 114 .CC

176 -50 178 . 56
134 . 50 — *

Julius Bargst Tlefben
BL Kratt A Licht AB.
BerL Met di Inint in
IruhA A hriA (Buhlag)
Brumer Wtllkämmtrel
Buderus Eisenwerk*
CherlettenA Westtrwatk
Cham, van Heyden
Ceetlnentnl hnrnasl
Delmltr -Benz
Dtmag
DentedL AtlaaL -Telegr.
D. Cent Gat Dtssee
Deutsche ErdBI
Dsnttch « Ltnoiwerte
Denteche TtltpA A Kab
Oeuttcht Wulfe*
Deutscher Eiscnhendil
Christian Dltrlg , AB.
Dortm . Unlon -Braeerel
Elntracht -Brannkohl«
Elsenbahn -VerkehrtBL
Elektr .-Lleferangsget.
Elektr . -Wtrk » Schlesien
Elektr . Licht und Krett
Enielharfl .grmttn!

1 L A Ferhuladastrli

151 . 50
167. 00

151 . 50
167 . 75

—203 . C0

151 . 50
167 .25
137. 75

150 . 60
166 . 50
137 . C0

127. 75
117 . 50

192 . 25
140 .97

129 . 75
117 . 8?
151 . 01
192 . 16
141 . 06

123 . C0
121. 97
145. 60

123 . ( 6
123 . 75
145. 25
169 -01

199 . 25
150. 25
175 .50

2C0. 6I
150 .2:
176 .01
219 . 75

131. 50

145*60

163*62

131. 5t

145.6C

162*75

128. 50
117 . 50
152. 00
192. ( 0
141. 00
144. 75
123 . 00
122. 25
145. 00
169. 50

180 . 50
125 .62
117 . 50
152 . 00
190 . 00
140 .12

121 . 25
144 . 5t
169. 5t

SalzdeHerth Kali
Schiet . EL A Bat UL 1
Schubert A Satter
Schndcert A Ca  Elektr.
Sdi uithe IS-Pa tzenhoter
Siemens A Haltkt
StEbr A Co., Kammgarr
Stolburger Zinkhütte
SDSStutscha Zucker
TbOrlngtr Bat Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wastsrw . GelstnklrchtD
Westdeutsch * Kaulhot
Westeregel * Alkali
Winterehall
Zellstoff Waldfint

175 . 00
140 . 00
155. 50

102 .37
214 .87
139 . 00

175 . ( 1
140 . 5C
155 . 51
179 . 51
102 .37
215 . 06
138 . 16

114 .37 114 .25

61 . 12 61 .11
114 . 50 114 . !

131 . 5
152 .75 152 . r

175. ( 0
140-50

179. 00
102.25
214 .25
139.60

1/M
138-50
156.12
178.75
102-25
213-/5
138.(0

'ccm

212-00
'i 4;2-5

174-00
60 -75 60-1

114.50 DO ' c
135.50 134-50
'52 .8/ 152-CO

.< #Ch*

150 .75
176 . ( 0
218 .75
176. 00
150. 0t

145 . 00
86-8?

163 . 25

196. 50
<48. 25
1/5 . 00
218 . 00
17.6 . 50
158. 06
131. 50
124. 25
143-75
88 -06

161 . 62

Banke»
Sank für Bran -Industrle — - .
Rflduhtik 212 . 50 212 . <

34 .76 134-75
ij -21 211.6c

Verkehnwerte
A-B. lür Verkehrswesen
Allg . Lekalb . a  Kraft»
DL Reichsbahn Vorz--A
Hamb Amerika Packett.
Hamburg -SOdam. Dampf
Hansa -Llnle
Norddeutscher Lleyd

134. 50

129*62

134. 7

129-6.
82.1

133. ( 0
63 .75

134 .01
83 .75

134-3/
1*2.10
129-50
80-75

132-10
131-75
82.75

5
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Schiffah rt und Schiffbau
Hapag-Motorschiff„Patria“

vom Stapel gelaufen
Auf der Deutschen Werft in Hamburg lief am

Sonnabendnachmittag das Hapag -MotorschiffPstria“ vom Stapel . Es ist ein Doppelsohrauben-
Fshrgastschiff von 15 000 BRT mit dieselelektri¬
schem Antrieb , das für den Dienst nach der
■WestküsteSüdamerikas bestimmt ist . Es erhält
Einrichtungen für ' die Unterbringung von 210
Fahrgästen in der ersten Klasse und 150 Fahr¬
gästen in der Touristenklasse . Die Geschwindig¬
keit beträgt 19 Knoten . Daä neue Schiff erhalt
u. a. eine Klima - Anlage  und wird Mitte
dieses Jahres zur Ablieferung kommen . Es soll
zunächst eine Vergnügungsreise nach England,
Spitzbergen und den Hauptstädten der nord-ländisohen Staaten durchführen , um im
Hs'rbst  den regelmäßigen Dienst nach der
Westküste Südamerikas aufzunehmen.

Turbinenschiff „Trak“ für die Türkei in Kiel
Tom Stapel gelaufen . Am Sonnabendmittag lief
das erste von drei auf der Fried . Krupp Ger-
maniawerft in Kiel für die türkische Reederei
T. C. Dentzhyolhlwri Isletm §si Miidürlügü im
Bau befindlichen Doppelsehrauben -Fracht - und
Fahrgastschiffen vom Stapel . Die Gattin des
türkischen Botschafters in Berlin , die mit zahl¬
reichen türkischen Gästen , unter ihnen der
Staatssekretär im türkischen Wirtschaftsmini¬
sterium Sadullah Güney , erschienen , war , taufte
das Schiff auf den Namen „Trak “. — Die „Trak“,
die für den Küstendienst im Marmarameer vor¬
gesehen ist , erhält eine Turbinenanlage von
3600 WPS und kann etwa 450 Passagiere beför¬
dern. Sie hat eine Länge von 75,6 m, eine Breite
von 11 m. Die Seitenhöhe beträgt bis zum
Aufbaudeck 6,9 m. Der Tiefgang beträgt 3,4 m.
Das Schiff wird eine Geschwindigkeit von
18 Knoten erreichen . — Vor der Taufe hatte
Direktor Schrödter von der Germaniawerft die
Gäste begrüßt . In einer Rede sprach er den
Wunsch aus, daß das Schiff ein Glied in den
freundschaftlichen Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und der Türkei werden möge , und entbot
dem türkischen Staatsoberhaupt seine Ehrerbie¬
tung.

Emdens Seeverkehr 1937
Im Jahre 1937 kamen in Emden 4380 Seeschiffe

mit 3010117 NRT gegen 4342 Seeschiffe mit
3286 946 NRT im Vorjahre an. Es gingen ab:
,4341 Seschiffe mit 2 995 531 NRT gegen 4284 See-
sohiffe mit 3 288 427 NRT im Vorjahr . Der ge¬samte Seeverkehr beläuft sich somit auf 8721
Seeschiffe mit 6 005 648 NET gegen 8626 See¬schiffe mit 6 557 373 NRT im Jahre 1936.

Der Seegüterumschlag Emdens belief sich auf
8030 916 t im Jahre 1937 gegen 7 903 227 t im Vor¬
jahr, er hat also nur um 1,64’/o zugenommen.

Auf dem Kanalwege sind angekommen:
2831 050 t gegen 3 024 886 t im Vorjahr . Der ge¬samte Umschlag im Binnenschiffsverkehr be¬
trug 5 648 777 t gegen 6 289 029 t im Jahre 1936.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den
Weserhäfen. In der Woche vom 2. bis 8. Januar
kamen im Seeverkehr der Weserhäfen an : 162
Sohiffe mit 234 073 NRT und 87 762 t Ladung , da-,
von in Bremen -Stadt 116 Schiffe mit 152 211 NRT
und 57 605 t Ladung . , Es gingen ab : 154 Schiffe
mit 259 636 NRT und 164 319 t Ladung , davon von
Bremen-Stadt 112 Sohiffe mit 172 347 NRT und
132531 t Ladung . — Im Binnenschiffs¬
verkehr  mit Bremen und der übrigen Unter¬weser trafen ein von der Mittelweser und vom
Küstenkanal zusammen : 74 Schiffe mit 38 879 t
Tragf. und 28 188 t Ladung , davon über die
Mittelweser 43 Sohiffe mit 19 583 t Tragf . und
11037t Ladung . Es gingen ab : 93 Sohiffe mit
59 045t Tragf . und 15504 t Ladung , davon über
die Mittelweeer 64 Schiffe mit 41760 t Tragf.und 6789t Ladung.

Die Altmühl-Linie -für den Main -Donau -Kanal.
Der iVSmberger Oberbürgermeister Liebei teilte
auf einer Werbeveranstältüng mit , daß das
Beiohsverkehrsministerium sieh für den be-
Mfljgnhigten Ausbau des Main-Donau -Kanals
ansgesprochen und auch . eindeutig zu einerLinienführung durch das Altmühltal entschlossen
habe. Noch in diesem Jahre werde mit dem
Ausbau der Strecke Würzburg — Bambergbegonnen. Gleichzeitig werden die Vorarbeiten
für den Aushau des Verbindungskanals von
Bamberg nach Nürnberg nnd über das Altmühl-
tal nach Kelheim in Angriff genommen . Die
Errichtung von drei Eeiehswasserstraßenämtera
in Sehweinfurt , Bamberg und Nürnberg ist be¬reits Tatsache geworden.

Frachtenmarkt
Zunehmende Chartertätigkeit mtt Australien

Abgesehen von der anhaltenden Enttäuschung
duroh die argentinischen Getreidemärkte , darf man
mit der Entwicklung des HelmfrachtengeschäftB in
der verflossenen Woche zufrieden sein . Die führende
Koile im Getreidegeschäft haben Nordamerika und
Sr e i ? fe .n  übernommen , aber auch am Montreal-Markt hat sich — wenigstens vorübergehend — eine
sehr lebhafte Chartertätigkeit für e .o .w .-Transporte
zu *J eii° j  gebesserten Raten entwickelt . Besonders
auffallend ist aber die in den letzten Tagen erfolgte
starke Beteiligung der australischen Getreidemärkte,
die zahlreiche Schiffe zu fast von Tag zu Tag stei¬
genden Raten gechartert haben . Ladungsangebote
liegen für alle Positionen bis A ^ ril -Abladung vor,
und es sind jetzt schon für Februar und Februar/

. Marz Positionen 7- sh bis 7 sh 6 d über der Mindest-
rate bezahlt worden . Auch im Osten hat sich das
Befrachtungsgeschäft in den letzten Tagen merklich
lebhafter gestaltet , und sowohl die Bohnen - als auch
Reisablader %haben sich gezwungen gesehen , etwas
höhere Raten anzulegen , Auch an den nahen indi¬
schen Markten hat sich die Nachfrage nach Fracht-
raum belebt . Dagegen liegt das MittetmeergescHäft
nach wie vor ziemlich still , wenn auch von den spani¬
schen und nordafrikanischen Häfen Erzladungen zu
etwas stetigeren Raten angeboten werden . Das aus¬
gehende Kohlengeschäft hat auch in der verflossenenW oche wieder enttäuscht.

An den L a P 1 a t a markten war von einem Be¬
frachtungsgeschäft überhaupt nichts zu spüren , wenn
auch die Ablader zeitweise etwas mehr Interesse
zeigten , und einzelne Ladungen zu Mindestraten ge¬
schlossen wurden . Wenn auch schon einzelne Schiffe
vom La Plata in Ballast nach Australien oder Nord¬
amerika versegelt sind , so wird es voraussichtlich
doch wohl nooh ziemlich lange dauern , bis alle auf
Ladung wartenden Schiffe untcrgehracht sind , und
der La Platamarkt wieder ein normales Gesicht be¬kommt.

. ft, . , « « «moAiÄ . i* jui » uueu  marKien,
und Kanada , war die Charter¬

tätigkeit auch in der vergangenen Woche sehr leb¬
haft , so daß fast nach allen Richtungen bessere
Raten erzielt werden konnten . Mittelgroße Schiffe
für Marz -Abladung , vom Golf nach Rotterdam , wur¬
den zu -<& sh 6 d aus dem Markt genommen , während

Februar -Abladung , von Newyork und auch von
Häfen des Northern Range nach nahen Kontinent¬
häfen , 3 sh 3 d per Quarter bezahlt wurden . Von
lir Antwerpen/Rotterdam wurden für
Mai/Juni -Abladung 3 sh per Quarter bezahlt . Schrott-
iadungen waren an den nordamerikanischen Märk-
ten immer noch ziemlich knapp , aber anscheinend
wird auch hier bald eine Besserung eintreten . Am
K u b a - zuckermarkt liegen einige neue Orders vor.
Ein mittelgroßer griechischer Dampfer wurde füi
t  ebruar -Abladuug zu der höheren Rate von 18 sh 6 d
nach U .K ./Rontinent geschlossen . Am Nordpazifik¬
markt war das Geschäft dagegen immer noch wenigumfangreich.

Im Osten war die Tendenz sehr , fest , Bohnen vor
Dairen nach Rotterdam/Hambürg wurden für Fe¬
bruar -Abladung zu der höheren Rate von 38 sh 9 d
geschlossen und auch Reisablader sahen sich gezwun¬
gen , etwas höhere Raten anzulegen , um ihren Be-
dnrf an Frachtraum ^ zu decken . Von Saigon naciden üblichen europäischen Löschhafen wurden zu¬
letzt 88 sh 6 d geboten . Bemerkenswert lebhaft wai
das australische  Getreidegesohäft . Frachtrauir
wurde für alle Positionen bis April -Abladung an
gefordbrt und zu 7 sh bis 7 sh 6 d über der Mindestrate geschlossen.
An den Mittelmeermärkten  war das Ge¬

schäft auch in der letzten Woche sehr ruhig . Da
jedoch auch das Tonnageangebot nachgelassen hat,
y« ir die Tendenz im ganzen etwas stetiger . Die Ratefnr Baumwollsaat von Alexandrien nach Hüll hat
sich eine Kleinigkeit erholt ; es wurden jetzt 13 sh
für Januar Cancelling bezahlt.

Die Kohlenfrachten sind unverändert niedrig . Von
Rotterdam nach Buenos Aires wurden immer noch
9 sh , von Nordenhamnach Halifax7  sh 6 d
und von Danzig nach Bona 9 sh 6 d geboten.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 14. Januar:
Saale , dtsch ., von Bremerhaven , Gebr . Specht , Erz¬

platz . Curityba , dtsch ., von Santos , Carl J . Klingen-
berg , Hafen II , Schuppen 14, Baumwolle . Helen
CI außen , dän ., von Jütland , Nie . Haye & Co .. Ha¬
ien I , Schuppen 8, Stückgut.
Angenommene Seeschiffe am 15. Januar:

Zander , dtsch . , von Newcastle , Böning & "Co ., H
len I , Schuppe ^ 4, Stückgut . Antares , dtsoh ., v<
der Levante , Böning & Co ., Hafen I , Sch . 6, Frücht
Hercules , dtsch ., von Antwerpen ; t ) . G . Neptun , H
fen I , Schuppen 10, Stückgut . Forelle , dtsch ., v<
Hamburg , Argo Reederei -, Hafen I , Schuppen
Stuckgut . Main , dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specl
Hafen II , Schuppen 18. Wasgenwald , dtsch .# vc
Galveston , Gebr . Specht , Hafen II , Schuppen 1
Baumwolle . Rau .enfels , dtsch ., nach Kalkutta/Hai
bürg , D . D . G . Hansa , Hafen II , Schuppen 12, Ju1
bonnenfels , dtsch ., von Hamburg , D . D . G . Hans
Hafen II , Schuppen 13. Tojohashi Maru , jap ., vi
Hamburg , Drewes & Focke , Kali -Anlage.
Abgegangene Seeschiffe am 14. Januar:

Orest , dtsch ., nach Rotterdam , Gotfr . Steinmeyer,
Stückgut . Hector , dtsch ., nach Gotenburg , Herrn.

Dauelsberg , Stückgut . Astarte , dtsoh ., naoh Gefle,.
Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Ganter , dtsch ., nach
Helsingfors , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Holstenau,
dtsoh ., nach Belfast , Nie . "Haye , Stückgut . Pylades,
dtsoh ., nach Riga , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Fa¬
san , dtsoh ., nach London , Herrn . Dauelßberg , Stück¬
gut . Ang . Bolten , dtsch ., nach Santos , Gebr . Specht,
Stückgut . Cimbria , dän ., naoh Danzig , Carl Scholle,
Kohlen . Portland , dtsch ., nach Hamburg , Carl J.
Klingenberg . Stella , dtsch ., nach Bremerhaven , D.
G . Neptun . Alca , finnl ., nach Libau , Rab . & Stadtl .,
Kohlen . Integritas , ital . , nach Catania , Gebr.
Specht , Kohlen . Asgerd , norw ., nach Hadersleben,
Carl J . Klingenberg . Holtenau , dtsch ., nach Belfast,
Nie . Haye & Co ., Stückgut.

Abgegangene Seeschiffe am 15. Januar:
Brastagi , holl ., nach Niederländisch -Indien , Gottfr.

Steinmeyer , Stückgut . - Amasifl , dtsch ., nach West¬
küste Südamerika , Carl J . Klingenberg , Stückgut.
Trautenfols , dtsch ., nach Malabar -Küste , D . D . G.
Hansa , Stückgut . Natal , dtsoh ., nach Brasilien,
Gebr . Specht , Stückgut . Boreas , no ^w ., nach der Le¬vante , Böning & Co ., Stückgut . Bloemfontein . holl .,
nach Hamburg , Gebr . Specht , Restladung . Main,
dtsch ., nach Australien , Gebr . Specht , Stückgut.
Orotava , dtsch ., nach .Las Palmas , Habal , Stückgut.
Hcstia, . dtsch ., nach Südspanien , Rab . & Stadtl .,
Stückgut . Borderland / engl ., nach Glasgow , Carl»
Scholle , Stückgut . Greenland , engl ., nach Man - '
ehester , Carl Scholle , Stückgut . Kong Frode , norw .,
nach Oslo , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Dagmar
Claußpu , dän ., nach Jütland , Nie . Haye & Co ., Stück¬
gut . Helen Claußen , dän ., nach Jütland , Nie . Haye
& Oo ., Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 15. Januar:

ML Tic (Folkers ) , von Hamburg , Hafen T, Sch . 9a,
Stückgut . Lloydleichter 137 (Patsch ) , von Hamburg,
Hafen I , Schuppen 9a , Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 15. Januar:

Lloydleichter 144 (de Harde ) , nach Hamburg , Stück¬
gut . Lloydleichter 171 (Rohrßen ) , nach Hamburg,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Pax , Harald Schröder (Dock ) .
Hafen II : Travemünde 11 (80263) , Sonnenfels 13

(80033) , Joh . Ahrens 15, Zerstörer Bruno Heinemann
17 (81735) , Rauenfels 12 (85343) , Curityba 14 (85339) ,
Wasgenwald 16 (85483) , Westfalen (Erzplatz 80185) ,
Saale 15 (80058) , Pampano 17.

Holzhafen : Wachtel (Hansa -Mühle ) .
Hohentorshafen : Eifel (Schmedes ) , Ostman (Finke

& Bünemann ) .
Industriehafen : Assnnte de Gregori , Fiamona , Hein¬

rich Peters , Elbing I (Röchling ) , Valdarno , Valverde
(Kohlenhandel ) , Siena , Tojohashi Maru (Kali -Anlage ) ,
Ilmenau , Brook , Rhoen (Krages ) , Enny Friedrich,
Vittorio Veneto , Potenza (Nordfestmache -Brücke ) .

Getreide -Anlage : Saccarappa.
Werft : J . A . Mowinkel (Dock V ) , Havel (U -Boots-

hafen ) .
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Stuttgart.
Hamburg : Lippe , München.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 14. an Ant¬

werpen . Arucas 13. ab La Palma nach Antwerpen.
Attika 14. ab Ceara nach Para . Bremen 15. an South¬
ampton . Columbus 15. ab Cristobal nach Havanna.
Dessau 14. ab Galveston nach Tampico . Ems 14.
Finisterre pass , nach Hamburg . Frankfurt 15. in
Talcahuano . Gneisenau 14. ab Antwerpen nach South¬
ampton . Isar 14. ab Port Sudan nach Port Said.
Main 15. Bremerhaven pass , nach Bremen . Neckar
15. ab Oran nach Dünkirchen . Nürnberg 14. an Val¬
paraiso . Oder 14. ab Nagasaki nach Otaru . Saale 14.
an Bremen . Saar 14. an Antwerpen . Trave 14. an
Schanghai.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “,
Bremen . Altenfels 14. von Colombo . Drachenfels 14.
in Cuddalore . Liebenfels 14. in Antwerpen . Ocken¬
fels 14. auf dem Hoogly . Rauenfels 15. in Bremen.
Rolandseck 18. von Sevilla . Sonnenfels 15. in Bre¬
men . Stolzenfels 14. in Rotterdam . Sturmfels 14.
Gibraltar pass . Wachtfels 14. Perim pass . Werdenfels
15. in Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun **, Bremen.
Bacchus 14. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen.
Bessel 14. in Setubal . Euler 14. in Huelva . Flora
14. von Rotterdam nach Hamburg . Hector 15. von
Bremerhaven nach Malmö . Hercules 15. in Bremen.
Hero 14. von Antwerpen nach Egersund . Hestia 15.
von Bremen nach Antwerpen . Klio 14. von Pasajes
naoh Bilbao . Latona 14. in Malaga . Leander 14. von
Santander nach Gijon . Pluto 14. von Bilbao naoh
Santander . Pylades 15. von Bremerhaven nach Gdin¬
gen . Rhea 14. von Rotterdam nach , Stettin . Stella
15. von Bremerhaven näöh Königsberg . Thalia 14.
in Huelva . These .us 14. in Riga.

Argo Reederei , Richard Adler & Co . , Bremen.
Adler 15. in London . Bussard 14. von Danzig nach
Antwerpen . Butt 14. von Rotterdam nach Gdingen.
Condor 14. in Memel . Drossel 14. in Brake . Fasan
15. von Bremen nach London . Forelle 15. von Bre¬
men nach Glasgow . Geier 14. in Kotka . Lumme 15.
in Kotka . Möwe 15. von London nach Bremen . Phoe¬
nix 15. von Hnll nach Hamburg . Reiher 14. von
Hamburg nach Leith . Schwalbe 15. von Bremen
nach Hüll . Specht , 14. von Boston nach Hamburg.
Arcturus 14. in Hamburg . Schwan 14. von Hüll nachBremen.

Deutsche Levante -Llnle G . m . b . H . (Atlas Levante
Linie A -G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A -G , Hamburg ) . Adana 13. in Piräus . Ankara
14. Ouessant passiert . Belgrad 14. in Jaffa . Delos
14. von Istanbul nach Burgas . Hagen 14. Gibraltar
passiert Ithaka 14. in Venedig . Konya 14. in Bur¬
gas . Ernst L . M . Russ 14. von Thessaloniki nach
Volo . Smyrna 13. in Istanbul.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft m . b . H .,
Bremen . Wesermünde 16. in Rotterdam fällig . Vege¬
sack 15. ab Bremerhaven . Brake 15. ab Port Antonio
nach Rotterdam.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 5 Fernando Noronha pass . Ginnheim
11. ab Buenos Aires . Schwanheim 13. ah Hamburg.
Gonzenheim 14. 39 Grad Nord 61 Grad West gern.
Bockenheim 7. Azoren pass . Heddernheim 14. Bal¬
timore . Kelkheim 5. ab Tampa . Eschersheim 12.'  ab
Thamshavn.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : St . Louis 14. ab Souüiampton nach
Cobh . Hamburg 14. an Hamburg . Lübeck 13. an
Freeport . — Westküste Nordamerika : Tacoma 14.
San Miguel passiert nach Cristobal . Portland .15.
an Hamburg . Seattle 13. ab San Jos4 de Guatemala.
— Mittelamerika , Westindien : Palatia 15. Azoren
passiert nach Trinidad . KyphisRia 14. Vlissingen
passtert nach Antwerpen . — Westküste Südamerika:
Ammon 14. ab Guayaquil nach Talara . — Südafrika,.
Australien , Niederländisch -Indien : Gera 14. ab West¬
port N . Z . Uckermark 14. ab Belawan nach Padang.
Leuna 13. an Melbourne . — Ostasien : Rheinland 14.
Gibraltar passiert nach Port Said . Nordmark 14; an
Manila . — Vergnügungsreise : Qceana 14. ab Venedig
nach Palermo.

Ham hu re -Siidamerl kan Ische Dam pfschl fff ohrts -Ges.
Cap Arcona 14. von Southampton nach Lissabon.
Antonio Delfino 14. von Santos nach Rio Grande.
General Artigas 15. von Montevideo nach Santos.
General Osorio 15. in Bremerhaven . Monte Sar-
miento 15. , in Lissabon . Belgrano 13. von Santos
nach Paranagua . Entrörios 14. von Buenos Aires
nach Santa FÄ Curityba 15. von Bremen nach Ham¬
burg . .Toao Pessoa 14. in Pernambuco . Maceio 13.
Won Cabedello . Natal 14. in Bremen . Patagonia 14.
in Bremerhaven Pernambuco 14. in Rio Grande . Ra-
pot 14. von Rotterdam nach Hamburg . Tenerife 15.
Ouessant passiert . Uruguay 14. Cap Finisterre pass;
Vigo 14 Dover pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Arcturus 14.
an Hamburg . Ingo 13. an Lagos . Usaramo 14. an
Le Havre.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co . . Hamburg.
Ditmar Koel 24. 12. ab Galveston . Hein Hoyer 3. 1.
an Galveston . Kersten Miles 14. an Söderhamn.
Simon v . Utrecht 22. 12. ab Danzig . Memphis 11. 1.
an Salto Caballo . Sesostris 7. an Ibiza.

H . C . Horn , Hamburg . Henry Horn 14 . in K &Lmd-
Ijorg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei»
Hamburg . Palos 14. Dover passiert . Porto 14. in
Nemours . Larache 14. in Vigo . Las Palmas 14. in
Antwerpen . Lisboa 14. in Casablanca . Sevilla - 14.
in Centa . Lucy B.orchardt 14. Ouessant pass . Pasajes
14. von Antwerpen nach Tanger . Travemünde 15.
Holtenau pass.

RIckmers -Llnle , Rickmers Rhederei A -G , Hamburg.
Sophie Rickmers 9. ab Dairen nach Singapore . Ber¬
tram Rickmers 11. ab Oran nach Stettin . Ursula
Rickmers 13. an Hamburg von Stettin . Etha Rick¬
mers 14. ab Rotterdam nach , Hamburg . R . C. Rick¬
mers 12. ab Yokohama nach Chemulpo . Vogesen 14.
ab Singapore nach Manila.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 14. von Rot¬
terdam nach Narvik . Afrika 20. 12. von Galveston
nach Emden , 13. 1 . Ouessant pass . Godfried BueTen
5. von Galveston nach Emden , 13U Bermudas pass.
Heinrich Schulte 5. von Bahia Bianca nach St . Vi*
cent für Order , 13. Kap Frio pass . Johann Wessels
11. von Emden nach Stockholm . Elise Schulte 13. von
Emden in Melilla . - Asien 12. von Narvik nach Em¬
den . Europa 11. von Hamburg nach Narvik . Konsul
Schulte 13. von Oexelösund nach Emden . . Nord 6. in
Hamburg , repariert . West 12. von Königsberg inEmden . Patria 12. von Narvik in Emden . E . Brockel¬
mann 11. in Riga.

Roh . M . Stoman jr ., Mittelmeer -Linle , Hambnrg.
Alicante 12. Finisterre pass , von Malaga nach Ham¬
burg . Barcelona 8. von Bremen nach Savona . Capri
13. in Palermo . Castellon 12. Finisterre pass , von
Bremen nach San Antioco . Catania 14. in Catania.
Ellen 14. von Rotterdam nach Bilbao . Erica 12. von
Huelva nach Hamburg/Harburg . Genua 12. von Vigo
nach . Malaga . Lipari 12. von Hamburg nach Bilbao.
Marion 13. in Bilbao . Malaga 12. von Neapel nach
Huelva . Messina 14. in Livorno . Palermo 12. Finis¬
terre pass , von Emden nach Malaga . Savona 14. in
Hamburg . Sardinien 13. Finisterre pass , von Dia-
mante nach Hamburg . Sizilien 13. Finisterre pass,
von Hamburg naoh Buenos Aires . Spezia 12. von
Hamburg nach Genua . Trapani 14 .' in Malaga.

Waried Tankschiff Rhederei G . m . b . H „ Hamburg.
Svithiod 14. in Hamburg . Senator 14. in Königs¬
berg . Persephone 14. in Neapel . Calliope 13. von
Guiria nach Arüba , Baltic 14. von Sewellspoint nachAruba.

Hendrik Fisser A -G , Emden . Erika Hendrik Fis-
ser 12. in Stockholm . Franciska Hendrik Fisser 13.
von Immingham nach Brunsbüttel . Konsul Carl Fis¬
ser 11. von Emden nach Narvik . Konsul Hendrik
Fisser 11. von Glasgow nach Hoek van Holland.

Fisser & v . Doornum , Emden . Marie Fisser 13. von
Emden nach Greenwich.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 15. Januar,
um 17.15 Uhr , für die südliche Nordseeküste nnd
Helgoländer Bucht folgende Sturmwarnung erlassen:

Südwest -Sturmgefahr besteht fort!

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Montag : Teutonia , Bremen,
Chemnitz , Weißenfels , Innsbruck , Bremerhaven,
Seydlitz , Dr . R . Wahrendorff , Carl Kämpf . — Diens¬
tag : Dortmund , H . Freese , Anna Busse , Helgoland,
Carl Rover . — Mittwoch : AntareB , Köln , Ostpreußen,
Claus Wisch , Claus Ebeling , Erfurt , Linz.

Am Markt gewesene Dampfer : Carsten , Fladen¬
grund , Adolf Hitler (Norweg . Küste ) , Herrn , Bösch,
Grönland , Wesermünde (Island ) , Haltenbank (Weißes
Meer ).

In See gegangene Dampfer : Ludwig Sanders , Ham¬
burg , Reiher , Oskar . Neynaber (Weißes Meer ) , Ro¬
land (Island ) , Schleswig (Norweg . Küste ) , Main,
Condor , Wilh . Reinhold , Konsul Dubbers (Norweg.
Küste ) , Vegesack (Island ) , Elberfeld (Nordsee ) .

Aut der Weser zu erwarten
In der Woche , vom IS . Januar bis 22. Januar 1938

•.am: von Keeder
' •zw . Maki.

-\ rt aer
Ladung

16. Januar:
Peru 1»HDHWbß Wolle

Amsterdam Mideard
Amsterdam Neutun Stückgut
Westnorwegen do. do.
Hüll Dauelsbg. do.
Southampton Scholl« do.

Travemünde Danzig Steinm. do.
Androe Hamburg Böning
Kellerwald Hamburg Klingenb
Glücksbnrg Hamburg Speoht
Tübingen Hamburg Habal
City of

Baltimore Hamburg Das 00
Idarwald Norfolk Rab . & St. Baumw.
La Plata Hamburg Soeoht
Petropolis Hamburg do.
Hoogkerk Hamburg Hanes
Asta Oxelösund Häg .&Sch Er*
Oliva Kolbertr Rivo ►« r Getreldo
Brita Kopenhagen SteinmLas Palmas Las Palmas do. Frübbte
Meandient Galveston Dasoo Baunvw.

17. Januar:
Möwe London Dauelsbg. StückgutAdler London do. do.
Erpel Kotka Rab & St. do.
Orla Antwerpen do. do.Orlanda Abo de. do.
Fortuna Kopenhagen Neptun do.Electra Gotenburg do. do.Iris Rhein do.
Kronos

NordspanienKong Bjoern. Christiansand
City of Limerik Dublin Haye & Co Vieh

18. Januar:
Derindje Levante BöningFalke Bordeaux Steinm.Feronia Gefle do.Hans Carl Königsberg
Sesostris Hamburg
Henry Horn Hamburg
Braunfels Hamburg
Helmond Leith Scholle Kohlen

19. Januar:
Delia Sevilla NeptunH . A . Nolze Stockholm do.
Castor Königsberg
Valencia Griechenland Böning do.

29. Januar:
Schwalbe Hüll Dauelsbg StückgutCordoba Hamburg Specht
Werdenfels Hamburg
Schwaben Hamburg Dauelsbg

21. Januar:
Fasan London Dauelsbg. StückgutOder Hamburg Scholle do»
Seamew London TheG .St .N do.
Carl Jütland Havf » & ( •
Helen Claußen Jütland do. da
München Hamburg Dauelsbg PhosphatTanger Hamburg Stotmn. do.

22. Januar:
Arucas Las Palmas Habal Früchte
Levensau Hamburg Haye & Co
Theseu® Riga Neu tun Stückgut

Hochwasserzeiten
Untersch »̂ de gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min ., Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std .. Farge

1 Std . 40̂ Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.

15. Januar. Ml 14.49 1.51 14.29 — 12.29
16. Januar 3.12 15.51 2.52 15.31 0.52 13.31
17 . Januar 4.06 16 .43 3.46 16.23 1.46 14 .23

Binnenschiffahrt
Wasserstau .) der Weser gegen T Uhr

Hann .- Carle
Datum Mnnden hafen Hameln Minden
13. Januar 2.06 3.07 2,50 3.04
14. Januar 3.30 4.02 3.72 4.22

15. Januar 2.93 4.80 4.50 4.94

Automackt
Ireflier-
zua

»it 2 Sn ^ änflctn
(8 Tonnen) für
IouerbefÄ)äjti=

awtg gefüdjt.
Inwli . m . %ageB=
Hw« im! 39 4152

Verkant

|Habe große

steuerfreier

Wagen
„Bern
■ Ql. Xrantenstr . 1

Sonnen’- ab
Straße 4 DobbenDer

schnelle
1100  ccm

FIAT
Ober

110 km
G»*cbw1ndlglcelt

und nur

8l/2 Lir.
Verbrauch

(0r Sie zur
Probefahrt

bereit

Uopiutipujagen
15°/0 Nachlaß

Besichtigung
dQn ganzen Tag
Ruf 26858

iiliiiiiii

(Erfolgreidje SBerBung Imrdj
„» reiner 3eitung“

t>ic

Ihr Bote
aus Stahl
läßt Sie nie im Stich.

Der fixe , wendige

Lieferwagen
wird jetzt Immer mehr
gekauft, well er so

gut i s 11

Sofort lieferbar

eie kwopi^ sTFÜR , f
DKW - Wagen

yw *y\  DKW -Molorräder .
, ViÄÄJsl / • .undallefah-zeuge
Auto Elektrik E.Schiller-

’ Bruhnensfr . 19 (ab Steintor) Georgstr . 64

Vieilaki
Kardan .
Teleskopgabel

fiM 750 .-
Bundgaard

& Sohn

VICTORIALUX
200 ccm mit

Seitenwagen
Das billige

schnelle
Lieferfahrzeug

HM 744 .—
Bundgaard

& Sohn

MAIC0-
Motorfabrräder

mit
Sacbsmotor und
Doppeliahmen
RM 332 .-
HatenzahLgest
Bundgaard& Sohn

Favorit
m . 120ccm Ile

3 .3 PS

350 .-
Bundgaard&Sohn

DKW
Oos Motorrad

für Afte

Genera I - Vertretung :Gebr . Lindenbauer
Gastfeldstraße 28-32

Bahnhofstraße,  Ecke Breltenwep

Auto an
Selbstfahrer
Oewerdieck

Vor dem Sieintor 18/
Hut 4 30 97

@c6r . äöaflcn
gefudjt!
jDiejen Sffiunfd)
äußern Sie etn=
mal butef) eine
flleinonjetge i. b.
SBremer geitung.
©et Erfolg toirb
Sie jufrteben»
fteüenl

Offene Sielten,

llerlreier geluchi
gelagrrt-

PETERS
| I WBN&RAND

jCd -N3^■; Köln
HSi" Rhemeu5tr .1j . 9egr.l84.

g-odjltdj erfahrener, orbenttirijer

©ifcitbetonpollcr
(3tmmerpoIiet)

in ©aucrjtcflungfür uit[ere SefjrSaufteHe in
il ä) t nt |ofort gefuefft.

Slusfiiljrlidje Ülngebotc an
3BtYtfdjaft6gruppeSauinbuftrie

^ Stenten,  Contrefearpe 113/114

2Bir fut̂ en für unfet Äonjtruttionsbüvo
einen t ii dj t i g e n

Techniker
ausfidjisteidjc » ofition.

Dr . Dehne & Co.
OTaidjincnbau unb 9Jpparaic =» auan |taU

OjterljoijäSdjarntBcef

23ftcfrerbrottcfre

»ei SBätfeteien gut eingefüüjttetVertreter
gefudjt Pom

Ciitbomaltroerfi3 . nt. 6. %.
Ärefelb

©etuanbter, jüngerer
limfmännifdjet Sngeftcntcr

für Jtontor , Säger urtb Seife gefudjt.
®etreibe=, SDfeljl. unb Sfuttermittel.
fjanbtung. Angebote mit 3eugni §ob=
[djriften unter 91 7351.

Sudje einen bei ©roffiften, Jturg-
roaren unb öfjnüdjen Srnndjen
gut eingefüfjrten

Vertreter
ßrtdj SDtibel,

SRaficrtlingcnfaBrif
Solingcn =SBaIb

lllllillllllllllllBII
Jto[oma(ft>aren =3mport unb Cchen?--

mittebWrnfibanMung fudjt

SctjrHnp
prtl . Angebote mit
ein SebenStnuf unter

lllllllilllllllllllll

per 1. 9lpril. Angebote mit ietbftge
fdjriebcnem SebenStnuf unter OT 4169

J!lng.Beiriei)singen(eiir
mit ©riatjrung im tOJafdjinenbüu,
Um= unb ÜJieubguten, jteueinridp
fcungen, möglidjft aitd) in Sfflürme.
unb ©tettrptedjnif,

für möglichst
sofort gesucht.

SSetoetbungen mit fetbftgefdjrie.
benemSebenSInuf, jjeugnisabfdjrif.
ten, Sidjtbitb, fnWte Eingabe ber
©etjattSanfprüdje unb beS frütje=
ften ©rntrittitugeS an
$aifce =£ anbc (3=Slf (1cngcjc [I [djaft,

SBt e m e n , ©Dl3fjafen.

3mn 1. Stprit für mein Kolonial,
toatem unb gfeinfDftgefdjnft einen
fijen , airfgetoedten

Scljtlittg
9t. » cfjittcS,

fttiefcnfttafjc 96, ßdc Corner Strafte

Celjrliitg
per fofort ober 1. 4. 1938

für Stunbfuntfadjgefdjäft.
Angebote unter SB 7096

Seffvlittg
mit guter SdpiIbMtmng per 1. 9tpril
1938 .für unfere SBaubefdjtag. unb
Gifentoatemülbteitung gefudjt.

Angebote unter © 4154

Geuisndter Lehrling
jum 1. Sttpril 3ür SBaumtoottfpebition.

Ülngebotcunter SK? 7347.

Sttdjt . Äontorift (ttt)
in ausbaufähige Stellung ber SBremer
Sweignteberlaffung einer jjeitfdjrift u.
SBudjgroftfjanbtung3. 1. gebr . gefudjt.
9tng. m. Sidjtb., ©efjaltSang. u. fjanb=
fäjr. Sebenilauf unter SB 7346.

gg . ©ärtncrgetjilfc
m. g. ßenntniffen
i. ©auerftettg. gef.
SBegefaderftr. 151

Set

Stellengetudjen
feine Original:
Seugnitie «in

irtlirfen

liinrereKran
mit güljrerfdjein
3 b. ffienntniffe in
Gtettrobrandje et=
roitnfrijt. Angebote
mit CebenSIauf u.
ft 7035.

VVe i b 1i a h e

Slttf ändert«
für l. 33ürPQrbeitcn flSffjreibmfifdfoni'
unb Stenoflrtiblji*).
Senile^eamicn̂prfidieriiiic

SBrfcnftauptgcbäub«, 3tmmct 26

»01t einer SKetdjsbauBeljötbc  werken

2 tüchtige Stenotypifiinnen
gefudjt . » ejaftlung nnd) bem 9iSIS . unb 15 ißrojent lieber:
jtnnbenjufdjlag.

Slusfüljrltdje Bewerbungen nrit ßidjtbüb an § errn 3>ipl .=
Ingenieur St uns,  Rotenburg in tpannaner.

©ie gräuenfiinif ber ftranfenanftalt
Bremen fudjt jum 1, Stpril 1938

Schülerinnen
nidjt unter 20  Jfatjren , mit guter
Sdjutbilbung , 3ur Erlernung bet
StBodjenpftege. . 9XuibiIbungSjeit ein
2tatjr mit abfdjlieftenbet ftaatl . Brü*
fung. greie SKSotjnung unb freie SBer--
pftegung. 9Iü§bitbung fDftenloS.

Sünmelbungeh an bie
Oberin bet Rrantcnanftalt,
Sternen , St . 3iirgcnftrafie

3n ber fttwberftinit SBtemenfönnen
jum 1. 9tprit 1938 nodj einige

Schwesternschülerinnen
eingefteüt Werben. Staatliche 9lb*
fdjtuftprüfung at§ Säugling ?, tinbftinberfdjloefter.. .
SBeloerbungen.an bie

Oberin ber Äranfcnanftalt,
Sternen , St . Siirgenftrafjc

Sudje' 3. 5lu§bilbung at? Söerfäuferin

Infell.Lehrling
mit guter Sä )ulbittmng.

SarfUmctie Srebnter,
©eotjarbftrafte2.

per fofort.

Sängebote unter 3 " 359.

Erlahme‘
oudj für gngtifefj. "ängebote mit
3eugni ?abfdjriflen unb ffitbalt?an=
gäbe unter 9t 4163 erbeten.

Drucksachen
Bremer Zeitung

iUKtarbeitetin für
Wtöbelgefdjäftunb
| >au§f). naefj Sübect
gefudjt. ©ut . ©tja=
ratter , etioa? (itn=
tage erhiünfdjt,
nidjt SBebingung.
Säng. u . S 20 434.

OTtäöcf»en
mit guten ftodj-
tenntntffen , fofort,
guter Sofjn.

^rau firagei,
Warc.sTIHee11/13

3uPerIäffigeHausgetiiKin
tinbertb ., m. einig,
ftodjfenntn . 3. 1.
ob. 15. 2. gef. ©ut.
©efjatt, -Dtlfe Porfj.
SBorft.18'/!=i9*/,nftr
Dr. med. » oben,
fiartnngi'trafte 53

Itrori ? n. t . ©aufe

S u dj e
©änjetinnen

unb Scftrmäbtl.
SOtetben: .

St 0n bc IIa?
SäftDria

(22—24 Ubty

Sucfje f. [of. jung.
Ottäöcfien

für ben -gauätjalt.
Sdjladjtcrci ©aft,
Sgngemarrfi'trafte,
©ctc öafjmttafte

lüibtige

Srifeufe
9(. Sauft,

9(m 9BaH 174

_ SH? i e t i n g ,
edjtageierftrafjr 4

'. funOc? ofjrtidjit
S01ä b dj t  n

311m 1. gebruat
ober früher.
Cottjringer Str . 50

Wie suchen
Steifung.

Männlich

Safttct nt . K =© 0 .»
Siefertoag. f. Scjdj.
SJlngeb . u . 3 4159

ftfm., 50 3 -, i-
SBertrauenSpoft.
irgenbtoetdj.Särt.
fflauttDn tann
geftettt toerben.

Sudje für meinen
Sotjn SeprftoHeal§
SBäcter unb ftonbi=
tor per 1. Säpril.
Sängeb. u. 51 4151

3ung . ftaufmann,
ftrebfam u. folibe,
fudjt neuen 3Btr=
tung ?£rei? i. ©ej;*
titgrofttjanbet ober
Sraboitatiön. Ia
3eugntffe botf)an=
ben. 51ng. u. O 10
SBremer 3eitung,

©efdjäftäfteHe
Otbenburg i. O.

28jäfj. Perl). SBudj=
fjatter au? 5Blet.=
3 nb . mit gut . Gr-
fatjr . u .beft.geugn.
mü. f. 3U beränb.
Sängeb. u. 9t 7088

35acfer-
geöilfe

22 3 -, fudjt Stetig,
in SBremcn ober
Umg. 3. 23. b. SOI.
ob. fpäter . GtP>a?
ftonbitoreifennt*

itijfc porfjanben.
Sängeb. u . 1t 7345

fudiS fttefli un
cb. a. ShwRfobtcr
5lng. tn. ©ebatt?«
ang nnSTÖeber,
SBaniriebcrftr. 19.
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Lnssksn muü MSN
gsnr  r >vongIos  un6 unvsi--
blncMckunrsrs groksn.
kslcli ausgsslallstsn!. 8g s rw

8oiiaei'
ümeii,.
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MklÜkllS

6snn v/sio MSN, wis gUn8ilgmsn tcsutt. älls 6-röüsn uncipfsiglsgsn. l̂olr- uncj Ltüsktsn
ru psnnis cjrl gs n preisen!

OH« sdiänsn ^ «»»Isusrn
Zlim . Icomp !. KK1. Srs .-. SS5.. . S7S..

Vbv «ekton ^ ULLlvusrn
z 2 !mmss lcompl . sb k ^ l. 750.»

Icomp !. Sllf ..
^usrlskt .,< ff . polslsrsi . 186.-

kckßs V/vkiNLiinnisr
SckfSlbsLkrsnIc, ûsris!iNscsi/fs.poisisrsillkis. . kk̂. rro.-

KLeksn
nsiur un6 ksrklg , 5!sil . kkvl. - 0.-

pol »tsrmül »el , Zofss , Sessel,
Loucsiss usv/ ., SO vorisittistt

8l. kSUll - MSÜKIMb
Si .psullrls . 10/12 u . Oslslivkslg . ^6 s

— - ^
nli'ouiie»

MöbelfabrU a.
Handlung

Echt eich Echlafztm.
Mk 825 an . Speise.

an , Küchen,
S ^ reibsck- Pol-
stermöbe ! eigene
Anfertigung.
l.SNMSIII'ÄI'. IIS

SkOSK«U8U/SI»!
Moderne Küchen,
Schlasz. Einz'mSb.
a. Bedarfsd'schein,
u. evleicht. Aahlbd.

»Mlkl ' LLv.
ReustadtS-

bahnhos Nr. 3.

I Küchen
I Änz. v. 15 ^ an
gWo'r. v. 3 an
! Seltmann,
g Steffensweg 6

Küchen
kompl. ab 72 MI.

8kH!gsriIMII8p
schon ab 240 Mk.

i'olslsi'mgliei
sehr preiswert

a. aus Ehest.-D'l.
Tiedt, Hopsenstr.
ab Düfternstraße.

LSeriislrilmiikl'
W 2SS.- AO.»
L Lülstts
m sr .» iis .- irr .-
m iis .- iss .-
Z Lüvko»
WÜS.» uo .- 124.-
LMkI -8«

Schreibtische, Roll-
pulte ». -schränke,
Tische,' Sessel,
Tresen, nntzb. Bü¬
cherbort, Bücher¬
schränke. Bllsett,
Kredenz.
Heinz, Handlung,
Abbentorstr. 18a

Sofa 8, Chais. 12,
Couch 32,TischS,SV,
Ausziehti.,Kom. 7,
Küch'schr.8.Stühle,
2t.Kldsch.1S,Wscht.
Polstersess.Wehler,
Olbersstr .37, Polst.
1 Kommod«, Itür.
KIdschrk., w. gestr.
Derdener Str . 30

Kloins

rulpieüsiilieit
S28 »-

Illkin

80NÜKIM888

Î MMMINOI'
1ödilolriinnisi'
1«ueiis

llSlkI'Mrll'. 28
I Lkissksnüsclsrl. !12Lh>'e l̂«iokt. l
I bis ru 12 d-onsrs l

llmsth. eich. Büsctt
Ellhornst . 43 Erdg.

Krtdr ^SNA«
Fahrräder , neu,

gebr., Rähmaschin.
bill. Teilzahlung.
Schumacher, Hdl.,
Stephanit 'wallft. 3
ab Er .Krummenst.

Kinder- und
Puppenwagen.

Wipprollcr
kl. Teilz.-Raten

Seltmann.
Steffensweg 8

Ein neuer
Anhänger.

8 To. Tragkraft.
G. W. Köhn,

Er . Johannisst . 74
Tel. 515 28

^KnnsxsrLt^
Große Ausw . in

Teppich«
Lmiern

öettiimkmid'gen
Linoleum

LLnsk»
Papenstraße 4

. uvct ivcrŝ voir rnöcktsn:

Oroü -Voknseliaa

NaswakI
lisiKt , cks clsm Llsrostsu(ZelcHrsuts/ gsvOU so, vis ölsm
Lockst , ^nsproek
ysrsodt v/iick

kkcms cisr
Lsrstmis

IxivFSQstr. 137/36
dsün L5cirLt

I^ eppieksl
!q-lzo >> '.880L."

IMIII - ZZg .. Z «S.. Z78 ..

«gsi -ggi-n x i -o - 7 : ° !

»Sgpggp̂ °Ü8.-Wk.-ZSS.- !
Voi'ISgkl' iN gELausmiii

ittsittirNmr
ksulsnstrsks 14 -1S

kig . Lntsrligung

kSNSN
10. 15. 18. ?5. «1?, . " 3

llelai'iii-gkükii

^KW8I !KI1"

auHeHSn
/ s . 11, 15, 17 1yf>1.

»N -fl 'Sllli
»M8N8 !l' . s3

laueren
Linoleum, Tep¬

piche, Läufer, Lacke
und Farben kaufen
sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpcl. Hcerstr.

214/1« Tel. 8 10 8S

Spring -Rollos
Anz. v. 2 an
Abz. v. 1 an

Sclkmann,
Stessensweg 6

Jalousien
NollSden

paiontrollos
sow. Reparaturen

liefert billig
sritz Tuning

Wllrzbnrgerstr . S
Telefon 820Ä

kstent -kollos
eig. Ansertigung.
100/200. v.2.05 an

SSISMM schöne
Muster, qw 1.35
cmu cgger«
Ostertor-
steinweg

Ideale Mittler der
Privatwirtschaft:
Kleinanzeige in d.
„Bremer Zeitung"

liilviüuoz-

Gebrauchte
Ski-Ausrüstung

billig abzugeben.
Bilsestraße 7

Oeksn n. kkeräe

tlliischüess., n. u, gst»-

Gksn
6osiisrcis

^Volclilcsllsl
gr-o5s ^ usvvosil

Lseksr
NeW« inBc>nn
8tsttsn »v>k« g 64

Gbr.w.emaill.Herd
Stephanit 'wallft. Ü

Alnsekinen

?kstt
nur bot

iU. zeiMenlioiPi
»soiii.

krnntstr . 21

Elektro¬
motoren

Ankauf, Verkauf,
Austausch, Miete,

Reparaturen.
Emil Mahn.

Findorsfftraße 28,
Fachgeschäftfür

Motoren
Ruf: 8 11 40

Lert -Ee

dekvtimle

Sclilslrim.»»»
/ob .'

uioimrim

Müs 85

SeiilöMm.^ o
uioiinrim.
iUiciw

188.-

M.

125.-

8eiilslrim.^^

uioün-
8ooi8or>m- x-
lc«rms>1«tt öllll»

8cMslrimmbi'
lcp>. 565.-

Wünriin. »»x
l-. mpl. » uoo .-
«lleüe 185.-«Ucle

lcomplstt IVV.

^rinaiims von kiisston ^ L- unci Klncisrksliilltsn

^osisurigsskisltcktsrurig dir 12 Î onots

Loormann L Lrans
seit 1877 » Lromsn . k'cnilsnstrcrüs 14-16 » kul 51330

Erstklah. Phoenix-
Nähmaschinen.

Nähtisch versenkb
135,- . K-ster.

Stessensweg 22

iilllsik

WlMtlllgMöcslSKÜ
itsliio leu ^ctien!
Ilann nur

krsle 8,'emoi'
sr «» 4A » « »'
IsllscßrküU'sie

«Slklslr .17, Isl .rssr«

t-ksiü
3 Röhren, neu, für
nur 134.— RM.,
auch Teilzahlung.

Sewing , '
Papenstraße 13^

kltlliv

ScM
4 Röhren, 2 Kreis,
Wechselst! ., billig.

Deters,
Dhüringerstr . 25

l^ ksüio^

ügM ^HüllkI'

Blanke"  sage,
tichthosenstr. 37/
Fernr . 5 0134.

ksäio vmtsuscil
Slslcti - tnWscbssislrom o .V/scfisslsIrom
nSIslaksIrom im ^sakigsscks « . Kut28772

AQcLtt>
nur Ostsr4orstsin « vg 11

»V
ruvsrlZssIg , ru Mrer vottstsn Lukrisclsn.
bsit . wsrclsn prompt sriscligt . Kut 28772

iiittiio- iikiigi'gliji' iilili Wlslizeii
vom Spsr . . psckmsrw .« — kut : 2 76 8Ü

kiotknsgsl . k s 6 s I k ö r d n 8 1

Mir vvairchen

Sorialismns dev Tot!

UH.-Volkswolflfalfrt!

^IlASMsiues

Svsckä ^ts-
küekvr

öriskorcknsr

l.sngsmsrc :icstr . 114
(Xlsikis äliss 56)

lllUkmm
»SiSKI'Äl'SSS 32/38

iv » 4» » o

kgolkfUSIllllllllg

/ll 'cs Lüco O

IioclwiHarä
mit 2siisutomal

Vsasssok
Raisnstr . ^30

Höhensonnen, neu
gebraucht — billig
Angeb. u. B 7352

»SUMMo 38^

WeillsWeilstiinder
(Eisen , lackiert ) , gut erhalten sofort zu ver-

j kaufen. Zu besichtigen:

- Hohehorst » Herrenhaus
Tel . Anmeldung : Vegesack 880 zwischen 9.00

und 10.00 Uhr
>

II ^̂ ^ iLätt ^ gesitLs SNA

Uöksi L Îlpiemsines Ulilstelili fpülilüi

Lnkani

LltFolcl / LllsüLsr
(-0Q.-6ssc:1i.II/N 211

Messing-Bettstelle
a. g. Hause. Ang.
m. Prs . u. C 7353

»ollk l' l' MK
zahle f. Garderobe,
Schuhe, Wäsche.

Nachlaßsachen
Basel

Hankenftr. 4/5
Postkarte genügt.

H. Preise sos. Geld
sgtr .Herrengardr .,
Ferngläser , Photo,
alte Zinnsachen,
Porz ., Oelbilder,
Erammoph .m.g.Pl
Fernruf : 5 36 65.
Klimek, Faul ' st.134

5 « W

VMS«
stllctzensclii'sntz

alles klein,  aber
best erhalten.
Ang. u . N 20 579

30. Iubiläumsjahr

liSlllk

flamiselikink
Brillanten , Gold,
Silber . Trauringe

usw.
Chojnacki,
G.-Nr. 33 206

Rutenstraß« 23

KlsiOniu-

Herren-
Garderoben
kaust Nilsson,
Hankenstraße 28

8edmnek Ei» paar Groschen
sind nur notwen¬
dig, um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung
auszugeben. Wie
viele find dadurch

.aber schon zum
>Ziel gekommen!

Vorkriegssilber-
münzen, Altsilber

kaufen
Willens L Langer

A'm Wal l,
Ecke Sögestratze.

Gen.-Nr . 11/8338.

Kaufe
Herren- und Da .-

Garderob«
l Möbel. G. Kunz«,
^ Abbentorswallst.61

HVintvr

8 « Utv U »r L rvirint 8vrirl

Die rvingoncko dlotvonckigsrvik2»
bslrsn bringt üir Hsaurkrousn-Tritsnt,
sin bekclglick v/armer ttsim ru
rcbclsksn, rur vollen Entfaltung. Lio
müssen nur verstehen ) mit ürsvcks
r » hsirsn . vor » gekört nvtürlick
»in Oksn, elsr ckas bislren erleichtert
vncl bequem mach», ein Knthrorit-
Oousrbrsnnsr.
tlnck als brennstofs - llukr -Antkrorit,
«sonn v/irct er Ihnen klar, vros es
beiüt , bequem ru ksirsn.

dessen erkläre Icd Ihnen clia

7 T Ü 7'

vU ^ k k k ^ 1̂ !xi
OtS » - Lmmormann

Stvttsnsvsy I 7 S
dsira Wasssrturm - Rut SV5 64 7

^Met - esttLike

Qssollättsräumo
per sofort oder zum 1. 7. 38. «es. Größe 100
bis 125 qni. Angebote an

KMilMMllMllSll M 8kl'lll88l'SN88NliS888N
Hutfilterstratze 13/14

Angest. m. erw. T.
s. abgeschl. 2'/^ Zi.
u. Kücheb. 55 -4!.
Angöb. u. B 3221

Jg . Ehepaar sucht
zum 1. 4. 1938,
Neustadt, 2—3 Zi„
Küche. Angebote
unter H 4158
Abgeschl. 3—4 Zi.,
Küche, Bad, am
liebsten Parterre,
bis RM. 70,—.
An geh, u. R 4167

auch am Stadtrand , zum 1. April zu
mieten gesucht.

Preisangebote unter P 4165.

Abgeschl. 2- 2'/- Zimmer, Küche,Vad, von Ehepaar in gt. u. ruhig.
Hausez. 1. 3. bzw. 1. 4. 38 gesucht.
Neubau und Nähe Straßenbahn be-
vorzugt. Preisangeb. unt. F 4156.

S0 « Nk

Suchen s. alte Da¬
me, ruhige Bewoh¬
nerin , 1 oder 2 un¬
möblierte Zimmer
m.Kochgelegenheit,
nur Sonnenseite,
in der Neustadt,
per 1. April 1938.

Claasen L Co.,
Eisenhandlung,

Postfach 374.

Schlesier m. Frau
u. Kind s. Wohng.
i. Bremen 0. Nmg.
Preis bis 35 RM.
GeorgSoita ,Mug-
genburgerstr . 5—8

Süddeutsch, junges
Ehepaar sucht
2 Zimm. u. Küche
zum 1. Februar 38
bis RM. 35,—.
Angeb. u. D 7354

Suche zum 1. 4.
oder früher

3-Zi.-Wohnung"
mit Zubehör

mögl. westl. Borst.
Angeb. u.' E 4155
Abg. Unterh. 4 Zi.
Kü., Bd., Zub., v.
ruh . M. z. 1. 4. ev.
früh . Ang. W 7097
Aelter. Ehep. sucht
Wohng. bis 30
Angeb. unt . E 655

2—3 Zim., Küche,
per 1. 4. 1938
Angeb. u. K 4160

2ü «rec»4tlLte»t

Inner« 8t»ät
Mob. Kontore

1. Etage
Am Markt 17

1—2 möbl. Zim.
Faulenstraße 21

Seiteneing . 2X kl.

Osten

Möbl. Zi. a. Herrn
V. d. Steintor 27

Frdl . möbl. Zim.
V. d. Steintor 152

Kinllorkk

Z. 1. 4. moderne
1. Etg. 3 Zi., Kü.,
Bad, Et .-Hz., aus-
geb. Erker, 70 -L.
Angeb. u. U 7095

Gut möbl. Zimmer
mit Heizung.
Eichenbergerstr. 50

Westen

Fodl.mbl.Zi. m.Hz.
Stessensweg 231

Oröpelinxen

Is keill-

Lsckerei
zum 1. 4. für streb-
samen Meister.

Unger, Makler,
Gröpelinger

Heerstraße 204
Ruf 81115

8M M fei 'II-

»kini'. Sestnkiüki'
Viktoriastrake 7

kuk 84657

Vorseüits
änrob
Wsrdnna

Säst
Du »
neue PSZZzrS»

Wäsche gelaust?
Ole Wasche ist koffSchstchviel schöner ÄS smlstl- DaS
sagen viele Frauen, die richtig mit perfll waschen.
Besonders auffällig ist, daß die Wäsche jetzt so schön
weich im Griff ist, wie man es bei guter Wasche schätzt)
<§s ist, als hätte die Wäsche eine „Derjüngrmgskur"
durchgemacht!—«Wie  kommt das ? * Fo — persil
hat sich nicht mit seinem alten Rahm beynützt—eS
biet»! jetzt eine ssleihe ganz neuer Vorteile! persil mkfemt
nicht nur Schmutzund Flecke auf schonendste Weise, es
,ält auch die schädlichen Kalkablagerungenweitgehend
,on der Wäsche fern. Dadurchwird das GewebeporöK
luftdurchlässig und bleibt oiÄ längerHaltbor. » Es gibt
einen neuen Grundsatz zelkgemäßer Wäschebchandlung.-

Nicht nur gewaschen , nicht nur rein,

PSlRl -yeMgt soll Wäsche  sein!

Vkibr

Sof. 3 Zi., Kü., Bd.
Heiz., w. W. 70-4!

Vahrerstraße 172

Kevstacht

Unterhaus , 4 Zim.,
zum 1. April 1938,
Donaustraß «.
Angeb. u. Ä. 4161

W8l8WkkM
NSNWkVkI'Si
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Lrsulvsilsr
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(früher Födden)

Am Wall 69

Vü-Llrsüeii-Atlsn
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Deutschen I.nnäss -kb-emOouverkekrs-
verbünäo null äer Lorpskiikruuzk äss
Xs.tionnIsoÄuIistlsck4ll Hrrtktknkrer-
Kvrps / iüin lUeisterrverk krirtoxrnpbi-
svker Kunst , Onnliliekkeit unä Ileker-
siebtliehkeit / Keine nwstiincllicke Kcil-
tnnx / Weit über 50 seehsksrbixelleber-
siebtskurten In verbesserter Luklaxo,
deinen 4,80 Klil. / 2u beirisbsn üureb
alle NnekknnOIunAen oäer Ourvk äsn

Lsntrslverlsg äsr ll8VLk . krsnr Lksr llscll!
Mucksn

77?1
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!̂ 1öpe>
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ksrlksutksr
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k . kösler L Lo.
(Aroös nivürlLv krvlsv

kVoostsätsdakollok6/8

IM!«WUtt
^Vo!»llsr »h7-. 1V3/S. Dokr » SoLvtorshr
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Hüdsl - ir surrn
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Uödel - Koäe
IbaeklAosokätt trn V/oston
Stotionswoy i3d nnrt 13t
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vr . ^ ok «.nn1 »»1r » Üs 178
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vs » sttv pgesigvsekStt
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8t . ksuIi - dködeUiLUL
8t . psuttrtr . 10/12
kusstsltimg Vstertorrtslnveg 46 a

MIM
l âneoostr . tL7/35

^ « bei - mecin

üs ist uns bleibt „ ^

preiste , le iVlödeMsuL
owerssir . 2 . bcke ttorck -rlr.

I.ouis Willig
tkornrtrsvs 115

^lusilcinsti 'umsnts

Ispplcks, « Sorciinen

7oppke >io , l.8u1sr , Ssrcltnon

tinockkmk uerstr.

östtsn unc ! V/örcks

Lldrsckl Srüggsmaull
önutsuLorststuv/sgsLolcŝsysrstr.)
kuck^ vpplokv , I-Üuivr, <-nr6ltnon

bleinrieh I-io ^er
liotten oog Losstener -Lrtllrel

Ksgsnsdoi 'gsl ' 8ti 'a8s 76

8tvpp6oc!kvll
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^ütL0Vvr8tr 85/87 — Uuk 8 50 18

IsMWLMlÜI
j NrlU 17

Ltskksnsvsg SS—- 0
unrl Scsisustvllung 8t » 1tsnrvsg 78

IVIsftin Eisbank

b 8 t>es n s tru 6 s 30/32
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öslc !s >'6ung

^sulsnstrske 86
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^ou5lioltok1i !csl
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N5 unc ! r7cir >5 5c8c >mvurgl <8

nmnmen . Ich will dem aber einmal tiefer auf den
Grund gehen . Ich hoffe, daß uns da ein Film , wie
ich ihn zu drehen beabsichtige , wertvolle Hinweis
und Erkenntnisse geben kann,"

8ciul l-isbsksnr gs8t >v>s6sr p>oc8 Xomsruri:

Neue ÄoloniQ ^ilme Merken yeclre ^t
Komsra im Disnst cjsr 8o >8c8ur>g / Ossptöc !i mit c!sm Iongjä8iigsri 8sglsitsr 5vsr >stlscl

Zur Zeit läuft in den verschiedensten Filmthea-
tern Deutschlands „Unser Kamerun ", ein 2000-
Meter -Kulturfilpi , der mit großem Erfolge für die
koloniale Sache wirbt . Die Arbeit auf den muster¬
gültigen Pflanzungen deutscher Kolonisatoren er¬
leben wir auf diesen Bildstreifen mit , und mehr
denn je kommen wir zu der Ueberzeugung , daß
mit der Rückgabe der deutschen Kolonien nicht nur
ein an Deutschland begangenes Unrecht wieder¬
gutgemacht , sondern auch der ganzen zivilisierten
Welt ein großer Dienst erwiesen wird.
I.öwsri aus 4 Î stsr ^riUsrriririg gslilmt

Paul Lieberenz , der Schöpfer dieses ersten , deut¬
schen Kamerunfilms , wird in diesen Tagen zu
neuen Taten nach Kamerun starten . Wir ' haben
ihn aufgesucht , um von ihm etwas über seine
neuen Filmpläne zu erfahren . — 2n einem großen
Berliner Tropenhaus haben wir ihn „gestellt ".
So muß man schon sagen , denn Lieberen ; ist ein
bescheidener Mensch , der lieber in der Stille ar¬
beitet und ungern viel Worte macht . Obwohl er
viel « berühmte Forscherpersönlichkeiten auf ihren
großen Expeditionen begleitet hat , denen ei unter
ständiger Lebensgefahr wertvollstes Filmmateriat
lieferte , hat er so wenig wie möglich Aufheben»
von dieser seiner osrantwortungsreichen und ge¬
fahrvollen Arbeit gemacht . „So nebenbei " be¬
stätigt er uns denn auch auf unsere , das Gespräch
einleitende Frage , daß er unter anderen mit
Sven Hedin,  dem großen schwedischen Asien-
forscher und Freund des neuen Deutschlands , mit
dem Kurbelkasten bewaffnet , durch Asiens Wüsten
gezogen ist. Daß er Hans Schomburgk,  den
deutschen Afrikaforscher auf mehreren Expeditionen
begleitet hat . Daß er im „Verlorenen Paradies ",
den großen Wildreservaten des südlichen Zentral-
afrika , Löwen aus 4 Meter Entfernung gefilmt
hat , daß er der erste Mensch war , der in Liberia
das Zwergflußpferd  in freier Wildbahn
mit der Kamera belauschte . Daß er weiter u . « .
mit Dr . Lutz Heck , dem Direktor des Berliner
Zoo, zu Tierfangexpeditionen nach Abessinisn war
uss.

Don seinen neuen Fimplänen berichtet uns dann
Paul Lieberen;. Seine Filmtätigkeit in Kamerun

beginnt diesmal mit der Expeditionsleitung des
großen Spielfilms „Eine Frau geht in die
Tropen " , dessen Außenaufnahmen dort unten
gedreht werden . Danach macht sich Lieberenz

,. selbständig , d. h. er wird eine Reihe von Kolonial-
silmen herstellen , die in ihrer Art etwas Ein¬
maliges darstellen und die sich von den üblichen
Expedition ?- und Kulturfilmen , die man bisher
in Afrika gedreht hat , wesentlich unterscheidensollen,

siilm vorn Lsissri clss clsutscdsn Lllorirsrr
„In meinem ersten Kamcrunfilm habe ich die

Pflanzungen gezeigt " , schildert uns Lieberenz.
„Diesmal werde ich mich mit dem Tagerlauf des
deutschen Pflanzers beschäftigen . Ich werde sein
Leben innerhalb der Familie auf den Zelluloid¬
streifen bannen und die gesellschaftliche Verbun¬
denheit der Pflanzer untereinander beobachten , ich
werde das Leben ihrer Kinder in Schule und
Haus drehen ".

Dann hat er aber noch etwas ganz besonderes
vor . Lassen wir ihn aber selbst sprechen : „Ich
will mich bei meinem diesmaligen Aufenthalt in
Kamerun eingehend nfft der Einstellung des ein-
Aeborenen Pflanzungsarbeiters zum Europäer be¬
sassen. Ich will mich bemühen , die Umwelt mit
den Augen des Negers zu sehen. So werde ich mit
ihm zusammen in seiner Hütte leben , werde ihn
bei seiner Tagesarbeit begleiten , werde an seinen
großen und kleinen Freuden Anteil haben . Ich will
also sozusagen die „Seele des Negers " kurbeln.
In clor (osdist clsr „schworrsn 5ssis"

„Große und kleine Freuden - , ja , sehen Sie ",
lächelt Lieberenz , „da geht es wirklich in die Ge¬
biete der „Schwarzen " Seele , die zu erforschen
ich für wert halte . Da will ich dann auch u. a.
zu enträtseln versuchen , warum der Neger z. B.
ein Platinarmband , das für uns doch ein schönes
Schmuckstückund großes Wertobjekt ist, gar nicht
des Betrachten ? für wert erachtet , während eine
leere Flasche , für uns eine Bagatelle , für ihn aber
nahezu ein Königreich bedeutet ! — Das hat man
— filmisch — bisher immer als Tatsache ge-

Wir erkundigen uns , in welchen Gebieten Ka¬
meruns Liebere »; zu filmen gedenkt.

„Ich werde teils >m französischen, teils im eng¬
lischen Mandatsteil unseres Kameruns kurbeln , Ich
freue mich schon jetzt besonders auf meine Arbeit
im englischen Teil , Ich bin von vornherein jeg¬
licher Unterstützung gewiß —, der Lanoesstellen-
leiter der Auslandsorganisation der NEDAP,
Pg , Luppe,  ist ein alter Freund von mir , der
wird sich mit Begeisterung meiner Sache , die i->
eine deutsche Sache ist, annehmen,"
HIsio doton

Wir wünschen Paul Lieberenz Hals - und Bein¬
bruch für seine neue „Safari " — so heißt „Reise"
in der Suahelissprache —, für die er schon wieder,
ohne sich weiter von uns stören zu lasten , einige
Tropenbetten mit Gestänge für Moskitonetze , meh¬
rere Kamelreiterflaschen und was dergleichen nütz¬
liche Expeditionsgegenstände mehr sind, mit Ken¬
nerblick auswählt . -

Von unserem  Kamerun sprach Paul Lie¬
berenz . Mit einer unerschütterlichen Selbstver¬
ständlichkeit . Wir überdenken noch einmal seine
Worte , die er über die Einstellung des Schwarzen
zum Europäer und die „Seele des Negers " sprach.
Er wird dies alles zum ersten Male filmisch
zu erfassen versuchen. In diesem Augenblick aber
wissen wir , warum der deutsche Kolonisator in
der Welt seinesgleichen sucht. Lieberen ; gibt ein
praktisches Beispiel dafür : der deutsche Pflanzer
und Farmer hat — neben seinem unermüdlichen
Fleiß und Organisationstalent — eben auf die¬
sem selben Wege versucht , den Schwarzen zu ver¬
stehen. Diesen Kontakt herzustellen , ist ihm ge¬
lungen , Darum auch singt Lettow -Vorbeck noch
heute immer wieder Loblieder ,auf seine tapferen
Askaris , und darum hatten wir es auch nie nötig,
mit Bomben und Gewehrkolben uns „Respekt " zu
verschaffen. -

KOLK  als Ita und HD IN  21 8 6 II0 II B L U U L Ist (trüber am
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Wir führen heute die Aufsatzreihe des Reichs-
hauptstellcnleiters Curt Belling  über die
publizistische Bedeutung des Films , die wir am
28. November v. I . an dieser Stelle begannen und
am 8. Dezember und 19» Dezember v. I.
fortsetzten, mit nachfolgendem Beitrag fort:

Schon immer übte der Film auf die Jugend
eine ungeheure Anziehungskraft aus , da gerade
er als Unterhaltungsform Vorstellungen und
den Wünschen junger Menschen am schnellsten
und unmittelbarsten Rechnung zu tragen vermag.
Die Erkenntnis der Wirkung des Films auf das
Geistesleben der Jugendlichen führte dazu , die Er¬
fassung der Jugend durch den Film als Mittel
staatspolitischer Schulung auf die Partsifilmorga-
nisation zu konzentrieren , die in ihren Hauptstellen
„Staatspolitischer Schulfilm " und „Jugendfilm"
wertvoll « Instrumente zur politischen Erziehung
und zur Erbauung der Jugend geschaffen hat.
Ueber die Bedeutung der Filmarbeit innerhalb
der Jugend und insbesondere der „Hitler -Jugend"
äußerte sich der Leiter oer Parteifilmarbeit,
Reichsamtsleiter Carl Neumann , in einem Buch¬
vorwort : „Aus der Jugend erwächst unsere zu¬
künftige Staatsführung . Die Jugend zu erziehen,
zu schulen und für ihre große Ausgabe reif zu
machen ist wichtigste Angelegenheit des national¬
sozialistischen Staates und damit auch Aufgabe der
NSDAP . Diese selbstverständliche Erkenntnis war
die Grundlage für den Aufbau der Filmarbeit
der Amtsleitung Film für die gesamte Hitler-
Jugend . Aus einer sorgfältigen Kleinarbeit bei
der Reichsjugendführung und der Reichspropa¬
gandaleitung . Amtsleitüng Film , entwickelten sich
die heutigen Jugendfilmstunden , die durch ihre
Ausgestaltung als Feierstunden zu einem Erleb¬
nis für unsere Jugend geworden find . Gerade
bei diesen Veranstaltungen kann der staatspoliti-
sche und kulturelle Gedanke weitgehendste Berück¬
sichtigung finden . Durch die harmonisch - Zusam¬

menarbeit zwischen Reichsjugendfühtung und
Reichspropagandaleitung, ' Amtsieitung Film , die
durch die Schaffung der Hauptstelle Jugendfilm
sinnfälligen Niederschlag gefunden hat und durch
die restlose Schaffensfreude dsr parteilichen Film-
organisationen in den Gauen , Kreisen und Orts¬
gruppen ist die Gewähr für die Erreichung des
hohen staatserhaltenden Zieles gegeben ." („Der
Film in der Hitler -Jugend .")

Die Tatsache , daß die weltanschauliche und un-
terrichtliche Erziehung der Jugend gerade durch
den Film wirkam unterstützt werden kann , daß
darüber hinaus durch die optischen Einwirkungen
des Filmbildes oftmals erst die geistige Grund¬
lage für das Verstehen ,des Objektes gegeben ist,
hat dazu geführt , den Film in stärkstem Maße
in das Erziehungsprogramm der Schulen und der
Reichsjugendfllhrung einzuschalten . Während in
den Jahren vor 1933 lediglich der stumme Film
in den Unterricht eingebaut , und die Schuljugend
nur sehr selten in das Lichtspieltheater geführt
wurde , um dort größere Filme erzieherischen oder
belehrenden Charakters gsmeiwam zu erleben,
sind heute ' drei große Organisationen an der Ar¬
beit , der Jugend staatspolitisch und weltanschau¬
lich erziehende , künstlerisch wertvolle und schließ¬
lich rein unterrichtende Filme vorzuführen . Die
Führung der Hitler -Jugend macht in Verbindung
mit der Amtsleitung Film der NSDAP . und
deren Gaufilmstellen den Angehörigen der HJ.
und des VDM . im Rahmen sogenannter „Jugend¬
filmstunden " wertvolle Filme zum Gemeinschafts¬
erlebnis . Diese staatspolitische Filmarbeit außer¬
halb der Schulerziehung wird ergänzt durch die
nationalpolitische Schulfilmarbeit der Partsifilm»
stellen , durch die der gesamten deutschen Schul¬
jugend als staatspolitischer Unterricht viermal
jährlich wertvolle Spiel - oder Aufklärungssilme
im Rahmen von Schulfeierstunden in hierfür aus¬
gewählten Lichtspieltheatern vorgeführt werden.

Schließlich liegt die nicht staatspolitische Er¬
ziehung durch reine Unterrichtsfilme in den Schu¬
len innerhalb des Lehrplanes der Schulen selbst.
Durch die Einrichtung einer „Neichsstells für den
Unterrichtsfilm " kamen Zehntausende deutscher
Schulen in den Besitz von Schmalfilmgeräten und
der Film , früher als jugendoerdcrbend abgelehnt,
wurde im Laufe der Entwicklung zu einem wert¬
vollen Unterm chtssaktor . ,

Es blieb der nationalsozialistischen Partei und
dem nationalsozialistischen Staat vorbehalten , den
Film zur Jugend und als Folge davon die Ju¬
gend zum neuen deutschen Film zu führen Für
die breite Masse ist der Kinobesuch „A b lenkung " ,
im Einsatz vor Jugendlichen wird der Film zur
,,H i n lenkung " auf ein bestimmtes Wissensgebiet,
sowohl allgemeiner als auch politischer Natur.
Nur der Parteifilmorganisation konnte es gelin¬
gen, mehrmals jährlich die gelamte Schuljugend
zusammenzufassen und diese durch Filme zu be¬
lehren die , deutsche Art und deutschen Geist tra¬
gen und gerade im Gedächtnis junger Menschen
unverwischbare Eindrücke Hinterlisten können.
Vom „Hitler -Jungen Quex " über „Sieg des Glau¬
bens ", „Triumph des Willens " , „Der alte und
der junge König " , zur „Jugend der Welt " und
„Verräter " wurden Filme staurspolitischer Prä¬
gung der Schuljugend in gemeinschaftlichen Feier¬

stunden nach vorheriger unterrichtlicher Vorberei¬
tung während der Schulzeit gezeigt und auch hin¬
terher unterrichtlich behandelt . Das Eemeinschasts-
erlebnis , herrührend aus Filmvorführung , Um¬
rahmung (Borträge jugendlicher Sprechchöre , mu¬
sikalische Darbietungen , Hinwestende Einleitungs¬
worte des Lehrers und lchrmäßige Behandlung)
führte immer zum Verstehen wichtiger politischer
Fragen und Probleme.

Dies gilt teilweise auch für die „Jugendfilm¬
stunden der HJ ." , deren Zweck — neben der Er-
ziehungs - und Aufklärungsarbeit des Films in¬
nerhalb der modernsten politischen Jugendorgani¬
sation der Welt — es aber auch ist, über die Ju¬
gend eine neue Befruchtung des künstlerischen
Elementes des Films vorzunehmen und somit
die Filmkunst selbst zu verjüngen , das Kulturgut
Film also zum weltanschaulichen und künstlerischen
Spiegel des Zeitgeschehens werden zu lasten . Zu
jedem Winterhalbjahr stehen drei Millionen HJ --
Jungen und VDM -Mädel bereit , die besten Er¬
zeugnisse der deutschen Filmproduktiou gemein-iam zu sehen, gemeinschaftlich zu erleben , Auftakt
zür Arbeit 1937/38 waren die „Reichsfilmtage
der HJ . in Hamburg " (Oktober 1937), auf welcher
die weitere Entwicklung der , Jugendfilmarbeit
zwischen HJ . und Amtsleitung Film festgelegt
werden konnte . Hier bot sich auch die Gelegen¬
heit , die künstlerischen Forderungen dieier Miilio-
nengemeinschaft der deutschen Jugend am deutschen
Film anzumelden.

Man muß einmal eine Jugendfilmstunde erlebt
haben , man muß einmal eines Sonntagsvormit-
tags in einem großen Lichtspieltheater unter die¬
sen Hunderten Hitler -Jungen und -Mädels sitzen,
um ermessen zu können , welche Begeisterung un¬
sere deutsche Jugend für den merklich wertvollen
Film aufzubringen vermag . Von Bild zu Bild
steigert sich die Anteilnahme am filmischen Ge¬
schehen und Beifallbezeuguagen während des
Spiels und am Schluß des Films sind nicht ein¬

mal selten , vorausgesetzt allerdings , daß der In¬
halt und die künstlerischen Leistungen in ihrer
Gesamtheit den Forderungen dieser Jugend ent¬
sprechen. So äußerte sich einmal ein bekannter
deutscher Filmschauspieler , der einer Iugendsiim-
stunde beigewohnt hatte , daß jede : Filmschaffende,
welcher feststellen wolle , welchen Eindruck seine
Arbeit auf ein unvoreingenommenes Publikum
mache, lediglich einer IugendfilM 'tunde der Hitler-
Jugend beizuwohnen brauche . Hier nur spüre er
am positiven und negativen Widerhall seines
Werkes , welchen Wert dieses besitze.

Die ziffernmäßige Entwicklung der „Jugend¬
filmstunden " zeigt deutlich , daß es gelungen ist,die junge Generation fest mit dem ,; ilm zu ver¬
knüpfen . Waren es in der Spielzeit 1934/35 kaum

300 000 Hitler -Jungen und -Mädel , die die Ju¬
gendfilmstunden besuchten, so stieg die Zahl 1935-
1936 bereits auf 1 Million und erreichte schließlich
in der Spielzeit 1936/37 nahezu 3 Millionen ju¬
gendliche Besucher . Ob in Lichtspielhäu >ern , in
den Sommerzeltlagern , auf Gemeinschaftsaben¬
den . überall kann heute der wirklich gute deutsche
Film zur neuen Jugend des Deutschen Reiches
sprechen.

In der einmal begonnenen Linie erfolgreich wei-
terzubauen , das Erreichte zu festigen und Neues
zu wagen , ist führender Gedanke aller an der
Arbeit Beteiligten , Reichsamtsleiter Carl Neu¬
mann , der bereits im Jahre 1933 in seiner dama¬
ligen Eigenschaft als Landessilmstellenleiter dsr
NSDAP . in seinem Bezirk Westdeutschland die
Jugendfilmarbeit aufbaute und damit das Vor¬
bild für die spätere Entwicklung geben konnte,
garantiert als Leiter der Parteifilmorganisation
durch eine enge Zusammenarbeit mit allen maß¬
gebenden Organisationen und Stellen den wir¬
kungsvollen Weiterbau . Dadurch ist es möglich,
die gesamte deutsche Jugend , welche doch einmal
das Gesicht des Films bestimmen dürfte , für die
wirkliche echte Filmkunst zu gewinnen.

_ , . . _ _ Moi-I-S-Diimirunst , in dem OI78TI ZV' ODD  und 6 li 8 st I II I! II D Ist iivvei entAüeüeiide
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heilen ist noch nichts bekannt . Man weiß nur
so viel , daß schon in den letzten Monaten des
Jahres 1937 einer neuen französischen Film-
produzenten -Eruppe 35 Millionen Flankest zur
Verfügung gestellt wurden , die für diesen Betrag
etwa ein Dutzend großer Filme herstellen wird.

,Jm vergangenen Jahr hat man die englischen
Gelder aus der gleichen Quelle mit etwa
100 Millionen Franken beziffert . Man nimmt
an , daß im Laufe dieses Jahres , wenn die
35 Millionen in kaufmännisch verantwortbarer
Form aufgebracht sein werden , ein neuer Betrag
von mindestens gleicher Höhe der französischen
Produktion zur Verfügung steht.

Ende Februar wird eine schwedische Produk¬
tionsfirma eine Expedition nach Karesuando und
dem nördlichen Eismeer entsenden , wo das
Leben der Lappländer  für einen abend¬
füllenden Film festgehalten werden soll. 'Der
Film wird den Titel „Sohn der Mitter¬
nachtssonne"  erhalten . Er ist zum Verleih
für alle Lüstder gedacht und wird den ersten
wirklich echten Lapplandfilm darstellen , der bis¬
her überhaupt , gedreht wurde . Als erster
Kameramann ist einer der geschicktesten Natur¬
photographen der Welt , S 'epp Allgoier,verpflichtet worden.

Die Verfilmung nach Vorlagen des Schrift¬
tums hat im abgelaufenen Jahr wieder erheblich
zugenommen . Von 91 deutschen Filmen , die in
Berlin uraufgeführt wurden , gehen 58 auf
Literatur zurück, also 61,8 Prozent . 1936 betrugder Prozentsatz 45,7 und 1935 wurde er mit
52,7 verzeichnet.

Der Zensor der amerikanischen Filmproduktion
hat kürzlich den Titel eines Films .Die Lady
benimmt sich  schlecht " beanstandet mit der
Begründung , daß eine Lady sich nicht schlecht be¬
nehmen könne. Was hat darauf die Produktions¬
firma gemacht ? Sie änderte natürlich den Titel.
Aber wie ! „Lady . benimm dich" ( !!) so
heißt er jetzt und alles ist in Ordnung . . .

Ein peinlicher Druckfehler hat sich in di « Musik-
betrachtung einer Berliner Zeitung zu einem
amerikanischen Film eingeschlichen. Es heißt an
der erwähnten Stelle wörtlich : „Vor allem dem
musikalischen Mitarbeiter und Dirigenten , der
auch diesmal wieder aus den elegantesten und
bekanntesten italienischen und französischen
Opfern  sehr geschmackvolle Effekte oer-
arbeitet . , ." Andere Kunstbetrachter haben
daraufhin boshaft qemeint daß man die zitierten
Opern wirklich als Opfer bezeichnen könne.

Im Haag wird am 28. Januar eine inter¬
nationale Zusammenkunft abgehalten werden , an
der die Vertreter von 48 Staaten teilnehmen , um
gemeinsam darüber zu beschließen, ob die von
Genf geplante internationale Samm¬
lung für wissenschaftliche Unter¬
richtsfilme  nach dem Haag verlegt werden
soll. Auf zwei vorhergehenden Tagungen haben
die Vertreter der meisten teilnehmenden Staaten
sich bereits zugunsten des Plans ausgesprochen,
so daß es wahrscheinlich ist-, daß die neue inter¬
nationale Lehrfilmothek ihren Ort im Haag er¬
halten wird . Insbesondere sprachen solche Län¬
der , die schon Lehrfilminstitute besitzen, wie
Deutschland , Oesterreich , Ungarn und Brasilien,
ihre Zustimmung aus . Das neue Institut wird
allen Lehrern, " Studenten und sonstigen Unter¬
richtsfachmännern unentgeltlich zur Verfügung
stehen, Sie werden an dieser Zentralstelle von
allen angefertigten wissenschaftlichen Filmen eine
16-Millimeter -Kopie vorfinden . Die Kosten für
den Ausbau und für den Unterhalt des Instituts
werden von den beteiligten Ländern gemeinsam
getragen.

Der Leiter der rumänischen Film¬
zensur  Prosper Lonstantinescu , der bekannte
rumänische Rechtsanwalt Stau Jonescu , der
Oberstaatsanwalt im rumänischen Sicherheits¬
wesen Lacaroneanu und der Richter Mariu haben
dieser Tage einigen Berliner Filmateliers Be¬
suche abgestattet . Sie gewinnen insofern Bedeu¬
tung , als die innenpolitische Wandlung in
Rumänien auch auf die künftige Entwicklung des
rumänischen Filmwesens nicht ohne Einfluß blei¬
ben wird , ist doch auch dort bisher eine jüdische
Vorherrschaft zu verzeichnen gewesen . Von den
rund 60 Kinos in Bukarest befinden sich nur sechs
in nichtsüdischen Händen . Insgesamt gibt es in
Rumänien 610 Lichtspieltheater , von denen
über 500 unter jüdischem Einfluß
sieben. Der größte Teil der in arischem Besitz
befindlichen Kinos ist in dem hauptsächlich von
Deutschen bewohnten und von deutscher Kultur
durchdrungenen Siebenbürgen zu finden . Auck
der Verleih weist jüdische lleberwucherung aus
abgesehen von zwei Gesellschaften , dem Romana-
Csengeri -Film und Avia -Film.

Die finanzielle Krise in Frankreich
beschattet dort auch die Filmproduktion . So ver¬
lautet zuverlässig , daß die englischen Eeldleute.
die im vergangenen Jahr fast die Hälfte der
französischen Produktion finanzierten , nach der
Neuordnung dieses Finanzierungssystems auch im
Jahre 1938 beträchtliche Kapitalien in dem fran¬
zösischen Film investieren . Ueber die Einzel¬ Vsravtvortllob : Uslns Dlsoksr
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lzochwasser der Vberweser
SA .-Pioniere und Feuerwehr eingesetzt

Vlotho , 15 Januar.
Die Weser  hat hier bereits die Niederungen

überschwemmt . Mit einem weiteren Steigen des
Wasserstandos ist zu rechnen . Auch dieWerra  ist
über die Ufer getreten und hat die Flutmukd«
gefüllt . Die Ext«  r überschritt an einigen Stellen
ihre Ufer . Gefährdet war die im Sommer an
Stelle der durch die Unwetterkatastrophe zerstör¬
ten Straßenbrücke erbaute Holzbrücke. Der SA .-
Pionierstürm und die Freiwillige Feuerwehr Rin.
teln arbeiteten nachts mehrere Stunden an der
Brücke, die vom Wasser stark gehoben wurde.

Treffen ehemaliger prbeitsmaiden
Am 20. Februar 1838 findet ein großes Tref.

Arbeitsmaiden des Be¬sen aller ehemaligen
zirks VIH Niedersachfen , zu dem auch der Gau
Wcser -Ems gehört , in Hannover statt . Das Tref¬
fen beginnt um 11 Uhr in der Stadthalle mit
einer Morgenstunde , veranstaltet vom Reichs¬
arbeitsdienst Gau XVIII und den Bezirksschulen
des Reichsarbeitsdienstes für die weibliche Jugend
Marklohe und Dllsterntal . Nachmittags um 16 Uhr
finden sich die Teilnehmerinnen zu einem frohen
Zusammensein im großen Saal des Deutschen
Hauses ein.

velmsnkorst

Kleine Stadtchronik . 2m Rahmen eines Licht-
bildervortrages sprach vor der Krieaerkamcrad-
schaft Dolmenhorst und zahlreichen Gasten NS-
KK .-Standartemführer Pg . Kurt Stelzer-
Bremen . Der Vertrag wurde mit großem Beifall
aufgenommen . — Vom Schöffengericht wurde in
Delmenhorst ein Verkehrsunfall behandelt , der
damals einiges Aufsehen erregte . In her Nacht
vom 28. auf ' den 29. August 1937 war auf der
Straße Delmenhorst —Witüeshausen ein Soldat
von einem Personenkraftwagen angefahren und
schwer verletzt worden . Der Fahrer konnte .erst spä¬
ter ermittelt werden . Es handelte sich um einen Del-
menhorster Fahrlehrer . Der Fahrer wurde we¬
gen fahrlässiger Körperverletzung und Fahrer¬
flucht zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt.
Maßgebend für das Urteil war , daß der Ange¬
klagte Fahrlehrer ist und daher in erster Linie
als Vorbild im Verkehr wirken muß . — Der
Reichssender Köln sendet am 18. 2anuar in der
Zeit von 12 bis 13 Uhr aus dem Betriebe der
Norddeutschen Woll - und Kammgarnspinnerei
Delmenhorst ein Werkpausenkonzert . — Wegen
der Gefährdung des Verkehrs wurde ein Kraft¬
fahrer angezeigt , der die Straßenkreuzung Lange-
und Bahnhofsstraße mit solch hoher Geschwin¬
digkeit durchfuhr , daß es fast zu einem schweren
Verkehrsunfall gekommen wäre . — An der Kreu¬
zung Oldenburger Straße / Brauenkamper Straße

wurde ein Radfahrer von einem Lastkraftwagen
angefahren . Er erlitt eine schwere Kopfver¬
letzung . — Auf dem Delmenhorfter ELterbahnhof
entgleisten zwei Wagen eines Rangierzuges.
Personen wurden nicht verletzt . Ein Hüfszug aus
Bremen führte die Aufgleisungsarbeiten durch.
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Vrolin

WHW . Am Dienstag , 18. Januar , 16 Uhr,
findet im Lichtspieltheater Vegesock, Breite -straße,
eine Vorstellung für die vom WHW . betreuten
Volksgenossen statt . Freikarten sind bis Montag,
17. Januar , in der Geschäftsstelle der NSV . zu
haben . 56

Meldeschluß zum Schaufensterwettbewerb ist der
Me ' . . . _ ,31. Januar . Meldungen nimmt die Ortswaltung

der DAF .. Vegesack, Bahnhofstraße 26. entgegen.

WHW. Am Montag , 17. Januar , von 1V bis
12 Uhr Ausgabe von Karten an die vom WHW.
betreuten Volsgenossen.

NSDAP . Am Montag , 17. Januar , 29.39 Uhr,
findet in der Aula des Lyzeums Vegesack, der
nächste Schulungsabend statt . Es spricht Pg.
Nehrintz  über das Thema : „Nationalsozia¬
listische Wirtschaftspolitik und nationalsozialistische
Welt — und Kolonialpolitik . 59

WHW . Karten zum freien Eintritt für Film¬
vorführungen können in der Geschäftsstelle bis
Dienstag , 12 Uhr , von den Betreuten des WHW.
in Empfang genommen werden.

Lssirai

NSDAP . Montag , 29.39 Uhr , Dienstabend im
Lokal von der Felsen.

109 Pfund Wurst gestohlen . Diebe stahlen nachts
in einem Bauernhaüse im Ortsteil Fünfhausen
etwa 199 Pfund Wurst und Speck, die teilweise
von benachbarten Besitzern zum Räuchern in das
betreffend « Haus gebracht worden waren.

Der Sanitiitszug Hemelingen hielt im Veveins-
hause seinen ersten diesjährigen llebungsabend
ab , der mit einem Vortrug von Dr . Friedrich
über das Santtätswesen eingeleitet wurde . Zug¬
führer Keller  erstattete den Jahresbericht.

cbeiter : Stell-Dann ernannte er folgende Mitarbeiter!
Vertreter Kam . Doyn,  Schriftwart Kam . Fett,
Kassenwart Kam . Schlenker,  Sportwart Kam.
Heberling,  Schwimmwart Kam . Hogrebe
Zugführer Mattfeld,  der 33 Jahre dem Sa¬
nitätszug angehört und den Sanitätern immer
ein guter Führer und Kamerad gewesen ist, tritt

Besserung der Wirtschaftslage
llmsahsteigerungdes klnzelliandels in Vremerffaoenund vegesack

Der Bvemerhavener Einzelhandel hat nach dem
Jahresbericht der Cinzelhandelsabteilung der
Industrie - und Handelskammer Bremen an der
fortschreitenden Besserung der Wirtschaftslage an
der Ünterwefer seinen Anteil gehabt . Aus fast
allen Geschäftszweigen werden mehr oder minder
große Umsatzsteigerungen gemeldet . Dies wird
besonders aus der Textilbranche berichtet . Hier
sind Erhöhungen um bis zu 15°/° zu verzeichnen
gewesen . Das gleiche wird aus der Nahrungs-
und Genußmittelbranche berichtet . Die Umsatz-
steigerungen wirkten sich dort besonders in der
Neustadt aus was auf die reg« Bautätigkeit in
dieser Gegend zurückzuführen ist. Die Geschäfte
in der Altstadt kanten nur einen geringen Mehr-
umsatz erzielen . Aus der Kunstgewerbe -, Papier-
und Spielwarenbranche sowie aus dem Handel

aastmit Vürobe -darf , Vüromaschinen und Büromöbeln
wird ebenfalls ein guter Aufschwung gemeldet.
Die Lederwaren -, Koffer - und Reiseartikel-
Branche hatte ebenfalls gute Erfolge . Die Mu-
sikbranche meldet eins lüprozentia « Umsatzerhö¬
hung . Buch die Lag « in der Eisenwaren - und
Haushaltswarsn -Branche war , abgesehen von ge¬
wissen Verknappungserscheinungen , zusrieden-
stellend. Die in der Branche neu zum Verkauf
kommenden deutschen Werkstoffe fuhren

berichtet
sich gut

ebenfallsein . Die Drogen -Brauche
über eine Umsatzsteigerung.

Im Berichtsjahre war für das Gaststätten - und
Vsherbergungsgewerbe Vremerhavens ein « all¬
gemeine Besserung der Geschäftslage zu verzeich¬
nen . - Für das Schankgewerbe wirkte sich beson¬
ders in« Vergrößerung der Fischindustrie günstig

Die Lage des Saalgewerbes hat sich eben¬
falls gchoben , in der Hauptsache durch die KdF.
und sonstigen Veranstaltungen . 2m Fremden¬
verkehr war ein« spürbare Belebung zu verzeich¬
nen . Die Hotels hatten ein « durchschnittliche Be¬

setzung von 35°/« ihrer Bettsnzahl auszuweisen.
Der Pl ' " " "freisdruck der Gäste , der sich in früheren
Jährest unangenehm bemerkbar machte, hat auf¬
gehört.

Für den Einzelhandel in Vegesack  waren
die geschäftlichen Ergebnisse des verflossenen
Jahres zufriedenstellend . Die Umsätze waren gut
und meist höher als im Vorjahre . Das Weih¬
nachtsgeschäft setzte frühzeitig ein , so daß die Um¬
sätze von Mitte Dezember ab , für sich gerechnet,
niedriger waren als im Vorjahr «. — Die all¬
gemeine Lag « im Gaststätten - und Deherbergungs-
gewerbe hat sich im Berichtsjahre weiter gebessert.
Im Hotelgewerbe ist ein « erhebliche Erhöhung
der llebernachtungsziffer eingetreten . Die Saal¬
geschäfte haben einen guten Aufschwung durch
Vermehrung der Festlichkeiten.

wegen vorgeschrittenen Alters von seinem Posten
zurück. Er nahm au diesem Abend Gelegenheit,
sich von den Kameraden zu verabschieden. s71

Ersten

Vortragsabend des Motorsturms 17/kl K2. Der
Motorsturm 17/tck 62 veranstaltet am Mittwoch,
19. Januar , bei Gastwirt Ruprecht in Äfften einen
Vortragsabend . Es spricht der leitende Ingenieur
des Benzol -Verbandes in einem Experimental-
Vortrag über das Thema „Deutsche Kraftstoffe
aus Kohle , ihr « Herstellung und motorischen
Eigenschaften ." Anschließend wird der Führer der
Motorstandarte 62. Standartenführer Leh-
mann,  über „Aufgaben des Nationalsozialisti¬
schen Kraftfahrerkorps und die vormilitärische
Ausbildung der deutschen Jugend sprechen."

kriirkLim

Der Kreiswart beim RdK . In einer zahlreich
besuchten Versammlung des Reichsbundes der
Kinderreichen sprach nach der Eröffnung durch
den Kreisabschnittswart Kück . der kürzlich als
Kreiswart für den Kreis Grafschaft Hoya des
RdK . eingesetzte Ortsgruppenleiter Pg . Gunst,
Harpstebt . Seine temperamentvoll vorgebrachten
Ausführungen über die Ziele des Reichsbundes
fanden starken Beifall . 2m weiteren Verlauf des
Abends sprach der Kreiswart des RdK . Bremen,
Pg . Rippe,  über das Ehrenbuch der deutschen
Familie . s86.

^erelen

29 Landarbeiterwohnungen errichtet . Im Kreis
Beiden sind im letzten Jahre 29 Landarbeiter«
"äuser errichtet worden , bzw , stehen kurz vor der
'ollendung . Die Häuser sind nicht nur äußerst

praktisch und wohnlich eingerichtet , sondern fügen
sich auch in ihrem heimatlichen Baust"

^Landschaft ein.
istil gut in die

Lokomotivführer Doemelt freigesprochen . Wohl
kaum zuvor hat der Schwurgerichtssaal des Ol¬
denburger Landgerichts einen solchen Andrang von
Zuhörern gesehen , wie in der Verhandlung , in der
schätzungsweise 259 Volksgenossen , meist Ange¬
hörige der Deutschen Reichsbahn , der Verhandlung
der Großen Strafkammer folgten , die unter dem
Vorsitz von Landgerichtsdirektor Brahms  mit
den Beisitzern Landgerichtsrat Dr . Huhold  und
Amtsgerichtsrat Groskopff  stand . Nach zwei¬
tägiger Verhandlung sprach das Gericht in den
gestrigen Abendstunden den Angeklagten Doe¬
melt  auf Kosten der Reichskasse frei , ein Urteil,
das im Zuhörerraum — allerdings im Gegensatz
zu den Gepflogenheiten vor Gericht — mit lautem
Beifall quittiert wurde . — Dem Angeklagten
Gustav Adolf Doemelt war zur Last gelegt wor¬
den , am 9. März 1937 in Oldenburg durch Fahr¬
lässigkeit der Reichsbahn schweren Schaden zuge¬
fügt und weiter den Tod eines Menschen herbei¬
geführt zu haben , indem er als Lokomotivführer
des Güterzuges 9582 das auf „Halt " stehende Aus¬
fahrtssignal auf dem Bahnhof Oldenburg über¬
fuhr und so dem in gleicher Richtung ausführenden
Personenzng 676 in die Flanke fuhr , wobei der
Zugführer Heike  getötet wurde , die Lokomotive
und der Tender des Ellterzuges umkippten , drei
Wagen aus den Geleisen sprangen und so der
Reichsbahn ein Schaden von etwa 19 099 RM.
entstand.

Schulungstagung der NS .-8em «indeschwrstern.
Vom ll . bis 11. Februar findet eine Schulungs¬
tagung der NS .-Eemeiudeschwestern des Gaues
Weser -Ems im Müttererholungsheim in Schlede-
hausen statt . Die Eeneraloberin der NS -Schwe-
sternschaft , Parteigenossin Käthe Böttger,  hat
ihr Erscheinen zugesagt . H86.

ftkorelenlAsin

Wesermarsch -Umschau. Für 25jährige Treue in
der Arbeit wurde dem Heizer Wilh . Büttel-

erfolgreiche fjengstkörung in flurich
lZruppensülirer völsmckeranwesend — wanderehrenpreis 19Z7 und khrenpreis vergeben

Nach Beendigung der Vorführung setzten bei
den Stallungen die Einzslvovführungen der
Hengste lebhaft ein und wurden Verkaufsab-
lschlüsse vorbehaltlich des Ergebnisses der Kö¬
rung abgeschlossen. Am Abend fand ein geselliges
Beisammensein statt , bei dem der Leiter des Ost¬
friesischen Stutbuches , I van Lassen,  die Gäste
begrüßte und den Wanderehrenpreis und einen
Ehrenpreis für den Stall Klopp  vergab . Den
Wanderehrenpreis für die beste züchterifche Lei¬
stung des Jahres 1937, eine Statuette des Heng¬
stes Martin , hergestellt im Auftrage des Reichs¬
und Preußischen Ministeriums für Ernährung
und Landwirtschaft von Wilhelm Husmann-

Schafte m der Bodenkammer
wehr flusmerksamkeitbei der kntriimpelungim Vauernhaus

In den städtischen Haushalten , ganz besonders
in den großen Mü 'lieth Lasern , ist der Äbstellraum
unter dein Dache für jede Familie recht klein , und
so mußten die Städter , die ja auch häufig ihren
Wohnsitz wechselten , zwangsläufig von Zeit zu
Zeit unter ihrem lagernden Bestand aufräumen
und durften nur das Notwendigste aufbewahren.
Sie wußten genau , was zu ihrem Besitz gehörte,
sie kannten den Inhalt der Bücherkisten und der
alten Koffer , und wurde die Ansammlung von
veralteten Zeitungen oder abgestellten Möbel¬
stücken zu groß , so wanderten sie bislang zum
Altmateri -wnenhästdler.

Ganz anders dagegen sieht es im Vauern-
haus  aus ! Es mangelt nicht au Raum . Alles,
was nicht mehr brauchbar schien, fand Aufnahme
in den Bodenkammern . Aber nicht nur die zur¬
zeit in dem Gehöft lebende Familie hat das Ent¬
behrliche dort abgestellt ; schon von den Eltern
her stehen dort verstaubte Kisten ; ein alter
Schrank mit Inhalt war ehemals der Stolz der
Großeltern oder Urgroßeltern , und manche schwere

JahrzehnteTruhe gehört seit Jahrzehnten , ja seit Jahrhun¬
derten zum unveräußerlichen Inventar des Hofes,
der vielleicht schon längst in arideren Besitz über¬
gegangen ist.

Die Notwendigkeit der Entrümpelung ergab sich
in erster Linie zur Verminderung der Brand¬
gefahr . Gerade - auf dem Lande gehen alljährlich
durch Brände , besonders in der Erntezeit , Millio-
nsnwerte verloren . Mit allen Mitteln muß da¬
gegen angekämpft werden . Die Entfernung un¬
übersichtlichen und leicht entzündbaren Materials
unter den Dachgeschossen ist deshalb nicht nur für
den Fall eines Luftkrieges , sondern überhaupt
zur Vermeidung der alljährlichen Brandschäden
wichtig.

Doch noch ein Drittes kommt hinzu , was die
Entrümpelung zu einer für die heutige Zeit be¬
deutsamen Angelegenheit macht . Unmittelbar nach

den Aufrufen in den Zeitungen wurde wiederholt
darauf hingewiescu , daß mau beim Aussortieren
von Altpapier nicht versehentlich Akten
oder Urkunden  weggeben dürfe , die für die
Familienforschung von Wert sein könnten . Be¬
sonders auf dem Lande blieben alte Kaufurkun¬
den , Rechnungsbllcher und Aufstellungen über
Landverteilung oder Abgaben erhallen . Beim
flüchtigen Ueberprüfen der vergilbten Seiten mit
den verblaßten , kaum leserlichen Zeichen , die durch
die altertümliche Schreibart schwer zu entziffern
sind, ist mau leicht geneigt , derartige Schriften
voreilig dem Einstampfen zu übergeben . Man¬
cher Bauer , der die Linie seiner Vorfahren sehr
weit zurückverfolgen kann , ist der Annahme , daß
solche Papiere für sein« Ahnennachweise nunmehr
bedeutungslos seien , oder aber er liest ihm völlig
unbekannte Namen , da die Akten von einem frühe¬
ren Besitzer übernommen wurden und gibt die
Papiere aus der Hand . Niemals dürfen
alt « Akten und Aufzeichnungen ohne
weiteres vernichtet  oder der Verwertung
zur Rohstoffgewinnung übergeben weroen . Der
Blutstr -om jedes Deutschen führt in früherer oder
späterer Generation zurück auf das Land . Man¬
chem Städter erschließen sich durch die Kenntnis¬
nahme derartiger Allen wichtige Namen und
Daten seiner Familienforschung . Oft genügen nur
Anhaltspunkte . Aus Kwufurkunden kann man
z. B . entnehmen , zu welcher Zeit eine betreffende
Person im Mannesalter war . Bereits derartige
Feststellungen ermöglichen wichtige Rückschlüsse.
Auch für den Sippenforscher  können die
nüchternen Akten «ine Fundgrube neuer Ent¬
deckungen sein. Irgendein Name beispielsweise,
dessen Schreibart aus den Kirchenbüchern schwer
erkenntlich ist ober der in Urkunden in verschie¬
dener Abänderung auftaucht und so das Weiter¬
forschen erschwert, ' läßt sich plötzlich mühelos ent¬
ziffern , da er durch die Hand des Namensträgers
selbst niedergeschrieben worden iist.

Berlin , erhielt Bauer H. D o n k e n - Bangsted «.
Donken stellte u . a . auf der Krelswanderschau
in der Klaffe Familien -den Sieger . In der
Zuchtsammlung erhielt er den Ib -Preis , bei der
Nachzuchtprämiierung wurde ihm für ältere Stu¬
ten ebenfalls der erste Preis zugesprochen. Die
Ehrengabe für den Besitzer des ostsriestschen
Stalles Wilhelm Klopp -Leer , die in einer wei¬
teren Ausgabe auch dem langjährigen Fahrer
dtzs Stalles , Arnold E e e m a n n - Holtgaste , ge¬
geben wurde , ist ein Relief des bekannten ost-
frieftschen Achterzuges , das im Auftrage des Ost¬
friesischen Stutbuches von Bildhauer Diller-
München geschaffen wurde . -Im Laufe des Abeuds
wurde noch ein von Dr . N e s se r s'en - Aurich
aufgenommener Schmalfilm von der Kreiswan-
derschau und dem Turnier 1937 in Aurich ge¬
zeigt.

Der Verlauf des Haupttages der 121. Heugst-
körungin Aurich wurde begünstigt durch das
gute Wetter . Die Bedeutung dieses Tages kenn¬
zeichnete die starke Zahl der Besucher , die mit
3599 bis 1999 nicht zu hoch geschätztzt sein dürfte.
Unter den Ehrengästen bemerkte man auch u . a.
Landesobmann Hobbie - Oldenburg , Gruppen¬
führer Vöh mcker und Brigadefiihrer Lins-
mayer.  Besonderes Interesse fand bei den Be¬
suchern die Arbeit zweier Kameraleute der Kul¬
turfilm -Gesellschaft Körösy und Ncthke-Berlin,
die zu einem Lehrfilm des Reichsnährstandes
„Das deutsche Warmblut als Dauern - und Sol¬
datenpferd " Ausnahmen machten . Dieser Film
soll als erste Teilaufnahme von Ostfrieslands
Pferdezucht die Heugstkörumg 1938 bringen.

270  Prozent Meftranmeldungen!
Teilergebnis am Bcrusswettkamps übertrifft im

Gau Mescr -Ems alle Erwartungen
Ein großartiges Meldcergebnis zur Teilnahme

am Berufswcttkampf aller schaffenden Deutschen
kann der Kreis Osnabrück -Stadt i«n Gau Wcser-
Ems bekanntgeben . Bis jetzt liegen allein in
diesem Kreis mehr als 8909 Anmeldungen gegen¬
über 3999 Meldungen im Jahre 1937 vor . Das
Bemerkenswerte ist dabei , daß von den 8099 Ge¬
meldeten annähernd 3000 Erwachsene sind. Dar¬
über hinaus kann gesagt werden , daß die Jugend¬
lichen hundertprozentig erfaßt wurden . 31 Be¬
triebe Osnabrücks haben sich geschlossen angemel¬
det . Auch eine Innung , die Fleischerinnung,
nimmt geschloffen am Verufswettkampf teil . —
Abgesehen von dieser Spitzenleistung übertrifft
das Anmeldeergebnis zum Perufswettlampf aller
schaffenden Deutschen 1938 im ganzen Gau Weser-
Ems . zumal eine große Anzahl von Betrieben
mit ihrer Gefolgschaft geschlossen  gemeldet
sind, alle Erwartungen . So können wir mit
kroßer Zuversicht den Wettkampf um die beste

Dung aufnehmen . ziSG.

mann,  Nordenham , der in dieser Zeit ununter¬
brochen im Gaswerk beschäftigt ist, in einer Be-
triebsseier von der DAF . eine Ehrenurkunde
überreicht . Der Bürgermeister als Betriebssichrer
stattete dem Jubilar herzlichen Dank ab und über¬
reichte ihm die Karte für eine KdF .-Fahrt . —
An einer Arbeitstagung der Kreisleitung der
NSV . nahmen die Ortsgruppenamtsleiter , die
KreisfrauenschaftSleiterin , die Kreisfrauenwal-
terin der DAF ., Vertreter des NSLW. - >>. „„ „ der HJ.
sowie die NS .-Schwestern teil . Zur NSV .-Jugend-
hilfe nahm Pa . Wendt  das Wort und stellte
die großen Aufgaben der Jugendhilfe heraus , das
Hauptaufgabengebiet erstrecke sich auf vorbeugende
Maßnahmen . Schwester Olga machte ferner
bedeutungsvolle Ausführungen über die Nach-
wnchslenkung für soziale Berufe . — Heute wird
in Brake der HJ . das von der Stadt Brake ein¬
gerichtete vorläufige Heim , das aus den großen
Vürobaracken der Marineneubauverwaltung
gebaut wurde , übergeben . s67

ZVeneiinvniIe

Richtfest
Fischmehlfabrik

einer neuen Fischmehlfabrik . Die
„ „Unterweser " im Fischereihafen
beging in althergebrachter Form das Richtfest der
in verhältnismäßig kurzer Zeit neu erstandenen
Fabrik . Die Inneneinrichtung dieses stolzen Baues
wird all« Ergebnisse nenzeitlicher Forschung ver¬

einen und da « Modernste auf dem Gebiete der
Fischmehlfabrikation darstellen . Der Anteil , den
diese Fabrik an der deutschen Fischmehlherstellung
zu leisten bereit ist , wird beträchtlich sein. Man
nimmt an , daß der Gesamtbetrag des im Jahr,
1937 hergestellten deutschen Fischmehls mit 599 vgg

Doppelzentner nicht zu ^hoch gegriffen ist. Andiesem Zahl -soll jedoch dur
von Fischmehlanlagen die genannte Zahl noch

werter« Neubauten

sehr viel weiter vorangetrieben werden.

Luxksven
Krabbenkutter gestrandet . Nachts strandet « «wf

dem Eroß -Vogelsand der klein« Krabbenkutier
eines Luxhavener Fischers . Die Besatzung von
zwei Mann konnte von dem Luxhavener Kutter
HE . 119 an Bord genommen werden . Die in See,
not geratenen Fischer hatten sich dadurch bemerk¬
bar gemacht , daß sie den Inhalt einer Benzin-
kann« anzündeten und durch den Feuerschein die
Aufmerksamkeit auf sich lenkten.

Sott « «
Die rechte Hand abgeschnitten . Auf dem Rot.

torfschen Hofe in WIedimgen ereignete sich ein
schwerer UngWcksfakl. Ein ISjähriger Knecht kam
beim Brennholzschneiden der Säge zu nah«, s«
daß ihm die rechte Hand abgeschnitten wurde.
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Ständige Modenschau in Berlin
cksk. — Um zu zeigen , was in baulicher Hinsiht

in bezug aus Siedlung und Wohnkultur von der
Teutschen Arbeitsfront in den letzten Jahren ge¬
schaffen wurde , ist auf Anregung von Dr . Ley ln
Berlin eine ständige Modellschau geplant , die in
Kürz « eröffnet wird . Sämtliche Abteilungen der
DAF ., die die kulturell « Betreuung des schaffenden
Menschen in Ban -, Siedlungs - und Wohnungs¬
fragen vornehmen , werden an Musterbeispielen
die bisher geleistete Arbeit zeigen . Die Bauabtei¬
lung der Deutschen Arbeitsfront wird u . a . die
Adolf -Hitler -Schnl « auf dem Heffelberg , die Neichs-
jchulungsburg Erwitte und das Seemannsheim
in Hamburg zeigen . „Schönheit der Arbeit " ver¬
mittelt einen Eindruck seines Schaffens durch Ge¬
genüberstellung vom Einst und Heute an Hand
einer Modellhalde , deren Abraumland , früher un¬
bebaut , heute mit Sport - und Aufmarschplätzen
und Schwimmbad versehen wurde . Weiter find
Werkstätten und Fabriken , aber auch Handwerks¬
betriebe . in denen der Gedanke „Schönheit der
Arbeit " Einzug gehalten hat , zu sehen. Die NSG.
„Kraft durch Freude " stellt als Beispiel den Wil-
Helm-Gnstlosf -Dampfer aus , zeigt in Bildern oas
Leben des „KdF ."-Fahrers auf der See und in
Deutschlands Gauen , sowie das zukünftige große
Seebad auf Rügen mit einem der geplanten
29 990 Zimmer . Das Reichsheimstättenamt der
Deutschen Arbeitsfront weist nach. daß das
Deutsche Siedlungswerk Fortschritte macht , daß
nicht nur gebaut wird , sodern daß die neuen Ar-
beiterwohnstätten und -stedlungen plgn - und
sinnvoll in die Landschaft etngefügt werden . Deut¬
scher Hausrat mit dem neugeschaffenen Abzeichen
der Teutschen Arbeitsfront wird dem Besucher
klarmachen , daß auch er billig und gut sein Heim
kulturell einrichten kann . Das „Deutsche Hand¬
werk" bringt Arbeiten der Reichssteger aus den
Meisterwettkämpfen zur Schau , die Beweise dafür
sind , daß das „Deutsche Handwerk " neuen Auf¬
schwung genommen hat . Der Besuch oer Ausstel¬
lung wird unentgeltlich sein.

Mchlttnlen fjlr die flrbettsbedingun-
gen der Sprechstundenftelferinnen
Man macht sich im «^ gemeinen wohl selten

eine richtige Vorstellung von den Zahlen des
ärztlichen Hilfspersonals . Wir haben beispiels¬
weise im Deutschen Reich insgesamt 50 009 Sprech-
stundenhelferinnen , und es bedarf wohl keines
besonderen Hinweises , daß auch die ärztlichen
Hilfsberufe aufs beste ausgebildet sein müssen,
wenn alle Aufgaben auf dem Gebiete des Ge¬
sundheitswesens erfüllt werden sollen. Bisher war
es leider so, daß die Sprechstundenhelferinnen
vollkommen auf sich selbst gestellt waren und sich
niemand um sie und ihre Tätigkeit gekümmert
hat . Nach einer Darlegung des Reichsfachschafts-
walters der Reichsfachgruppe Gesundheit der

Deutschen Arbeitsfront wird sich diese in Zukunft
in besonderem Maße der Sorechstundenhelfer»
innen annehmen . Vor allen Dingen will sie er¬
reichen , daß die Arbeitsbedingungen und die Ent¬
lohnung auf eine gemeinsam « Linie gebracht wer-

Mit den Verbänden der Aerzte , Zahnärzte und
' ' "lbrr

ezc,
laub vorsieht und vorläufig für da » gesamt,

Dentisten ist bereit , ein Abkommen getroffen,
Richt . - . . ..das Richtlinien für die Bezahlung und den llr»

Reichsgebiet Geltung haben soll. — Ein solche«
Abkommen war erforderlich , denn die Bezahlung
der Sprechstundenhelferinnen ist bisher außer¬
ordentlich verschieden gewesen . Es wird erwartet,
daß sich auf Grund dieser Richtlinien die Ar¬
beitsbedingungen von Fall zu Fall so regeln las-
sen, daß auch die Sprechstundenhelferinnen ihrer
verantwortungsbewußten Arbeit entsprechend ent¬
lohnt werden.

Weiterhin ist an die
stundenhelferin in die
gedacht , denn ihre Tätigkeit
Arbeitsleistung im Sinne der Derstcherungsord-
nung für Angestelltenverstcherung angesehen wer-
den . Das Arbeitsgebiet der Sprechstundenhelfertn
ist im übrigen auch in den Reichsberufswettkampf
1938 eingegliedert worden.

lä es.
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Sie ftekralsbeWlfe der Vfts.
Weibliche Mitglieder erhalten , wenn sie

verheiraten und damit aus dem Arbeitsverhält-
nis und aus der Deutschen Arbeitsfront auss
den , «ine einmalige Heiratsbeihilfe . — Die H
der Heiratsbeihilfe beträgt nach mindestens
Monatsvollbeiträgen 30 RM . Dieser Betrag
erhöht sich für je weiter « 24 MonatsvollbeitrS«
um 19 RM . bis zum Köchstbetrage von 159 RM.

Voraussetzung für die Gewährung der Heiratt¬
beihilfe ist, daß das Mitglied spätestens maer-
halb von drei Monaten nach erfolgter Eheschlie¬
ßung aus dem Arbeitverhältnis ausscheidet und
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in dieser Zeit den Antrags stellt . —- Bei Antraa-
stellung muß neben der Bescheinigung der Auf¬
gabe des Arbeitsplatzes die standesamtliche Hei-

weroen . Heiratsbeihrlseratsurkunde beigebracht „
wird nicht gewährt , wenn eine Aussteuerung auf
Erwerbslosen -fArbeitslosen - oder Kranken «)Unter¬
stützung vorausgegangen ist.

„Ilalienfaftel mit Käs," Im Nundfunk
Wie wir bereits mitteilten , werden ein « Reihe deut¬

scher Sender , eine Rundfunkreportage über die erste
.Zraft -durch -Freude ' -Fahtt nach Italien dringen . Wir
geben daher nachstehend die Sendezeiten bekannt : Am
Sonntag , dem 18 . Januar , von 11— >11 .59 llhr , in den
Reichssendern Bevlin , Saarbrücken und Stuttgart ; am
Montag , dem 17 . Januar , von Ll . lO — SS Nhr im deut¬
schen Kurzwellensender , und von 22 .89 — 23 .19 Uhr im
Reichksender München . Die Sendung wird später wie¬
derholt von den NeichSfsndern Breslau , Leipzig . Kffn
und Hamburg , für die die Sendezeiten jedoch noch nicht
festliegen.

Seulskfte flrbellsfront
Montag , 17. Januar

Kreiswaltung : „ Das Deutsche Handwerk " . Arbeits¬
tagung der Ortshandwerkswalter , Fachschastsw ., Kreis-
spartcnw ., Betriebs -Obm . im Filmsaal des Wilhelm-
Decker -Hauses , 29 .15 Uhr.

Ortswaltung Gröpelingen . Schulungsabend , 29 .39
Uhr , SiclerS Ballhaus.

Ortswaltung Huchtlng . Schulung zusammen mit der
NSDAP ., 29 .39 Uhr , Saal des Spritzenhauses.

Ortswaltung Altstadt . Stabswaltersitzung um 18 .39
Uhr , Dienststelle . — Zellen - und Blockwaltcrsitzung.
29 .39 Uhr , Dienststelle,

Ortswaltung Begesack . Sitzung sämtlicher DAF .-
Walter cinschl . Sparten - und FachschaftSwalter , 29 .39
Uhr , im Lyzcum , Zeichensaal , Vegesack , Kirchenstraste.

Dienstag , 18. Januar
Ortswaltung Steintor . Stabswaltersitzung bei

Schreyer , 29 .39 Uhr.
Ortswaltung Burg . Stabswaltersitzung , 29 .99 Uhr,

Dienststelle.

KreiSwaltung , Abt . Frauen . Zusammenkunft aller
Betricbs -Frauenwaltcriniieu . Vertraueusjraucn , Film-
saal des Wilhclm -Decker -Hauscs , 29 .09 Uhr.

Ortswaltung Hastedt , Betricbsjugcndwaltersitzung,
29 .39 Uhr , Dienststelle.

Ortswaltung Ostcrtor : „ Der Deutsche Handel " . Orts-
bctricbsaemcinschast , Versammlung 29 .39 Uhr im Re¬
staurant „ Zum Senator " .

Mittwoch , 18. Januar

^Kreiswaltung . Appell sämtlick ^er DAF .-Waltsr und-Warte zusammen mit den Politischen Leitern in den
Ccntralhallcn laut Rundschreiben.

Alle anderen Veranstaltungen fallen aus . (Auch die
Bcriifscrziehungs - und Betriebsführungs -Arbeittztagung

Donnerstag , 29. Januar
Ortswaltung Gröpelingen . Arbeitstagung der TAF .-

lüalter der Fc >. A . G . Weser . l «>.39 Ubr AuieiUl .alee-

Sonnabend , 22. Januar
Ortswaltung Pagentorn . Amtswaltervcrsammlung

39 .90 Uhr in den Rembertihallcn , Auf den Häfen.

Sonntag , 23. Januar
Krciswcrkscharsllhrung . Arbeitstagung im Films aal

des Wilhelm -Decker -Hauses , 19 Uhr , der Werkschar-
sührer , Werkscharmetster , BetriebSobmänner , KdF .-
Warte und Bcrusserziehungswalter aus den Betrieben,
die eine Werkschar haben.

Kreiswaltung , Abt . Schulung
Die Kurse beginnen wieder . Jeder kennt sei

Plan . Den Terminkalender für die kommende W
am Dienstag beachten!

einen

Die Deutsche ArdeitsfrvAl

NS . - Gemet « 1chasl

Most durch freude"
(Ols dlsr lochsncks» däiNsüungsasskSrsa ruin Tlaislgsal̂ il

Heute , Sonntag , 29 Nhr , in der „ Union"

„Vorbildliche Volksmusik"
Veranstaltung von der Abteilung für Jugend und

Volksmusik in der Rcichsmusikkammcr
Karten zum Preise von RM . — ,69 an der Abendkasse.

Reisen , Wandern , Urlaub
Ski -Kursus II vom 22 .— 39 . Januar nach Bad Harzburg

Fahrpreis RM . 9,—
Skigcbühr RM , 5,—
Skilchrcr : Sepp Hocrlein

Abfahrt mit Autobus ob Lloydbahnhof , 16 Uhr . aw
32 . Januar.

Walter der Fa . A . G . Weser , ll ',.39 Uhr . Änienchalls-
raum der Firma . — Turnen 29 Uhr in der Schule
Ohlcnho, . - Zusammenkunft der Betriebssichrer und
Betricbsmäuner im Restaurant Oesselmann (Haltestelle
Oslcbshauscr Friedhvf ) . Thema : Leistungs - und Be-
rusSlvettkamps , 29 Uhr.

Abtlg . V - russerziehung u . Betriebssicher » ! « . Arbeits¬
tagung für Betricbsführer , Bctriebs -Obmnimer , Be-
trrcbs -Bcrusswalter „ Holz " , Gesangsaal des Lyzeums
Kleine Helle , 39,39 Uhr

Ortswaltung Neustadt -Süd . DAF .-Waltersitzung
29 .30 Nhr . SiclerS Festsäle.

Abtlg . Frauen . Arbeitsbesprechung mit den Ori
srnuenwaltermnen . kleines Kaffee des Wilhelm -Decker-
Hauses . 29 .99 Uhr.

Freitag , 21. Januar
-ürriswaltung . Alle DAF .-Walter und -Warte , wie

auch die Mitglieder beteiligen sich an den OrtsgruPPcn-
Versammlnngen der NSDAP.

DNF .-Sitzimgen , auch die Arbcitssitzuna der
Abtlg Berusserziehung und Betriebssührung „ Einzel¬
handel fallen au « .

Jtalienfahrcii
Die Teilnehmergebühr muß bis Montag , 17 . Jan .,
eingezahlt sein.

Kohl -und -Pinkelfahrt ins Blaue am 3N. Januar 1838
Nur Fahrt RM . 1,59

Mittagessen , Kassie und Kuchen sowie Abendessen
reichlich und gilt RM . 3,29

Abfahrt mit Autobussen 19 Uhr ab Lloydbahnhof.

Sonderzug vom 19 .— 21 . Februar 1938 nach Berlin
zur Internationalen Automobilausstellung

Fahrpreis RM . 8,—
Eintrittspreis für die Ausstellung RM . — .59
Anmeldungen rechtzeitig erbeten.

Abfahrt ab Bremen am 18 . Februar ca . 13 .39 Uhr
an Berlin ea . 29 Uhr.

Rücksahrt ab Berlin ca . 23 .39 Uhr am 29 . Februar
an Bremen am 21 . Februar ca . 6 Uhr.

Genaue Abfahrtszeiten werden noch bekanntgegeben.

Eportamt

Der Kursus „ Fröhliche Gymnastik " , Freitags von
bis 18 Uhr in der Schule Regensburger Straß «, ist auf¬
gehoben.

N,

^ die-

kl, s, rtzli, M °> '»L
tzh" ' Denn

? !S!on,?VMN°

!WL!

M
»i,



Nr. 18 Jahrgang1938 BremerZeitung Sonntag, den 16. Jannar 1938

ßrdz-LMüieLiA!,LZrG
:e «re z.

'Mritz "" -
Ein Ritt ins Elsaß /

dauern , bis Herr F . mit dem französischen Osfiino "

Von Julius Lothar Achücking

zier heraufkam und ihm die Waffe abfordern
lieh . Freilich hatte er sich erboten , ihn zu retten.
Aber durfte ein Brandenburger einem Elfässer

" " " - " -r Tücke,

LchL^ d
> l« t«7

Bei einer der Patrouillen , welche zu Anfang
des deutsch-französischen Krieges in das feindliche
Gebiet vorgeschickt wurden , um die Truppenbewe-

ungen des Gegners auszukundschaften , befand' '

F . . . das Zimmer verlies, , erhob er sich und gingihm nach.

siq der Gefreite Georg Weber,
nasiallehrer . dem die Ulanenuniform so gut stand.

ein junger Gym-

Schnitter. ,

vird ei». rMV

wie vor Wochen nach der schlichte Schulnieisterrock.
Unangefochten gelangte die kleine Streifschar

über die Grenze und ritt mehrere Tage lang kreuz
und quer durch das Elsas, , ohne ausgehalten zu
werden. Dies mochte vor allem darin seine»
Grund haben , das, die Bewohner der Flecken und
Dörfer , welche man berührte , die schmuckenReiter
in ihren bunten Röcken für Franzosen hielten
Die Täuschung wurde vollkommen gemacht durch
den Umstand das; Weber ein vorzügliches Fran¬
zösisch sprach.

Einmal jedoch begegnete man einer feindliche»
Patrouille , die sofort zu feuern begann . Es
entwickelte sich ein förmliches Gefecht, in dem
die Preußen Sieger blieben . Ja , es gelang , den
französischen Offizier niederzuhauen, ' und ihm
offenbar wichtige Pläne und Aufzeichnungen
abzunehmen. Die übrigen Feinde suchten ihr Heil
in der Flucht.

Web» war der Ansicht, daß man nun so schnell
wie möglich zum Regiment zurückkehren müsse.
Der Feldwebel jedoch, welcher die preußische Pa¬
trouille führte , war anderer Ansicht. Viel
gescheiter sei es , zunächst auf einem abgelegenen
Gehöft Rast zu machen und dann . gehörig aus¬
geruht . heimzukehren.

In der Tat schien diese Aussicht verlockend . Und
da man das Land bisher noch wie im tiefsten
Frieden gefunden , hatte der Entschluß des Feld¬
webels nichts sonderlich Gefährliches . Bald zeigte
sich auch ein stattlicher Eutshof.

Die beiden jungen Leute stiegen in das obere
Stockwerk hinaus . Noch ehe der Gefreite eine Ent-
ichuldigung wegen des Benehmens seiner Käme-
raden hatte anbringen können , sagte Herr F
mit schmerzlichem Ernst : ..Ich bin Deutscher , wir
sind immer Deutsche gewesen ." Weber versicherte,
daß auch er das misse, und daß viele Preußen dies
nicht vergessen hätten . Und dann sprach er über¬
strömenden Herzens von dem Eindruck , welchen
ihm das schöne Elsaß in diesen Tagen gemacht
habe . ün der Ferne hätte er den Turm des Straß-
bürger Münsters erblickt , jenen Turm , auf dem
einst der Jüngling Goethe gestanden , und wo
ihm die Schönheit des deutschen Landes im
innersten Herzen ausgegangen sei. „Und doch ver¬
danken wir auch Frankreich viel " , warf Herr F.
ezn, und Weber beeilte sich zu erklären , daß er
diese Empfindung ebenfalls verstehe . Hatte er
sich doch Jahre hindurch mit Sprache und Dichtung
der französischen Nation beschäftigt , sollte doch
seine Lebensaufgabe darin bestehen , auf dem
Gymnasium zu Landsberg an der Warthe Knaben
und Jünglingen den Geist dieser Nation nahezu¬
bringen.

rollte . Sein Gesicht war derartig blaß geworden,
daß man dieses erkennen konnte trotz des roten
Scheines , der von der sinkenden Sonne darüberfiel.

vertrauen ? Alle Geschichten von welscher
die Weber jemals gelesen , fielen ihm jetzt ein.

Dennoch verrann eine Viertelstunde nach der
anderen , ohn« daß etwas geschah. Es wurde ganz

Kerze a

„Ich habe die Leute nickt gerufen " , sagte er
scharf. „Noch bin ich Untertan unseres Kaisers

dunkel im Zimmer . Eine Kerze anzuzünden wagt«
der Gefreite nicht . Schließlich übermannte ihn
Müdigkeit , er warf sich aus das Bett und schlief

und wäre verpflichtet . Sie denen zu übergebe»
Aber damit .Sie mir glauben , daß ich es ehrlich
meinte , als ich vorhin zu Ihnen sprach, werde ich
Sie retten , der Deutsche den Deutschen , wenn Sie
zu tun versprechen , was ich Ihnen vorschlage ."
" - . Worten,So verzweifelt sah Herr F . aus bei diesen !
daß Weber sich bewogen fühlte , ihm Glauben zu
schenken. „Gut , ich verlasse mich auf Sie, " sagte
er . „Bitte , tun Sie , was Sie wollen ."

Von unten hörte man Schreien und Fluchen,
Kommandoruse in französischer Sprache . „Ihre^ . -räche.
Kameraden sind überrumpelt worden, " sagte Herr
F . „Ich werde dafür sorgen , daß niemand Sie
findet ." Mit diesen Worten ließ er ihn los.
Weber bückte sich nach seinem Säbel und steckte
ihn in die Scheide . Dann folgte er Herrn F.
in dessen Schlafzimmer . Hier sollte er bleiben , bis
er abgeholt würde . Herr F . ging hinaus und
schloß die Tür hinter sich zu.

hinter grünen Vorhängen auf Regalen standen
französische Bücher . Weber betrachtete gefesselt

Allein gelassen , gestand sich Weber zähneknir¬
schend ein , daß der Fremde ihn überrumpelt.
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Im Gefühl des vor kurzem verhältnismäßig
leicht errungenen Sieges verzichtete der Feld¬
webel hier darauf , sich und sein« kleine Schar als

ranzosen auszugeben und verlangte Quartier.
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abwesend und daß nur ein jün ?r Sohn daheim»
geblieben war . der höflich versm -ch, den Wünschen
der Fremden nachzukommen . Wirklich wurde in
einem Saal im Erdgeschoß ein Tisch mit Speisen
und Wein reichlich gedeckt, und nachdem sie die
Pferde versorgt hatten , setzten sich dfe Reiter
und tafelten nach Herzenslust . Der Feldwebel
erging sich in Schimpfreden gegen die Feinde und
den Gastgeber , stimmte ein damals oft gesungenes
Spottlied an . in das die Gemeinen begeistert ein¬
fielen und trieb mit den beiden Mädchen , welche
ab und zu gingen und ermuntert wurden , nur ja
recht viel Wein herbeizuschaffen , derbe Scherze.

Diese Aufführung behagte dem Gefreiten nicht.
Er erlaubte sich. darauf aufmerksam zu machen,
daß man immerhin gastfreundlich empfangen
worden sei und daß es dem preußischen Namen
wenig Ehre mache, sich in dieser Weise zu beneh¬
men. AIs nun gar der Gutsherr hereintrat,
welchen wahrscheinlich eine der übel behandelten
Mägde furchtsam zu Hilfe gerufen hatte schrie
er, ach. der Franzmann möge draußen bleiben,
der Preuße sei jetzt Herr im Haus!

Der junge Mann hatte die Patrouille in
deutscherRed« begrüßt , und Georg Weber schämte
sich, als er die Enttäuschung über die harte An¬
sprache. di« jenem widerfuhr , bemerkte . Als Herr

die schönen, goldbeschrifteten Lederriicken . Herr F.
nahm einige Bände in die Hand und zeigte sie
dem Gefreiten . Es war eine kostbare Ausgabe
der Komödien Molidres mit possierlichen Kupfer¬
stichen ausgestattet . Weber verhehlte nicht sein
Entzücken und betrachtete mit Aufmerksamkeit die
zahlreichen Blätter.

Immer noch lärmte die Patrouille im Erd¬
geschoß. Herr F . äußerte , der abermalige Krieg
zwischen den beiden Nationen sei seinem Gefühl
durchaus zuwider . Man solle und müsse sich endlich
mitetnarÄer vertragen . Weber stimmte ihm leb¬
haft zu. Auch daheim gäbe es viele , welch« so
dächten . Und nicht gegen das französische Volk
oder gegen den französischen Geist sei er zu Feld
gezogen , sondern gegen eine Regierung , die den
greisen König Wilhelm auf unerträgliche Weise
herausgefordert habe.

Es war bei diesem Gespräch ein wenig dunkel
geworden im Zimmer . Hinter den Bergen ging
die Sonne unter . Um die Kupferstiche besser
betrachten zu können , trat der Gefreite an eines
der Fenster . Dabei geschah es , daß er wie zufällig
in den Hof hinunterblickte . Und da bemerkte er
etwas , das ihn zu Tode erschreckte. Ein ansehn¬
licher Trupp französischer Reiter nahte sich dem
Gutshof . .Verrat !" schrie Weber , schleuderte das
Buch zu Boden und zog seinen Säbel . Schon
wollte er auf Herrn F . zustürzen und ihn zusam¬
menhauen , aber der war neben ihn gesprungen,
hielt ihm die Hand fest und schaute seinerseits in
den Hof . wo die ersten Franzosen eben angelangt
waren und pon ihren Gäulen sprangen , Immer
noch hörte man das Lärmen der betrunkenen Pa¬
trouille . die von der Gefahr offenbar nichts ahnte.
„Sie halten mir Reden von Brüderlichkeit und
holen uns die Feinde auf den Hals ? Lassen Sie
mich los . ich muß zu meinen Kameraden !" Aber
Herr F . hielt jetzt beide Arme des sich verzweifelt
Wehrenden umklammert und preßte seine Hand¬
gelenke so stark , daß ihm der Säbel auf den Teppich

'Gewiß , er hatte sich eben so unmilitärisch ver¬
halten , wie seine Kameraden . Während jene den
begreiflichen Gelüsten nach leiblicher Erguickung
sich überlasten hatten , war er in eine feiner
gestellte Falle gegangen . Die Ruhe , die jetzt im

Als er erwachte , war es hell im Zimmer . Herr
F stand neben dem Nachtschränkchen, auf dem
jetzt eine Kerze brannte und sagte : „Bitte , erheben
Sie sich. Die Franzosen sind abgerückt und haben
Ihr « Kameraden und auch Ihr Pferd mitge¬
nommen . Ich werde Sie nun auf den Weg
bringen ."

Immer noch mißtrauisch erhob sich der Gefreite.
„Ich habe mein Wort bis jetzt gehalten " , sagte
Herr F . „und werde es weiter halten . Kommen
Sie , wir haben nur wenig Stunden ."

Schweigend verließen die beiden Männer das
Haus . Herr F . ging durch den Garten , Weber
folgte ihm . Es wurde ein anstrengender Marsch
durch Kornfelder , durch Gehölze auf schmalen
Pfaden . Als der Morgen dämmerte , blieb Herr
F . stehen , beschrieb den Weg , den man von nun
ab wählen müsse und sprach die Hoffnung aus , der
andere werde sicher zu seinem Regiment gelangen.
„Leben Sie wohl . verpesten Sie mich nicht und
denken Sie in Zukunft bester von mir als gestern
nachmittag ." Weber drückte ihm die Hand . „Auf
Wiedersehen, " sagte er . „Es würde mich freuen,"
entgegnet « noch Herr F . und marschierte den Weg
zurück, den beide gekommen waren.

Vsvk »n Sie bungorvcksv Vöntela!
risiobvuvx von Imckvig Klebten (vsibs dl)

unteren Stockwerk herrichte , belehrte ihn darüber,
daß der Feldwebel und seine Leute gefangen-

Wirklich gelangte der Gefreite Georg Weber
wohlbehalten zu seinem Regiment . Die Ergebnisse

genommen waren . Ein Entrinnen aus diesem
Zimmer schien unmöglich . Zwar hätte man durch
das Fenster springen können , aber im Garten
standen ein paar französische Reiter . Unweigerlich
mußte er ihnen in die Hände fallen . Blieb er
jedoch hier . so konnte es keine Viertelstunde

, des Erkundungsrittes , die er mitbrachte , zumal
die Papiere des gefallenen französischen Offiziers,
wurden als ungemesn wertvoll befunden und
trugen ihm eine Beförderung ein . Nach dem
Friedensschluß besuchte er Herrn F . und stattete
ihm in bewegten Worten den Dank ab , für den
Dienst , welchen ihm jener geleistet hatte.

Mit den Hirschen, mit den Rehen
Friere ich, und ihre Wehen
sind die meinen.
Wenn die stalten Sterne scheinen.
Und wäre mir auch alles Heil gebracht.
Ich träumte immer in der Nacht
Von den Hirschlein, von den Rehen,
Bon den VSglein voller Wehen
Im Weltenleid verlassen ganz
Unter dem frostigen Sternenkranz.

Wilden » 8«cka« « >

Okkultes Erlebnis in der Badewanne
Herrlich , herrlich , so ein heißes Bad in der ge¬

räumigen Wanne . Romantisch -mondbeglänzte
Zaubevnacht . Von der Decke herab durch eine
Glühbirne von 40 Watt stilvoll inszeniert . Ich
sing« wie ein Troubadour . Die Stimme klingt
tief und voll . Ein « vortrefflich « Akustik doch im
Badezimmer!

Tropfen treffen . Ob wohl auf ein«
Stelle , oder nur so allgemein ? Warten wir es

ganz bestimmt«

Als Boot laste ich das Badethermometer herum-
chwimmen . Meist treibt es sich in der Gegend

meiner Füße umher , nur selten schießt es einmal
in flotter Fahrt nach oben zu. Dann stößt es gegen
meinen Brustkasten , der wie das Vorgebirge

Athos aus den Fluten herauswächst
Bald ist es wieder südlich in der Fußgegend,

also schon über das Kap de
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Wer will unter - ie Soldaten . . . ?

rap der Guten Hoffnung
hinaus . Da unten tropft aus beträchtlicher
Höhe die Nllquelleheiß aus dem Warmwaster-
hahn . Es geht : Ping — pang — pang — päng —
päng — pona — ping . So immerfort einlullend
in alle Ewigkeit Es klingt ganz chinesisch.

Ich sehe bunte Papierlaternen in sanftem Licht
schimmern . Allerlei phantastisches Volk gaukelt um
mich her . Blasse gelblich « Gesichter mit dunkel

Ei-

ab . Bisher ist das Bogt jedenfalls allen Tropfen
geschickt ausgewichen . O je ! Nun ist es außer
Reichweite!

Himmel , was macht da dieser abgefeimte
Schlingel , dieser schlau« Teufel von Badehahn?
Unsere mit allen Hunden gehetzte Nilquelle da
oben ? Herunter kann sie nicht , drehen kann sie sich
auch nicht , weiter oder kürzer spucken ebensowenig.
Allo was macht st« ?

Sie macht plötzlich : Pa —pü—pi—pa—pü—pa!
Ganz rasch läßt sie einige Dutzend klingender und
singender Tropfen fallen , damit die Wasserfläche
in Bewegung kommt und das Torpedoboot sich
dreht.

ob dem Hahn seine Absicht gelingen wird.
Kokett schaukelt es auf den grünen Wogen
breiten Nils . Der H ah» zielt noch einmal be¬

be»

dächtia : Ping itiä, ich glaube,. ^ - pon« ! . . . „
jetzt hat er getroffen ! War es nicht , als ob er
leise gelacht hätt «? Ich blicke fchmH hin . Mir

ein wahnwitziger Tropfenfall aus dem Maul « de»
Hahns — Verzeihung ! — aus der Nilqu -ell«. G«
ist das reinste Triumphlied , das sie anstimmt.
Eine dahinstürmende Melodie.

Eines ist mir aber klar . Das ging wicht mit
. ---- - Wo " " "rechten Dingen zu. Ein ordinärer Wasterhöhn

Und richtig : es dreht sich und schwimmt wieder

glühenden Augen . Ein « verrückte Architektur ; ge¬
schweifte. gezackte Dachbalken , Drachenköpfe über
mir . Enges dämmrige , verheißungsvolle Hausein-

Vor langer,

Burschen

„Und ist der Jakob denn gesund ?"
Da lacht « die Frau : „Na , ich follt 's meinen !"

aus den umliegenden Dörfern hatten sich am fest¬
setzten Tage auf dem Rathause der kleinen

Der Gendarm glaubte genug erfahren zu haben.
Er verabschiedete sich und begab sich in die Stadt
zurück. Dort setzte er einen umfangreichen Bericht
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Komitatsstadt «ingefunden . Es war alles der Ord¬
nung nach vor sich gegangen , doch dem diensttuen-
den Gendarmen war es dabei aufgefallen , daß aus
einem, allerdings kleinen , Dorfe auch nicht ein
einziger Bursch« erschienen war.

„Einer müßte doch wenigstens aus dem Jahr¬
gang da sein" , dachte sich der Hüter der Ord¬
nung , Und sein« Gedanken gingen weiter . Er
überlegte , daß ihm eine Auszeichnung oder Be¬
förderung sicher war , wenn er einen ausfindig
machte, der sich der Militärpflicht entziehen wollte.
Dementsprechend gedachte er seine weiteren
Schritte einzurichten.

Am nächsten Tage machte er sich auf und be¬
gann seine Untersuchung gleich im eisten Hause,
das weit vor dem Dorfe lag . Er traf nur ein«
alte Frau an und fragte : „Wohnt Ihr allein
hier ?^

Mein , mein Mann wohnt auch hier , und unser
Jakob auch."

Der Gendarm räusperte sich vielsagend : „So . so!
Wie alt ist denn Euer Jakob ?"

„Nun . zwanzig Jahre ."
„Und wo ist er denn jetzt ?"
„Mein Mann ist mit ihm im Wald . Sie holen

Salz."

auf , und bereits nach einigen Tagen erhielt der
" ' . '" Ja"Mann eine Aufforderung , seinen Jakob vor das
Bezirksgericht zu führen.

»
Das Eerichtszimmer , in - dem die Vernehmung

der beiden Vorgeladenen vorgenommen werdenckrge
sollte befand sich ein« Trepp « hoch. Pünktlich,
wie ihm befohlen , erschien auch am festgesetzten
Tage der Mann , aber allein.

„Wo ist der Jakob ?" fragte der Richter er¬
staunt.

„Unten auf dem Hof steht er ."
Der Richter fand es ein wenig stark , daß der

Hauptbeteiligte es nicht für nötig befunden hatte,
selbst vor ihm zu erscheinen . Warum habt Ihr
ihn nicht mit herausgebracht ?^ forschte er weiter.

„Er kann doch di« Treppen nicht steigen , Euer
Gnaden ."

,;Nicht ? Ich denke , er ist kerngesund ?"
„Kerngesund . Euer Gnaden !" bestätigt « der

Mann strahlend.
Da war die Geduld des Richters zu Ende . „Na,

das wäre . . , !" brauste er auf ..Da will ich doch
einmal sehen . . ."

Mit wuchtigen Schritten trat er ans Fenster,
blickte aus den Hof und sah dort — einen Esel
stehen . K. tl.

gänge.
Er schließt nicht recht, dieser Wasserhuhn . Er

plaudert ununterbrochen fort wie eine Dohle . Ich
lausche der Melodie . Ich fühle mich wohl . Es ist
so schön warm um meinen Körper , ach so tropisch
warm ist es in der Badewanne.

Die Nilquelle singt unentwegt . Ich bin jetzt in
Afrika , sitze am grünen Nil — das Wasser ist tat¬
sächlich leuchtend grün . Aber nein , ich bin eine
Insel im grünen Nil bewachsen mit einigen
Kräutern , Lotosblumen , Algen/Die Insel träumt
im h " " ' ^
oben:
plappernde Nilquelle!
richtig , das Boot . Von Thermometer auch keine
Spur mehr . So eine Art Torpedoboot ist es , auch
als Unterseeboot trefflich zu brauchen . Es laviert,
ganz kokett, beständig um die Nilquelle herum.

aus die Senkrechte des Tropfenfalls zu. Und so¬
gleich ist der Hahn mäuschenstill und wartet.
Hallo ! Nun steht das Boot genau unter seinen
hinabstierenden Augen . Das ist ja die grausame
Skylla . Ich spähe, ob nicht der ruhmreiche Held
Odysseus dort aus dem Torpedoboot steht . Schein¬
bar nicht — aber was ist passiert ? Zwei schnell«
Tropfen sielen : Puk —- pök!

Oho , jetzt weiß ich es : nicht den Nabel des Tor¬
pedobootes will die Quell « treffen , sondern sein
Hauptorgan , seine Seele , die Quecksilberkugel am
Heck nämlich . Der Silberblick , der schön« Glanz
hat es ihr angetan . Das Boot — so scheint es
mir wenigstens — hat Spaß an der Sache ge¬
funden , es flieht nicht . Es wartet neugierig ab.

tropft entweder langsam oder er tropft schnell,
" ^ ' Mkür.aber niemals wechselt er sein Tempo so wi

lich, mal so und mal so. So was tut ein simpler
Hahn nicht . Nur ein denkender , ein lebendiger tut
das.

Dem Bad entstiegen , im Bette liegend , höre ich
noch lange den Singsang der Nil quelle . Di « Tür
zum Badezimmer steht offen . Ganz übermütig,
ausgelassen klingt es mit : Ta —tü —ta —ta —ta—
ti—ti—ti . Trällernd voll schalkischer Neckerei
singt der Hahn , die Quelle vielmehr , «in « Tanz.
melodie.

Ein gelindes Grauen kommt langsam Wer mich,
deckt mich immer beklemmender zu. Ich spür« die
Dämonie einer mir unbekannten Eeisterwelt.

Sari 6eora von ökoollsv.

Das einzige, was ihn ärgert

Der "Wasserbahn — ich bemerke es erst jetzt — sieht
neugierig , beinah lauernd aus das Torpedoboot

tem an.
hinab . Eben hat er noch pük — ki
dann tük , tük, tük. Plötzlich hält er den
Kein Tropfen fällt.

Ich schaue äußerst gespannt . Das Boot steht
fast unmittelbar unter der Oeffnung des unent¬
wegt wach unten starrenden Hahns.

Da läßt dieser plötzlich und so überraschend , daß
ich zusammenzucke, zwei Tropfen fallen . Nur zwei:
Pik —pok ! Dann hält er sofort wieder an . Er
hatte irgendeine ganz bestimmte Absicht damit,
das merkte ich deutlich . Aber welche — ?

Plötzlich läßt er wieder zwei Tropfen fallen:
Pik —pük ! — Aha , jetzt merk« ich, was die Quelle
da oben will . Sie will das Boot mit einem

Ich kenne ihn seit vielen Jahren , denn er steht
winters und sommers an der gleichen Straßenecke
und ruft seine Zeitungen aus . Alle NeuiAeiten
aus Krieg und Frieden sind durch seinen Mund
gegangen und haben uns angelockt, seine Zeitun¬

gen zu kaufen.
Manchmal schon blieb ich ein wenig stehen, um

ihm zuzuhören , mitunter , wenn die noch druck-
feuchten Zeitungen schon fast verkauft sind, plau¬
derte ich mit ihm.

Ich sagte ihm einmal , er habe sich einen recht
schweren Beruf ausgesucht , aber er ließ mich gar
nicht zu Wort kommen. Er unterbrach mich mit
einer Handbewegung und meinte , das verstünde
ich nicht.

„Es gibt keinen schöneren Beruf auf der ganzen
Welt " , sagte er . — „Sehen Sie , ich könnte sogar
Millionär werden , denn in Amerika haben sie
alle so angefangen . . ."

Er verkaufte eine Zeitung und warf den Gro¬
schen in einen kleinen Eeldsack, den er sich umge¬
hängt hatte.

„Aber schließlich," fuhr er fort , .Hab « ich ja
auch so mein Auskommen !" —

„Na ja ", sagte ich, „aber immer bei diesem
Wetter hier stehen . . ."

„Das mqcht nichts , das bin ich doch schon ge¬
wöhnt . — Aber manchmal ärgere ich mich, und
das ist das einzige , warum ich lieber Millionär
wäre ."

„Und das ist ?" fragte ich ihn neugierig . Er
lächelte.

„Ich bab seit zehn Jahren kein« Zeitung mehr
gelesen ! sagte er . —

Ich sah ihn erstaunt an.
„Ich lese am Morgen schnell die lleberschristen,

damit ich Bescheid weiß — und wenn ich Zeit
hätte , einmal die Zeitung ganz zu lesen , dann
muß ich schon die neue Ausgabe abholen und
habe wieder nur lleberschristen — und das ist
das einzige , was mich so ärgert . . ."
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Gildas betrachtete ihn oft mit großen , scheuen
Augen , wenn er auf der Terrasse faß , die sein
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(23. Fortsetzung)
Er stand noch ein « Weil « und suchte nach einem

Wort . Aber er vermochte dem llebermächtigen m
ihm keinen Ausdruck zu geL«n.

„Steh auf !" sagte «r endlich , „'s Vieh muaß
versorgt wern ."

Dann ging er . Er beugte den Nacken, als er
über die Schwell « schritt.

Kaum war er gegangen , sprang di« Res aus
dem Bett und riegelt « hinter ihm ab . Auf der
Treppe hörte er noch das Knirschen des Riegels.
Er preßte die Lippen zusammen.

Sie wusch sich mit dem abgestandenen Wasser
des BlechEcuHes, rieb mit dem groben Handtuch
eine fleckige Röte in ihr Gesicht und wechselte
die Kleider . Dann ging sie stumm ihrer Arbeit
nach. Sie molk und fütterte das Vieh . sie füllte
die irdenen Weitlinge in der kühlen Milchkayimer.
wie es sonst die Mutter getan hatt « und stellte
die Kannen für die Molkerei bereit . Es war viel
zu tun für nur zwei Hände . Aber im Werken und
Schaffen würd « ihr freier zumute . Sie dachte ernst¬
lich an Flucht . Aber an eine wohlüberlegte , die
auch «inen Sinn hatte . Der Mutter nach ! Ins
Niederbayerisch « ! Dort wohnte «in Geschwister¬
kind der Reitenseppin , war gut verheiratet , und
hatt « «inen großen Hof . Dorthin war di « Mutter
Für fleißige Hände gab es überall Arbeit.

sie niedersaß und aß . Eine Schulkamerad '» , die
fortgezogen war an einen Dienstplatz im Flach¬
land , war bald wiedergekommen.

Es zog ein kräftiger Duft durchs Haus , und
der Reitensepp , der vom Futterschneidsn wieder¬
kam. hob lchnuppernd die Nase . Fast wandelte ihn
ein Schmunzeln an . So ein Madl ! Kaum konnte
es heran an den Schmalztopf , grub es ' chon ein
großes Loch hinein . Er wartete gespannt , ob sie
auch an ihn dächte.

Sie lag lang mit sich im Streit . Schließlich , was
dem Vater zukam , mußte er haben . So trug sie
ihm sseinen Anteil in die Stube . Aber über der
dampfenden Schüssel war ihr junges Gesicht so
verhärtet nnd voll Abwehr gewesen , daß >.r , allein¬
gelassen , den Löffel bald wieder weglegte-

Sie hatte ihm kein Licht gebracht . So bekam die
sinkende Nacht Gewalt über ihn . Die schwarz-
blauen Grenzberge schienen sich durchs Fenster zu
drängen , sie füllten den Raum aus und brachen
herein über sein Herz . Er begann zu schürfen nach
dem Sinn von Leben und Tod . Seine Lippen be¬
wegten sich, als versuchten sie ein Gebet . Abe>
sein alter Bauerngott schwieg.

Die Res machte Feuer in der leeren , hallenden
Kuchel und stellte den Supprntnpf auf . In di«
einfache Vrennsuppe warf sie trotzig ein Riesen-
stück Butterschmalz . Warum es sich schlecht gehen
lassen? Nun grad nicht ! Das Alleinkuchen und
Alieinherrschen machte ihr plötzlich Spaß . Und
Mit einem Male wußte sie daß es mit dem Fort¬
gehen doch feinen Hacken .hatte . Die Res hatte
nie aus fremder Schüssel gegessen. Und sie war
gewohnt , daß Berge durchs Fenster schauten wenn

Das waren seltsame Hochsommertage , die über
Haus BucheNstein hinzogen wie Wolkenschatten,
so langsam und lautlos . Walter Glonau war über¬
raschend schnell wieder auf den Beinen . Sogar
den Verband hatte er abgerissen und das Haar
über die halbverharschte . Wun ^- aebiirüet . als
könn« er nicht rasch genug alle Spuren einer un¬
überlegten Handlung verwischen . Er gestand es
sich selbst nicht ein . aber er d 'mte sich. Peinliche
Nichtachtung empfand er für sich selbst. Da war
immer ein leises Bohren , ein Stachst , der ihn
antrieb , versprengte Kräfte zu sammeln , alles in
ihm drängt « nach Arbeit und Leistung Frau

Lieblingsaufenthalt geworden war . Sie wurde
nicht recht klug aus ihm , obwohl sie feinnervig
seine inner « Unruhe spürte . Wollte - r fort ? War
er irgendwie unzufrieden ? Er benähn sich wie
ein Gast , der weiß , daß er gern gesehen wird , aber
dennoch kein Heimatrecht geltend macht . Nie bat
er um etwas . Man mußte alle sein« Wünsche er¬
raten . Nur mit Hanno verband ihn eine restlos
heitere Gemeinschaft , die Frau Gildis beinahe
mit Bitterkeit erfüllte . Und herzklopfend wartete
sie jeden Tag , daß er einmal nach Almut fragen
weide

Aber Glonau dachte gar nicht daran . Er ließ
die Tage verströmen wie einen Urlaub , den er
sich selber gewährte vor dem großen Sprung zurück
in die Welt . Nur einmal fragte er still : „Wie
bin ich eigentlich hierhergekommen ?"

„Der Reitensepp hat dich gebracht . . ."
Frau Gildis sah. wie er in sich hineinlächelic.

Dann wurde er ernst - Er hatt « sich einer Pslichl
besonnen : Ich muß nach ihm sehen, dacht« er.
Ich muß bald einmal nach ihm sehen!

Er grübelte viel Wer das Schicksal des Bauern
nach, dem er in den schwersten Tagen seines
Lebens so nahe gekommen war wi« leiten einem
Menschen . Nicht einmal die Frau neben ihm , die
mit hungrigen Augen — er sah es wohl — um
sein Vertrauen warb . konnte ik>m je die Lippen
zu solcher Mitteilsamkeit öffnen , wie er sie ein¬
mal hem Reitensepp geschenkt hatte . Irgend etwa?
Tiefverbindendes war damals zwischen ' hnen ge¬
wesen. eine seltene Gemeinsamkeit , eine Kamerad¬
schaft, die vielleicht noch flandrischen Erdgeruch
an sich gebabt hatte.

Glonau dachte auch an die dunklen Andeutun¬
gen, an das halbe Geständnis , das ihm der Bauer
in jener Regennacht gemacht hatte . Unwirklich
war das gewesen . Wie der Blick in ein düsteres
Waldtal . Eine wirre Traumlandschaft . Mochte

aiffgerichtet vom Vergwind . Da ließ es sich gut
ruhen und die Stunden vergähnen . Jeder Tag
war ein blaues Nichts . Einer verwischte den an¬
dern , mau unterschied sie nicht mehr . Und jeder
schenkte «in Teil an Gesundheit und Kraft . Elo-
näus Gesicht wurde straff und sonnenbraun , er
sah manchmal aus wie «in großer Junge , der
ich an das neu geschenkt« Leben verschwendet,- - - -

der Teufel wissen, was Wahres dran war . Und
wenn auch! Wenn wirklich etwas geschehen war

etwas Dunkles und Blutiges war es mehr
gewesen als Notwehr ? Als die Notwehr des
Bauern , der um Heim und Boden stritt?

Man mußte nach ihm sehen. Bald?
Aber die Tage verrannen , zwischen den Fin¬

gern zerrannen sie. Glonau wußte nicht , wo sie
blieben . Sie hatten etwas Einschläferndes in
ihr «r satten Wärm «, die nicht drückend war wie
in den Städten , sondern von einer schönen Mild «,

Frau Gildis konnte oft kaum den
ihm wenden , dann wieder mied sie ihn . als
wollte sie einer Gefahr entgehen.

Eines Morgens kam von den Steilhängen
rintzs um Haus Buchenstem ein Helles Klingen
herüber : Sensendenaeln im Frühnebel . Hemd¬
ärmelige Burschen standen im kurzen Almgras,
zogen den Stein aus dem Kimpfl nnd fuhren
in zügigen Strichen über die Sensenschneid.
Dann holten sie weit und kräftig aus . Das tauig
kühle Gras ließ sich gut mähen . Als dann die
Sonne höher stieg , tauchten auch die weißen
Kopftllchl der Weiber auf . Mit ihren engzah-
nigen Rechen schoben sie das Gras zusammen und
schlugen es -zum Trocknen ein . Ihr Lachen und
Schwatzen erfüllte den Tag.

Walter Glonau genoß diesen Hcuduft , der das
ganze Haus erfüllte , wie ein überraschendes Ge¬
schenk. So etwas gab es also noch! So etwas tief
Erfreuendes und Gesundmachendes ! An diesem
Morgen hörte man von der Terrasse immer wie¬
der Glonaus warmes , etwas heiseres Lachern
wenn er mit Hanno scherzte. Am Nachmittag aber
raffte er sich auf , seinen Vorsatz auszuführen . Er
ging hinüber nach dem Rcitenlehen.

Niemand sah, wie er das Haus verließ . In
seinem hellen modischen Eommeranzug schritt er
grüßend an den Bauern vorbei , dre von ihrer
Arbeit aufblickten und ihm nachschauten . Ein
paar Mädchen kicherten . Ihm stieg das Blut in
die Stirn , so menschenscheu war er geworden . Und
der halbstündige Weg hinüber auf di« Reit
machte ihm doch noch mehr zu schaffen, als er
gedacht hatte . Er mußte stehenbleiben und die
-tirn trocknen.

Ein Heimatgefühl überkam ihn , als er das Nei-

Was ich dir wünsche, mein Freund? Je
wünscheallen dasselbe:

Finde jeglicherden, der ihm im Innerste
gleicht!

Bist du ein Guter, so kann dich der Himme
nicht besser belohnen;

Bist du ein Schlimmer, so straft ärger di
Hölle dich nicht. Nebbsi

sehen.

tenlehen wiedersah , den hellen Hof nlit den grü¬
nen Fensterläden , von Bergahorn umrauscht . Der
Brunnen plätscherte vor dem Haus , das war der
einzige Laut , der die Stille unterbrach . Die
Haustür war geschlossen, gab aber nach, als er
auf die Klinke drückte. Er trat in den Hausflur,
und sofort , empfing ihn wieder der eigentüm¬
liche Dust von Milch und Aepfeln , der dem Hof
anhaftet «. Er warf einen Blick in die Stube und

Kuchel , aber kein Mensch war zu
steckten die Leute bloß?

Ihm wurde unbehaglich . Gr wollte wieder hi
aus in die Sonnenwärme , die breit und h
auf dem Vorplatz lag . Da hört « er Schritte -
oberen Stockwerk.

^Hallo !" schrie er . „Ist jemand da ?"
Mit erschrockenen Augen schaute die Res üb

das Geländer . Ihr Kopf mit dem dicken Fle
tenkranz stak mitten in dem Lichtwinkel , der üb
die Stieg « fiel . Es war ein Bild voll Reiz , u
Glonau lächelte.

Das Gesicht der Res »erhärtete sich. Sie zuö
die Achseln und schwieg.

„Wo dein Vater ist, habe ich gefragt !?"
Glonaus Ton war scharf. Die trotzige Art d

Mädchens hatte ihm immer mißfallen . Er m
stand es nicht mit der Res umzugehen , mit dies,
merkwürdigen Gemisch aus Trotz und Scheu , A
Antwort wandte sie ihm den Rücken, ihr fcir
seliges Gesicht verschwand . Er hörte , wie ih
Kammertür ins Schloß fiel und ein Schlüssel u
gedreht wurde . Leise fluchend stand er im Fl>
Er hätte gern ein Glas Milch gehabt , mochte ah
nicht mehr darum bitten . Das schweigende Ha
bedrückte ihn , er fühlte plötzlich das gleiche kal
Wehen , das auch Almut verspürt ' hatt «, t
stumme Drohung dieser Mauern , Hinaus ! Frei
Himmel Wer sich haben ! Oder das durchgoldi
Laub des Vergwaldes!

Er stand eine Weile unschlüssig vor dem Ha
und trank einen Schluck Brunnenwasser aus d
hohlen Hand . Dann siel ihm die Waldschneise «i
hoch oben im Gewänd , wo der Reitensepp arbl
ien mochte, und trotz des leichten Schwindels d
ihn in der prallen Sonne öfter streifte , mack
er sich tapfer auf den Weg . ^

Nach dem halbstündigen Anstieg hörte
dumpfe Slxthiebe . Schweiß' rann " !hm in die
gen . Aber er freute sich auf das Wiedersehen.

(Fortsetzung folgt
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Der Schornsteinfegermeister des
28 . Kehrbezirks , FriedrichKrell-
witz,  hat seine Wohnung nach
Nordstraße 85  verlegt . Fern¬
sprecher 816 94.

6 . 1. 1938 . Die Polizeidirektion.

Die Maul - und Klauenseuche unter
dem Viehbestände der Witwe Becker,
Buntentorstcinweg 341 , ist erloschen.
Die angeordneten Schutzmaßnahmen
sind aufgehoben.

1b . 1. 1938 . Die Polizeidirektion.
Dem Tierheim des Bremer Tier-

schutzvereins übergeben : Ein Jagd¬
hundbastard und ein Bernhardiner-
Hund ohne Hundezeichen . Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße , gegen Aus¬
weis , sonst wird über tue Tiere
verfügt. _ Die Polizeidircktion.

Beim Katasteramt sollen zum
1. April 1938 zwei Anwärter
für den gehobenen mittleren Ver¬
messungsdienst eingestellt werden.
Die Ausbildung zerfällt in eine zwei¬
jährige Probedienstzeit und in eine
dreijährige Vorbereitungszeit als
Supernumerar . Bewerber müssen
mindestens das Reifezeugnis für die
Obersekunda einer deutschen neun-
stufigen öffentlichen höheren Lehr¬
anstalt oder einer als gleichwertig an¬
erkannten Lehranstalt erworben
haben , müßen für Mathematik und
Zeichnen besonders befähigt sein und
sollen das 23 . Lebensjahr nicht über¬
schritten haben . Mitglieder der
Hitler -Jugend und des Jungvolks,
gegebenenfalls der SA ., 11 und des
NSKK ., die mindestens seit einem
Jahr diesen Gliederungen angehören,
werden in erster Linie berücksichtigt.

Nähere Auskunst über die allge¬
meinen Aufnahmebedingungen wird
am Katasteramt , Kaiserstratze 26/22,
Zimmer 27 , erteilt . Bewerbungen
mit Lebenslaus und Zeugnissen sind
bis zum 25 . 1. 1988 , an das Kataster - ,
amt zu richten.

12 . 1 . 1938.

_ Das Staatliche Personalamt.
Die vom Statistischen Landesamt

Bremen ausgestellten Haushaltsnach¬
weise ^ für den Bezug von Butter
und 8 für den Bezug von Schmalz,
Speck , Talg und Rohfett sind den
Haushaltungen , die sie beantragt
haben , wieder zugestellt . Die weiteren
Maßnahmen zur Regelung des Fett-
bezuges führt vom 17 . Januar 1938
ab nicht mehr die Polizeidirektion,
sondern das Statistische Landesamt
Bremen durch . Ummeldungen , Neu-
anmeldungcn oder sonstige Anträge
wegen des Fettbezuges werden daher
nicht mehr in den Meldeämtern der
einzelnen Polizeireviere entgegen¬
genommen , sondern ab 17 . d. M . nur
beim Statistischen Landesamt Bre¬
men , Herdentorsteinweg 37 , II . Stock,
Zimmer Nr . 36 , in der Zeit von 8
bis 12 Uhr an Sonnabenden und
von 8 bis 14 Uhr an den übrigen
Werktagen.

Aendert sich die Zahl der in den
Hauswaltsnachweisen ausgeführten
Personen durch Geburt ? - oder Sterbe-
fälle oder durch Weg - oder Zuzug
oder in der Selbstversorgung , so ist

In das Gütcrrechtsregister ist am
15 . Januar 1938 eingetragen worden:

Die Eheleutc:
1. Kaufmann Alexander Georg Grü¬

ner und Margueritha , geb . Mar-
wed «, Friedrich -Mitzlcr -Str . 5» ,

2 . Kapellmeister Etti Rudi Zimmer
und Melanie Christine Wilhel-
ntine , geb . Slezacek , Humboldt-
straße 94,

haben Gütertrennung vereinbart.
_ _ Amtsgericht Bremen.

ein neuer Haushaltsnachwers beim
Statistischen Landesamt Bremen
unter Vorlegung geeigneter Nachweise
zu beantragen , soweit nicht von der
Möglichkeit der Ausstellung eigener
Haushaltsnachweise für einzelne Per¬
sonen Gebrauch gemacht ist . Ein neuer
Haushaltsnachweis wird nur ausge¬
stellt , wen » der alte abgegeben wird,
aus dem die Löschung in den Kun¬
denlisten Hervorgehen muß.

Ist ein Haushaltsnachweis ver¬
lorengegangen , so wird ein neuer
nur ausgestellt , wenn beim Antrag
auf dem auszufüllenden Vordruck
oder durch Vorlage einer Bescheini¬
gung der Lieferanten dargetan wird,
daß der Haushalt in den Kunden-
bisten gestrichen ist.

Die Haushaltsnachweise sür 1937
haben ihre Gültigkeit verloren . Ein¬
tragungen in die Kundenlisten dür¬
fen nur aus Grund der Haushalts¬
nachweise sür 1938 vorgenommen
werden.

1S . 1 . 1938.
Statistisches Landesqpit Bremen.

Oefsentliche Aufforderung
zur

Einzahlung der Schulgeldrllckstände.
Sämtliche Zahlungspflichtigen , die

mit der Zahlung des Schulgeldes für
die öffentlichen Schulen in der Stadt
Bremen (Höhere Schulen , Berufs - und
Fachschulen ) ohne ausdrückliche Stun¬
dungsgenehmigung durch die Schul-
behörde im Rückstand sind , werden
hiermit aufgefordert , den fälligen
Schulgeldbetrag spätestens bis zum
25 . Januar 1938 bei der Kaste der
Ilnterrichtsverwaltung (Georgstraße 5,
Zimmer 3) einzuzahlen . Geldbeträge,
die bargeldlos gezahlt werden , sind
so rechtzeitig zu überweisen , daß sie
am 25 . 1 . 38 zur Verfügung der
Landesschulbehörde stehen . Alle bis
zu diesem Tage nicht eingegangenen
Schulgelder werden zuzüglich der Ver¬
zugszinsen ohne weitere Benachrich¬
tigung des Schuldners im Wege der
Zwangsvollstreckung kostenpflichtig
eingezogen.

Bei der Ueberwsisung durch Bank,
Postscheck oder Sparkasse schließt nur

. die richtige und vollständige Angabe
des Kastenzeichens eine kostenpflich¬
tige Zwangsvollstreckung aus.

15 . 1. 1938 . Die Landesschulbehörde.

Heclcktkic/te

(Nr . 3) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 15 . Januar 1938.

Neueintragungen:
1^ 5 . Grobien L Mundhenkc , Bre¬

men (Hasenstraße 129 ) . Offene Han¬
delsgesellschaft , begonnen am 15 . Ja¬
nuar 1938 infolge Umwandlung der
Firma Hanseatische Kaffee Import-
gesellschaft mit beschränkter Haftung
in Bremen aus Grund des Gesetzes
vom 5 . Juli 1934 und der Durch¬
führungsverordnungen . Gesellschafter
sind die hiesigen Kaufleute Adolf
Andre Heinrich Erwin Grobien und
Gustav Heinrich Mundhenke . Von
Amts wegen.

^ 6 . Klaus Marks , Bremen (Groß¬
handel mit Gemüse und Früchten,
Landwehrstraße Nr . 182 ) . Inhaber ist
der Kaufmann Klaus Marks in See¬
bergen.

Veränderungen:
8 861 . Barth L Köncnkamp , Bre¬

men (Obernstraße 41/43 ) . An Her¬
mann August Wilhelm Wagner in
Bremen ist Einzelprokura und an
Günther Ludwig Rudolf Gustav Hans
Eerlach , Carl Heinrich Greven und
Friedrich Julius Westhofs , sämtlich
in Bremen , ist in der Weise Gesamt-
prokura erteilt , daß je zwei von
ihnen zur Vertretung der Firma be¬
rechtigt sind.

K . 493 II . Fischer L Hclmers , Bre¬
men (Langenstraße 19 ) . H . W . Fischer
ist am 2. Oktober 1937 gestorben.
Die Gesellschaft ist aufgelöst . I . E.
Helmers führt das Geschäft seitdem
unter Uebernahme der Aktiven und
Vassiven und unter unveränderter
sirma fort.

X . 125 . Koch L Bergseld , Bremen
(Kirchweg 206 ) . Johann Sottlieb
Heinrich Koch ist mit dem 31 . De¬
zember 1937 als persönlich hastender
Gesellschafter ausgeschieden.

D . 22411 . B . Ehrhardt L Co . ,
Bremen (Wachtstraße 27/28 ) . Die an
Dr . jur . Kurt Ehrhardt erteilte Pro¬
kura ist erloschen.

8 . 133 II . H. zum Hingst « L Eo .,
Bremen (A . d . Weide 49 ) . Mit Wir¬
kung vom 1. Januar 1938 ist der
Kaufmann Martin Wilhelm Gerhard
Schmidt in Bremen unter Erlöschen
seiner Prokura als Gesellschafter ein¬
getreten.

8 . 447II . B . E . Oscar Müller,
Bremen (Hascnstraße 126 ) . Das Ge¬
schäft ist an die Kaufleute Adolf
Andre Heinrich Erwin Grobien und
Gustav Heinrich Mundhenke , beide in
Bremen , veräußert . Diese führen es
seit dem 1. Dezember 1937 unter
Uebernahme der Aktiven und Passi¬
ven und unter unveränderter Firma
als offene Handelsgesellschaft fort.

8 . 1636 II . Hanseatische Kaffee Jm-
portgescllschast mit beschränkter Has-
tung , Bremen (Hafenstraße 126 ) . In
der Gesellschasterversammlung vom
24 . Dezember 1937 ist gcmätz Gesetz
vom 5. Juli 1934 und den Durch¬
führungsverordnungen die Errichtung

einer offenen Handelsgesellschaft unter
der Firma Grobien L Mundhenke
mit dem Sitze in Bremen und zu¬
gleich die Umwandlung dieser Gesell¬
schaft mit beschränkter Hastung durch
Uebertragung ihres Vermögens aus
die neu errichtete offene Handels¬
gesellschaft beschlossen . Die Firma ist
erloschen . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Den Gläubigern der
Gesellschaft , die sich binnen sechs Mo¬
naten nach der Bekanntmachung der
Eintragung des Umwandlungsbe-
fchlusfes in das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden , ist Sicherheit
zu leisten , soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

L . 186 II . Atlas -Werke Aktiengesell¬
schaft , Bremen (Stephanikirchenweide ) .
An Anton Alexander Waldcmar
Schoeme in Bremen ist in der Weise
Prokura erteilt , daß er berechtigt ist,
die Firma in Gemeinschaft mit einem
Vorstandsmitglieds zu vertreten.

8 . 138 . Norddeutsche Wollkämme¬
rei L Kammgarnspinnerei , Bremen.
H . H . Eggertz , E . Psabe , Dr . F . Mei¬
ster und F . I . H . C . Hartong « sind
nicht mehr stellvertretende Vorstands¬
mitglieder.

Erloschen:
L. 557 II . F . Lcbrecht L Sohn,

Bremen . Die Firma ist erloschen.
8 . 1233II . HSs - ker L Co . i . « iqu .,

Bremen . Die Liquidation ist beendet.
Die Mrma ist erloschen.

8 . 1146II . Friedrich A . Brüning
i . Liqu ., Bremen . Die Liquidation ist
beendet . Dir Firma ist erloschen.

AntobereiMstsdiiW!
TelevKon : 04.

Zwangsversteigerung
Dienstag , den 18 . Januar 1938,

vormittags 11 Uhr , im Gcrichtshanse,
Zimmer Nr . 171.

Haserkamp Nr . 38 , von H . C . W.
Pape . Amtsgericht Bremen.

Die der Verwaltung unbekannten
Inhaber der Grabdokument « zu den
aus dem Buntentorsfriedhose besind-
lichen Grabstcllen
Nr . 591a auf den Naiven Heinrich

Tictjcn,
Nr . 1058a auf den Namen Hermann

Tietjen,
Nr . 1162a aus den Namen Carl

Ziegler W >ve .,
Nr . 3313 aus den Namen Carl

Hcidrich,
Nr . 3375 auf den Namen Heinr . Meyer
werden hierdurch aufgefordert , inner¬
halb vier Wochen die Dokumente im
Büro des Buntentorssriedhofcs zwecks
Geltendmächung ihrer Ansprüche an
Sie Grabstellen vorzulegen - Nach Ab¬
lauf dieser Frist verliert das Doku¬
ment die Gültigkeit und wird die Ver¬
waltung anderweitig über die Grab¬
stcllen verfügen.

Bremen , den 16 . Januar 1038.
Die Verwaltung

des Buntcntorsfricdhofcs

57/ ^ 757 » kälkk
Heute , 1S Uhr

Zum 26. Male!

ver Odkrslerser
Don T . Zeller

So ., 20 Uhr , Sbd .«Gruppe L
Ende ungefähr 22.46 Uhr

Wegen verschiedener Erkrankungen
im Personal statt
„Aschenbrödel"

vsr IVsttensckmisä
Komische Oper v . Lorhing

Dr .» 20 Uhr , Dienstag -Plahm.

OlyKSUL
unä Lurväike
Oper von Chr . W . v. Gluck

Nr .. 20 Uhr , .Sonder -Mittwoch L

I-iedemäer
I.8rckkngL88e

Operette von H. Hermecke

Do .» 20 Uhr , Do .' Er . ^

Legsyinlils
miNIIrike

Komödie von Sigmund Grafs

Fr ., 20 Uhr , Freitag -Platzmiete

In neuer Einstudierung!

llnämei Romantische Oper
von A . Lortzing

I
SÄinisploldsiis

llsuts , Sonntag , vorm . 10 Ukr

Veranstaltung ctsr Sä.

Rlsgon elo , lingsksuron krkolgor

ltouto , Sonntag , nackrn . 4 v

ttsuto , Sonntag , adsnct » 8 t-str

Sastspi « ! LIatro Vtvtor

Lill gMM Kerl
Montag : 11. v . S . V

Menrtag : Lsris 8/11 v
^ittwock : 11. 8o .-^tl . v

Sastspisl LUairo V/nter

kill gsorsr 8srl

rlislis -'rllsslsr
Oi's LsrrsotLoo ciisssr §pr'sIrSi 't

Mit Hurit gLratt
nvn 4t)itiv«nt»att

Von äer fleiss rurück:
Ist M ». iWUlllÄ

8rs .usna .rLt:
8islvrs .il 6

krsxis ivieäsrsukgeiiommen:

üf. i»«a. iiili?»»
8rsnsnsr2t
I -üninAstrssis 23

Verein für öffentlicheMer
e . V . Bremen

Lt . Beschluß der Mitglieder des Aus-
schusses setzt sich der Vorstand ab
1. Januar 1938 wie folgt zusammen:

Vorsitzer : Heinr . Wcndt
Schriftführer : vr . zur . Hugo Gcbcrt
Ncchnungssührcr : Willh Kröncke.

Zum Geschäftsführer der drei Bäder:
1. Am Breitenweg , 2 . Hansabad , 3.
Ohlenhofbad ist Herr Ingenieur Adolf
Jung berufen.

Veröffentlicht:
Bremen , 15 . Januar 1938.

_ Der Vorstand.

Mvang ».
Versteigerung

Am Dienstag , dem
18 . Januar 1938,

vorm . 16 Uhr,
versteigere ich im
Psandlokal König-
straße 11:

Bücherschrank,
Schreibtisch , Tep¬
pich , Büsett , Kre¬
denz , Sofa , Verti¬
ko, Wohnschrank,
Klubsessel , Chaise¬
longue , Rauchtisch,
Tresen , Schreibma¬
schine , Staubsau¬
ger , Nähmaschine,

Radioapparat,
Aufschnittmaschine
250 Tosen Konser¬
ven , 20 Flaschen
Wein u . a . m.
meistbietend gegen
bar.

Nustedc,
Gerichtsvollzieher.
Langenstr . 141.

D . 2 53 78.

Zwangs-
Vcrsteigerung

Morgen Montag,
17 . Januar 1938,

vorm . 10 Uhr,
im Lokale König¬
straße 11:
1 Motorrad RMW
Marke Phönix , Da-
senvcvschlußinasch .,
35 gebrauchte Auto-
reisen , Radioappa¬
rat , Bücherschrank,
Schreibtisch , 3 Ses¬
sel , Küchenschrank,
Klavier v . Schaack
L Baumeister , 10
Flaschen Traubcn-
saft , 1 Posten Sat¬
tel , Schlittschuhrie¬
men , Schnallen,
Hanfgarn , Einlege¬
sohlen . usw . meist-
bietend gegen bar.
Bohlmann , Böthe,
Gerichtsvollzieher,

Wachtstraße 40

Zwangs¬
versteigerung

Morgen Montag,
17 . Januar 1938,

mittags 12 Uhr,
werde ich in der
Garage des Herrn
Wiegmann,
Düst - rnstratze 1/2,
einen dort unter¬
gestellten

Opel-
Personenwagen,

8/40 meistbie¬
tend gegen bar ver¬

steigern.
Bohlmann,

Gerichtsvollzieher.
Wachtstraße 40

Aecmackt

Verlesn?

4 große

Ferkel
Schmedes -Hof

Neuenland 'str . 129

kill WiiSlV
von bester Milch¬
kuh und eine

tlW.MlÜilll!
H . Stührmann,

Mittelshuchting 40

Fettes

Schwein
ca . 350 Pfund.
Stromer Straße 8

Ob im Osten
oder Westen,
Sie brauchen nicht
erst „in die Stadt'
zu laufen . Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An-

nahmestellcn.

Objekte --um Ver>- 17 ^
^ » vAIR . seZivotte » 8sininsl - 8r . » I

Wrisseiibevs , lloflentorsirsöe 30/38

Lltmetslleusrv . sucsttstüncliA U7
^Vrissenberz « 8smmsl -8r . ^ « >

llostentorstrsks 30/38

. . S4271
8oksntorstrske 30/38

AnrsSgen VSrmMSuiwg 2T2V2
Hleviosnn PViilkev , Knockenksusisirsös 18 '

Lrii - SsiLSN mui - ? Mursn 23232
KIsut- linststeOeileime , Ks8sw - Ksltleim . Ü.UI. lllSllkMSllll, LreiteniveZO

».s -umIL
keitr lirettmnnn , l esllin , Zehrst Lremen _

VussclilncbtunK , Sedr . Lutaersstn - ^ 7 E
„ncl kruktiglirrelilse «Me » , vv

OeiiivieZ » Oross L Lo . Xscli ! . , kiremen , ksftestrske 37

^urovvr « iku » 8 " 22702
I . ll . kveiteuwisclivr , könin ^ strske 43

ZZZ 81/2 75 08
t2 l'8 lklL .'b8 iZL Autobusse  tür Ve ŝins , dctiul - unc! Qe8el 8̂cdstt85ei8en unä
6etned5f »knen . Srinkum vnä ScrknkotstraÜs 27,28

kscstierersi , 8ckiebeä3cker O. ksllmsu » , Zfts Oorkstrske 59
Selbstksbi ' ei ' O. L. MlusSt
Urenrkirms der Leldstkskrsr - Union «
stsise » ?stc»8l ?sSö is/rs sssimslsiie » >ine ? ae ? ssllinuioii » il?se)

^ OV 2^
Luskukruns särntUcksr ^ .utor .spcrratuvsrr . LiFsrrs l -crclcjsrsrs ! urrä Laülorol.
Ilans Llsrn , Ilcrstsälsr lissrstraüs 44/48  _

»su «V » r « « S » 211
Osmelnnlltrjgs Znstsst der Zpsrlcssse in Lreinsn

SesrMZumZs 2L22S
„Oeimkekv ", Oustsv lieber , /lidrscktstrsks 8

27781/82
O. komm er , Zut den Häken 65,- Odernstrsks 30, 23181

0svI »Äv « Iru « 8 - "/kb'l S 24 SS
kuntentorsteinveg 540

vraLrinsIrarrei » 413 32
OrsktxekleLkte , Linkriedixuntzen / Wilb . Nump , ffriessnstrsös 9

Vru « ks » ol »vnS  4121
und Zut die Druckerei der „ kremer Leitnos ", Leeren 6/8

Llsklro/Vnlsgen « »S z 2S 44
liieren ä>! 8m >tk , Dlektri îtäts -Lsssflscksft , LreitsnvreZ 58

rvetterksste8 Ü1 318ck!lder/ ZnkertiZung jeder siäenzs. si?-ilinorvski, Zlsenstrsb,'

k»>WM»g-»«»!«? 2 S2 22
Letried Ostsrtorsteinwex 57s , 8t. psuli - llot : 8Uro Lontrescrrpe N

kolvKvpLSN ^
I . N.

I. ?oto , kicktpsuz,,

»oknkoi«28Slg
» 01 »2 ^ 5Iüntel , lilberscliiilie , blatten » M

„öd 8cjllüuciiv ^ vÄ 51
Lck . Voigt L Oo ., Zm Wsll 126

ILisren 1 S 2V12
Wilbelm Oukser , Zm Lssverk 21

LLIavLsrlräser VvveimKte
8vd « L Lo.

Osrtrudenstrske 2
27171

Gallien,4 SS 41
I . IUemkev , Vor dem 8tsintor 162/164

unri ( eORRlÄX - LpSLioUst 2 4017
pboko - 6stnter , Ssknkokstrske 2

loTRRRR Dklsnrenleime kür sllŝ ^ 2 22Zwecke
W . Oienemsmi , kreitsnvveß 9

NalrrnaseLirrer » N ?L 316 03
w . Lcdseeokovst IVsljbk . , I . üvstmsmi , krsutsftsöe 2l

ps « Isp » p »er ^ 22244/4!
I- anZeastrsLe 24

kstVrsuckt dillix.  L 88
» LOLLV » stimmen , rspsrieren und posieren V eL V dd

8ai -I 8a «ei >, Kislstrsös 23

U » »» ^ HL ^ ». - ZnlL § sn und - kspsrstursn . ^ lusik - Insttumsnie um!
UN .LLA .A4 v 8cksllplsften . Doekrvert . bsbrilests ^ ^

IstllSl»- UNll ställWällS WS?N»8 . » Üllill6 ?8l ?. Ist. 2 33 77 u . ^ «I «» F v

Ssl K>1SUMS unrl sn ksttsn .Isgsn , ^
slsks poppk -kkieums -Wssckis tfsgsn I

Wilbelm koppe , Vor dem 8teintor 148

SeLneLÄer LALirrpen 811S3
Kauft und kolt sb HLIIL8 , Zckiftsrstrake 4

S « I»r « N » 2S718u . 2S71!
Leiek IserrberZ , Vertrieb und 8per !s >̂verkstatt , Dangenstt. !A

Slenipel / SsIrZLÄer 23544
8cbskloneu . Lckolk 6smper, /InsZsrftorstraks 11.

U ?»AMI.ÄW . I?U »!W»»« i:»iM» 8L14S
Zlle keparsturen . 6eor ^ Sebiedev , bremsn , blantstze 77

Wiia . VsklüASl L "LL ? ' 430S7
keiukostOerveeelieeb , V. d. 8teintor N82 . Haltest . 8i. fürgensir.

sssusr 02 - vdsrksll 01 Unfall SS428
SvirrLSirsekSL » Äle Vstterie u ä § a k 24781

immei « lartkereit . MESkNEL  U « I «rszK « MIR.  6 reiten vex  üi>

sind 6is bslisbtsn

/ ^Ilsskrsnnsi^
spo ?sn

wärmen

NINKI'
Am Wall 49 und Grasenstraße 15/17

Am Freitag , dem 4. Februar 1938,
vormittags 9 Uhr,

werden die verfallenen Pfänder Nr.
236 778 , 247 791 , 247 792 , 247 864,
254 786 , 254 934 , 254 935 , 254 936,
254 968 , 255 651 , 255 652 , 255 133,
255 969 , 258 989 , 257 371 und Von

f^stisn Rötung
8 psLik » ! gssckäfk krsmsns
<Zsgr. Ä »sl L» U» N* ttumdoicttstr . 20

01 O " 414 ! 41 » 4! L Kuk 42 - - L

Lssiedtisksn Li 's

unvsrbincl ^ 'ck unsers

neuen IVIecls ^ s.

kUesenouswakU

Er. ôkannisslr. 18-20
sblak« krücksnstrakv)
siernrorocksr § 3- 01

kin ölielc genügt,

UM von 6sr i-slstungslsiilglcsii
übs/rsugt ru ssin . kins Hus-
wsk >I voo

1VO Kücksnirufstts,

50 LetHlairiminsrn

Wokn - unrl f^srrsnLiininsrn

ŝ öbs ! von susgssucbtsm Ss-
zckmso !c uncl ükSi ' fSLcdisn^
nisci/igS p/siss . visss Vor-
isils ws/c ŝli 8is mit - sinom
Sliolc srfssssn bol siriom ös-
suck bsi

Nübvl-
Krimmsrt

Ws - Isr - N . lor -ios , kcics Hc>vs-
loielmvs l c- rovs /tllss r
Vorkaut gsgsn Ibsstsnckscisri.

I-sst cisn

Ocis Xcrmpkbjcitt <Zsr Obersten L^ .- k'ükruus

Abschriften
Vervielfältigungen

Martinistr . 10
gegenüber
der Kirche

Erökle
^usiivalil

mit am Dlatrs
Lunisntor-

slvry . 218/223

als Uhren , Schmuck , Ringe , Bestecke,
Wäsche , Kleidung , Schuhe . Ferngläser
usw . durch den beeid . Gerichtsvoll¬
zieher Boeder in der

„Paulsburg - ,
Ostertorsteinweg 28/26,

Ecke Wulwesstraße,
öffentlich versteigert.

Inhaber obengenannter Pfand¬
scheine , deren Darlehen vor dem
31 . Dezember 1937 einschl . fällig waren
werden hiermit ersucht , dieselben bis
zum 2 . Februar 1938 einzulösen oder
zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Ueberfchusses
versteigerter Pfänder innerhalb 14 Ta¬
gen nach der Versteigerung im Ge-
schästslokal Am Wall 49 und Grafen¬
straße 15/17 , innerhalb eines Jahre?
im Polizeihaus . Zimmer 108.

A . vukmsnn
Fernsprecher 5 66 26.

I » Vlsvlilvrv!

^ri/srtigung von kinrslmöbsln
aus gspllsgtsn  blölrsrn.

I » mvl « lvr Volslvr « !

IZsrstsIIung von bslconnt si -tzt-
Iclosrig gsorbpitstsn  5 >tr-
möbsln , sowis cios ^ ulotbsftsn
unc! Hlsubsrislisn Hirsr
öltsrsn f' o Ists rm ö bs I.

VOt48tlOsi  14/15

ILr -l-LLi-r
es öer/rr

es so/ ^ so/ic ^e

Fea/ ' öeLrer,  aöer auc/l

preiswert  sein . Durci»

Fe/ösk ^ e/ 'Lre^ llNF errieien
rin ?' beiokes in /ro/rem ff/aöe.

Deshalb /commen § ie

Hl'lsseiiliekji
KioK«wff,e .zc >/3S
7»!oson 54271

Wllilll ! - MSI ' - '

Lltpapier
Akten , Zement»

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
kftiell K Nessel

Hackt.
Sccwcnjestiatzc 7:

T - lcson 8 12 9t

Suchst du etwas
zu kaufen ? — Die

V .4 .-Kleinanzeige
hilft dir!

« . . . Sports Auster

W - , - gute Tuaiitätsn

8 . . . reitgeinäke prviss

^ S Worts gsnögsn , um !bnsn ru erklären , daö L!s
W gaMW bei uns so kauten,
W wie Sie es srv/artsn l
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Äs , ja , de Fruunslüüd r
Unzählig sind die im nieldetdeutschen Volt mn-

lausenden Rsdensarton und Sprichwörter vom zarten
Geschlecht. Sie wissen Gutes und Böses zu vermelden.
Sie übertreiben sorglos nach der einen und ebenso
sorglos nach der andern Seite . Der das Wort zuerst
geprägt hat , hat ihm zweifellos aus einer guten ober
schlechten' Erfahrung die gültige Form gegeben ; er
war «in heiterer , offener öder ein finsterer , verschlosse¬
ner Mann . Sie werden heute je nach dem Anlaß ge¬
braucht und erhalten nach der Gemütsart dessen, der
es ausfpricht , ihren witzig-humorvollen öder böse¬
verächtlichen Sinn.

Am besten kommen dabei naturgemäß die jungen
Mädchen weg. „En lütte Deern " öder „en lütt säte
Deern " sind Ausdrücke des Wohlgefallens der Männer
jeglichen Alters . Es liebt jeder

„en Piep in 'n Wund , wo Rook in sttt,
un en lütt Deern , wo Gloot in sttt ."

„En Deern von dnse-nd Woken (Wochen) " ist heirats¬
fähig . Aber ihr Ruf ist zart und leicht gefährdet:
„Lütte Deerns kriegt «rer 'n Snack as witte Plattn»
(Schürzen ) 'n Plack." Und die Pessimisten prophezeien:
„De glattsten Deerns warrt de swattsten Fruun ", oder
,D>e hellen Morgen un de glatten Deerns döögt Nich
veol." Nach dem 30. Lebensjahr verlieren st« an In¬
teresse für die Männer : „De Göös na Wihnachten , de
Appsln na Faßlaam un de Deerns na Dövtig hebbt
den Gesmack verloren ."

Nun aber die Frauen ! Es fei zuerst von den
schlechten  berichtet:

Dat gisst nian oen bös« Fru in de Welt ; aver jede
Mann meent, he hett se.

Wo de Fru in n Huus regeert , is de Düvel Haus¬
knecht.

De Mann erwarvt , de Fru verdarvt.
En Fru kann meer in de Schärt ut 't Huus rut-

dregen , as en Mann mit 'n Deerspanntwago » rinföre»
kann.

Jk mutt ümmer wat an de Hand hsbben , see de
Fru ; do stünn se an den SHandpaal.

Sle -ist du hunnert Düvels rut , sleist du dusend
Vüvels rin , see de Fru , as eer Mann e«r prügel.

Sauber  muß die Hausfrau sein. Da» Gegenteil
Kassiert der Volksmund so:

Wokeen wascht Hasen un Vöß un se find doch rein,
see de Fru ; do leet se eer Göörn ungewaschen lopen.

Rendlichkeit is 't halve Leven , see de Fru ; Deern,
feog den Disch mit den Bessen as!

Rendlichkeit is 't halve Leven, see de Fru un beer
alle Neejaarsmovgen eer Hemd ilm.

Weg mit di , rein mut ick dat hebbenl see de Fru n»
flöög de Söög mit den Raamlepsl op d« Snuut.

Am schlechtesten kommen die alten  Frauen wog.
Die klein« Auswahl zeigt aber deutlich genug, daß nur
die bösen  alten Frauen gemeint sind:

An ole Hüüs un ole Fruun is alltiet wat so flicken.
Wo schul! dat woll warrn , see de ool Fru , wenn ick

dat beten Karkenslaap nich harr.
En ool Fru will ok putzt sie», see de Fru ; d«

heiraadt se 'n jungen Keerl.
Gott , wo ähnlich, graad as de Vadder ! see de ool

Fru ; do leeg dat Farken in de Weeg.
Wat tosamen schall, kämmt doch tosamen, see de oöl

Fru , un wenn t de Düvel op de Schuufkaar tosamen«
kören schull.

Wo de Düvel sülvst nix utrichten kann, schickthe ««
»ol Wies.

Schönheit vergeht , Tugend besteht, see dat ' ' Wies;
do leeg se in 'n Rönnsteen.

Praktisch mutt een sieu, see de ool Fru ; do fett se
den Flicken neuen dat Lock.

Hett all sien Wetenschopp, see de ool Fru ; do bünn
s« eren Echo mit 'n Regenworm to.

Is goot, dat ik dar nix mit to doon heff, see de oöl
Fru ; do harr se dat hele Dörp tosamenlagen.

Dat warrt vondaag «n hitten Dag , see dat ool Wies,
as s« verbrennt warrn schull.

Wat een nich allens beleevt , wenn een oolt warrt,
see de ool Fru ; do schull s« verbrennt warrn.

Ebensoviel aber weiß der Volksmund von der
guten  Frau zu berichten . Wenn es auch boshafter-
weise heißt : ",Twe. gode Fruunslllüd gisst dat man op
de Welt ; d« een is dost un de anner nicht to sinnen ",
so steht dem doch so außerordentlich viel Gutes gegen¬
über , daß man den Satz schmunzelnd als «ine Bosheit
gar zu finsterer Pessimisten gern in Kauf nimmt.

Wat en düchtige Vuurfru is , de is dusend Dalers
weert.

En Wirtschaft äan Fru is as en Hoon aan Kopp.
De Fruun un de Snicken dreegt dat Huus op denRücken.
Wo en Fru goot wirtschaft , dar watzt de Speck opden Balken.
Mann spaart , een.  spaart ; Fru spaart , twe spaart.
En gode Fru un en gode Katt hoolt dat Huus rein.
De mi nich ankieckt, wenn i-k in Kodreck klei, see d«

Vuurfru , den kiek ik nich an , wenn ik na Kart ga.
En Fru dürft nich solang müßig sitten , as en Hoon

bruukt , Um en Gassenkoorn optopicken.
En Hund , de nich bellt , en Fru , de nich schellt,
en Katt , de nich muust, döögt all dre nix in 'nHuus.
Di« Arbeit  der Frau wird treffend so gekenn¬

zeichnet:

Frnumarbeät is hitt un behe-nn,
hett 'n Anfang , aver keen Tnn . -
Fvunmsarbeit is as Kegetjungensarbeit ; so Mögt

nie « ich oparbeidt.
Von der Eh « und dem ehelichen Haushalt künde«

einig « sprichwörtliche RedensarteE dt » Abor di« Zeit
hinaus Gültigkeit haben werden:

En jung Wies gifft Tietverbrief.
Bt 't «erst Sfick Broot mutt d« Fru tvleett « mm ».
De Mann op 't Peerd , de Fru an '« Hoerd.
De Fru un d« Katt höört achter d« DSSr,
de Mann um de Hund buton vör.
Und zum Schluß noch ein paar Redensarten , au»

denen sich der verehrte Leser das Körnchen Wahrheit
selbst heraussuchen möge:

Dat find hoochbenige Tiden , see de Fru ; do bist«
se stk de Strü -mp Loer d« Kn« fast.

D« Peer un d« Fruun lernt een mich gsern ut.
Twe Wiver un «en Goos maakt «n JaarmaE.
So a» de Wind weit , sleit d« Wwer de Rock.
En Fru kann vesl Arbeit toglieck maken : spinnen

un wegen, huushöden un logen.
Den Buurn zeit dat goot , wenn de Kö staat un d«

Fru starvt.
Wenn den Buurn de Peer goot staat un de Fruun

goot starvt , denn kann de Vuur woll Buur fien.
Wen « dat Glück den Minfchen söcht! see de Äl

Schutt , as sten Raver to 'n drüdden Mal Wittmaun
worrn weer.

Ach Gott , ach Gott , wat birst du för 'n Gott ! se« de
Buur , nimmst mi de Ko uu lettft mi dat Wies!

Dat find uu so fien Knosp (Streiche ) , see de Fru;
do leeg «er Manu in 'n Staroen.

« . cm.

Urregsbader un- Uarbolmänner
Die ersten Aerzte, die vor dreihundert Jahren

deutsch« Truppen ins Feld begleiteten und betreuten,
waren Feldscher«! oder Feldbader . Sie hatten in den
seltenste« Fällen eine medizinisch« Vorbildung ge¬
nossen und waren höchstens einig« Zeit Gesellen bei
anderen „Feldärzten " gewesen. In der Armee des
Brandenburgischen Kurfirsten Georg Wilhelm wurde»
di« Feldbader jedoch schon vom Feldmedikus aus¬
gebildet und beaufsichtigt . Der Regimentsfeldscher
stand seinem Range nach zwischen Auditeur und
Tambour und erhielt stoben Taler Sold . In einer
alten Druckschrift finden wir di« Anforderungen , die
an ihn gestellt wurden : „Der Feldchirurg soll habe»
1. Luchs-Augen, 2. Jungfernhänd « und 3. ein Löwen-
Sertz.

*

Schon im 17. Jahrhundert stellten die Feldchirurgen
auch künstliche Glieder her , und in späterer Zeit
wurde es gebräuchlich, künstliche Arm« und Beine in
den Feldzug nfitzunehmen , um sie gleich an Ort nnd
Stell « zu verwenden . Während des Befreiungskriegs
ereignet « sich diese Geschichte: Der preußische Artillerie-

Mr

H idlulct'n Klenner!
„De Platkdlltsch« Klcnncr up dat Johr 1938" *

Besorgt van'n Ollnborger Kring (NS.-Gemeinschast
„Kraft durch Freude' ). To'n 17. Mal. Preis 9,S9 RM.
geh. Verlag: Nordwest-Verlag Curt Hösler, Olden¬
burg i. O., Handelshof. Kommissions-Verilag: Tchulzefche
Verlagsbuchhandlung Rudolf Schwartz, Oldenburg
i. O-, Schloßplatz.

Wenn er auch in diesem Jahr etwas später als sonst
gekommenist, so werden seine Freunde und Freundinnen,
die sicherschonauf ihn warteten, ihn gerade deshalb freudig
begrüßen. Das kleine plattdeutsche Jahrbuch ist wieder
voll von Besonderheiten. An der Spitze steht der Olln-
dorger Kring „Up grobe Fahrt ' mit mehreren Bildern, ge¬
schrieben vom Kringbaars Hermann Oncken: Wir sehen
unsere Kring-Jungs und -Deerns im Berliner Stadion am
21. Juni 1937, in Hamburg bei der DeutschenArbeitsfront,
Juni 1SS7, in Hamburg mit „Krast durch Freude' , eben¬
falls Juni 1937, und auf dem Reichsparteitagin der „KdF."-
Stadt . Weiter« Bilder veranschaulichenden Aufbau im
Lande, im besonderenden Ouartmannshof/Cloppenburg in
Gegenwart des Gauleiters. HeimischeVolkskunstzeigen die
Bilder aus der Werkstatt des Oldenburger Zinngießers
Behmann, Schloßplatz. Als besonder« landschaftlich« „Spe¬
zialitäten' ist der Huntebrücker Psesfernüssein Wort und
Bild gedacht. Mehrere Sevisnfcherzbilderschließendiesen
Bilderteil des Kalenders.

Ueber die zahlreichen Beiträge urteilt die Reichsschrist-
tumskammer, der auch der „Plattdütsche Klenner" vor¬
gelegen hat, u. a. wie folgt: „In der Auswahl der unter¬
haltenden Beiträge hinterließ der Kalender einen guten
Eindruck. Die Beiträge sind inhaltlich und formal ein¬
wandfrei und in mancherHinsichtals beispielhaft« Kalender¬
geschichteanzusprechen.' Neben Döntjes, Rätseln. Kiuder-
reimen bringt der Klenner eine Anzahl Gedichte. Sehr

leutnant Brechtel , der ei» hölzernes Bot « hatt «, lag
mit feiner Batterie in schwerem französischen Fenor.
Line Kug«l riß ihm das Holzb«in weg. Er rief einen
Kanonier : „Du , laus schnell zu dem Regiment -arzt
und hol mir ein anderes Bein . Er findet »» im Ge¬
päckwagen Rr . 5." In einer Viertelstmrd « war der
Kanonier mit dem neue« Holzbei« da, Brechtrl
schnallte es sich an und kämpfte bis zum Sieg weiter-

*

Noch in de» deutschen Befreiungskriegen spielt « der
Aberglaube ein« nicht geringe Rolle st» Soldaten-
lelben. Obwohl di« Kriegschivuryi « nnd da» Eanttät »-
wesen im Feldzuge 1870/71 bewunderungswürdig«
Leistungen vollbrachten , gab es noch viele Soldaten,
di« einem „Kugelsegen " oder einem Amulett mehr
vertrauten als ärztlicher Kunst . Im Februar 187l
kam ein Soldat zu einem Regimentsarzt und bat ihn
nach einigem Zögern um ei« Mittel , das ihn gegen
Verwundung „festmache". Der Arzt war ein kluger
Kopf. Er ging auf die Bitt « ei« und schrieb etwa»
auf einen Zettel . Er faltete das Papier , überreicht«
es dem abergläubischen Soldaten und sagt«: „Di«s ist
das sicherste Mittel !" Als der Soldat den Zettel
später entfaltete , las «r das Rezept : „Wehr dich,
Hundsfott !"

»

Im Feldheer des Weltkriegs waren 17 360 Aerzte
und 96 000 Sanitätsmannschaften tätig . 1876 Aerzt»
und Sanitätsoffiziere , 5866 Sanitätsunteroffiziere
und Mannschaften und 7093 Krankenträger und Mili-
tärkrankenwärter gaben im Dienst ihr Leben für da»
Vaterland . Deutsches Arzttum vollbrachte im Welt¬
kriege übermenschliche Leistungen voll Opferfreud «,
Heroismus und Treue.

Die „Karbolmänner ", Sanitätsoffiziere und Mann»
schaffen, haben manchmal ihren Wirkungskreis sogar
überschritten . So auf dem Vormarsch durch Belgien.
In einem kleinen Städtchen unweit der Front kochte
gerade ein württembergisches FeldliMrett ab, als
der Schreckensruf erscholl: „Franzosen kommen!" Und
da kam auch schon ein Zug von 20 französischen Sol¬
daten in Marschkolonne heran . Die Lage schien ver¬
zwickt, denn außer den „Karbolmännern " befanden
sich keine Truppen im Ort . Sollt « dem Feind ein
Durchbruch geglückt sein? Aber di« zwanzig Franz --
männer hatten friedliche Absichten. Sie erklärte »,
den Krieg nicht zu wollen , riefen : „Es lebe Deutsch¬
land !", und ergaben sich. Da st« erzählten , im Wald
befänden sich noch mehr Soldaten und ein Leutnant,
ritt der Chefarzt mit zwei Mann und einim Fran¬
zosen, der eine weiße Fahne schwang, in den Wald.
Der Franzose verhandelte mit seine« Kameraden , und
nach einiger Zeit gab sich auch der Leutnant mit den
anderen gefangen . Alle wurden im Triumph heim¬
gebracht. Dieser Streich der „Karbolmänner " erregt«
viel Heiterkeit , und der Chefarzt , der spätere General¬
oberarzt von Petzold, wurde vom Divisionskomman¬
deur befragt , wie sein Verhalten mit der Genfer
Konventton zu vereinbaren sei . . .

lesenswert ist auch di« Aufforderung des KlennerS, möglichst
richtiges Plattdeutsch  zu sprechenl Neu sind di,
Abschnitte„UP'n Utkiek" als Jahresrückschau, die nationa¬
len Gedenktag« und „5009 Jahr in us Heiinatgeschicht' .

So wird der Klenner auch in diesemJahr wieder seinen
Weg machenund überall dort Freude erwecken, wo die alte
plattdeutsch« Sprach« noch ihr« wohlverdiente Beachtung
findet. Wir wünschen ihm srohe Fahrt!

Die Äsfikkunnsn -öi'Icirsilis
Die Aufgab«, uns die Heimat im Lichtbild festzuhalten

und gleichzeitigdurch das einführende Wort nahezubringen,
rst dankbar genug. Das ewige Gesichtder Landschaftzwi¬
schenWeser und Ems:  Geest , Moor und Marsch, Wat¬
tenmeer und Inselwelt, die alten und neuen Bauwerke im
stillen Dorf sowohl wie in der Seehafenstadt, die Menschen
der Heimat bei der Arbeit und am Feierabend — es gibt
eine Fülle von Motiven. Für unfern Nordfeeraum im
Gau Weser-Eins hat sich di« Schulzesch« Verlagsbuchhandlung
Rudols Schwartz in Oldenburg seit einiger Zeit dieses
Themas angenommen. In diesem Verlag erscheint, neben
den bekannten Ziehbrunnenbüchern und der trefslichenvom
NS.-Lehrerbund herausgegebenen „Heimatlese zwischen
Weser und Ems' , eine Bildreihe des Ziehbrunnens. S»
liegen bis jetzt sechsBändchen vor:

„Das Je verland ' , von Georg von Lindern;
„Dötlingen ' , einführende Worte von Wilhelm
Stölting , Bilder von Lotte Dieckmann; „Wil-
helmshaven - Rüst ringen ", von Hans
Nitzschkc; „Mien schöne Delmenhorster
Geest ' , von Heinrich Kunst; „Das Münster¬
land (Sü d o ld«  n b u r g)' , von Heinrich Otttn-
jann ; „Die Stadt Oldenburg ", von Kurt
Wehlau. '

Weitere Bändchen sind in Vorbereitung. Diese Bildreihe
ist in Format und Ausstattung so ansprechend, daß «S nicht
wundernimmt, wie sreudig die schönenBändchen schonbald
nach ihrem Erscheinen im ganzen Gau aufgenommen wur¬
den. Sie sollten in keinem Haus zwischenWeser und Ems
sehlen. Ssrsnck äs Vrtss.

Vsruvtvorttled : Rsinbsrä lüvsrv ^ n, Lrswsv
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Von Laut Hcrmsun

Ich habe eigentlich nie gewußt , "was Angst sei, bis
einmal während meines ersten Aufenthaltes in Ame¬
rika . Nicht weil mein« Kühnheit so groß ist, sondern
weil sie bis dahin niemals auf «in« richtige Probe
gestellt war . Das war im Jahre 1884.

Da draußen in der Prärie liegt «ine kleine Stadt,
die Madelia heißt , ein ärmliches , unschönes Nest mit
feinen häßlichen Häusern , seinen Gehsteigen und seinen
Plankenwbfiillen und seinen «« liebenswürdigen Men¬
schen.
- Hierher war ich gekommen — in der friedlichen Ab¬
sicht, einem Bekannten von mir aus einer Verlegen¬
heit zu helfen.

Ein Amerikaner Namens Johnston war Lehrer an
der „Mittelschule " in einer Stadt in Wisconsin , wo
ich ihn und sein« Frau kennenlernte . Einige Zeit dar¬
auf gab dieser Mann seine Stellung auf und ging zu
einer praktischen Tätigkeit iiber^ er reiste nach der
Präriestadt Madelia und eröffnete dort ein Holzge¬
schäft. Nachdem er «in Jahr diese Tätigkeit ausgeübt
hatte , erhielt ich einen Brief von ihm, worin er mich
bat , wenn es mir möglich wär «, nach Madelia zu
kommen und seinem Geschäft vorzustehen, während er
und sein« Frau eine Reise nach dem Osten machten.
Ich war zu jener Zeit gerade frei und begab mich
wach Madelia.

'An einem dunklen Winterabend traf ich. aus dem
Bahnhof ein, wo mich Johnstim empfing , ging mit
ihm nach Hause und erhielt «in Zimmer angewiesen.
Sein Haus lag eine ganze Strecke außerhalb der
eigentlichen Stadt . Wir verbrachten einen großen Teil
der Nacht damit , mich ein wenig in die für mich so
fremden Finessen des Holzgsschäfts einzuweihen ; am
folgenden Morgen händigte mir Johnston mit einem
Scherz seinen Revolver ein , und «in paar Stunden
später sahen er und feine Frau im Eisenbahnzug.

Da ich nun allein im Hause war , zog ich aus mei¬
nem Zimmer in das Erdgeschoß hinab , wo ich be¬
quemer wohnte und von wo aus ich außerdem bester«
Aufsicht über das ganze Haus führen konnte. Ich
nahm auch das Bett des Ehepaares in Gebrauch.

Einige Tage gingen dahin . Ich verkauft « Planken
nnd Bretter und brachte jeden Abend das am Tage
eingenommene bare Geld nach der Bank , wo ich ein«
Quittung darüber in mein Buch eintragen ließ.

Es befanden sich also keine anderen Menschen im
Hause, ich war ganz allein . Ich bereitet « mir mein
Esten selber, molk und besorgte Johnstons zwei Kühe,
buk Brot , kochte und briet.

Es war recht einsam in diesem großen Hause für
einen einzelnen Menschen von einigen zwanzig Jah¬
ren . Da waren stockdunkleNächte und es gab keine
Nachbarn , bis man in die Stadt hinab kam. Aewgst-
lich war ich aber nicht, es kam mir gar nicht in den
Sinn , ängstlich zu sein. Und als ich zwei Abende
hintereinander ein verdächtiges Geräusch an dem
Schloß der Küchentür zu hören meinte , stand ich auf,
nahm die Lampe und untersuchte die Küchentür von
innen und außen . Aber ich fand nichts Verdächtiges
am Schloß. Und ich hatte den Revolver auch nicht in
der Hand.

Aber es sollte eine Nacht kommen, in der mich «in«
so haarsträubend « Angst befiel , wie ich sie weder vor-
noch nachher erlebt hab«. Und noch lange Zeit nach¬
her konnte ich das Erlebnis dieser Nacht nicht ver¬
winden.

Es war an einem Tags , an dem ich mehr als ge¬
wöhnlich zu tun hatte , ich schloß mehrere große Ge-
fchäfte ab und arbeitete bis spät in den Abend hin¬
ein . Als ich endlich Schluß machte, war es so spät ge-
worden , daß es bereits dunkelt« und die Bank ge¬
schlossen war . So konnte ich denn die Bareinnahme
des Tages nicht abliefern . Ich nahm alles Geld mit
im das Zimmer und zählte es : Es waren 700 bis 800
Dollar.

Wie gewöhnlich setzt« ich mich auch an diesem Abend
hin , um an einer Arbett zu schreiben; es wurde
später und später , und ich saß da und schrieb; es
wurde Nacht, die Uhr wurde zwei. Da hört « ich plötz¬
lich abermals das geheimnisvoll « Geräusch an mei¬
ner Küchentür.

Was war das?
Das Haus hatte zwei Türen nach außen, eine, die

in die Küche fihrte und eine andere — di« eigentliche
Haustür — die auf einen Borplatz vor dem Zimmer
fihrte . Dies« letzte Tür hatte ich der Sicherheit hal¬
ber von innen mit einem Sperrbalken verrammelt.
Die Jalousien im Erdgeschoß waren ein Patent , st«
waren so dicht, daß man von außen absolut keinen
Schein der Lampe sehen konnte.

Und jetzt dringt also von der Küchentür her ein
Geräusch an mein Ohr.

Ich nehme di« Lampe in di« Hand und gehe dort¬
hin . An der Tür bleibe ich stehen und lausche. Draußen
ist jemand , es wird geflüstert und im Schnee vor derTür schlich etwas hin und her. Ich lausche, eine
ganze Weil «, das Flüstern hott auf und gleichzeitig
scheint es mir , als entfernten sich die schleichenden
Schritte . Dann wurde alles still.

Ich geh« wieder hinein und fang«, wieder an zu
schreiben.

Ein « halbe Stunde verging.
Da fahre ich plötzlich in di« Höhe — die Haustür

wurde eingerannt . Nicht nur das Schloß, sondern auch
der Sperrbalken innerhalb der Tür wurde zertrüm¬
mert , und ich hört « Schritte auf dem Vorplatz gerade
vor meiner Tür . Der Einbruch konnt« nur mittels
eines statten Anlaufes und mit vereinten Kräften
mehrerer Personen ausgeführt sein, denn der Sperr¬
balken war statt.

Mein Herz schlug nicht, es zitterte . Ich gab keinen
Ausruf , keinen Laut von mir , aber ich fühlte die Be¬
wegung meines Herzens bis oben in meinen Hals
hinein , es hinderte mich, ordentlich zu atmen . In
den ersten Sekunden war ich so bange , daß ich kaum
wußte wo ich war . Da fiel mir plötzlich ein , daß ich
das sbeld retten müsse, ich ging in die Schlafstube,
nahm mein« Brieftasche aus meiner Tasche und steckte
sie unter die Matratze im Bett . Dann kehrte ich in
das Zimmer zurück. Dies« Handlung nahm sicher kein«
Minute in Anspruch.

Vor meiner Tür wurde gedämpft gesprochen und
an dem Schloß wurde herumgeakbeitet . Ich holt«
Johnstons Revolver heraus und untersuchte ihn ; er
funktionierte . Meine Hände zitterten heftig und
meine Beine konnten mich kaum tragen.

Meine Augen fielen auf die Tür , sie war unge¬
wöhnlich solide, ein« Bohlentür mit starken Querbal¬
ken; st« war sozusagen nicht getischlert, sondern ge¬
zimmert . Dies« massive Tür macht« mir Mut , und ich
fing wieder an zu denken — was ich bisher wohl
kaum getan hatte . Die Tür ging nach außen , folglich
war es eine Unmöglichkeit, sie einzurennen . Der Vor¬
platz war auch zu schmal, um genügenden Raum zu
einem Anlauf zu gewähren . Dies fiel mir ein und ich
fühlte mich plötzlich mutig , ich schrie hinaus , daß ich
jeden, der eindringe , tot niederstrecken würd«. Keine
Antwort . Um mein« Augen an di« Dunkelheit zu ge¬
wöhnen , fir den Fall , daß di« Fenster eingeschlagen
würden und die Lampe erlosch, blies ich die Lampe so¬
gleich aus . Ich stand nun im Dunkeln , die Augen aus
die Fenster gerichtet, den, Revolver in der Hand . Die
Sache zog sich in di« Länge . Ich wurde immer kühner,
ich nahm keinen Anstand , mich als Teufelskerl zu zei¬
gen, und ich schrie:

Nun , was haben Sie denn beschlossen? Wollen Sie
gehen oder kommen? denn ich will schlafen!

Da antwortet « nach einer kleinen Weil« «in erkäl¬
teter Baß:

Wir wollen gehen, du Hundsfott!
Und ich hörte , wie jemand den Vorplatz verließ und

in den Schnee hinausknirschte.
Der Ausdruck „Hundsfott " ist das nationale

Schimpfwort Amerikas — wie übrigens auch Eng¬
lands — und da ich es nicht auf mir sitzen lasten
konnte, daß man mir dies Wort zurief , ahn« daß ich
«in« Antwort gab, wollte ich di« Tür öffnen und den
Schlingeln nachschießen. Ich hielt indessen inn«, ich
dachte nämlich im letzten Augenblick, möglicherweise
habe nur der eine Mann den Vorplatz vettasten , wäh-

Sie rot
Süß Ist VIe Knospe, schwerdie reise Saat.
kinst liebte Ich die' Schau. Nun liebe ich die rat.
Noch nicht den)ubel, tiingeschwungnen willen,
den stolren weg im Siegen. Nein. den Schmer),
den du dem feinde fügst, laß in dich yuiilen.
Und wenn du schlügst, triff in dein eigen her).
Und auch die freunde muht du lies verwunden,
ks wächst um dich ein otemioies Schwelgen,
krst ganz vereinsamt bist du allen eigen.
Sei wie der stdler fraglos Woerbunden
dem kaume, der dich trägt, der um dich flutet—
Vor dem der eigne Wunschund' wille blich. —
die rat ist gut, wenn du sie rot geblutet,
dann stalte sie, die fastne, über dich.—

Qsrkarrl LetLunrcrua

renk der andere darauf wartet «, daß ich die Tür öff¬
net«, um mich dann zu überfallen . Deshalb ging ich
an eins der Fenster , ließ die Jalousie mit Blitzes¬
schnelle an die Decke Hinaufrollen und sah hinaus . Ich
glaubte einen dunklen Punkt im Schnee zu erkennen.
Ich riß das Fenster auf, zielt« so gut es ging aus den
dunklen Punkt und . schoß. Klick! Ich schoß nochmals.
Klick! Rasend erledigte ich den ganzen Zylinder , ohn«
zu zielen, endlich ging ein einziger , armseliger Schuß
ab. Aber der Knall war so stark in der frosterstarrten
Lust, und vom Wege her hörte ich Rufe : Lauf ! Laus!

Da sprang plötzlich noch ein Mann von dem Bor¬
platz in den Schnee hinaus , den Weg entlang und'
verschwand in der Finsternis . Ich hatte richtig ge¬
raten : es war noch einer dagewesen. Und diesem
einen konnte ich nicht einmal hübsch gute Nacht sagen,
denn es war nur ein elender Schuß in dem Revolver
gewesen, und den hatte ich verbraucht.

Ich zündete die Lampe wieder an , holte das Gell»,
aus dem Bett und stecktees zu mir . Und jetzt, nach¬
dem alles überstanden war , war ich so jämmerlich
feige worden , daß ich es nicht wagte , mich in dieser
Nacht in das Ehebett zu legen, ich wartete noch ein«
halbe Stunde , bis es zu dämmern begann , dann zog
ich meinen Ueberzieher an und verließ das Haus . Ich
verbarrikadierte die zertrümmerte Tür ; so gut es
ging , schlichin die Stadt hinab und schellte im Hotel.

Wer di« Spitzbuben waren , weiß ich nicht. Aber so
bange um mein Leben bin ich niemals gewesen, wi«
in dieser Nacht in der Präriestadt Madelia . Es ist
mir auch seither mehrmals passiert , wenn ich erschreckt
wurde , daß der Schlag meines Herzens bis oben in
meinen Hals hinaus gehämmert und mir meinen
Atem behindert hat — das ist ein Usberbleibsel aus
dieser Nacht. Nie zuvor hatte ich ein« Ahnung von
einer Angst gehabt , di« sich aus so außergewöhnlich«
Weis« äußern kann.

Amtsschimmel eingesargt
Die Geschichteeines Papierkrieges

Wenn man — sagen wir : in den fünfziger Jahren
des vergangenen Jahrhunderts — einem königlich¬
preußischen Beamten den blassen Schrecken ins Ge¬
bein jagen wollt«, dann brauchte man nur ein Wört-
chen zu flüstern : Oberrechnungskammer ! Da wurde
auch der gewitzteste Kanzleifichs eine Schattierung
bleicher um die Nase. Oberrechnungskammer —, das
war einesteils wohl das Rückgrat und der Kopf
zugleich der sauberen , geraden preußischen Sparsam¬
keit, das war zum anderen Teil aber auch das unbe¬
strittene Reservat eines zu klassischer Vollkommenheit
hochgezüchtetenAmtsschimmels . Die königlich-preußische
Oberrechnungskammer zu Potsdam konnte mit eiserner
Beharrlichkeit Hunderte von Talern hinter einem
flüchtigen Silbergroschen Herhetzen, und gegen ihre
schaurig ausgeklügelte Papierkriegstechnik wagte selten
jemand einen kecken Husarenstreich ; niemand wagte





ta » auch, der nicht irgendwie hoch oben dick und gut
ungeschrieben war.

Oberrechwungskanrmer —, da » war —, ach was , kurz
und klar ein Beispiel.

Die Oberrechnungskammer trieb eines schönen Tages
dem Kommandeur eines Trainbataillons mit fol¬
gendem peinlich gewissenhaften Ansuchen den gröb¬
lichsten Soldatenfluch seines Lebens über die Lippen:
„Weshalb wird für di« Kätze des Traindepots täglich
für fünf Pfennig Milch verbraucht , während für die
Katze des Proviantmagazins für den gleichen Zweck
nur drei Pfennig täglich verausgabt werden ?"

Worauf der geplagte Major , die Nutzlosigkeit jeg¬
lichen Aufmuckens wissend, mit einer nicht minder
peinlich gewissenhaften Auskunft diente : „Die Katze
des Proviantmagazins nährt sich von Mäusen , welche
sich an Mehl und Korn gemästet haben , die Katze des
Traindepots dagegen von solchen, die ihr Leben dürftig
von den dortigen Ledervorräten und dergleichen
fristen . Daraus erhellt der tägliche Aufschlag von
zwei Pfennig Milch für die letztere ." Was der Ober¬
rechnungskammer einleuchtet «, und die pp . Train¬
depotskatze durfte ihre Milchration ungeschmälert
weiter schlecken.

Besagte Oberrechnungskammer hatte nun um das
Jahr 1850 etwas aufgedeckt, dem sie sich mit bohrender
Hartnäckigkeit an die Fersen heftete:

Von der Marineverwaltung eingereichte Rechnungen
und anderweit« Schriftstückeergaben Nipp und klar,
dass im Depot zu Danzig ein Matrosensarg fehlte . Da
der Oberrechnuugskammer nirgendwo im Königreich
Preussen die Existenz eines etwa überzähligen Sarges
bekannt war , heischte sie Auskunft von der zuständigen
Danziger Jntendanturbehörde . In Danzig fühlte
man sich frei von der Schuld , einen Sarg unter¬
schlagen zu haben , und antwortete entsprechend. Damit
konnte ma » beruhigen , wen man wollte , aber nicht
die Potsdamer Rechnungsräte . Kann sich ein fiskali¬
scher Sarg mit njchts , dir nichts in Luft auflösen?
Rein —, und die Kammer bohrte zum zweiten Male
«ach. In Danzig ging man darauf seufzend auf die
Suche, welcher Seemann wohl so wider jegliche
Disziplin sich heimlich in einem fiskalischen Sarg von
dieser Welt empfohlen haben könnt«. Man fand nichts
«nd berichtete . Worauf di« Kammer zurückfragte:
Wenn kein Matrose in dem fraglichen Sarg beerdigt
sei, was dann mit jenem Sarg geschehen wäre ? Die
Danziger wühlten schwitzend sämtliche in Frage kom¬
menden Akten durch —, kein Sarg , der dort heim¬
tückischaus den Jnventurverzeichnissen herausgerutscht
wäre ! Auch dieser negative Befund lieh die Ober¬
rechnungskammer kalt . Wen « die Jnventu «Verzeichnisse
die Abgängigkeit eines Sarges , nicht ergäben , wieso
dann dieser Sarg abgängig geworden sei? Was half
denen in Danzig ihre blaurote Wut ? Vor dem

Aus Anordnung deS bayerischenMinifteipafidenten
LudwigSiebrrt  wurde fiir da- fränkische Städtchen
Rothenburg ob der Tauber ein „Dreijahresplcin" auf¬
gestellt, der die vollkommeneWiederherstellung der
alten Stadt und ihrer mittelalterlichen Schätze vor¬
sieht, um sie der Nachwelt in ihrer ursprünglichen
Schönheit zu erhalten.

Der Strom der Fremden , der in den Sommer-
und Herbstmonaten all di« historischen Plätze und
Winkel des alten Rothenburg  füllte und sich an
diesem Kleinod mittelalterlicher Baukunst begeisterte,
ist um diese winterliche Jahreszeit längst versiegt.
Selten nur noch stecht einer regenschirmbeschützt am
Plönlein und läßt seine Blicke über di« zierlichen
Erker und reichen Fassaden schweifen. Der alte Wehr¬
gang liegt vereinsamt im grauen Licht der kurzen
Wintertage und durch die dämmrigen Gassen schlen¬
dern keine müßigen Spaziergänger aus aller Welt,
sondern Rothenburger Bürger , Handwerker und Bau¬
ern gehen in geschäftiger Eile ihrem Tagewerk nach.
lieber das holprige Pflaster rattern wachstuchbespannt«
Kutschen, steinbeladene Wagen , und nur vereinzelt
now bahnt sich ein fremdes Auto auf leisen Gummi¬
rädern seinen Weg durch die engen Straßen und
schmalen Türe.

Rothenburg lebt nun sein eigenes Leben . Doch der
Winter bringt ihm nicht etwa beschauliche Ruhe und
satte Müdigkeit , sondern ein erhöhtes Maß an Arbeit
und Ausgaben - In einer Schmiede glüht das Eisen
für ein neues „altes " Wirtshwusschild . Die handwerk¬
liche Kunst ist sich ihrer stolzen Tradition bewußt
und steht noch immer in hoher Blüte . Die Glaser wer¬
keln in einem Gasthaus an Bntzenscheibenfenstern her¬
um . Drinnen beraten Wirt und Maler , wie die Wand«
und Deckenmalerei werden soll. ' Fleißig « Frauenhände
putzen ' schwärzliches Zinn , Kruge , Toller und anderes
Hausgerät und geben ihm den glanzhellen Schimmer
wieder , der dieses edle Metall so besonders schön
macht. Und es ist kein Hans und Hof, der nicht in
der gleichen Weife dafür sorgte, daß die alte Äadt
ihren Bewohnern zum Stolz und den unzähligen Frem¬
den zur Freude so erhalten bliebe , wie sie ihnen von

störrische« Potsdamer Amtsschimmel mußten fie bt«
Segel streichen.

So schwelt« das trüb « Flämmche » dieses Papier¬
krieges von einem Jahr ins andere . Es wurde ein
siebenjähriger Krieg daraus , « nd auch zum zehnte«
Male jährte sich der Tag seines Ausbruchs . Die
damals in der Danziger Front dieses Aktenringes
gestanden hatten , waren längst anderswohin versetzt.
Neu« Beamte waren da und wurden ihres Lebens
nicht froh . Waren st« einmal kurz vor dem Auf¬
atmen , dann kam mit tödlicher Sicherheit wieder der
graue Sargvorgang aus Potsdam : Wenn die Nach¬
forschungen sich als vergeblich erwiesen , wo dann dieser
Sarg sei?

Ein junger Assessor, der das Leben sichtbar von der
heiteren Seite nahm , wurde der Danziger Intendantur
als Hilsarbeiter zugeteilt . Warte , dachte der vor¬
gesetzte Jntendanturrat , du und dein Uebermut —!
Und der Assessor wurde mit dem ehrenden Sonder - '
kommando der Sargforschung betraut . Der Assessor
wühlte sich nun verbissen durch die Papierkriegs¬
geschichte zurück. Er brauchte Wochen und Monate,
verlor zusehends an Lebenslust und war noch längst
nicht in der Nähe des Ziels , als Potsdam bereits
wieder mahnend den Vorgang in Erinnerung brachte.

Der Assessor stand achselzuckend vor seinem Jnten-
danturrat und meinte , hier sei sozusagen ein gordischer
Knoten , den man einfach durchhauen müsse. Der Rat
bedachte, daß des Assessors Vater in Berlin hoch oben
im Ministerium saß, und lächelte vieldeutig . Was
der Assessor erleichtert als Zustimmung nahm , und
er versetzte dem Potsdamer Amtsschimmel eins , daß es
rauchte . Ein Sarg sei nicht zu finden , berichtete er
nun bündig zurück, es sei denn , es Handel« sich um
den Sarg , in dem sich die königliche
Oberrechnungskammer begraben lassen
könne!

Wie diese Bombe in Potsdam einschlug, weiß nie.
mwnd. Möglich, daß jemand in der Oberrechnungs¬
kammer ein Fenster aufstieß und über den muffigen
Danziger Sargaktenstaub einen Hauch frischer Lust
aus dem Park von Sänssouci wehen ließ . Möglich,
daß die Kammer mittlerweile Dringlicheres zu er¬
ledigen hatte , denn die Ereignisse der Jahre 1861
und 1866 bereiteten sich vor , und darum des hoff¬
nungslosen Ringens mit der Danziger Intendantur
müde war . -In Danzig stellte man jedenfalls mit
Befriedigung fest, daß von der Oberrechnnngskammer
kein« neue inquisitorische Frage mehr kam und man,
befreit von diesem Damoklesschwert , seines Lebens
wieder froh werden konnte. Und «As noch nicht einmal
der für den naseweisen Assessor mit Bestimmtheit
prophezeite Wischer eintraf , wurden die Akten des
Sargkonflikts mit einem Seufzer der Erleichterung
in der hintersten Ecke des Archivs niedergelegt.

Man kann sagen : Und das von Rechts wegen!
b'ruvL Rnckolt zVinülsr.

den Vorfahren übergeben wurde . Denn es gilt nicht
nur , die kommende Fremdenfaiso » vorzubereiten , son¬
dern das kulturhistorische Erbe des weisen Bürger¬
meisters Heinrich Toppler , unter dessen tatkräftiger
Führung di« Stadt ihre höchst« Blüte erreichte , zu
pflege« und zu wahren.

Die wehrhaften Mauern , die vom schicksalhaften
Kampf um Leben und Tod der Stadt künden, die
reichen Bürgerhäuser und malerischen Tore als ewige
Zeugen einer großen Zeit der Nachwelt zu erhalten,
ist Aufgabe und Pflicht für die Heutigen . Die Jahr¬
hunderte gingen an dem alten Mauerwerk nicht spur¬
los vorüber Wind und Wetter , Regen und Frost
rüttelten an den Bauten und die zunehmende Motori¬
sierung steigert unaufhaltsam die drohende Gefahr des
Einsturzes an vielen Stellen . Ein Hilferuf für die Er¬
haltung Alt -Rothenburgs fiel auf fruchtbaren Boden,
und was im vorigen Jahre noch ein Plan war , reift«
jetzt zur Tat . Der „Dreijahresplan " trat in Kraft und
das „Hilfswerk für Alt -Rothenburg " begann . Stadt¬
baumeister Birke ! entwarf Wisderherstellungspläne,
Kreisleiter Steinacker und Bürgermeister Dr . Schmidt
stellten ihre Kräfte zur Verfügung.

Der altersschwache Klingenturm und di« anschlie¬
ßende wankende Mauer sind eingerüstet - Angebrochene
Steine werden ausgewechselt und di« Turmspitze hat
auch schon ein neues Kleid bekommen. Der Spitzen-
bogen am unteren Teil wurde durch neue Steine ge¬
stützt. Die anschließende Mauer zum Ealgen -tor steht
ihrer Fertigstellung entgegen - Das Begehen des Wehr¬
ganges war in *den letzten Monaten mit Lebensgefahr
verbunden Die Grundmauern wurden verstärkt , um
eine weiteres Senken zu vermeiden . Das verfaulte
Holzgeländer wurde erneuert und vier massig« Pfeiler
zwischen dem Pulverturm und dem Heppentürchen ga¬
rantieren ihren Halt . Das sogenannte Kummereck
macht seinem Namen Ehre . Die angebauten Häuschen
müssen bald weichen, um den Blick aus das Mauer¬
werk freizugeben . Außerhalb wird ebenfalls «in stützen¬
der Pfeiler notwendig sein. Der Trog des berühmte«
Plönleinbrunnens droht zu bersten und auch die übri¬
gen wunderschönen Brunnen zeigen in ihrem kunst-

Hausfprüche aus alter Heit
Wo Landsknecht sieden und braten
Pfaffen zu weltliche « Sache « rächen
llud d' Weiber führe « das Regiment
Do nimmt » selten «in gut » <kä >.

(Straß bürg 1888.)

Holt dich vor de Katzen
Die vor licken und achter kratzen. .

(Wiedenbrück 1635?)

Wa » steht ihr hier vor meinem Haus
And läßt die böse« Mäuler aus?
Ich hab« gebaut , wies mir gefällt.
Es hat mich gekostet ei« schön«Stück Geld.

(Bredenborn .)

Schimpfe« kann «in jeder Bauer,
Besser machen fällt ihm sauer,
Jeder baut nach seinem Sinn,
Keiner kommt uiü > zahlt für ihn.

(Vorarlberg .)

Trau « keinem Mädchen auf gruniger Haid,
Und keinem Juden auf seinen Eid,
Keinem Schäfer auf sein Gewissen:
Sonst wirst du von allen dreien besch. . . . .

(Bei Marburg .)

Ei » guter Trunk , ein guter Bissen,
Ein fröhlich Herz, ein gutes Gewissen,
Ei » weiches Bett , ein schönes Weib
Erquickt dem Mann das Herz im Leib.

(Bei Marburg .)

Heiliger Florian , du sackrischer Schwanz,
Wir brauchen dich nimmer , wir hab » Assekuranz.

(Franken .)

Di « Treu und Redlichkeit wird wohl am längsten gelten.
Wsnmm ? Sie wird nicht abgenutzt , man braucht fie selten.

(Bei Jburg .)

Man mutz lange spazierengehen,
ehe man eine Bratwurst findet.

(Bei Altenburg .)

Ich kehre mich nichts dran,
Ich laß di« Leute klügeln , '
Wer kann denn jedermann
das lose Maul verriegeln?
Ich kann nicht besser leben,
Als daß ich dazu lach,
So haben sie vergebens
Sich viele Müh gemacht.

(Bei Altenburg .)

Wer im Ernste wie im Spaße
Unrecht denkt und spricht von mir,
Zupfe sich an seiner Nase,
Kehr « erst vor seiner Thür.

(Württemberg .)

Ich bin
Dem einen zu groß,
Dem andern zu klein,
Dem dritten zu grob,
Dem vierten zu fein,
Dem fünften zu eckig,
Dem sechsten zu scheckig:
Doch Häuser und Narren
Die haben halt Sparren.

(Freiburg im Breisgau .)
2n8awmsngosteIIt von Hans Heilbar.

vollen Mauerwerk manch häßlichen Riß . Die groß¬
artige Renaissancefassade des Baumoisterhaufes , der
noch vor wenigen Wochen völliger Verfall drohte,
wird auch zu neuem Leben erweckt und ein« Reihe an¬
derer PrivathLnser haben ebenfalls Gerüste angelegt.

2m der Nähe des Bahnhofes schlagen inzwischen die
Etttmnetze mü>die Zimmerleute im neuen Bauhof das
Werkmatevial Mrecht - Hier ist die Zentrale für der-
«ttge Epezialarbvitem , außerdem wird der Vorrat an
Baumaterialien hier verwahrt . Ganz in der Nähe
fahrt «ine der werdenden Umgehungsstraßen vorüber.
Bald wird es den riesigen Ueberlandkraftwagen zur
Pflicht gemacht, die neuen Straßen außerhalb der
Stadt zu befahren ; denn gerade fie bedrohten die
morschen Mauern und alten Türme am meisten.

Mit dem „Hilfswerk für Alt -Rothenburg " ist «in«
lNtturell « Tat erstem Ranges eingeleitet worden , deren
Sqze « sich erst in den kommenden Jahrzehnten mA»
Jahrhunderte « »oll auswirken wird . Denn sie besei¬
tigt nicht bloß Mängol und Mißstände der Gegenwart,
sondern erhält denen , die nach uns kommen werden,
wertvollstes deutsches Kulturgut.

Ält-Rothenburg behält fein Sestcht
Gin „Dreijahresplan" für die Stadt an der Tauber / Erneuerung alter Bauwerke

/Von Willi Müller -Wurth

An diesem Morgen hatte sich etwas ereignet ; eine
Kleinigkeit nur . Ein paar Worte waren gesprochen
«vordem, nur so, in den «wigwehenden Seewind.

„Vater ", hatte der kleine Lonrad gesagt , „der alte
Schneogatz hat gesagt, du solltest besser nicht soviel
Hochstämme pflanzen , da Hättest du nicht mehr viel
von . Di« trügen erst in zwölf , fünfzehn Jahren ."

Der alte Schneegaß war der einzige Gärtner im
Dorf und ein sehr erfahrener Mann . Er hatte im
Obstparadies an der Bergstraße gelernt und verstand
etwas von Bäumen . Wenn er so etwas sagte, dann
kam das aus seinem kundigen Eärtnerherzen.

„Vater , der alte Schneegaß hat gesagt , es wäre für
uns viel besser, wenn wir Vuschobst pflanzen würden.
Das trägt in ein paar Jahren «. . ." Der klein« Ton-
rad schaute seinen Vater an und wurde nicht recht klug
aus dessen Gesicht.

„Ist da » nicht richtig ?" fragte Lonrad . „Will der
alte Schneegaß uns vielleicht die Buschbäum« aus¬
schwätzen? ?"

Aber der Vater gab auch darauf keine Antwort.
Tonrad wartete noch eine Weile und dachte dann an
etwas anderes . Er schaute vom Hang des kleinen
Hügels über die Eben «, das weite , flache Land , mit
feinen in Baumnester gebetteten Höfen . Er schaute
über die unter dem hohen Himmel liegende Gottes-
welt in di« Ferne , wo am Horizont , blaß und blau,
di« winzigen Türm « und Werftgeriiste der großen
Stadt sich vom schmalen Silberstreisen der See ab¬
hoben . Er neigte den Kopf und horchte in den West¬
wind . Ein tiefes Summen traf sein Ohr ; das Rufen
eines Seedampfers.

Die Bwmnpflanzer , die ein« Pause gemacht hatten,
nahmen nun die Spaten und gruben das nächste
Pflanzloch . Sie hoben einen Meter tief den Sand¬
boden aus , füllten die Grube mit Mntterboden und
betteten Dünger dazwischen. Sie hatten das nun schon
seit drei Wochen so gemacht. Hinter ihren Rücken lag
der neu« Baumgatten , über einen halben Morgen
groß . Und bei jedem Pflanzloch hatt « der Vater ge¬
sagt , der Baum würde es aber gut bei ihnen haben.
Sie hatten mit großer Sorgfalt und einer verliebten
Zärtlichkeit Bäume gepflanzt , denn es war eine auf¬
regende Sache : der Vater , hatte beschlossen, sich am
Hügel im Seeland anzusiedeln und einen Hof zu be¬
bauen.

„Wir werden Farmer ", hatt « er zu Lonrad gesagt,
und an die Jugendbücher seiner Zeit gedacht, an Far¬
mer in endlosen Weiten . Vielleicht hatte er auch nur
zu seinem Sohn so gesprochen, um ihn zu begeistern.
Und bei jedem Baum hatte er dieselben Motte ge¬
sprochen und dasselbe gedacht; und nun war dieses
Etwas geschehen und hatte ihm den Mund geschlossen.
Dieses winzige Etwas.

„Vater , ich glaube , wir bekommen ein Schauer
Regen !"

Ja , das war sicher! Die Tropfen fielen bereits und
da oben hing eine dunkle Wolke. Und gleich darauf
prasselte es los und die Erde verfärbte sich dunkel,
und das Frühliwgsgrün trank sich dick und fett , und
die Zweige der jungen Obstbäume wurden blank wie
Ebenholz.

Und der Vater schwieg. Sonst hatte er bei jedem
Regenschauer gesagt : welch schönes Pflanzweite «:!

Er hatte jetzt all seine Worte verloren , und vergaß
nun sogar das Loch für den Vaumpfahl . Tonrad
sag« : „Geh mal weg und laß mich." Er grub in den
aufgefüllten Mutterboden das Loch für die Baum¬
stütze. Er überlegte dabei , was wöhl mit dem Alten
los sein mochte.

„Woran denkst du, Vater ?" fragte er endlich, als

sie den Stamm , eine Königin Luise , gepflanzt hatten
und mit Stroh an den Pfahl gebunden , und nun die
Baumscheibe gruben . — Es war das erstemal , das
Lonrad seinen Vater fragte , woran er denke.

Der Vater hörte es mit seltsamem Erschrecken. Er
konnte gar mchtGso schnell eine Antwort finden . —
„Oh — ich dachte, daß es vielleicht schon etwas spät
im Jahr ist, um zu pflanzen . Wir sollten vielleicht
aufhören, " sagte er schließlich.

„Ja , wenn wir es nicht so eilig hätten, " sagte Ton-
rad , „dann wäre es wohl besser ,im Herbst weiter zu
pflanzen , hat der alte Schneegaß gesagt ." — Lonrad
schaute seinen Vater an . Er glaubte nicht so' recht, daß
sein Vater an das gedacht hatte . Er mußte an etwas
ganz anderes denken. Soviel kannte Lonrad den
Vater nun auch schön. Er merkte auch, daß er nicht
weiter zu fragen brauchte.

„So , — der alte Schneegaß meinte , wir sollten nur
Dllschobst pflanzen ?" fragte der Vater langsam.

„Hm."
„Wie kamt ihr darauf ?"
„Ach — der alt « Schneegaß sagte, er wäre mal wo

gewesen, wo viele Pensionär « ihre Ruhehäuschen ge¬
baut hätten und die hätten alle nur Buschobst ge¬
pflanzt, " berichtete Conrad.

Der Vater lachte. Er lachte ganz laut und schien an
dem Wort Pensionär ein« höllische Freude zu haben.
„Na, " fragte er , „und was hast du ihm gesagt ? Hast
du ihm gesagt, daß wir sechzehn Morgen Land haben
und eine Farm machen wollen ?"

,.2a , das schon, aber . . ."
„Na , und da wußte er nichts mehr , was ?" — Der

Vater lachte noch immer . Er schien verdammt gern zu
lachen.

„Nee," sagte Conräd . „Er wollte mich ausfragen . Er
wollte wissen, was ich mal werden will ."

Plötzlich wär das Lachen um des Vaters Mund
fort . Er versucht« zwar noch ein bißchen zu Lächeln,
aber es gelang nicht recht. Er starrte zu seinem zwölf¬
jährigen Sohn hinunter und fragte dann seltsam
zögernd : „Was hast du ihm denn darauf gesagt ?"

„Nichts . Ich weiß das doch noch gar nicht . . ." sagte
Lonrad verlegen.

Der Vater drückte den Spaten in die Erde , als habe
er gar kein« Lust weiter zu arbeiten . „Aber du hast
doch sicher schon mal darüber nachgedacht, was du
gerne möchtest?" — Die Worte kamen verteufelt
kleinlaut und doch voller Spannung.

„Ich weiß es nicht. Bis vor kurzem wußte ich es
noch," sagte Lonrad . „Da wollte ich Tierart werden.
Jetzt möchte ich lieber erst studieren . . ." Lonrad
schaute dabei irgendwo in die Ferne über die Eben«
zu den winzigen Türmen der großen Stadt.

Der Vater schwieg. Er schaut« seinen Jungen an und
dann den Obstgarten mit den Reihen junger Hoch¬
stämme, und den Bauplatz , und den Sandhaufen neben
dem neuen Brunnen . Er schaute ringsum , über fein
Land , auf dem er hatte eine Farm . machen wollen,
«inen kleinen Bauernhof , und all das vergessen, was
er nicht erreicht hatte . Er dachte an die Zeit , da er
«in Ingenieur werden wollt « und Brücken bauen über
reißend « Ström «; und an die Zeit , da er froh war,
ein« Stell « bei der Straßenbahn zu bekommen. . . Er
dachte an all das und folgte dabei dem Blick des
Jungen in die Ferne . Und dann , nach einer Weil «,
sagte er : „Wir wollen Mittag machen, und nachher zu
Schneegaß gehen und Buschobst holen . Wir können die
Büsche überall zwischen die Hochstämme pflanzen ."

„Ja, " sagte Lonrad , „der alte Schneegaß meinte das
auch Er meinte , das wäre für alle Fälle gut ; — auch,
wenn ich mal kein Bauer werden wollte . . ."

arac _
In einigen Nummern des „Bürgerfreundes ", einer

bekanntlich in Bremen  früher erschienenen Zeit¬
schrift, wird im Jahre 1810 lebhaft über Wöhl und
Wehe der Schullehrer debattiert , deren Los , abge¬
sehen vielleicht von dem der wenigen staatlich ange¬
stellten Lehrer , ein nur recht wenig angenehmes
gewesen sein mag . Wenn ein junger Mann nach er¬
folgreichem Schulbesuch sich entschloß, Völksschullehrer
zu werden , so hatte er zunächst das hiesige Seminar
zu besuchen. Das hört sich leichter an , als es war.
Vermögende Eltern ließen ihre Kinder zumeist etwas
anderes lernen , was später bessere Einnahmen ver¬
sprach. Die armen Idealisten aber , die Lehrer werden
«ollten , konnten die Seminarausbildung oft nur dann
ermöglichen , wenn irgendein freigewerblicher Lehrer
ihnen ein« Gehilfenstelle gab . Lag diese auf dem
Lande , baun war es wieder mit dem- Seminarbesuch
nichts , dafür hatte man dort mehr Gelegenheit , die
Zoologie am Hansschwein und anderen keuchenden
«nd fleuchenden Tieren an Ort «nd Stelle zu studieren,
»eu « nicht gerade der kleine Acker des Landschul«
«eksters umzugraben war . Wer aber Glück hatt « und
in der Stadt eine Gehilfenstelle fand , der konnte das
Seminar besuche» und fand neben Dienst und
Studium noch Zeit , für seine» BrotgeLer die Federn

zu schneiden, die häuslichen Arbeiten der Schüler zu
korrigieren und Vorschreibe-Musterbuchstaben zu
malen . Und wenn ein so vom Glück Begünstigter
etwa dreißig Jahre alt geworden war , dann war er
vielleicht so wett , «ine Mittelschule eröffnen zu dürfen.
Dort konnte er dann auf Privatschüler warten.

Freigewerblich « Lehrer unterrichteten damals in
Bremen etwa die Hälfte der Kinder des Mittelstandes
unter kaum verstellbaren Verhältnissen . Das Schul»
zimmer war meistens die Wohnstube der Lehrer¬
familie . Das 'Honorar war mäßig , ein festes Gehalt
gab es nicht, Abgaben an den Staat mußten bezahlt
werden . Die Not war oftmals groß . Da ist es nicht
verwunderlich , wenn man in Zeitschriften Aufrufe
fand , die besser als lange Aufsätze schlaglichtartig die
Zustände eines Standes aufzeigen , der zu den geachtet-
sten und unterstützungswiirdigsten jener Zeit hätte
gehören müssen, gemessen an der Aufgabe , die ihm
zuteil ward . Wir geben solch ein „Eingesandt " aus
dem Januar 1811 im folgenden zur Kenntnis:

„In Bremen sollen drei Lehrer an den Folgen
des Hungers und Kummers gestorben sein ; ist
dieses wahr , so stinkt Bremen in seinem Innern
und klingt nach Außen.

Trägt doch Bremen für Amerika Sorge daselbst
Lehrer zu unterstützen , Sorge , dieselben stattlich
auszurüsten : sorgt doch Bremen dafür, . die Aus¬
rüstungen von Missionären mit großen Summen zu
unterstützen , während in seinem Innern ihre
eigenen Lehrer vor Kummer ein Raub des Grabes
werden . — In Bremen sind ca. 1000 bis 1200 Kin-
der . die alles Unterrichtes entbehren oder doch
nur dürftig desselben genießen . Man fege doch
erst vor seiner eigenen Thür . ehe man Lehrer in
andere Welttheile schickt. Man vereinige sich doch

- endlich dahin , daß unser Bremen eine Herberge der
Kirche des Herrn bleibe , wenn ste es noch ist. als
daß Jünglinge und Jungfrauen . Herrschaften und
Dienstboten sich anschicken, ihr Scherflein zusammen¬
zulegen , um entfernte Völker mit Missionaren zu
versorgen . Es ist schön und christlich: aber der
Herr und Erlöser gebietet , da anzuheben , wo
unser Domicil ist.

Man unterwirft sich den Gesetzen, welche uns
verbieten zu stehlen und zu morden , indessen man
große Schwierigkeiten macht, ein Gebor ins Leben
treten zu lassen, welches das Wohl der Menschheit
bezwecken soll : nämlich : „Du sollst dein Kind in
die Schule schicken!"

Unterbleibt Letzteres , wer wird Ersteres halten?
Da gerade dieses Gebot nur für den Theil unserer
Bevölkerung in Kraft treten muß der sich selbst
kein Gesetz ist, so sollte doch der Theil , der sich selbst
ein Gesetz ist, nicht länger anstehen für ein Gebot
zu stimmen , das unsere Gegenwart erheischt. Hierin
besteht gerade unsere Freiheit , unseren Eigenwillen
gefangen zu nehmen unter den Gehorsam der Noth¬
wendigkeit ."

Man steht, unsere Väter haben es sich sauer werden
lassen, bevor ihre Enkel ohne Ausnahme das Ein¬
maleins und das Abece lernen konnten.

Schauerliches Intermezzo
aus dem Moor

Auf den einsamen Moorhöfen , die im Winter oft
monatelang durch eine Einöde aus Wasser, Eis und
Morast von der Welt getrennt sind, hat sich der
Brauch herausgebildet , droben auf dem Dachboden
ein paar bretterne Behältnisse für des Menschen
sterbliches Teil vorrätig zu halten , denn oft genug
geschieht es , daß ein Moorbewohner , der sich im
Winter auf die letzte Pilgerfahrt macht und de»
Reiseweg der Seele längst hinter sich gebracht hat,
dort oben geduldig warten muß, bis das Tauwetter
seinem Leibe den Reiseweg zum weitab gelegene»
Friedhof gestattet.

Nun darf niemand etwas Böses oder Häßliche»
darin erblicken, daß die Moorbäuerinnen diese leere«
Behausungen aus Tannenholz oft dazu benutzen, Vor¬
räte für den Winter darin aufzubewahren . Denn ist
es ein gar so widersinniger Gedanke, daß eine Truhe,
di« den Stoff für des Leibes Nahrung umschließt,
endlich dazu bestimmt ist, eben diesen Leib aufzu¬
nehmen , wenn er den irdischen Hunger überwunden
hat?

Der Altenteiler Klaus Tieften mußte , als er a«
Ofen sein« letzte Pfeife geraucht hatte , vier Woche»
auf die Reise zum Kirchhof warten . Danach gab e»
den herkömmlichen Leichenschmaus, und die Bäuerin,
sein« Schwiegertochter , schickte ihren Zwölfjährige»
auf den Dachboden, um sich von den Backpflaume»
holen zu lassen, die — aber das wissen wir schon.

Nach wenigen Minuten kam Dierk kreidebleich
wieder herunter und sagt« :

,O>H, Mutter ^ was haben wir denn nu gemacht?
Nu haben wir die Backpflaumen eingekuhlt . und Groß.
vadder steht da noch!"

Wunderbare Rettung
einer frommen Familie

Das war Tölke Wohlers , Kirchendiener und Toten¬
gräber in Gnarrenstedt ; ein wahrhaft frommer Mann
und strenges Oberhaupt einer wahrhaft frommen Fa¬
milie , bestehend aus seiner Frau Meid und fünf
springlebendigen , aber kreuzbraven Kindern . Für alle
diese Mitglieder seines Hausstandes hatte Wohlers
eines Sonntags (nach der Kirchzeit natürlich ) einen
Leiterwagen , zwei kernige Rösser und einen ange¬
messenen Vorrat Vutterkuchen bereitgestellt , um eine
erholsame Fahrt über Land anzutreten . Die Gäule
indessen, der übernommenen ernsten Ausgabe keines¬
wegs bewußt und mithin durchaus unwürdig , unter¬
nahmen plötzlich einen ausschweifenden Galopp und
kippten den Wagen um, so daß die Familie Wohlers
jäh aber sanft in einen tiefen und wohlgefiillten
Muddgraben befördert wurde.

„Na, " sagte der Pastor lächelnd , als Wohlers ihm
n Vorfall berichtete , „man sieht, der Herr verläßt
e Seinen nicht. Aber es war wohl gar nicht so
nfach, wieder herauszukrabbeln ?"
„Mit dem Rauskrabbeln war das nicht so eilig,"
ersetzte Wohlers . „Eers sind wir mal alle sitzen¬
blieben und haben „Nun danket alle Gott !"
jungen ."
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